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Geographie und Statiſtik 


des 


>. 


Erzberzogthums 

Oesterreich ob der Enns 
. ‚und des Herzogthums 

Salzburg 


Mit einem” Regiſter, topographiſchen und genealogiſchen Lexikon, 
nebſt einer Kreisfarfe, . 
—— 


Bon 
Beuedikt Pillwein, 
k. k. Provinzial: Staats : Buchhaltungs: Dffizial. 
Neue Ausgabe. 
Vierter Teil: Der Innkreis, 
— I — 


n LINZ, 1843. 
Berlag der J. Eh. Quandt'ſchen Buchhandlung. 


* 


Mihi quidem nulli satis erudifi videntur, quibus 


nostra ignota sunt, 
“(Cicero .de fin. bon. et mal, L. L. c. 2.) 


Est cognitio patriae praeferenda, eyterarum 


regionem contemplätionibus 
(Linne annotationes vol. J. p. L) 


Hoc opus, hoc studium parvi properemus et ampli, 
Si patriae volumus, si nobis vivere cari, 
(Hon, Epist, III, L. L) 


nun] 
P = 
— * * nu „ 










HARVARD 
UNIVERSITY 
LIBRARY 
DEC 3 1965 


e2 






Seiner 


Hochwohlgeboren, dem Hochgelehrten 


Herrn HERRN 


Y. IR, BISCHOF; 


Docror der Menızıs, Seiner kaiserl. königl. apostoli- 
schen Majestät Rathe, Stabsfeldarzte, ordentlichem Pro- 
fessor der medizinischen Klinik, speziellen Pathologie 
und T'herapie an der kaiserl. königl, medizinisch - chi- 
rurgischen Josephs - Akademie, ordentlichem Beysitzer 
der permanenten Militär - Sanitäts - Kommission , Arzte 
des kaiserl. königl. Erziehungs -Institutes für Offciers- 
Töchter in Hernäls, der medizinischen Fakultät zu 
Wien, der naturforschenden Gesellschaft zu Leipzig 
wirklichem, der medizinisch -chirurgischen Societät zu 
Berlin, der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu 
Dresden korrespondirendem Mitgliede, Kommandeur 
des kurfürstl. Hessischen Löwen - Ordens etc. 


als Denkmahl innigster Verehrung 


gewidmet 


von dem Verfasser. 





Splendide, constanter, graviter, 
honeste omnia. 
(Tuse. 5, 28.) 








Borrede 





Meine: vaterländifche Muſe widmet das 
vorliegende Werk hochachtungsvoll einem 
Manne, der in den Gauen Dberöfterreich’s 
geboren fein Leben von aufblühender Jugend 
an den Wiffenfchaften opferte, und Diefen 
im Fräftigen Mannes-Alter durch gediegene 
Geiftes- Produfte huldigte. | 

Ein. furger Blick auf ‚Die gedeihliche 
Entwicklung, auf die bereits gelieferten 
Werfe Des Gefeyerten wird demnach hohes 
Intereſſe gewähren. 

Ignaz Rudolph Bifchoff wurde 
am 15. Auguft 1784 zu Kremsmünfter 
im Zraunfreife geboren, Sein Vater 
war Lehrer der franzöfifchen und italieni- 
fhen Sprache *) an der dortigen Nitterafa- 





*) Er machte fih in der Litterärifhen Welt durch 
nachftehende Schriften befannt: Joſeph Rudolph 


demie, 308: aber mit feiner: Familie nach 
Linz, als Diefe 1788 aufgehoben wurde, 
Hier erhielt .der Knabe in der vorfrefflich 
eingerichtefen Normal⸗Hauptſchule den er- 
fien Unterricht. Won da fchickte ihn der 
Mater zur. Wollendung der Humanitäts- 
Klaſſen in das Gymnafium zu Krems: 
münfter, Unter feinen dortigen Lehrern 
legten PB. Thomas Pfeffermann und 
P. Alanus Kellner den Grund zu den 


Bifhoff' 8 italienifche Spradtehe Steyr 1777. Sal;: 
- burg 1779. Be 
Joſeph Rudolph Biſchoff's Uebungen für Anfänger, 
auch Liebhaber der franzöfiichen Sprache nad) den Re— 
geln des Curas. &teyr 1777. Wien und Linz 1779: 
Wieder zu Wien 1791. 

— — Le Avventure di Telemaco Figliuolo d’Ulisse. 
Composte dal Fu Monsignor Francesco di Salignac 
de la Motte Fenelon. — Emendate et con particolar 
diligenza.corrette. In Stira appresso Abramo Wim- 
mer 1782. 


für frühere Bildung fo wichtigen Vorkennt⸗ 
niffen, befonders für Die Iateinifche Sprache, 
Diefe Männer befaßen das fo felfene Talent, 
ihren Zöglingen durch eine ganz eigene Lehr: 
methode hohes Intereffe für die vorgefchrie- 
benen Gegenftände des. Wiffens einzupflan- 
zen, und Darum erwarben fie fich auch An- 
hänglichfeit durch ihren Lebenswandel voll 
hoher Tugend, Verehrung über das Grab 
forfdauernd, 

In den herrlichen Umgebungen Diefeg 
von der Natur prachtvoll ausgefkatteten 
Stiftes erwachte in dem Juͤnglinge ein hoch 
empfänglicher Sinn für die Freuden derfel- 
ben, Daher feine Liebe zur Botanif und En- 
tomologie. In diefer wirkte ihm der noch 
lebende, damahlige Profeffor der Phyſik, 
P. Benno Waller, als Naturforſcher 


rühmlich befannt, in. den Muffeftunden mit 
unvergeßlicher Sreundfchaft bey. P. Georg 
Paſterwitz, ein gründlicher Tonkuͤnſtler, 
nährfe feinen Hang zu den mathematifchen 
Wiffenfchaften durch Privat - IMMER in 
der höheren Algebra. 

Nach vollendeten Gpymmafial = Klaffen 
hörte derfelbe den philsfophifchen Kurs am 
Lycaͤum zu Ling, und. begab fich 1801 zum 
Studium der Nechte und der höheren Mas 
thematif nach Wien, So ſehr ihn Diefe 
Gegenftände anfprachen, trat doch die Liebe 
zu den. Natur Wiffenfchaften mit unwider⸗ 
ftehlicher Macht hervor, und beftimmte ihn 
nach Wollendung des erften Jahrganges, 
nach abgelegten öffentlichen Prüfungen in 
beyden Fächern zum Vebertritte in das Stu⸗ 
dium der Arzneykunde.  Diefer widmete er 


fich nun ganz, feinen Lebensunterhalt Durch 
Privat⸗ Unterricht erwerbend. Am 27. Aug. 
1808 wurde ihm an der Univerfität zu Wien 
Die medicinifche Doctorswuͤrde ertheilt. Als 
junger Arzt fette er Die fchon früher eingegan- 
genen Verpflichtungen fort, den talentoollen 
Söhnen eines hohen Haufes binnen 6 Jah⸗ 
ren in einem doppelten Kurſe die philofophi- 
fchen und mathematifchen Wiffenfchaften vor- 
zufragen, und fuchte fich nebftbey Durch Aus⸗ 
übung der Heilkunde zu Wien Die praftifche 
£aufbahn feines Wirfens zu eröffnen. i 

Den 15. November ı811 wurde der 
Konfurs für die Lehrkanzel der Pathologie 
und Materia medica an der Univerfität zu 
Prag ausgefchrieben. Er unterzog ſich 
diefem Konfurfe, und am 21. November 
darauf jenem für die medizinifche Klinik und 


— 


fpezielle Therapie fir Wundaͤrzte an obbe 
nannter Aniverfität. Da ihm nach aller- 
höchfter Entfchließung vom 31. July 1812 
das leßtermähnte Lehramt zu Theile wurde, 
eröffnete er am 10. Novemb. 1812 feine Vor⸗ 
Iefungen in Prag. Noch vor dem Schluffe 
des erften Schuljahres verbreitete ſich Die in 
den Annalen der Medizin ewig denkwuͤrdige 
Epidemie des Typhus nach der Hauptſtadt 
Böhmens und in Das allgemeine Kranfen- 
haus dortfelbft, und 309 ihn ſchnell in Die 
Tiefe einer eben fo ſchwierigen als ausge 
dehnten Praris, Im Jahre 1816 wurde 
ihm außer feinem Lehramte auch die Stelle 
eines Primararstes im Faiferl. Eönigl. allge 
meinen Kranfenhaufe, und Arztes des Ge- 
bärhaufes anverfrauf. Diefen Wirfungs- 
Freis begleitete er bis zum Ende 1825. Da 


geruhten Se. Majeſtaͤt, unfer allergnd- 
digfter Kaifer und Herr, die Lehrkanzel an 
der neu beftätigten F. E. Sofephs - Afade- 
mie in Wien ihm zu verleihen. 


Seine bis jetzt erfchienenen Schriften zum Beſten 
der Menfchheit find folgende: 

Beobachtungen über den Typhus und die Mervenfieber - 

nebft ihrer Behandlung mit beygefügten Kranfen- 

gefchichten aus der Klinif, 8. Prag bey Kafpar 
Widtmann 1814. | Ä - 


Die Fieber, Sn einer Tabelle Dargeftellt. gr. Fol. 
Prag bey Calve 1816. 


Die chronifchen Krankheiten im weitern Sinne. In einer 
Tabelle dargeftellt. Folio, Prag bey Ealve 1817. 


Kurze Darftelung der heilfamen Wirkungen der Heil: 
quellen im Raifer » Sranzensbade bey Eger, und An- 
leitung zum Gebraudje derfelben. Bon H.M. Grau: 
mann, einem Nichtarzte, gr. 8. Prag bey Gottlieb 
Haafe 1817. 

(Bon diefem Buche verfaßte er den medicinifchen Theil. 
Der vierte Abſchnitt — die Beantwortung der Frage enthaltend: 
Können natürlibe Mineral: Wäffer durch Fünftliche erfeßet wers 
den?. — floß aus der Feder des der Wiffenfchaft leider zu früh 
enkeiffenen gelehrten Profeſſors der Chemie von Freysmuth). 


Gefhichte einer Wafferfucht und Ohren » Drüfen - Ge- 
fchwulft nad) dem Scharlad) Fieber. (Aufgenom⸗ 
men in die medicinifhen Jahrbücher des Faifer!. 
Fönigl. öfterreihifhen Staates). Wien 1818 bey 
Kupffer. 4, Bandes, 3. Stüd, Seite 144. _ 


Anfichten über das bisherige Heilverfahren und über 
die erften Grundfäße der homöopatifchen Krankheits⸗ 
lehre. 8. Prag bey Friedrid; Tempsky 1819. 


Dringendes Wort an Xeltern, Seelſorger und Obrig- 
feiten über die Wohlthätigfeit der Schußpoden - Jm: 
pfung und. Beantwortung der Einwürfe dagegen. 8. 
Prag, gedrudt in der Faiferl. königl. Hof⸗-Buchdru⸗ 
derey 1821. 

A Diefe Volköfchrift wurde auf hohe Anordnung der kaiſerl. 
Fönigl. Landes: Regierung bey Gelegenheit der im Jahre 1821 
hertfchenden heftigen Epidemie von Menfcen » Blattern verfaßt, 
und von derfelben 7000 Gremplare in deutſcher, und eben fo 
viele in böhmifcher Sprache unentgeldlih im Königreihe Böh— 
men vertheilet). 

Grundfäße der praftifchen Heiltunde durch Krankheits— 

fälle erläutert. Zum Gebraude für Wundärzte. — 
Auch unter dem Titel: Die Lehre von den Fiebern 
durch Krankheitsfälle erläutert. 8. Prag bey Gott: 
lieb Haafe und in Commiffion der Calve'ſchen Bud): 
handlung 1823. 


Deffelben Werkes ar Band. Auch unter dem XZitel: 
Die Lehre von den Entzündungen der Bruft und 


des Unterleibes durch Krankheitsfälle erläutert, Prag 
1825. Ebendaſelbſt. 


Deffelben Werkes zr Band. Auch für ſich unter dem 
Titel: Die Lehre von den Entzündungen des Kopfes 
und der Bruft. Prag 1825. 


Allgemeine Ueberficht der in der medizinifchen Klinik 
für Wundärzte zu Prag im Schuljahre 1819/20 
behandelten Kranken... (Aufgenommen in die Beob: 
achtungen und Abhandlungen aus dem Gebiethe der 

geſammten praftifchen Heilfunde von öfterreidhifchen 
Yerzten). Wien 1824 bey Gerold, 4r Bd, ©. 67. 


Einige Worte über den Gebrauch der Heilquellen bey 
Eger. (Abgedrudt in J. A. Hecht's kurzer Darftel- 
lung der Analyfen, Wirkungen und Anwendung der 
Mineralquellen zu Kaifer » Franzensbad bey Eger. 
Eger bey Kobrtſch 1824 Seite 58). 


Klinifhe Denfwürbdigfeiten vom Jahre 1825. Prag 
bey Ealve 1825. 


Klinifhes Jahrbuch vom Jahre 1824. Prag bey Eal: 
ve-1825. Ueberfeßt unter dem Titel: A. Treatise 
on Clinical Medicine, being a Compedions 
and systematic Introduction to Praetice, as 
contained in te Memoranda of I. R. Bischoff, 
Med. Dr. From the german by Josephe Co- 
pe, Med. Dr. London by Smith etc. 1827. 


Darftellung der Heilungdmethode in der medizinifchen 
Klinik an der Faiferl, königl. medizinifch - chirurgi- 

ſchen Joſephs-Akademie in den Jahren 1826 und 
1827. Wien bey Walliähaufer 1829. 

Trauer: Rede zum Andenken des verftorbenen Faiferl. 
königl. Rathes, Feld: Stabsarztes und Profeffors 
Doctor Rilhelm Joſeph Schmitt. Wien bey. Wal: 
lishaufer 1829. 

Grundfäße zur Erfenntniß und Behandlung der Fieber 
und Entzündungen. Zweyte umgearbeitete Auflage. 
Wien bey Anton Strauß 1830. 2 

Grundfäße zur Erfenntnig und Behandlung der chros 
nifchen Krankheiten. Erfter Band. Wien bey Anz 
ton Strauß 1830. 


Der Berfaffer. 


Pränumeranten » Verzeihnif. XVH 





Verzeichniß 
der 
P.T. Pränumeranten des Hausruckkreiſes. 





©. Majeftät Kaifer Franz. 

Se kaiſerl. königl. Hoheit Erzherzog Carl 

Se. kaiſerl. Bönigl. Hoheit Erzherzog Anton 

Se. königl. Hoheit Erzherzog Marimilianv. Efte 


A. 


Aichinger, Franz, Verwalter in Seiſenegg 

Amant, Joſeph Aloys, Pfarrer zu Sirning 

Ampler, Joſeph, Privat » Zeichnungslehrer in Linz 

Antlanger, Johann, bürger!. Hausbefiger und Holzhändler in Linz 
Artaria, Kunſthaͤndler in Wien 


DB 


Baron, Mathias, Pfleger zu Efchelberg 
Bartſch, Aloys, Seelforger im kaiſerl. Eönigl. Strafhaufe in Linz 
Bäuerle, Adolph, Hauptredakteur der Wiener Theaterzeitung in Wien 
Bergthaller, Ferdinand, Faiferl. Eönigl. Kaffa » Dffizial in Linz 
Biſchof, Joſeph, Bürgermeifter der landesfürſtlichen Stadt Linz 
Buchhändler, Ambros Ambrofi in Paffau 

— — Galve in Prag 

— — Druryhle in Salzburg 

— — Frerſtl in Grätz 

— — J. ©. Gaſtl in Brünn 

— — Grreis in Steyr 

— — Kienreich in Graͤtz 

— — M. Kränzl in Ried 

— — Mayr in Salzburg 
Mösle, Ritter von, in Wien 
— — J. P. Schalbacher et Comp. in Wien 
— — K. Schaumburg in Wien 
— — 5. Tendler in Wien 


| 
| 


bı 


xVın Pränumeranten » Verzeihniß. 


C. 


Carbon, Ludwig v., Kataſtral⸗Schatzungs-Inſpektor in Linz 
Chabert, Andreas, kaiſerl. königl. Polizey⸗-Kommiſſaͤr in Linz 


D. 
Danzer, Franz, regul. Chorherr von St. Florian und Pfarrvikar 
zu Goldwörth 
Döckh, Martin, bürgerl. Lebzelter in Linz 
Dunkel, Johann, bürgerl. Gaſtgeber zu Leonfelden 


E. 


Eder, Rupert, kaiſerl. königl. Staatsbuchhaltungs-NRechnungsofſizial 
Ehrmann, Franz, Waldmeiſter zu Ebenſee 

Eigl, Aloys v., k. k. Staats-Buchhaltungs-Expeditor in Linz 
Eiſchill, Mathias, ſtaͤdtiſcher Rechnungs-Revident in Linz 
Engelmann, Joſeph, freyreſignirter Pfarrer von Sirning 

Ernſt, Franz Xaver, bürgerl. Glashändler in Linz 


F. 
Feil, Ignaz v., Sekretär des k. k. Stadt- und Landrechtes in Linz 
Feſtorazzi, Bartholomä, Kaffetier im Urfahr Linz 
Fettinger, Michael, Pfarrer zu Frankenmarkt 
Fidernandt, Marktrichter zu St. Florian 
Fidler, Adalbert, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 
Fiſcher, Joſeph, ſtaͤndiſcher Gegenhandler in Linz 
Florian, das loöbliche Stift 
Freynhofer, Theoder, Schullehrer zu Allhaming 


G. 


Gartenauer, Joſeph, bürgerl. Gaſtwirth zur goldenen Sonne in Linz 
Gärber, Joſeph, bürgerl. Weinhändler in Linz 

Gerhardinger, Joh. Georg, Magiſtrats-Steuer-Einnehmer in Linz 
Slöggl, Franz, Dom: und Stadtpfarr » Kapellmeijter in Linz 
Glück, Rupert, Eaiferl. königl. Pfleggerichts : Kanzellift in Schaͤrding 
Grabmayr, Karl Stephan, k. k. Stadt- und Landrath in Linz 
Gruber, Aloys, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 

Gürtler, Georg, Dechant und Stadtpfarrer zu Enns 


Hackl, Martin, Pfleger zu Sprinzenſtein 
Hafferl, Anton Karl, bürgerl. Handelsmanu in Linz 


Pränumeranten » Verzeihniß XIX 


Hagenauer, Franz, Eaiferl. königl. Regiftraturs: Direktor in Linz 
Halla, Pfleger zu Hagenau 

Haller, Johann, Solizitator in Linz 

Hartenjtein, Kajetan, Dberpfleger in Linz 

Hartmann, Ritter v., Faiferl. Eönigl. Regierungsrath' 

Hafibeder, Matthäus, Domherr und wirkl. Konfiftorialrath in Linz 
Heller, Sebaftian, Kreisarzt in Wels 

Hierath, Anton, Pfarrer zu Haybach 

Hode, Lorenz, Dberpfleger in Linz 

Hoffelner, Erben, Wenzel, bürgerl. Handeldmann in Linz 
Holzgaßner, Gottlieb Zoh., k. k. jubelirter Staats:Buchhalter in Linz 
Hopfauer, Joſeph, kaiſerl. koͤnigl. Strafpaus » Bermalter in Linz 
Hospodsfy, Benedikt, Dom »Bilar in Linz 

Hörad, Joh. Rud., Benefiziat und Stiftungs » Verwalter zu Ohlſtorf 
Huber, Joſeph, Kooporator zu Zell an der Pram 


Yäger, Martin, Pfarrer zu Gallſpach 
Socher, Karl, Papierfabritant und Kupferpammer » Inhaber in Steyr 
Sud, Sebaftian, k. E, Polizey » Direkzions » Protokollift in Linz 


K. 
Kappler, Ferdinand, kaiſerl. königl. Fabriks-Beamter in Linz 
Kaindl, Aloys, bürgerl. Lederhändler in Linz 
Kaiſermayr, Karl, Dechant und Stiftsprior zu Lambach 
Kaltenbrunner, jun., Mathias, Senſenfabrikant in Pernſtein 
Kapſamer, Joſeph, Gegenhandler der löblichen Herrſchaft Haus 
Kary, Martin, Senior in der St. Mathias Pfarr in Linz 
Kempf, Gottlieb, Oberlieutenant in der Erziehungs-Anſtalt des 
14. Linien⸗Infanterie-Regiments Erzherzog Rudolph 
Kiesling, Anton, kaiſerl. koönigl. Zollgefällen⸗Adminiſtrations-Kaſſe⸗ 
Verwalter in Linz 
Kliemſtein, Joſeph, kaiſerl. königl. Salzoberamts-Rath und Pri— 
mär-Phyſikus in Gmunden 
ner, Zohann, ftändifcper jubilirtee Dbereinnehmer in Linz 
Knöbel, Zohann v., kaiſerl. Eönigl. Hauptmann des loͤbl. Infan—⸗ 
terie Regiments Erzherzog Rudolph in Linz 
Knörlein, Zohann Michael, kaiſerl. königl. Kreiswundarzt in Linz 
Kollonitſch, Franz, kaiſerl. Eönigf. jubilieter Regierungsratg, der 
Rechte Doktor und E. k. Hofkammer-Prokurator in Linz 
b 2 


XX Pränumeranten = Verzeichniß. 


Kotſchy, Ferdinand Traugott, Paſtor in Eferding 

Kran, Sebaſtian, bürgerl. Handelsmann in Linz 

Kremling, Bernhard, bürgerl. Schloſſermeiſter in Linz 

Kremsmünſter, das löbl. Stift 

Kurany, Benefiziat in Ebenſee 

Kühnemann, N., Oberpfleger der löbl. Herrſchaften Salaburg 

Kürſinger, Ignatz Edler von, kaiſerl. königl. jubilirter Negierungs: 
rath und Staatsgüter-Adminiſtrator in Linz 


L. 
Lanthaller, Rupert, Pfarrer in Vorchdorf 
Lauſegger, R., k. k. Taback- und Hauptmagazins-Verwalter in Linz 
Linder, Bernhard, kaiſerl. Eönigl. Poſtexpeditor in Gmunden 
Lindemayr, Joſeph, Papierfabrikant in Steeg 
Linz, der kaiſerl. Eönigl. Stadt-Magiſtrat daſelbſt 
Liſchka, Joſeph, bürgerl. Eiſenhändler in Wels 
Locella, Baron von, kaiſerl. königl. Hofkonzipiſt in Wien 
M. 

Matſchek, Kilian, Pfarrer zu Kirchdorf 
Maurus, Friedr., Edl. v. Wagburg, bürgerl. Handelsmann in Linz 
Mayer, Anton, Schullehrer und Regens-Chori bey der Et. Ma: 

thias » Pfarr in Linz 
Mayer von BGravenegg, Karl, E. k. Kammeral: Rath in Linz 
Maprhofer, Johann, kaiſerl. königl. Profeffor in Linz 
Männer, Joſeph, Pfarrer zu Hörfhing 
Meingaft, Johann Baptift, fürftliher Amtöfchreiber vom Töblichen 

Wrede’fhen Herrfchaftsgerichte zu Mondfee 
Meifinger, Georg, Doktor der Medizin in Linz 
Mebger, Joſeph, bürger!. Handeldmann in Salzburg 
Mieringer, Michael, Direktor an der k. k. Hauptſchule in Wels 
Miller, Vincenz, Eaiferl. Eönigl. Salz: Dberamtsrath in Gmunden 
Muh, Karl, Gefchäftsbeforger in Linz 
Müpltpaler, Franz Xaver, Pfarr: Erpofitus in Neufirchen am Walde 
Mylius, Daniel, bürgerl. Stadt» Koh und Zuderbäder in Linz 


N. 
Neundlinger, Bincenz, 2. k. Staatsgüter- Adminiftrationds Sekretär 
Nimmer, Jakob, bürgerl. Zimmermeifter in Linz 
Nirſchl, bürgerl. Kaffetier in Linz 


u 


(4 


Pränumeranten = Verzeihnif. XXI 
O. 


Oellinger, Mathias, ſtaͤndiſcher Haus-Inſpektor in Linz 
Djlberger, Karl, Doktor der Medizin in Linz 


P. 

Pammer, Johann Georg, Senſenfabrikant zu Kappelln bey Braunau 

Paſchinger, Kaſpar, Pfarrer zu Hellmonsöd 

Peſchel, Joſeph, kaiſerl. Pönigl. Taback⸗ und Siegel: Gefällen « Ab: 
miniſtrations⸗Adjunkt 

Peyr, Ignatz, Weinwirth in Schoͤrfling 

Peyr, Chriſtian, Oekonomie-Beſitzer in der Au bey Schorfling 

Peyr, Joſeph, Papierfabrikant in der Au bey Shörfling 

Peurbach, die löbl. Herrfchaft 

Pfeiffer, Peter, ftändifher Buchhalter 

Plügl, Karl Edler von, Stadt» Dberfämmerer in Binz 

Pilat, Joſeph, Schulleprer zu St. Agatha 

Pitfheneder, Johann, Pfarrer zu Taufkirchen 

Plant, Franz, Handelsvorſtand, dann Faiferl. königl. Merkantil: 
und Wechfelgerichts » Affeffor in Linz 

Portenfhlag, Aloys v., kaiſerl. königl. wirkl. Negierungsrath in Linz 

Peyer, Georg, Eaiferl. Eönigl. Rath, Hof: und Gerichts = AdvoEat, 
dann kalſerl. Fönigl. öffentlicher Motar in. Linz 

Prieſchl, Benefiziat in Braunau 


R. 


Rapp, Joſeph, k. k. Regierungsrath und Kammer-Prokurator 
Roſenberg, Baron von, kaiſerl. königl. Straßenbau: Kommiſſär 
Roͤſer, Johann Baptiſt, Oberpfleger und Hausbeſitzer in Linz 


©. | 

Cartori, Franz, Faiferl, Fönigl. niederöfterreichifcher Regierungs: 

Sekretär und Bücher: Revifionsamtöyorfteher in Wien 
Scharitzer, Franz, Apotheker in Linz | 
Schäringer, Johann Michael, k. k. Landrechts-Rechnungs-Offizial 
Schidenhofen, Joachim v., Pfleger zu Mauerkirchen 
Schiffner, Anton, Rentmeiſter zu Spital am Pyrn 
Schimak, Thomas, bürgerl. Oekonomierath in Linz 
Schlaffer, Andreas, bürgerl. Gaſtwirth in Linz 
Schlaunig, P. Odilo, Quardian der P. P. Kapuziner in Gmunden 
Sqhmidberger, Joſeph, rggul. Chorherr in St Florian 
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Schwerdling, Joh., Faiferl. Eönigl. wirkl. Regierungsrath, Dom: 
herr in Linz, Titular-Domherr von Königgrätz, der beyden 
Rechte an der Wiener Univerſität Doktor 

Sellmann, Franz, bürgerlicher Apotheker in Linz 

Solterer, Lorenz, Pfleger zu Puchheim 

Solterer, Joſeph, Herrſchafts⸗- Inhaber zu Mühlwang bey Gmunden 

Spaun, Anton Ritter von, k. k. Stadt: und Landrath in Linz 

Stadler, bürgerl. Gelbgießer in Linz 

Stadtbräuhaus » Verwaltung in Linz 

Stauber, Friedrih Xaver, ftändifcher Negiftrant in Linz 

Stände, die wohllöbl. | 

Steiger, Johann, E. k. Salzverfhleiß: Amts: Dffizial in Gmunden 

Stifter, Andreas, Pfarrvikar zu Kronftorf 

Stöbner, Joſeph, Pfleger zu Peurbad 


T. 
Treiblmayr, Martin, Domkapitular und Konſiſtorial-Kanzler in Linz 
Trueb, Aloys, bürgerl. Handſchuhmacher in Linz 
Tuſch, Chriſtian, von Thall zum Rhetdenthurn, kaiſerl. königl. Salz: 
Oberamts-Hauptkaſſier zu Gmunden 


U. 
Ungar, Ignatz, ſtaͤndiſcher Rechnungsrath 
Ungenannter, ein, in Schwannenſtadt 
Ungenannter, ein, in Gmunden 


W. 
Wagner, Jakob, Stadtpfarrer zu Waidhofen an der Mbs 
Walch, Michael, k. k. Verzehrungsſteuer-Kommiſſär in Peurbach 
Wallner, Michael, Kapitular des Stiftes Schlierbach 
Weidmannsdorf, Baron von, kaiſerl. königl. Polizey-Kanzelliſt 
Weslan, Kajetan, kaiſerl. königl. jubilirter Bankal-Inſpektor in Linz 
Wieſinger, Jakob, bürgerl. Gaſtgeber in Linz 
Winhofer, Michael, jubilirter Stadt-Oberkaͤmmerer in Linz 
Wolf, Nepomuk, Schullehrer in Gmunden 
Wurmſer, Joſeph, k. k. Salz-Oberamts-Konzipiſt in Gmunden 


Zeitlinger, Kaſpar, Senſenfabrikant in Michelsdorf 
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In derfelben Verlags: Handlung 
find auch zu haben: 


Gefhichte, Geographie und Statiftif des Erz: 
herzogthums Defterreid ob der Enns und des Her: 
zogthums Salzburg. 


Erfter Theil: Der Mühlkreis, 
Mit einer Karte. 8. Linz 1827. Ladenpreis 4 fl. E.M.N. 


Inhalt der erften Abtheilung. 


1. G ſqichte. a) Die Urwelt; b) das Mittelalter von Karl dem 
Großen bis zur Reformation durch Luther; c) neuere Zeitgeſchichte. 
2. Name. 3. Lage. 4. Gränzen. 5. Flaͤchenraum, Breite und Länge 
dieſes Keeifed. 6. Karten. 7. Profpekte. 8, Kfima. 9. Beſchaffen⸗ 
heit des Muͤhlkreiſes. 10. Befchaffenheit des Bodens. . 11. Gebirgsart. 
12. Berge. 13. Wälder. 14. Schöne An- und Ausfihten im Mühl⸗ 
kreiſe außer Linz. 15. Gemäffer. 16. Flüffe und Bäche. 17. Eigen: 
thümliche Gränzflüffe und Gränzbäche. 18. Bäder und Gefundheitd- 
brunnen. 19. Seen, Teiche, Sümpfe. 20. Natürliche Erzeugniffe 
des Bodens. 21. Einwohner und ihre Wohnpläge. 22. Fünfjährige 
Bevöfferungd » Weberficht des Mühlkreifes nebft einer fünfjährigen 
Ueberficht der Gebomen, Getrauten und Geftorbenen vom Jahre 1819 
bis 18235. 25. Sprade. 24. Viehzucht. 25. Feldwirthſchaft und 
Gartenbau. 26. Bergbau, Steinbrüche und Inflammabilten. 27. Re 
ligion. 28. Verzeichniß der paffauifhen Bifchöfe und Yürften vom 
Jahre 737 nebft den Bifhöfen von Linz von 1784 an. 29. Volkscha⸗ 
rafter und Citten. 30. Gewerbs : Anftalten, Induftrie, Handel. 
51. Ausfuhr, Einfuhr, Jahrmärkte, Vich« und Getreide: Märkte. 





*) Bey jedem neu erfcheinenden Theile koſten auch die ſchon erſchie⸗ 
nenen Theile die Pränumerationd seit hindurch nur 5 fl. Gon: 
ventiond » Münze. 
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32. Hülfsmittel des Handels. 33. Schiffbare Flüſſe und Straßen: 
züge. 34. Die Eiſenbahn von Mauthhauſen bis nach Budweis. 
35. Rektifizirte Militär-Routen im Mühlkreiſe. 36. Kirchliche Ein— 
theilung. 37. Politiſche Eintheilung: Das Ilzgau, der Diſtrikt des 
Edlen Eppo von Windberg, der Bezirk der Herrſchaft Wachſenberg, 
jener des Edlen Lobenſtein, die Riedmark und das alte Machland; 
Landgerichte, Diſtrikts-Kommiſſariate, Magiſtrate, Patronen, Bog: 
teyen. 38. Verfaſſung. 39. Juſtiz-Verfaſſung. 40. Die ftändifche 
Derfaffung. 41. Militär: VBerfaffung. 42. Steuerwefen. 43. Zoll: 
gefällen » Verwaltung, Salztransport, Auffichtöftationen für die Ta— 
bad» und Siegelgefälle, Lotto. 44. Unterrichtd: Anftalten, Vereine 
Kabinette, Sammlungen , befondere Anftalten für Wiffenfhaft und 
Kunft. 45. Kranken-, Armen», Verforgungd: und andere Humani: 
tätds Anftalten. 46. Medizinalwefen. 47. Poft: und Bothenwefen. 


Chronologifcher Inhalt der 2. Abtheilung, 


welhe das geographbifh =» Hiftorifh » fRatiftifce 
Detail des Müplkreifesnah Diſtrikts— 
Kommiffariaten enthält, als: 


A. Die Diſtrikts-Kommiſſariate des obern 
Mühlviertels. 


1) Altenhof (Diftrikts-Kommifjariat). Altenhof, Dorf und 
Schloß. Yalkenftein. Hochhaus. Pfarrkirchen. Pusleinftorf — 
2) Berg (Diftrikts« Kommiffariat). Berg, Schloß. Rohrbach — 
3) Efhelberg (Diftrlfts: Kommifjariat). Bergheim. Feldkirchen. 
Freudenftein. Mühldorf. Mülladen. Dberlandshag. Dbermwallfee. 
Pöſenbach. Goldwoͤrth. Efchelberg, Schloß und Dorf. St. Gotts 
hart. Rotteneck. Gidenberg. Grammajtetten. Lichtenhag. Herzog: 
ftorf. Murfchberg. Walding — 4) Götzeendorf (Difteikts : Kom: 
miffariat). Gösendorf, Schloß und Dorf. Depping — Helfens 
berg (Diftrilts» Kommiffariat). Helfenberg, Schloß und Dorf. 
Piberftein. Unterneuling. St. Johann am Windberge. St. Stephan 
am Walde oder am RidI — 6) Reonfelden (Diftriktd« Kommiffa: 
riat). Leonfelden, Markt — 7) Lihtenau (Diſtrikts-Kommiſſa— 
riat). Daslah. Lichtenau, Schloß und Dorf. St. Oswald — 
8) Linz (Diſtrikts-Kommiſſariat). Eiferne Hand. Luftenfelden. 
Kleinmüncen. Leonding. St. Peter in der Zizlau — 9) Marsbad 
(Diftrikts: Kommifjariat). Hofkirchen. Marsbach, Schloß und Dorf. 
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Lembach. Tannberg. Dorf. Haibach. Niederkappel — 10) Neu: 
haus (Diſtrikts-Kommiſſariat). Grub. Kirchberg. Obermühl. Pars 
tenſtein. Gneiſſenau. Kleinzell. Schallenberg. St. Martin. Neuhaus, 
Schloß und Dorf. Untermühl. Wolfſtein — 11) Ottensheim 
(Diftrifts » Kommiffariat). Ottensheim, Markt. Buchenau — 
12) Peilftein (Diftritts« Kommiffariat). Julbach. Kollerfchlag. 
Peilftein, Markt — 13) Pührnitein (Difteikts- Kommiffariat). 
Altenfelden. Blumau. Fraunfhlag. Hölling. Liebenftein. Thum. 
Blankenberg. Langhalfen. Neufelden. Niederwaldkirchen. Steinbadh. 
St. Urih. St. Peter am Windberge. Pührnftein, Schloß und 
Dorf. Steindbruh — 14) Ranarid! (Diftrikts: Kommiffariat). 
Dberfappel. Ranaridl, Schloß und Dorf — 15) Schlägel (Di: 
ftrikts » RKommiffariat). Aigen. Schlägel, Klofter. St. Wolfgang. 
Schwarzenberg. Ulriheberg — 16) Sprinzenftein (Diftrikts: 
Kommiffariat). Sarleinsbah. Sprinzenftein, Schloß und Dorf — 
17) Wachfenberg (Diftrikts: Kommiffariat). Lobenftein. Ober: 
neufirchen. Traberg. St. Belt. Wachſenberg, Schloß und Dorf. 
Weiſſenbach — 18) Wildberg (Diftrikts« Kommiffariat).- Hell: 
monsöd. Kirchſchlag. Wildberg, Schloß und Dorf. Auhof. Kak: 
bad. St. Magdalena. Pöftlingberg. Auberg. Hagen. Urfahr. Zwettl 


B. Die Diftrifts- Kommiffariate des untern 
Müphlviertels, 


19) Baumgartenberg (Diftrifts: Kommiffarlat). Arbing. 
Auhof. Bergkirchen. Mitterberg. Thurnhof. Baumgartenberg,, Dorf 
und Schloß). Steindl. Hütting. Mitterfichen — 21) Freyftadt 
Herrfchaft und Schloß. Grünbach. Leopoldfhlag. Reinbach. Wind» 
bag — 21) Freyſtadt (Diftrifts: Kommiffariat). Freyftadt, Stadt. 
St. Peter — 22. Greinburg und Kreuzen (Diftrikts : Roms 
miffariat). Grein, Stadt. Greinburg, Schloß. Kreuzen, Markt 
und Schloß. St. Nikola. Sarmingftein. Struden. Klingenberg. 
Pabneukirchen. Niederftorf. St. Thomas am Blafenftein — 25) Har⸗ 
rachsthal (Difteilts: Kommiffariat). St. Leonhart. Hackelbrunn . 
Roſenhof. Sandl. Harrachsthal, Schloß und Dorf. Weiterdfelden 
— 24) Haus ( Diftrikts: Kommiffariat). Dambach. Gutau. Prans 
deck. Hagenberg. Greifingberg. Pregarten. Reichenftein. Haus, 
Schloß. Wartberg — 25) Klamm ( Diftrikts » Kommifjariat). 
Kamm, Markt und Schloß. Hoflirhen. Saren — 26) Mauth: 
haufen ( Diftriktö» Kommifjariat). Mauthhaufen, Markt. Prag- 
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ſtein — 27) Reichenau (Diſtrikts-Kommiſſariat). Ottenſchlag. 
Reichenau, Markt und Schloß. Schenkenfelden — 28) Rieded 
(Diſtriktskommiſſariat). Altenberg. Gallneukirchen. Riedeck, Schloß. 
Bodendorf. Breitenbruck. Kattſtorf — 29. Ruttenſtein (Diſtrikts— 
Kommiſſariat). Kaltenberg. Königswieſen. Liebenau. Mönchsdorf. 
Weiſſenbach — 30) Schwertberg (Diſtrikts-Kommiſſariat). Au. 
Das Hartſchlößchen. Lab. Narn. Perg. Altaiſt. Grünau. Mar: 
bach. Obenberg. Ried. Ponecken. Schwertberg, Markt und Schloß. 
Windeck — 31) Steyred (Diſtrikts-Kommiſſariat). Frankenberg. 
St. Georgen. Luftenberg. Spielberg. Pulgarn. Steyreck, Stadt — 
32) Waldenfels (Diſtrikts-Kommiſſariat). Hirſchbach. Reichen⸗ 
thal. Waldenfels, Schloß. Waldburg — 35) Waldhauſen (Di— 
ſtrikts- Kommiffariat). Dimbach. St. Georgen am Walde. Wald: 
haufen, Markt und Schloß — 34) Weinberg (Diftrikts : Kom: 
miffariat). Käfermarkt. Weinberg, Dorf und Schloß. Dornad. 
Lasberg. Kronäft. Neumarkt. Maria Bründl. St. Dswald. Wart: 
berg — 35) Windhag (Diftrikts » Kommiffariat). nnernftein. 
Münzbach. Sarened. Rehberg. Altenburg. Pragthal. Windhag, 
Schloß und Dorf — 536) Zellhof (Diftrikts- Kommifjariat). 
Allerheiligen. Pierbach. Ruttenſtein, Schloßruine. Schönau. Kriech 
baum. Lugendorf. Tragein. Aich. Habichriegel. Zell. Zellhof, Schloß 
und Dorf. 


LESE SLLELSES EL TTE 


Geſchichte, Geographie und Statiftif des Erz: 
herzogthums Defterreih ob der Enns und des Her: 
zogtbums Salzburg. 


Zweyter Theil: Der Traunfreis. 
Mit einer Karte. 8. Linz 1828. Ladenpreis 4fl.E.M. 


Inhalt der erften Abtheilung. 


1. Ehneitung. I. Die römiſchen Staathalter im Norikum; II. die 
Agilolfinger; III. Regenten über die baier’fhe Mark von 788 bis zu 
den Babenbergern 11395 IV. Defterreichifhe Markgrafen bis auf die 
Ankunft der Babenberger von 791 bis 9835 V. die Babenberger; 
VI. Defterreihs Regenten nah den Babenbergern; VII. Grafen, 
Markgrafen und Herjoge von Steyr; VIII. die Salinen » Borfteher 
im Eaiferl. Eönigl. Salzkammergute; IX. die Regierungsräthe und 
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Kreishauptleute des Traunkreiſes. 2. Geſchichte. a) Urgeſchichte Dies 
ſes Kreiſes bis auf Karl den Großen; b) Geſchichte des Mittelalters 
von Karl dem Großen bis auf die Reformation; c) Gefchichte der 
neueften Zeit von der Reformation bis auf unfere Tage. 3. Name. 
4. Rage. 5. Gränzen. 6. Flächenraum, Länge, Breite. 7. Karten. 
8. Profpekte. 9. Klima nebit den fünfjährigen Witterungd » Beobadh 
tungen in Kremsmünſter. 10. Befcaffenheit des Bodens. 11. Berge 
und Thäler. 12. Wälder. 13. Schöne Anz und Ausfihten. 14) Nar 
tur: und andere Merkwürdigkeiten. 15. Gewaͤſſer. 16. Seen, Teis 
he, Flüffe, Bäche. 17. Bäder und Gefundheitsbrunnen, 18. Natür⸗ 
liche Erzeugniffe des Bodens. 19. Einwohner und ihre Wohnpläge. 
20. Sprache. 21. Viehzucht und Alpenfahrt. 22. Feldwirthſchaft, 
Gartenbau und andere Nahrungsjmweige. 25. Bergbau. 24. Religion. 
25. Volkscharakter und Sitten. 26. Gewerbe, Induftrie, Handel. 
277. Ausfuhr, Einfuhr, Jahrmärkte, Viehmärkte und Getreidemärkte. 
23. Straßenzüge. 29. Nektifizirte Militär Routen. 30. Kirchliche Eins 
theilung. 31. Politifhe Eintheilung. 52. Der ältefte Wapenfchild des 
Etzherzogthums Defterreih ob der Enns. 33. Politifhe und Juſtiz— 
Einrihtung , ftändifhe und Militär »Verfafjung. 34. Salz» und 
Bergweſen, Bollgefällen : Verwaltung, Auffichts » Stationen für Die 
Tabak: und Siegelgefälle, Lotto. 35. Unterrichts » Anftalten, Kabi⸗ 
nette, Sammlungen, beſondere Anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt, 
Gelehrte. 36. Kranken⸗, Armen-, Verſorgungs- und andere Humas 
nitätö-Anftalten. 37. Medizinalwefen. 38. Poft: und Bothenweſen. 
59. Statiftifches Centrale des Traunkreifed im Zahre 1820. 


Chronologifcher Inhalt der 2. Abtheilung, 


welde das geograppifch = Hiftorifh » Hatififde 
Detail des Traunkfreifesnadh Diſtrikts— 
Kommiffariaten enthält, alt: 


1) Dietach (Diſtrikts-Kommiſſariat). Dietach, Schloß und 
Dorf. Schleiſtheim. Weißkirchen — 2) Ebenſee (Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſariat). Ebenſee. Lambath — 3) Ebersberg (Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſariat). Ebersberg, Markt. Anzfelden — 4) Enus (Diſtrikts⸗ 
Kommiſſariat). Baumgart’fche Gilte. Chriſtein. Enghagen. Enns, 
Stadt. Enns, Burg. Ennseck. Forſtberg. Lerchenthal. Lorch. 
Paternoſterau. Volkerſtorf — 5) Feyereck (Diſtrikts-Kommiſſa⸗ 
riat). Adelwang. Feyeregg, Schloß. Hehenberg. Mühlgrub. Pfarr: 
lirchen — 6) Florian (Diſtrikts-Kommiſſariat). Aften. Raffelftät: 
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ten. St. Florian, Markt und Stift. Hohenbrunn. Rohrbach. Til: 
lysburg. Niederneulichen — 7) Garften (Diftrikts - Kommiffariat). 
Aſchach. Chriſtkindl. Garften, altes Stift. St. Ulrid — 8) Gleink 
( Diftritts » Kommiffariat). Dietah. Stadlkirhen. Thann. Gleink, 
altes Stift. Stein — 9) Gmunden (Diftrikts- Kommiffariat ). 
Gmunden, Stadt. Traundorf. Mühlmang. Weyer. Gſchwandt. 
Lahkirchen. Dberweiß — 10) Groframing (Dijtrits- Kommilfas 
riat). Großraming. Neuftift — 11) Gſchwendt (Diftrikts: Koms 
miffariat). Allhaming. Eggendorf. Adhleiten, Schloß und Dorf. 
Kematen. Piberbah, Herrfchaft und Dorf. Neuhofen, Markt. 
Dbermweiffenderg, Dorf und Schloß — 12) Hall (Diftriktd- Koms 
miffariat). Hal, Markt. Nikola. Waldneukirchen — 15) Hoch— 
haus (Difteilts-Kommiffariat). Kirhham. Eggenberg. Hochhaus 
und Meſſenbach, Schlöſſer. Vorchdorf. Theurwang — 14) Iſchel 
(Diftrikts » Kommiffariat). Iſchel, Markt. Laufen, Markt — 
15) Kremsmünſter ( Diftriktstommiffariat). Eberſtallzell. Kirch 
berg. Kremseck, Dorf und Schloß. Kremsmünfter, Klofter. Ried. 
MWeigerftorf. Unterrohr. Sippachzell. Leonbach — 16) Leonftein 
(Diftriktö « Kommiffariat). Grünburg. Leonftein — 17) Lofenftein 
(Diftrikts » Kommiffariat). Lofenftein, Dorf und Schloß. Neichra- 
ming. 18) Lofenfteinleiten (Diftrikts- Kommiffariat ). Hoflir- 
chen. Lofenfteinleiten, Dorf und Schloß. Maria: Lab. Wolfern — 
19) Dre (Diftrifts- Rommiffariat). Altmünfter. Ebenzweyer, Dorf 
und Schloß. Neukirchen. Ohlſtorf. Drt, Dorf, See» und Land: 
ſchloß. Pinsdorf. Traunkirchen, Dorf — 20) Pernftein (Dis 
ftriftd » Kommiffariat). Inzersſtorf, Dorf und Schloß. Kirchdorf, 
Markt. Lauterbach. Micheldorf. Pernftein. Refelhof. Schellenftein, 
Schloßruine. Heiligenkreuz. Steinbach — 21) Scharnjtein (Dir 
ſtrikts Kommiffariat). Grünau. St. Konrad. Scharnftein, Ruine. 
Pichlwang — 22) Schlierbad (Diftriktd- Kommifjarlat). Nuß— 
bad. Schlierbah. Dorf. Wartberg — 25) Seifenburg (Di- 
ſtrikts- Kommiffariat). Magdalenaberg. Pettenbah. Ceifenburg, 
Schloß — 24 Sirning (Diſtrikts-Kommiſſarlat). Sirning. 
Thannftätten. Weihftätten — 25) Spital und Klaus (Diſtrikts— 
Kommiffariat). Hinterftoder. Klaus. St. Pankraz. Spital am Pyrn, 
altes Stift. Borderftoder. Windifhgarften, Markt — 26) Stein» 
bad ( Diftrikts : Kommiffariat). Frauenftein. Molln. Steinbach — 
27) Steinhaus (Diftrikts - Kommiffariat). Fiſchelham. Pernau, 
Schloß. Steinhaus, Dorf und Schloß. Aigen. Dftftorf. Thale 
ham. Trauneck, Schloß. Unterfhauersberg — 28) Steyr, Schloß. 
Steyr, Stadt. Steyrdorf — 29) Ternberg, eigentlih Schloß 
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Steyr (Difteiits « Kommiffariat). Ternberg, Pfarrdorf — 
30) Tillisburg (Diftriktd» Kommiffariat). Hargelöberg. Krons 
ſtorf. Schiffereck — 31) Weiffenberg (Diſtrikts-Kommiſſariat). 
St. Marien. Puding. — 32) Weyer (Diftrikts - Kommiffariat ). 
Gaflenz, Markt. Weyer, Markt — 35) Wildenftein.( Diftrikts- 
Kommiffariat). St. Agatha. Goifern. Gofau. Hallftatt — 34) Wim 
bad (Diftrikts: Kommifjariat). Baura. Linda. Au. Roitham. 
Almeck. Steinerkirchen. Wimsbah, Markt. Neidharting, Schloß 
und Dorf — 35) St. Wolfgang (Diftrikts » Kommiffariat). 
St. Wolfgang, Markt. 


————— —— —— 


Geſchichte, Geographie und Statiſtik des Erz— 
herzogthums Oeſterreich ob der Enns und des Her⸗ 
zogthums Salzburg. 


Dritter Theil: Der Hausruckkreis. 
Mit einer Karte. 8. Linz 1830. Ladenpreis 4 fl. C. M. 


Inhalt der erſten Abtheilung. 


1. G icht⸗ dieſes Kreiſes nach drey Perioden. a) Alte Geſchicht— 
dieſes Kreiſes; b) Geſchichte des Mittelalters bis auf die Reforma⸗ 
tion; c) von der Reformation bis auf die neueſte Zeit. 2. Name. 
3- Sage. 4. Gränzen. 5. Flähenraum, Länge und Breite. 6. Kar⸗ 
ten. 7. Profpekte. 8. Klima. 9. Beihaffenheit des Bodens. 10. Ber: 
ge und Thäler. 11. Wälder. 12. Schöne Ans und Ausfichten. 13. Ges 
waͤſſer. 14. Seen, Teihe, Flüffe und Bäche. 15. Bäder und Ges 
fundheitöbrunnen. 16. Natürlihe Erzeugnifie des Bodens. 17. Eins 
wohner, ihre Wohnpläße und Wohnungen. 18. Sprade. 19. Vieh⸗ 
zucht. 20. Feldwirthſchaft, Gartenbau und andere Nahrungszweige. 
21. Bergbau. 22. Religion. 23. Volkscharakter und Eitten. 24. Ges 
werbe, Jnduftrie, Handel. 25. Ausfuhr, Einfuhr, Jahrmärkte, 
Biehmärkte, Getreide s und Garnmärkte. 26. Straßenzüge. 27. Rek⸗ 
tifizirte Militär: Routen. 28. Kirchliche GEintheilung. 29. Politifche 
Eintheilung. 30. Politifhe und Zuftig: Einrichtung, ftändifche und 
Militär: Berfajlung. 31. Bergweſen, Zollgefällen » Berwaltung , 
Salztransport, Taback⸗- und Giegelgefällen : Berwaltung, Lotto. 
32. Unterrichts = Anftalten, Gelehrte der Vorzeit und Gegenwart, 
Künſtler, Kabinette, Sammlungen, Anjtalten für Wilfenfhaft, Kün⸗ 
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fte. 53. Kranfene, Armen:, Verſorgungs- und andere Humanitäts« 
Anftalten. 34. Medizinalmefen. 35. Poſt⸗ und Bothenwefen. 56. Sta: 
tiftifches Gentrale vom Kreife 1826/27 


Chronologifcher Inhalt der 2. Abtheilung , 


welche das geographbifh » hiſtoriſch-ſtatiſtiſche 
Detail des Hausruckkreiſes nach Diſtrikts— 
Kommiſſariaten enthält, als: 


1) Aiſtersheim (Diſtrikts-Kommiſſariat. Aiſtersheim, 
Schloß und Dorf. Gaſpoldshofen, Pfarrdorf. Hefft, Dorf und 
Schloßruine. Unteraffnang, Dorf. Meggenhofen, Pfarrdorf. Weis 
bern, Pfarrdorf — 2) Aſchach (Diſtrikts-Kommiſſariat). Ct. 
Agatha, Pfarrdorf. Aſchach, Markt. Haibah, Pfarrdorf. Hinters 
berg, mit der Schloßruine Stauf. Inzell, Dorf mit einer alten Ka— 
pelle. Haitzing, mit einftigem Schloſſe. Hartkirchen, Pfarrdorf. 
Pupping, Dorf mit einftigem Klofter. Schaumburg, Dorf und vers 
fallened Schloß — 3) Dachs berg (Diftrikts- Kommifjariat). St. 
Marienkirchen, Pfarrdorf. Darberg, Schloß und Dorf. Gallham, 
mit einftigem Schloffe. Prambachkirchen, Pfarrdorf. St. Thomas, 
Pfarrdorf. 4) Efferding ( Diftriles- Kommiffariat). Brandftatt, 
Dorf. Eferding, Pfarre, Stadt und Vorftadt. Gftättenau, Dorf 
mit einftigem Schloſſe. Scharten, Pfarrdorf. Strohham, Pfarr: 
dorf — 5) Engelszyell (Diſtrikts-Kommiſſariat). Et. Aegid, 
Pfarrdorf. Engelhartözel, Markt. Engelszell, Vormarkt, einftie 
ges Klofter, Pfarre, Aichberg, Schloß und Dorf. Waldkirchen, 
Wefenurfahr, Markt — 6) Er lach (Diftrift3: Kommiffariat). Er: 
lab, Schloß und Dorf. Kalham, Pfarrdorf. Michaelnbach, Pfarr: 
ort. Neumarkt, Markt. Pöting, Pfarrort. Wendling, Pfarrdorf 
— 7) Frankenburg (Diftrikts- Kommiffariat). Frankenburg, 
Markt und Pfarrort. Freyn, Schloß und Dorf. Neukirchen, Pfarr: 
dorf und Puchkirchen Filiale — 8) Freyling (Diftrikts » Kommife 
fariat). Kirchberg, Pfarrort. Freyling, Schloß und Dorf. Ofte— 
ring, Pfarrdorf — 9) Hartheim (Diſtrikts-Kommiſſariat). Alkofen, 
Pfarrdorf. Annaberg, Dorf mit Filialkirche. Hartheim, Schloß 
und Dorf — 10) Kammer (Diftriltd: Kommiffariat). Aurach, 
Pfarrdorf.e Kammer, Schloß und Dorf. Cchörfling, Markt und 
Pfarrort. SKemating, Dorf. Liselberg, Dorf und Scloßruine. 
Seewalchen, Pfarrdorf. Steinbah, Pfarrdorf. Weyeregg, Pfarre 
dorf und Schloßruine — 11) Köppach (Diftrikts: Kommiffariat). 
Atzbach, Pfarrdorf. Köppah, Schloß und Dorf. Niederthalham, 
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Pfarrdorf — 12) Kogel (Diſtrikts⸗-Kommiſſariat). Abbtſtorf, 
Pfarrdorf. Atterſee, Pfarrdorf und Schloßruine. St. Georgen, 
Markt und Pfarrort. Kogel, Schloß und Dorf. Wildenhag, Dorf 
und Schloßruine. Nußdorf, Pfarrdorf. Unterach, Pfarrdorf und 
altes Schloß. Weiſſenkirchen, Pfarrdorf — 15) Lambach (Diſtrikts— 
Kommiſſariat). Aichkirchen, Pfarrdorf. Bachmanning, Pfarrdorf. 
Lambach, Markt, Pfarrort, Benediktinerkloſter. Neukirchen bey 
Lambach, Pfarrort — 14) Mondſee ( Diftrikts » Kommifjariat). 
Mondfee, Markt und Pfarrort. Oberhofen, Pfarrdorf. Dbermwang, 
Piarrdorf. Zell am Moos, Pfarwworf — 15) Parz (Diſtrikts⸗ 
Kommiſſariat). Gallſpach, Markt, Pfarrort und Schloß. Gries— 
kirchen, Stadt und Pfarre. Parz und Tegernbach, Schlöſſer. Schlüf— 
ſelberg und Tratteneck, Schlöſſer und Dörfer. Tolled, Schloß und 
Dorf. Polham, Pfarrdorf. Schönau, Pfarrdorf. Kematen, Markt. 
Steinerkirchen, Pfarrort. Wallern, Pfarrdorf — 16) Peurbach (Di« 
frikts: Kommiffariat). Natternbah, Pfarrdorf. Neukirchen am Wals 
de, Markt und Pfarre; Spättenbrunn, Schloß. Brud, Dorf und 
Schloß. Peurbah, Markt, Pfarrort, Schloß — 17) Puchheim 
(Diſtrikts⸗ Kommiffariat). Attnang, Pfarrdorf. Puchheim, Schloß 
and Dorf. Deffeldrunn, Pfarrdorf. Windern, Schloß und Dorf. 
Mitterberg, Schloß und Dorf. Rühſtorf, Pfarrdorf. Schwannen- 
ſtadt, Stadt und Pfarre — 18) Riedau (Diftrifts » Kommifjariar) 
Dorf, Pfarrdorf. Hinterdoppl, Schloß und Dorf. Riedau, Markt, 
Parrort, Schloß — 19) Roid (Diftritts: Kommiffariat). Ct. 
Georgen, Pfarrdorf. Hofkirchen, Pfarrdorf. Roid, Dorf und Schloß. 
Tauſkirchen, Pfarrdorf — Schmiding (Diſtrikts-Kommiſſariat). 
Haiding, Schloß und Dorf. Krengelbach, Pfarrdorf. Schmiding, 
Schloß und Dorf. Etzelſtorf, Schloß und Dorf. Pichl, Pfarrdorf. 
Unterirrach, Dorf — 21) Starhemberg (Diftriktö » Kommilfjas 
tiat). Geboldskirchen, Pfarrdorf. Geyersberg, Pfarrdorf. Hag, 
Markt und Pfarrort. Starhemberg, Schloß und Dorf. Feldeck, 
Chlog und Dorf. Pram, Pfarrdorf. Innernſee, Edloß und 
Dorf. Rothenbach, Pfarrdorf. 22) Traun (Diftrikts: Kommiffas 
riat) Hörfching, Pfarrdorf. Pafhing, Dorf. Traun, Schloß und 
Piarrdorf — 25) VBödlabrud ( Diftrikts- Kommiffariat). Negau, 
Parrdorf. Dörfel, Dorf. Schöndorf, Schloß und Dorf. Vöck 
lahrut, Stadt und Pfarrort. Wagrain, Schloß und Dorf — 
24) Walchen (Diftrikts:Kommifjariat). Fornach, Pfarrdorf, 
Frankenmarkt, Markt und Pfarrort. Stauf, Dorf und Frenfig. 
Gampern, Pfarrdorf. Pöndorf, Pfarrdorf. Forftreut, Dorf. Pfaf: 
fing, Dorf. Bödlamarkt, Markt, Pfarre. Walchen, Schloß und 


XXXII Litterariſche Anzeige. 


Dorf, Walkering, Landgut und Dorf — 25) Wartenburg (Dis 
firiftö » Kommiffariat). Oberthalham, Pfarrdorf. Timellam, Markt. 
Als und Neu: Wartenburg, zwey Dörfer und Schlöſſer. Ainwals 
Ding, Landgut und Dorf. Ungenach, Pfarrdorf. Zell am Pettens 
fürft, Pfarrdorf — 26) Weidenpolz ( Diftriktö » Kommiffariat). 
Heiligenberg, Pfarrdorf. Inzing, Dorf und Frevfis. Weidenholsz, 
Schloß und Dorf. Weizenkirhen, Markt, Pfarrort — 27) Wels, 
die Burg (Diſtrikts⸗Kommiſſariat). Buchkirchen, Pfarrdorf. Mis 
ſtelbach, Schloß und Dorf. Holzhaufen, Pfarrdorf, Marchtrenk, 
Dfarrdorf — 28) Wels, die Stadt ( Diftrikts » Kommiffariat). 
Gunskirchen, Pfarrdorf. Irnharding, Schloß und Dorf. Lichtenegg, 
Schloß und Dorf. Puchberg, Schloß und Dorf. Wels, Stadt 
und Pfarre. Eifenfeld, Ortſchaft. Dbernhart, Drtfchaft. Pernau, 
Schloß und Dorf. Wels, Borftadtpfarre — 29) Wilhering 
(Diſtriktskommiſſariat). Dörnbach, Pfarrort. Schönering, Pfarrdorf, 
Wilhering, Klofter und Pfarrdorf — 30) Wolfsegg (Diftriktss 
Kommiffariat). Altenhof, Pfarrdorf. Gröbming, Dorf und einftis 
ges Schloß. Aigen, Schloß und Dorf. Ampfelmang, Pfarrdorf 
Ditnang, Pfarrdorf, MWolfdegg, Markt, Schloß, Pfarrort — 
31) Würting (Diftriltd: Kommiffariat). Offenhanſeu, Markt und 
Pfarrort. Würting, Schloß und Dorf. VBreitenau, Schloß und 
Dorf. Pennewang, Pfarrdorf. 
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Erfie Abtheilung. 





Allgemeiner hiſtoriſch » geographifch = ſtatiſtiſcher 
Umriß des Innkreiſes. 





1) Seſch ichte ves Yan» Kreifes nad vrey 
Berioven. 


— — 


Erſte Periode 


nn 


a) Keltefte Gefhichte diefes Kreifes bis auf 
Karl den Großen. 


DB; beginnen auch diefen Kreis, wie unfere früheren, mit 


der Geſchichte, alle Angaben durch bewährtes Quellenſtu⸗ 
dium erwieſen, dieſes von gelehrten Männern öffentlich geeh⸗ 
ret, mühſam und konſequent erkannt, nach dem naͤmlichen Ur⸗ 
theile in dem vorliegenden ſo unbekannten Kreiſe neuerdings 
mit Unverdroffenheit und Wärme für den Gegenſtand geſtrebt. 


Die erften Einwohner waren Celten, 591 Jahre vor 
Chriſtus aus Gallien gefommen: Sfordidfer, Tautid: 
fer, Bojer. Von ihnen befegten die Bojer das flache 
Pand vom rechten Ufer der Donau und des Inn bis zu dem 
Neufiedler See, und bis zu den Gebirgen hin *). ine gro: 





*) Kelten, im Gegenſatze von germänifchen und farmatifhen Blute 
(Schthen) waren die erften von Oft nad Weſt eingewanderten 
Bewohner (Strabo II. und IV.). Plinius erwähnt (Lib. III. 
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se TH. 1. Abthl. (Innkreis). 


Eh 


2 Geſchichte. 


ße Niederlaſſung von Bojern treffen wir ungefaͤhr 60 Jahre 
vor Chriſtus in der Gegend von Schärding an, und hier muß 
auch das boifhe Noreja gefuht werden. Man grub 
nämlich zu Weihmörting, Landgerichts Griesbach im Un— 
terdonaufreife, Schärding gegenüber, bey Abtragung der dor: 
tigen Kirche, mehrere Denffteine aus, wovon zwey gerettet 
wurden. Einer iſt vom Septimus Gordianuß feiner 
Ehegattinn, der ziveyte dem Veteran Junius oder Ju— 
lius Jovitanus, einem Krieger von der zweyten italieni- 
fhen Legion gewidmet. (Sie hatte in fpäteren Zeiten des 
römifchen Kaiferthumes ihren Sig im Norifum). Der Stein 
des Kriegers enthält audy die Worte: Noreiae sacrum, und 
fo ift dadurch das uralte Problem gelöfet, welches über das 
cimbrifche und boifche Noreja in den julifchen Hodhalpen und 
in den Niederungen der boifhen Wüfte nad) den Nachrichten 
des Strabo und Cäfar gewaltet hat. (Mehr hierüber im 
Sintelligenzblatte von Paſſau 1809 Nro. 35. ©. 89 biß 92. *) 


Auf einmahl fehen wir obigen Diftrift ganz leer und 8 0 j o> 
bemum von den Bojern befept bis zur Eroberung des No— 
» rifum durch die Römer (15 Jahre vor Chriftus). Aus Bo: 
johemum durch die Marfomannen verdrängt, finden wir 
unter Tiberius, 16 Jahre nach Chriftus, am obern Inn 
und an der Salzach bis zu den Alpen Tyrols celtifche 
Stämme ungewijlen Namens, bald aber den Geſammt-Na— 
men Norifer für fie. Nach den Stürmen der Völferwan- 
derung nahmen die, welde von der Enns bis zum Lech, 
und von den norifchen Alpen bis zur Donau feßhaft blieben , 
allmählig den Namen Bojoaren, Bajuwaren, Baiern 
an. (Jornandes de reb. get. cap. 55). 


Während die Römer das Norifum befegt hielten, Tiefern 
uns fparfame Nachrichten, und mühfame Forſchungen über 
den Innfreis doch Folgendes: 


Zu Schärding befand ſich bis 1821 der fogenannte 





24) eines fpäteren, aber eben fo richtigen Ereigniſſes, der Rück 
wanderung gallifcher Zweige auf demfelben Wege von Weft nach 
Df. Bon ihnen wanderte die überzählige Jugend gleich den Bie- 
nenfhmwärmen umher. (M. Velser. rer. Aug. Vind, L. II. 
p- 191). 


) Die Jahrbücher der Litteratur (5r. Bd. Wien 1819 Eeite 2.) 
äußern ſich desfalls fo: » Warum ein Doppeltes Noreja anneh⸗ 
men? Der Stichaner'ſche Stein zu Weihmörting verdient 
noch genauern Blick.“ 


Gefchichte. 


Paperl von dort. Er war offenbar ein ſymboliſcher Lei⸗ 
chenſtein, und es iſt Schade, daß er zerſtört und mit Mörtel 
verdedt wurde. 1/4 Etunde von Reicherdberg abwärts am 
Sun ftand. beym Dorfe Minaberg das alte castrum steine, 
Hier grub man vor mehreren Jahren römifche Silbermünzen 
von Antoninus Pius, als zweytmaligen Conful, 
aus. Der würdige Stiftödechant, Herfulan Müller, 
welher die Klofterbibliothef mit der Encyflopädie von Krüs 
nit bereicherte, theilte mir 1827 eine davon mit, als ich 
zur Befchreibung diefes Stiftes und der Umgegend dort weilte, 
Zu Braunau war (nah Burgholzer’s Geſchichts— 
Kartevon Baiern), dad Brundunum, eine Landftadt 
der Römer. Hier fand man im 16. Jahrhunderte in einem 
tiefen Keller römifches Schaugeld. (Michael Wening’s 
Topographia Bavariae II. 2). Zu Ranshofen wird der 
Rotivjtein der Neftitute aufbewahrt. Wir werden feine 
tiptige Lefeart endlich einmahl in der zweyten Abtheilung 
diefed Werfes liefern. Als fih Aventim 1517, 1523 öf: 
terö in Ranshofen befand, traf er noch zwey tömifche Denk: 
feine dort. Daß er aber bier das römifche Bedajum fuchte, 
it ein Srrth um; denn Bedajum ift Seeon bey Troftberg in 
Baiern. (Dechant Hauferd Manuferipte über Ranshofen ). 


In den fiebenziger Jahren wurden in der Ortfchaft Wei— 
denthbal, der Pfarre Bilgenberg, römifche Silbermün- 
jen aus den Zeiten Mark Aurels aufgeadfert. Im Pfleg- 
* Wildshut kamen nachſtehende Gegenſtaͤnde zum 

orſchein: | 


a) Zu Reut als Bodenplatte ein römiſches Grabmahl und 
ein großer Topf von grauer Erde. 


b) Zu Kirchberg eine Menge Gebäude: Ueberrefte und 
ein unterirrdifcher Gang, ferner Ueberrefte eines jchös 
nen Mufivbodens und terra sigillata etc. 


ce) Zu Riederfpach Ueberrefte eines römifchen Anbaues, 
Gefchirre, Wärme: und Wafferröhren, terra sigillata, 


Mufivböden, Menfchenfnochen ze. 
d) Zu Unterfteinbac ein fehr audgebreiteter römifcher 


Anbau von Steinbach bis gegen Oftermiething, eine 
Schaale von terra sigillata, Urnen, Lampen. 


e) Zu Tarsdorf fieht man den Grabftein der Lollia 
Pocea für ihren Gemahl Viator. Im Pfleggerichte 
Mattighofen fand man aus eg Zeitalter: 
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1) Im Jahre 1823 beym Abbrechen der St. Georgen⸗ 
Kapelle neben der dortigen Marktspfarrkirche den linken Flü⸗ 
gel des Fußgeſtelles eined Leicheniteined von einem Römer 
aus weißem Kalf mit trauernden Standbildern, im dortigen 
Schloffe aufbewahrt. 


2) Mannichfaltig zerftört, noch 1824 ald Keffel von 
Weihwailer an der äußern Wand der Leichenfapelle von der 
Siliale Schalen dienend, einen Leichenftein mit den les— 
baren Fragmenten am Ötirnrande: AN. V. F. SIBL E. 

IV. CONIVGIL DILEC., TIS. - -- M. Xn den beyden 

eitenwänden ſieht man die Hälfte fleiner Standbilder von 
zwey Perfonen. Unter ihren Hüften fteht in einem Fleinen Fel⸗ 
de die Infchrift auf der einen Seite: VILICVS, und auf der 
entgegengefegten: VILICA. Wahrfcheinlich hatte jener Rö- 
mer, dem die obige Steinfchrift galt, feine Villa mit Bädern 
unweit von der Ruine der ehemahligen Barbara » Kirche bey 
Schalen ; denn man fommt noch im Brunnlande Nro. 1484. 
des Langbauers Nro. 3. fowohl, ald in dem Reſchenlande 
Mro. 1487. des Kramerbauers Nro. 56., öfters auf unterir: 
difhe Bauftüde mit Dachziegeln und Gefchirrfcherben von 
terra sigillata. Obiges Denfmahl wird feitdem im Portale 
der genannten Kirche verwahrt. 


3) Ueberrefte vom römifchen Anbaue mit Treppen und 
Gewölben 1766 zu Lochen bey Erbauung des Mefnerhaufes 
und des Schuhmacherhaufes bey Eröffnung eines Brunnens. 
Man entdecte damahls auch ein Paar römifche Tugduni: 
ſche Münzen von Kupfer, vom Schullehrer Fuchs verwahrt. 


A) Noch 1822 ftand zu Sauldorf ein fonderbarer 
Stein. Landrichter Seethaler entdedte 1825 im Heilig— 
brunnenlande Nro. 2177. des Huberbauerd Nro. 15. von 
Sauldorf unterirrdifche Ueberrefte eines weit verbreiteten rö— 
mifchen Anbaues, Gefchirrfcherben von terra sigillata, Dad): 
und Rohrziegeln. Wahrfcheinlich jtand hier das Landgut eis 
nes Römers. j —— 


5) Bey Eröffnung einer Kiesgrube am nördlichen Ende 
des Dorfes Kobl bey Pfaffitätt fand Seethaler 1825 ein 
Cinerarium mit Menfchengebeinen und Bruchflüdfen von Ur: 
nen aus dDunfelgrauem Töpferthone, ganz gewiß aus den 
Zeiten der Römer, weil dad Verbrennen der Leichen, die 
Aufbewahrung der Afche erft unter Auguft Sitte wurde. 
(Seethaler's Manufcripte ; mein Werk von Linz. Geite 34 
bis 371; andere-eigene Papiere). 
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Am Innſtrome war in den Kriegen zwiſchen Vitellius, 
Dtto, Salba und Veſpaſian (68 bid 7o nach Ehri- 
ſtus), die Ala Auriana mebft acht Cohorten fammt der No- 
ricoram juventute unter der Anführung des Sertilius Fe— 
lir aufgeftellt. ( Tacit. hist. L.L p. 202 bis 204). 


Es ift Grund genug vorhanden, zu behaupten, daß zu 
den Zeiten der Römer eine Straße quer durch den Innfreis 
jur großen Heerſtraße lief, welche von Juvavia über Ovilabis 
nah Laureacum führte; denn nad dem Stinerarium Anto: 
nind fam man von Lorch mit 16 Milliarien nach Ovilabis 
(Wels), von Ovilabis mit 17 Milliarien nad) Joviacum, 
von Joviacum mit 18 Milliarien nad) Stanacum, von da mit 
20 Milliarien. nach Bojodurum. Den Weg über Joviacum 
mußte man aber auch machen, wenn man von Lord nad) 
Juvavia reif’te; alfo lag Joviacum noch in der Richtung von 
Wels nad) Salzburg, und zwar ungefähr bey dem Pfarr: 
dorfe Geiersberg an der Gränze des Inn = und Hausruck⸗ 
freifes zwifchen Hag und Ried an der Hauptftraße. Hier: 
nah ift Joviacum keineswegs Aſchach, wie Freyherr v. 
Hormapr in der dem zweyten Hefte feiner Geſchichte Wien’6 
bengefügten Tabelle meint ; auch nicht Grieskirchen, wie 
Calles (Ann. Aust. I.) und mit ihm Kleimayrn in feis 
nem Juvavia etc, vermuthet. Bon Joviacum gelangte man 
mit 18 Milliarien nach Stanacum , und zwar in der Richtung 
gegen Paffau; alfo mußte es Tandeinwärtd gegen den Inn 
zu liegen; Daß aber die Straße von Joviacum nicht in ge: 
tader Linie ging, ergibt fi aus der Diftanz beyder Orte. 
Der Straßenzug mußte einen rechten Winfel bilden, deffen 
Spike an den Inn unweit von Meicheröberg fallt, wo 
Stanacum (im Mittelalter dad castrum steine) zu ftehen 
fommt. *) 





*) Das Antoninifche Itinerarium beftimmt die Neifes Route von 

Lorch nach Paffau fo: 

Laureaco 

Ovilabi (Ovilia) 

Joviaco M. P. XVII. 

Stanaco M. P. XVII. 

Bojodoro M. P. XX. 
(Mannert’3 Geographie der Griechen und Römer. III. Bd. ). 
Uebrigens war das Schloß Stein dem Hochftifte Bamberg lehen⸗ 
bar. Es wurde am Ende des Jahre 1155 wegen verübter Räus 
bereyen den Flammen Preis gegeben, und die Area 1154 gegen 
andere Befisungen vom Derton Dttofar in Steyr an Reichers⸗ 
berg vertaufcht. (Chron. Rich. ad ann. 1153, 1154). 


— 


6 | Geſfchicht e. 


Die dortigen Ueberbleibſel dreyfacher Graͤben in der Form 
eines Hufeiſens, einen geraͤumigen, erhabenen Platz einſchlie⸗ 
ßend; der Umſtand ferner, daß man bey Minaberg Roͤmer⸗ 
münzen fand, geben der hier aufgeftellten Behauptung alle 
MWahrfcheinlichfeit. ( Aus den Papieren des im Dezember 1827 

eftorbenen Pfarrherrn Valentin Mapyrleithner zu St. 
artin. Er war ein entfchiedener Kenner der Gegend, 
ein vielbewanderter Litterator ). | 


Uebrigend war der Inn den Römern trefflich zu ftatten 
efommen. Sie hatten Brüden über diefen Fluß bey Inns— 
ruck (Oenipontum), bey Pfünzen (Pons Oeni *) und bey 

Paffau (Bojodurum), am legteren Orte unter Bifchof Re: 
ginbert um 1140 eine fteinerne Brücke gelegt..( Mon. Boic. 
XIV. 36; Zſchokke's baier’fche Gefchichten L 352). 


Die Römer. hielten fi) im Norifum Tang fehr feft; fie 
hatten aber von Zeit zu Zeit mit den Nachbar - Völfern blus 
tige Kriege zu führen; unter Trajan (gı bis 117), Ha— 
drian (117 bis 138) und Antoninus Pius (138 bis 161 ) mit 
den Bewohnern des großen Germanien; unter Marf Aurel 
(162 bi8 180) mit den Marfomannen, Quaden und Jazy— 
gen; unter GCaracalla (um 213) mit den Allemaniern und 
Gothen; unter Gordianus (um 258) mit den Franfen; 
unter Diocletian (um 286 und 289) mit den Sachfen und 
<hüringern; unter Conftantin dem Großen (um 306) 
mit den Sranfen, Allemannen und Sothen. Nachdem aber 
nach dem Zode Theodofius des Großen (5395) das 
Mömerreich in das orientalifche und occidentalifche zerfallen 
war, näherte fich die große Revolution, die Wanderung 
und allgemeine Gährung der Völfer, welde den 
Umfturz des alten Römerreiches herbeyführte. 


Die erften Bewegungen begannen durch die Hunnen vom 


* fhwarzen Meere gegen die Alanen am Don, gegen die Go: 


then an der Moldau, in der Wallachei und in Podolien. 


Um das Jahr 400 rüdte dann ein Volf nach dem andern 
gegen die Gränzen des oecidentalifchen Reiches, und fo trieb 
fi) der einmahl bewegte Ball vorwärts, Won diefer Zeit an 


*) In den Jahrbüchern der Litteratur (5r Bd. Wien 1819) heißt 
es ©. 3. über Zſchokke's baier'ſche Geſchichten (Ir Bd. 
©. 21). » Ein fchäßbarer Wink über die lang beftrittene Lage 
von Pons Oeni, Pfünzen, unweit Rofenheim, in Chi— 
emfeer Urkunden aus dem Mittelalter noh Pontena. 


L) 
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war dad Morifum den beſtaͤndigen Anfällen der Barbaren‘ 
ausgefept. Die erften, welche vom Orient ber losbrachen, 
waren die Gothen unter Anführung Alarichs. Nachdem er 
an der Donau alles geplündert hatte, nahm er feinen Weg 
durch das Norifum über die Zulifchen Alpen. Bis an den 
Po vorgerüdt, z0g er fich endlich wieder nach Illyrien zu: 
rüd. 408 fiel er von Neuem in dad Norifum, bald darauf 
dad zweyte Mahl, verbrannte hierauf Rom mit flürmender 
Hand und ftarb nicht lang darnach. Bein Schwager Au: 
tulph zog dann mit feinen Weftgothen nach Gallien und 
über die Pprenden. Bon Generidud befhügt, machten 
die Norifer fammt den Juthungern 431 einen Aufruhr; 
nahmen um 452 bis 454 den Mönch Severin auf, wurden 
von den Hunnen (deren König Attila ſich fogar felbft die 
Geißel Gottes nannte), dann von den Rugiern gedrüdt. 
Bon diefen befreyte fie Odoacer 487, und führte ihren Kö- 
nig Felet heus fammt feiner Gemahlin Giſa ald Gefans 
gene nach Italien. 


Nachdem die Norifer bereitd 480 die Römer aus Bojo- 
durum und anderen Pflanzftädten vertrieben hatten, wurden 
fie 496 gänzlich von den Allemannen befreyt, und ergaben 
fih theils oftgothifhen, theild fränfifchen Königen. Unter 
diefen gab ihnen zuerft Theodorich der Große Sr Ihr 
erſter Herzog wird Garibald genannt, nah Lory's 
hronologifhem Auszuge der Geſchichte Baiern’s 
im Jahre 554, nach Neueren aber im Jahre 590 mit den 
Sranfen in Bund getreten, befeftigt durh Garibalds Ver— 
bindung mit der Königin Wultrada, erneuert durh Ga— 
tibald IL 628 mit dem Könige Dagobert (Juvavia 79, 
124, 129 210.5 Maffov 217, 220, 222, 27535 Jornandes 
de reb. Geth. L. 5. und c. 30; Chron. Ursperg. p. m. 
11455 Burgholzers Gefchichtöfarte von Baiern). 


678 wüthete das erftemahl die Peft. Diefe fürdterli: 
he Plage Fam wieder 680, 729, 765, 820, 882, 987, 
1006, 1143, 1146, 1223, 1310, 1315, 1348, 1425, 
1463, 1495 (zu Braunau ꝛc.; im legteren Jahre allein ftar: 
ben zu Landshut 3000 Menfhen), 1516 (in der Pfarre 
Weng), 1628 (zu Schärding), 1634 (zu Altham, 
Münzfirhen, Schärding, Andorf), 1647, 1648, 
1649, 1650 (in den Pfarrbeirfen Schärding, Brau— 
nau, Ried, Suben, Reiherdberg, Aſtaͤtt, Ofter: 
miethbing, Weng), 1703 (zu Schärding), 1715, 
1714 (zu Braunau, Munderfing, Tarsdorf, Sried- 
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burg), 1715 (in der Pfarre Tarsdorf beſonders), 1736 
(im Kiechfprengel Kiehberg), 1737 (im Pfarrbezirfe von 
Auerbach, wo bey 1000 Menfchen ftarben). (Alfo Burg: 
holzers Gefchichts » Karte von Baiern; Pökl's Kapuziner in 
Baiern ©, 33; Kobolt's ergänztes baier’fches Gelehrten » Le: 
xikon von Ganderhofer S. 3905 Pfarrfchriften ). 


Der Hunger mit feinem ſchauerlichen Geleite quälte 
die Menfchen vorzüglich in den Jahren 680 (Menfchenfraß 
vor Hunger wie dort bey der Belagerung Serufalemd durch 
Zitus), 820 (durch den außerordentlich Falten und naſſen 
Sommer herbeygeführt), 849, 850, 882, 987, 1142, 1143, 
1231, 1259, 1282 (SHaferbrod aß man da), 1634 (die 
Pet zur Seite und in München allein 15000 Menfchen da: 
pingera fe) 1771,.1772, 1816, 1817 (wo wieder Hafer: 

rod Ausbülfe Teiften mußte). (Burgholzer; Pfarrfchriften; 
hift. Abhandlungen der baier’fchen Afademie der Willenfchaf- 
ten 5r. Bd. München 18253 ©. 339). 


Ueber ein Zahrzehent vor der Hälfte des 8. Jahrhun- 
— derts (757) flürzten fi) die Avaren über die Enns, und 
verwuͤſteten eine Strede von Baiern, (Kurz's Beptr. ıc. II). 


Das Joch der Franken abzufchütteln, war Herzog Odi— 
lo 743 gegen Pipin an den Lech gezogen; er wurde mit 
feinen Bundesgenoffen übermannt ; die Sieger verfolgten oder 
plünderten 52 Tage lang; Odilo war mit einer Handvoll der 
Seinigen (Bojoaren, Allemannen) über den Inn entfom- 
men, nad) Jahr und Zag wieder mit Würde und Land be: 
gabt. Auch der empörte Griffo floh 749 vor Pipin ohne 
Schlacht hinter den reißenden Inn, (Zſchokke's baier'fche Ge: 
fchichten I, 106, 107, 110). 


768 erfchredte ein großes Erdbeben, dem eine ftarfe 
Erfältung der Atmosphäre folgte, ganz VBojoarien, 1020 
ebenfalls, 1068 gang Deutfchland; 1117 ftürzten dadurch 
viele Thürme, Scylöffer und Kirchen ein, 1338, 1372, 1567, 
1597, 1670, 1699 erlebte man diefe fehredliche Naturer: 
fheinung wieder, 1347, 1771 und 1772 bloß in Oberbaiern, 
1348 ging der vierte Theil der Bewohner dadurch zu Grunde, 
KReichersberg allein verlor diesmahl 23 Chorherren. Die 
Schuld fiel abermahl auf die Juden, Man rn. fie 
der Brunnenvergiftung, und fo brachte man in Deutfchland 
bey 12000 von ihnen ums Leben. — Schwache Erdftöße em- 
yfand man im Dezember 1755 im ganzen Innkreiſe, am 
26. März 1820 zu Ried Nachmittags um ı 3/4 Uhr im Stande 
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des Barometers mit 26° — 5“, des Thermometers mit 4° 
Reaumur. (Zſchokke IV. 183; Dückher's Chronik von Salz: 
burg ©. 36; Burgholzer's Geſchichtskarte; Diewald). 


Zweyte Periode. 


— 2⏑ —— 


b) Geſchichte des Mittelalters von Karl dem 
Großen bis auf die Reformation. 


788 machte ſich Karl der Große wie auf dem Schau— 
lage der Welt, fo auc in Baiern wichtig und groß. Er 
hlug die Hungarn ; verwies dem verftoßenen Thaffilo an: 
bängige Baiern; beftellte Richter, Grafen in die Gauen 
(in diefe ward Baiern wie jede deutfche Provinz nad) den 
entfcheidenden Flüſſen ausgetheilt und begränzt, was ung die 
politifche Eintheilung umftändlicher fagen wird) und in 
die Marfen oder Sränzen, und im Lande Statthalter; ließ 
boifche Gefege, Kirchenfagungen entwerfen, Klofterfchulen 
errichten ; gab zu Dietenhofen im Jahre 806 den Söhnen 
Karl und Pipin Nordgau und Baiern, fpäter alles an den 
Enfel Bernhart; ftarb den 28, Jänner 814 nach fünfter Ge: 
mahlin. ( Burgholzer’8 Gefchichtöfarte; die oben citirte baier’- 
fhe Geſchichte ©. 66). 


Wie die Reihenfolge der Regenten nach Karl dem Oro: 
Ben beftand, berichteten wir im Traunfreife (S. 7.). 
Zur Vermeidung läftiger Wiederholungen darauf verweifend, 
verfolgen wir alfo dasjenige umftändlicher, was der Gefchichte 
Diefes Kreifes näher liegt, Ä 


Den Grafen, von welchen fi fehon vor Karl dem Gro- 
fen einige im Lande befanden, fand ed ganz frey, die fchön= 
ften Anhöhen zum Aufenthalte zu wählen. Die Lage ihrer 
Sitze zeugt von ihrem Gefhmade, von ihren Nahmen, und 
bleibt für die fpäteften Enfel noch lehrreich und angenehm *). 
Mattighofen war bereits zur Zeit Thaffilo’s I. (748 
bis 788) ein berzoglicher Weiler über römifchen Trümmern, 





*) Burgen (Buriken, Waldgütten, jebt guößtentpeild ftattliche 
Schlöfier) fanden auf allen Höhen (von Koch’s Beyfräge zur 
deutfhen Länder:, Wölkers, Sitten: und Staatenkunde I, 
24, 68). 
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(Meichelböck hist. Frising. 2, 26, 4. Urfunde; Burg⸗ 
bolzer ). 

828 befam Mondfee zu Antesana ( Antiffenhofen bey 
Reicherfperg) Befißungen ( Chron. Lunaelac. 59). 


8537, 905, 912, 942, 1000, 1004, 1223, 1263, 
1537, 1340, 1475, 1680 zitterte man vor Kometen, 
944, 1403, 1485, 1682, 1706 vor Sonnenfinfternifs 
fen, 1114 vor einem feltfamen Morgenfterne, 1777 
vor einem Mordfcheine. Die Aenntniffe über die Natur und 
ihre Wirfungen lagen noch im tiefen Schlafe (Burgholzer). 


Theurung laftete auf der geplagten Menfchheit befon- 
ders 868, 987, 1270, 1281, 1515 (dad Schaff Getreides 
galt 60 Pfennige), 1459, 1485, 1489, 1490 (dur Miß- 
wachs erzeugt), 1491, 1700 (galt das Schaff Getreides 
14 fl.), 1771, 1772, 1816, 1817 (war um Geld alles im 
Ueberfluffe zu haben); Burgholzer; Oefele IL 519 ıc.; Ben- 
no Mayr 140, 142). . ! 


Bon der Heufhredenplage gefhieht in den Jah— 
ren 873, 1355, 1338, (damals durdy Schnee erftidt) 1747, 
1749 (diedmahl wie Wetterwolfen ziehend) Meldung; von 
Viehfällen 1059, 1223; von verheerenden Wöl— 
fen 1740; von vielen Feldmäufen 1741, 1772 (damals 
erft die Vorbauungsmittel für immer fennen gelernt). Burg 
bolzer; Zſchokke IV. 183. 

887 ward Arnulph I, Karlmanns natürlicher Sohn, 
mit der Regierung von Baiern zugleich deutfcher König (t 899). 


893 beftätigte KR. Qudwig zu Detting die Schenfung 
der Grafen Aribo und Engelmar, welche fie dem Domfapi- 
tel zu Paſſau mit den Orsihaften: Gurkana, Luphihi— 
nesſpach, Pollinga, Hohinhart, Altheim, Oſter— 
naha, Chorpheim, Hohauſtat und Scharding ge— 
macht hatten. (Gewold ad Hund. Metrop. Salisb. 382 ). 

898 dotirte K. Arnulph auf Empfehlung des paflaui- 
fhen Bifchofes Wiching die Kapelle in »Rantesdorf« mit 
einigen Renten und Borfinugungen im Weilharter und Hön— 
harter Walde. Aus obiger Kapelle ging in der Folge das 
Klofter Ranshofen hervor. (Mon. Boic. Ill. 309; Han- 
siz; Buchinger I. 96). 

898 wurde die Herrfchaft Riute (Perwang ) nebft Matt: 
fee vom K. Arnulph dem Hochitifte Paſſau einverleibt. (Ur: 
Funden von Michaelbeuern ). 
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90o bis 902 kamen die Ungern (Hungarn, Ungarn), 
der Wolga-Steppen Söhne mit Sturmesſchnelle, und erfüll- 
ten das: Baierland 50 Meilen weit und breit mit Entfegen. 
Graufam, reißenden Thieren gleich, tranfen fie Blut und 
fraßen rohes Fleiſch. (Regino Ann. Met. ad ann. 889; 
Zſchokke L. 201). Nach der unglüdlihen Schlacht von Preß— 
burg am 9. Auguft 907 dauerten die Einfälle der Hungarn 
bis 955. Beſonders waren die offenen Gelände der Mattich, 
der Donau und ded Inn, die wehrlofen Kirchen und Klöfter 
(Mattfee ıc.), der Kannibalenwuth der fiegenden Magya— 
ren ausgefegt. Alles, was ſich nicht früh genug in tiefen 
Mooren und Wäldern oder auf hohen Gebirgen verborgen 
hatte, wurde bier mit Feuer und Schwert vertilgt, alles 
fruchtbare Land zur eigentlichen Wüfte gemacht, die Pfalz 
von Mattighofen in Afche gelegt. Bis es endlich Otto dem 
Großen am 10. Auguft 955 auf dem Lechfelde gelang, 
die Barbaren zu überwinden, hatten fie außer Merfeburg 
(954), bey Wels (943), an der Gränze von Steyrmarf 
(nad) Wittechind 948) nur noch einige Mahle gelitten: 912 
durch den Herzog Arnulph am Inn, wo diefer Fluß in die 
Donau ftrömt, und 934 durh 8. Heinrich I aus dem 
fähfifchen Stamme. Bon ihren Siegen haben die Orte Sieg— 
bam, Siegertshaft, Sieghardingıc. ihre Nahmen. 
Im Siegertshafer Wäldchen fand man 1824 und 1825 bey der 
gewöhnlichen Schottergruben - Eröffnung zur Erweiterung der 
Berbindungsftraßen Menfchenfnochen, ein halbes Schwert, 
Hufeifen befonderer Art, wahrfcheinliche Ueberrefte von der 
Schlacht zwifchen Heinrich *) und den en (Begino 
ad ann. 913 fol. 101; baier’fche Gefchichte 110; Juvavia's 
Anhang 135, 136; Zfchoffe I. 244 nad) Aventin; Kurz II. 
218, 219; Vierthaler's Gefchhichte des Schulwefend S. 26; 
Seethaler's und eigene Papiere ). 


*) Die gig des 8. Heinrich I. und des Herzog 
Heinrih von Baiern, der mit feinem Kriegs» Oberften 
Rapotho die Hungarn 948 an den Gränzen von Steyrmark 
ſchlug, KR über die 2 Statuen aus Gyps zu Mauerkirhen im: 
mer * vieles Dunkel. Ich bemerke hier vorläufig, daß K. Hein— 
rich im Jahre 936 bereits todt war; daß er alſo 948 Feine 
Statue von Erz mehr nah Mauerfirchen verloben Eonnte. (Ber: 
feihe den churbaier ſchen geiftlihen Schemafismus von 1755 
& 1135 Schrötter'8 Topographie des Innviertels von 1779 
&. 26; Bauer’s hiftorifches, biographifches, literarifhes Hand» 
wörterbuch UI. Bd. ©. 675). , Zu J 
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953 waren bie Herrſchaften Antesina und Weilbach 
Alhear.ng ri, an den römifchen Hof, und von diefem wies 
der an die falzburgifche Kirche gelangt. (Juvavia IL 179). 


Unter Otto IL endete ſich bey der Herrfchaft Iden (Iben) 
978 die Mittagdgränge der Herrfchaft Michaelbeuern. (Ur⸗ 
Funden diefed Stiftes ). 


Außer den Peftfällen war großer Sterb 987, 1038 
(traf auch hohe Perfonen), 1059, 1094 (in Regensburg 
allein 8500 Zodte), 1156, 1259 (unter Menfchen und Vieh), 
1282, 1495 (ohne daß man in diefem Jahre die Urfachen 
der Verheerung entdeden fonnte), 1670. 


u 1007 ftatteten Heinrich IL (der Heilige) und feine 

Gemahlin Runigunde dad Bistum Bamberg mit weits 
fhichtigen Antheilen vom Höhnhartwalde (Hohinhart, der 
hohe Wald) aus. (Ludewig L; Winflhofer’s Atterfee im July 
Hefte der Zeitfchrift für Baiern 1817 ©. 1). 


Nahdem Mattfee 770 durch Thaffilo IL geftiftet wor- 
X den war, kommen in den Urkunden dieſer Kollegiata bis ins 
14. Jahrhundert nebſt anderen folgende Orte (alles Beweiſe 
früher Kultur), Gewäſſer und Perſonen zur Sprache: 1013 
Gransse (der Grabenſee), Macking ( 1/2 Stunde von Per: 
wang), Ogete flumen (die Dichten), Riute (Reit in der 
Pfarre Palding, nach anderen in der Folge Perwang), Et- 
tenowe (Ettenau in der Pfarre Radegund), Gruzia (Gras 
ben in der Pfarre Oftermiething), Pirembach (Pimbach 
ı Stunde von ©eretsberg), Rantwigesprunnen (Brunn 
1/2 Stunde von Geretsberg), Radperck ( Bergitätten in 
der Pfarre Eggelöberg), Zangarum (Zaun 1/4 Stunde von 
Handenberg), Adelberin (Adenberg 3/4 Stunden von Han= 
denberg), Swarscrebin ( Schwarzgröben 3/4 Stunden von 
Pifchelsdorf), Urbach ( Auerbad) ), Adelprechnsperch ( Al: 
brechtöberg 3/4 Stunden von Mauerfirchen), Pouchkirchen 
(Burgfirhen eben fo weit davon), Vilmotzspach (Bills 
mannsbach, Vilmaßbach), das praedium in Ried. 


In der Zehentbeftätigung des Biſchofes Bernhart von 
Paſſau für Mattfee vom Jahre 1315 erfcheinen bereits 1143: 
Lohen, Munderfing, Schalchen, Pifchelsdorf, Altheim, Eg⸗ 
gelöberg, Kirchberg, Brunn; in weiteren Urfunden von 1145 
und 1155 das praedium in Lonsburch; 1225 da$ praedium 
in Aſchpach; 1311 MNeichgheim (Neitfam); 1328 und 1331 
die Pfarre Kirchberg mit Haft und Pfoffilätt als Filialen. 
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1025 vertauſchte die Kaiſerin Kunigunde ( Witwe Hein: 
rih’8 U.) die Herrfchaften Ranshofen, Hohenburg, 
Dftermietbing und Feldfirhen mit Kirchen und Ze— 
benten und mit dem Forftgebiethe auf dem Weilhart ꝛc. an 
dad Bisthum Freyfing. (Meichelbeck U. 219). 


Nah 1025, 1040 ift felten mehr vom Taufche ganzer 
Drtfchaften, fondern nur noch von einer beftimmten Anzahl 
Aecker, Wiefen ꝛc. die Rede. (v. Koch's VBeyträge zur deut- 
fhen Länder, Bölfer:, Sitten: und Staaten = Kunde II. 
72, 75). 


1040 befaß Heinrich L Graf von Formbach, Suben. 
(Moriz's Sefhichte von Wels ꝛc. 48). 


Bon 1059 find folgende Jahre wegen vorzüglicher 
Wohlfeilheit befannt: 1289 galt das Schaff Getreide 
12 Pfennige; 1427 war ein fruchtbares Jahr, wuchs vieles 
Getreide, eben fo 1476. Im Jahre 1640 bezahlte man das 


Schaf Korn um ı fl.; 1672 das Schaf Weizen um 2 fl.,. 


Gerften und Hafer um 1 fl. Beſonders fruchtbar an Wein 
war dad Jahr 1500. (Burgholzer). 


1064 gefchah ein großer Zug von beyläufig 8000 Pil- 
ern, worunter Grafen, Herren ıc. nach Palaftina. Der 
Hatılihfe Feld unter allen war aber Graf Eckhart der 
Schyre, von dem gejagt wird, daß er, ald das Banner 
mangelte , zwey Schuhe von rothen Riemen zufammengebun= 
den an den Speer befeftigt und den Streitern vorgetragen 
habe. Davon ift er auch der Bundſchuh genannt worden, 
in der Zolge als Wapen dem Marfte Ried verliehen. (Oefe- 
le ll. 7ı2; Zſchokke L 328). 

Zwifchen 1070 und 1080 wurde Su ben fehr befhädigt. 
(Die Grafen v. Schärding zc. v. Lenz, Paſſau 1828 S. 29). 

Um diefe Zeit und um 1150, 1140, 1162, 1182 nennt 
die Geſchichte Schildorn, Eberfhwang, Neuho— 
fen, Hohbenzell, Pramed, Pattigham ꝛc. ent: 
weder als befondere Schrannengerichte oder ald Stammfige 
eigener Edeln. (Mon. Boic.; Chron. Richersp.; Winflho> 
fer's Manuferipte von Mattfee). | 

1072 fchrieb fih Gebhard, ein Bruder ded Örafen 
Heinrih U. von Formbach, ald Herr von Viechtenſtein; 
hatte aber nur ein Erbftüd davon. (Moriz 81, 82). 

Michaelbeuern, unter Erzbifhof Arno eine Graf: 
(haft, 815 von Mabillon als ein Klofter mit Kriegsbey⸗ 


R 


* 


* 
— 
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trägen bezeichnet, wahrſcheinlich von dem mächtigen Grafen 
Hiland (um 830 im Mattihgau, Salzburg: und Gunder: 
gau lebend) gegründet, noch ficherer von Sighart Sito, 


+ dem Grafen von Sempta um 900, oder dur ihn vom 


Verfalle wieder hergeftellt, vervollftändigt und zu einer Be— 
nediftiner «Abtey. erhoben von dem Patriarhen Sighart 
von Aquileja 1072, bringt von diefem Jahre an bis in 
das 13. Jahrhundert in feinen Urfunden folgende Orte (aber: 
mahlige Beweife früher Kultur) zur Sprache: 1072 Mosiza 
(Moosbach) und Enchina ( Enfnad) bey Neuficchen), 1075 
Godratingen (©erbelling, ®erwolling in der Pfarre Feld: 
firchen), Guntpetingen (Gumperting ı 3/4 Stunden von 
Eagelsberg) und Riutinsperg (Rudersberg in der Pfarre 
Perwang), 1125 Paldilingen (Palding), 11355 Amcens- 
pach (Amasberg in der Pfarre Sriedburg), Haft ( Ba: 
lentinshaft in der Pfarre Munderfing), Muntenheimen 
(Mundenham in der Pfarre Palding), Embrichhaiman (Hu: 
mertöham in der Pfarre Pifchelsdorf) und Sizzingen (Sun: 
jing in der Pfarre Mining ), 1136 Hagenawe (Hagenau ), 
Churnberge (Kirchberg) und Biscolfstae ( Pifchelsdorf), 
1138 Egilsee (Egljee in der Pfarre Mauerfirhen), 1141 
Muningen (Mining), 1142 Höringen (Höring 1/2 Stunde 
von Auerbach), Schmidhaim ( Schmidham in der Pfarre 
Pifchelddorf und Tarsdorf), 1155 das praedium Prisingen 
(Pröffing in der Pfarre Feldfirchen ) und jenes von Buben- 
heim (Pabenheim, Babenham 1/4 Stunde von Altätt), 
1163 Lenginau (Lengau in der Pfarre Sriedburg), Vren- 
ching ($ranfing) und Hochenmoos (Hehermoo8 in der Pfar: 
re Offermiething ), 1164 Steige (®ftaig ), Stocheim ( Stod: 
ham in der Pfarre Palding), Torstorf (Tarsdorf), Seliten 
(Seeleiten in der Pfarre Pantaleon) und Staemphara (Stem: 
pfen in der Pfarre Pifchelsdorf), 1180 Geroltsperge (Geret$- 
berg die Pfarre), Grube und Gruben (Grub in der Pfarre 
Perwang), Moosdorf (Moosdorf) und Oede (beym Bärtl 
am Ded ın der Pfarre Perwang), 1185 Wihse ( Weichfee 
in der Pfarre Moosdorf) und Sinccinch (Zinzing 3/4 Stun: 
den von St. Pantaleon), 1195 Uberache (Ueberadern ) 
und Loubenbach (Laubenbach 3/4 Stunden von St. Pan: 
taleon), 1200 Inningen (Mining?), 1207 Hareperech 
ehe. 3/4 Stunden von St. Pantaleon), Kolgrube 
(Kohlgrub 1/4 Stunde davon) und Fginheim ( Endham 
1/2 Stunde von Siegertshaft), 1222 Wolvesperech (Wolfs- 
berg bey Gerstöberg) und Helphawe (Helpfau bey Utten— 
dorf), 1228 Eigen (Aign in der Gemeinde Sauldorf der 


Geſchichte. '15 


Pfarre Kirchberg), 1256 Veldkirchen ( $eldfirchen die Pfar- 
te), 1260 Veltpach (Feldbach 1/4 Stunde von Aftätt) 
und Waltriching (Walterding 1/2 Stunde von Siegerts— 
haft), 1267 Meinwartsperge (Meindlöberg 3/4 Stunden 
von Eggelöberg ıc.). | 


In den Zagen von 1078 bis 1096 war der Pfalzgraf 
Rapotho zu Baiern einer der reichften Grafen deutfcher 
Lande. Es wird gefagt, daß er, von Böhmen bid Rom reis 
fend, allzeit in eigenen Burgen berbergen fonnte. (Neue 
hiſtoriſche Abhandlungen der baier’fchen Afademie IV. 507; 
Zſchokke I. 318‘). 


Um 1083. trauerte Finderlos Graf Wernber in feiner 
flarfen Feſte Neihersberg. Des Zwiftes feiner Ber: 
wandten verdrojfen, welche fchon über die Fünftige Verlajfen- 
haft Hader trieben, feste er 1084 nächit Gott den Erzengel 
Michael zum Erben feines Gutes ein, und überließ fein 
Schloß den Chorherren aus der firengen Zucht, darin für 
feine arme Seele zu beten. (Mon. Boic. IU. 399). 


Von 1083 bid 1096 waren alle Gemüther in Gährung, 
daher überall Zwietradht. (Zſchokke J. 323). Wenn aber 
Zſchokke am nämlichen Orte behauptet, daß damals Probft 
Arno von Reichersberg fein „Scutum canonico- 
rum‘ gefchrieben habe, fo irrt er gewaltig; denn Arno 
ward erjt 1169 biß 1175 Probſt. (Kobolt's baier’fches Ge: - 
lehrten-Lexikon L 57). 


„1125 erfheint Benedifta von Sinzingen (in der 
Pfarre Reinbach) in den Urfunden von Formbach ald Nonne, 
(Mon. Boic. IV. 34). ° 


In der Urfunde vom Jahre 1137 werden außer Antef- 
finhofen auch Tihuſin (Neuhaus bey Altheim) und Nos— 
bach (Nonsbach bey Obernberg) genannt. (Mon. Boic. 
IV. 403). | 


Als Herzog Heinrich der Stolze von Baiern 1138 in die 
Keichsacht erflärt wurde, befam fein Land Marfgraf Leo— 
pold von Defterreich, 1156 von Baiern bis an die Salath 
getrennt, und unter dem Nahmen Defterreich zu einem Her: 
zogthume erhoben. (Leben K. Friedrich I. von Buͤnau L 66). 


Um die Mitte des 12. Jahrhunderts wurde warfcheinlich 
der Anfang zur Urbarmahung der waldigten: Gegend um 
griedburg gemadt. Die Bifchöfe von Bamberg gaben 
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der Feſte, welche fie hier in der Folge erbauten, dieſen fchö- 
nen Nahmen, um anzudeuten, daß fie nicht hergefegt wor: 
den fey, den mattichgauifchen Grafen aus dem ortenbur: 
gifhen Haufe, welche in Mattighofen faßen, zum Tro—⸗ 
ge, fondern, um die Leute und Güter der bambergifchen Kir: 
che zu fchügen, und in Frieden und Ruhe zu regieren und 
zu verwalten. Schon Bifhof Engelbert, der vom Jahre 
1140 bis 1146 auf dem bambergifchen Stuhle faß, widmete 
einige Güter und Zehente um Mattighofen ( aliquos mansos 
et decimas in Matenchovene,, wie die Gegend damals noch 
hieß), zur Gründung des Klofterd Aſpach. (Mon. Boic. V. 
1595 Winflhofer’s Atterfee im July Hefte 1817 ©. 5). 


1143 überließ Bifhof Reginbert von Palfau dem 
Stifte Mattfee den Perfonalzins von den Pfarrfirchen Lo— 
en, Mundolfing, Pifholftorf, Altheim, Effolf: 
perg, Kirchberg ꝛc., damald von jedem Getauften ge: 
fordert. (Obiger ©. 10). 


Am 4. Sonntage nach Pfingften 1145 zerftörte eine gros 
fe Kälte alle Baumfrüchte. Die armen Leute nährten fich 
von Wurzeln und Baumrinden; mehrere frifteten ihr Leben 
durch Blut der Thiere. (Chron. Richersperg. ad ann. 
1145 ). 


1156 Tieß fih Heinrich XII., der Löwe, zu Karpfheim 
(in der Pfarre Reinbach bey Schärding, Feineswegs im Land: 
a Griesbach) Huldigen, und hielt 1162 einen feyerlichen 
andtag, wozu er Bifchöfe, Fürſten, Grafen, und Edle berief, 
die Angelegenheiten Baiern’s zu befeftigen, den Landfrie- 
den berzuftellen ‚ die Sehlbaren zu züchtigen. (Baier ſche Ge— 
fehichte 177; Aventin. Ann. Boic. L. VI; Chron. Rich. 
ad ann. 1162). 


Damals ward über Benedig, Pifa und andere Städte 
Staliend viele Baumwolle, Seide, Spezerey aller Gattung 
auf dem Inn 2c. in die Donau gebracht. (Zſchokke J. 388). 


Um Schildorn hatten die Biſchöfe von Bamberg fo 
viele Befigungen, daß fie im Jahre 1162 und 1179 Güter 
an das durch) ihre Vorforge um 1127 errichtete Klofter Aſpach 
fhenfen Ffonnten. (Mon, Boic. V. 155 und 162; Winklho⸗ 
fer's Atterfee. S. 7). 

Die Urbarmachung waldigter Gegenden hatte in Furger 
Zeit gute Fortfchritte gemacht. Schon um 1180 erfchienen 
Kraft und Erich von Ampfelwang auf dem öffentlichen Ge⸗ 
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rihtötage zu Eberfhwang mit Heinrich von Pilgersham, 
Almare von Gallfpach, Gerhard von Tumelzham (Tou- 
molisheim), Wilhelm, Irenhart und Heinridy von Epling 
bey Eberfchwang, wo man noch die Stelle des verfallenen 
Sclojles zeigt. ( Winflhofer wie oben ©. 6). 


1182 gibt Bifchof Theobald in Paffau zur Unterhals 
tung der Innbrücke nebft anderen die Pfarre St. Florian, 
(v. Hormayr’s Archiv 1828. ©. 629). 


1193 brach unter Ludwig J., Herzog von Baiern, eine 
große Fehde los, in welcher alle Lande zwifchen der Donan 
und dem Inn ein Raub berumfchweifender Rotten wurden; 
Kirchen und Klöfter leer, die Heiligthümer der Altäre, die 
geweihten Prieftergewänder zerftreut; Die Güter der Armen 
beraubt; zulegt durch die Wuth nicht mehr Alter und Ge— 
(lebt, nicht Freundes und Feindes =» Boden unterfchie= 
den. Endlich geboth 8. Heinrich VL Landfrieden. (Chron. 
Richersp.; Oefele I. 498, 664; Zfchoffe L 422), 


Da die Ortenburger ebenfalld um 1193 dem Hoche 
fifte Palau viele Unbilden angethan, fan Bifhof Wolf: 
fer aus dem heiligen Sande heim, Er hatte feinen Theil 
an den Handeln. Nun er aber die Verödung fah, that er 
Pilgermantel und Wanderftab von fih, nahm Schwert und 
Harniſch, warf die Burgen der Ortenburger nieder, und 
baute zu feines Sprengels Sicherheit 4 Meilen ober Paſſau 
am rechten Ufer ded Inn die Fefte Obernberg*). (Mon, 
Boic. XV. 552; Zfchoffe L 423); 

Nach der Nüdfehr aus dem legten allgemeinen Kreiz: 
juge (1220) famen 1231 neue Krankheiten unter die Men— 
ſchen. (Burgholzer). | 

Ludwig J., der Schyre, fann darauf, dem räuberi- 
hen Fehdegeiſte, dem Uebermuthe der Grafen und Bifchöfe 
zu wehren; er wählte daher die anfehnlichiten Meierhöfe und 
wohlgelegenften Märfte, und umgab fie nach ftädtifcher Ark 
mit feften Mauern und Thoren. Go denn entftand unter 
ihm nebſt Straubing und Landau 1223 aud Braunau, 
und Herzog Leopold von Defterreich errichtete mit Ludwigs 
Gutheißen 1125 die Fefte zu Schärding. (Oefele I. 336, 
505; Zichoffe I. 459 ), 





) Die Urkunden von Mattfee ſagen? Obernberg fey um 1190 
gegen das Schloß Graben bey »&hopenberge« gebaut worden, 
5 


At Th. 1: Abthl. (Innkreis). 
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Nach einer Urkunde vom 1. Auguſt 1224 aus Paſſau 
gelobt Konrad, Graf zu Waſſerburg, in die Hän— 
de des Erzbiſchofes Eberhart von Salzburg, der Biſchöfe 
Eckbert von Bamberg und Gebhart von Paſſau, fer— 
ner des Herzogs Leopold von Oeſterreich und Steyr, daß 
er von ſeinem Schloſſe Viechtenſtein die Schiffer auf der 


Donau nicht mehr belaͤſtigen wolle. Zur Sicherheit deſſen 


verpfändete er das Schloß mit allen Beſitzungen an der Do— 
nau für 1000 Mark Silber. (v. Hormayr's Archiv 1828. 
S. 630). 


In den Herbſttagen des Jahres 1232 ſtreifte Murin— 
ger von Weſen, einer der Feldhauptleute Friedrichs 
des Streitbaren, über den Inn durch die Lande der 
Baiern, warf ſich in die Burg Schaͤrding am Inn, plün— 
derte das Klofter Formbach und trieb die erſchrockenen Möns 
che davon, raubte Neufirhen am Weilhart, Ransho— 


fen und viele andere Ortfchaften aus, ließ Feuer anlegen, 


und wo Märfte gehalten werden follten, entführte er die 
Waaren und die Krämer dazu, welche fich mit fchwerem Gel: 
de losfaufen mußten. So 40 Begüterte von Neufirdhen 


_ allein. Dieß zu rächen rüdte Herzog Otto von Baiern mit 


anbrechendem Zrühlinge des Jahres 1233 in's Feld; zog ges 

en Dejterreich mit Feuer und Echwert, legte das Alofler 
ba in Afche, erftürmte die Fefte zu Schärding und 
baufete furchtbar bis Winters Anfang. 1234 ward der Krieg 
fortgefegt ‚ endlid 1235 Friede. (.Oefele I. 672; Benno 
Mayr hist. Brunory. in Finauer's Vibliothef I. 86; Zichoffe 
I. 451). 


1256 fommen wieder unglaublich viele Orte (abermah— 
lige Beweife früher Kultur) in den Urfunden von Guben 
in den Pfarren Andorf, Efternberg, St. Florian, 
Münzfirhen, Reinbach :c. vor: » Andorf, Scherga— 
ren, Wezendorf, Oberhoven, Pramerdorf, Teufenpach, Dede, 
Heide, Weizenawe, Steigpach, Ludheim, Scheusdorf (Schieß- 
dorf), Stainenzgouve, Vieth. ꝛc. (Mon. Boic. IV. 550). 

Um 1246 drang 8. Ottofar verwültend gegen Schär= 
ding, eroberte und verbrannte es größtentheils. (Die Gra— 
fen von Schärding ꝛc. von Lenz, Palau 1828 ©. 115). 


Den ı7. Zuly 1248 überließ Albert, Bifhof von Re— 
ensburg, dem Abte und Konvente in Mondfee Regensburg'⸗ 
che Leibeigene im Amte Irrenprecht, Ober: und Uns 

terirrenprecht 1/2 Stunde von Auerbach, Pfleggerichts 
Mattighofen. (Chron. Lunael. 149). 
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1250 zogen der Biſchof Rudiger (nicht Berchtold) in 
Paſſau, feine Brüder der Graf von Sigmaringen, der Bir 
[hof Albert aus Regensburg und Albert von Böhmen am 
Inn aufwärts gegen den Weilhart, von vielen Höfen 
und Dorfjchaften bevölfert. Hier ward geraubt, was in Haus 
und Stall. Bey anderthalb taufend Stück Vieh trieben die 
Bihöflihen weg. Das Landvolf lief mit ländlichen Waffen 
zufammen,. und tapfere Männer aus der Nachbarfchaft, wie 
Allram von Uttendorf, Ortlieb von Wald und 
Heinrich von Ror übernahmen die Anführung. Ct. Ul- 
rich6 Sahne in der Kirche von Neufirchen ward ihr Banner. 
Die Bifcyöflichen wurden mächtig verfolgt, vom Wolfe ums 
zingelt, geichlagen, ihnen die Beute abgenommen, viele, 
wie der Graf von Sigmaringen gefangen, und in die Seite 
Burghaufen gefchleppt, bis fie fich löfeten. Mit Noth ent: 
fam der Bifhof nah Obernberg. (Urfunden von Mi« 
dyaelbeuern; Hund, Metrop. Salisb. L 211; Benno Mayr. 
hist. ap. Fin. II. 873 Oefele I. 6755 Hübner's Befchreibung 
von Salzburg 1. 2555 Buchinger L 212, 213, 222; fur 
fürſtlich baier ſcher geiſtlicher Schematismus 1755 ©: 131). 


1256 fielen Heinrih Pibervon Helfenftein und 
Wock von Rofenberg, Landeshaupfmatn von Oberöfter: 
reih, in Baiern ein, und legten Burghaufen nebſt Rans— 
bofen in Afche. (Oefele I. 677; Calles U. 395; Aventin; 
Ann. Boj. 558; Preuenhueb Annal. 411, 412). 


als fih Ottofar 1257 um die Wahl des Erjbifchofes 
Philipp in Salzburg annahm, erlitt er zu Ried und 
Salzburg Niederlagen. Die Herjoge Heinrich und 
Ludwig ſchlugen ihn. (Calles II. 395, 394): 


1258 nahm K. Ottokar im Vertrauen auf feine Kriegs: 
macht Schärding weg, dad übel bewacht war, zundete das 
faum erbaute Ranshofen wieder an und plünderte es, wurde 
aber bey Mühldorf in fhändliche Flucht gefchlagen: ( Zfchoffe 
IL 13). | 


Zwifchen 1258 und i260 befchloß Herzog Heinri — 
von Baiern, die Graͤnzen feines Landes gegen Oeſterreich 
durd eine ftarfe Seite zu fihern. Dazu erfohr er Braunau 
auf fteiler Höhe, von dem die Felſen abendwärts aus deni 
Jun fteigen. Gegen Mitternacht dehnte ſich darneben ein un: 
überfehbar Dicker Wald aus, reich an Wildpret: Hier führte 
der Herzog neue Mauern und Werfe auf, deögleichen unten 
am Berge um das Städtchen, weldes er — eine Brücke 
2 
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über den Strom wichtig machte, und mit begüterten Qand- 
leuten aus der Nachbarfchaft bevölferte. (Oefele I. 679; 
Zſchokke I. 15). 


Sn der St. Agned Octav von 1265 flürzte ein Orfan 
mehrere Bäume in Wäldern, mehrere Häufer auf dem Lande 
um. (Oefele I. 682). 


Dttofar von Böhmen, feine Zurücfchlagung bey Mühl« 
dorf nicht vergeffend , griff im Sommer 1266 Baiern wieder 
an, und ließ die Bergfeite Ried von Defterreih aus beren» 
nen. Der böhmifche Feldhauptmann Preufel verödete von 
Paflau aus die ganze Landfchaft bis Braunau, das fich durch 
feine Mauern fhügte. Ranshofen, das Klofter, ward durch) 
ihn niedergebrannt, der Weilhart zur Einöde geworden, fo, 
daß vieler Orte Spuren und Nahmen auf ewig verlofchen. 
Diefes rächte Herzog Heinrich noch im nämlichen Jahre 
bis in das obere Mühlviertel hinab. 1267 wurde Friede. 
(Calles I. 434; Zfchoffe IL 17; Lenz I. 71). Wenn über 
obige Vorfälle bey Fin auer (1. 96.) das Jahr 1267 anges 
geben wird, fo widerftreitet demfelben die Mehrheit der Au— 
toren. 


Am 25. Dezember 1269 war eine fo große Ueberſchwem⸗ 
mung, wie man fie nie ſah. (Oefele 1. 685). 


1274 (alfo nicht 1273, wie Schels V. 25) ſchloß Ot- 
tofar mit Herzog Heinrich von Baiern Friede, und gab 
ihm Schärding zurüd. (Calles I. 495; Zfchoffe IL 26). 


1278 verzichtete Rudolph L (am 29. September 1273 
zu Sranffurt zum Könige der Deutfchen gewählt) zu Gunften 
Niederbaiern’s auf Neuburg, Schärding, Ried und 
die Schlöffer und Güter der Nahbarfchaft bis Linz. Alles 
gab er zur Ausftattung feiner Tochter Katharina, die an 
Dtto, den Sohn Heinrichs von Baiern vermählt war. Die 
Beftätigung hierüber ertheilte Rudolph am 29. Juny 1281. 
(Calles U. 572; Zſchokke II. 30). 


Den 22. Zuly 1278 befahl Bifchof Perchtold von Bam: 
berg (ein wohlthätiger Schritt zur Verbeiferung des Loofes 
der Leibeigenen!) die Leute auf den Gütern des Klofters 
Aſpach am Hönhart und um die Hofmarf Ering (Land— 
gerichts Braunau), follen in den Bamberg schen Wäldern die 
nämlichen Rechte haben, wie die eigenen Unterthanen, und 
dürfen auch feine größere jährliche Abgabe entrichten, als 
diefe. Die Leute des Klofters mögen ungehindert auf Bam⸗ 
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berg'ſchen Gütern ſich aufhalten, anſaͤſſig machen, heurathen, 
und von ſolchen Erbſchaften beziehen. Sollte der Abt an 
den Gütern und Leuten feines Klofters durch feinen Advofa- 
ten, oder durch deſſen Richter, oder durch Jemand andern, 
fey ed durch was immer für eine Befchwerde veranlaftt, et= 
was gegen Bott und gegen die Gerechtigfeit thun, fo wolle der 
Biſchof das Unrecht fo anfehen, als fey e8 ihm oder feiner Kir- 
che zugefügt worden; ald müſſe er für ſich Genugthuung for: 
dern. (Mon. Boic. V. 169; Winklhofer's Atterfee im Zuly 
Hefte ©. 25). 


1280 blieb der Boden lang gefroren. Viele Menfchen 
wanderten zur Stillung ihres Hungers nach) Hungarn, viele 
ftarben an fchlechter Nahrung. (Zſchokke IL. 31). 


1283 war die Prinzeffin Katharina geftorben. Da 
forderte H. Albrecht 1 von Defterreich vom Herzoge Hein: 
rih in Baiern die Städte am Inn zurüd, welde 8. Rus 
dolph für Katharinens Morgengabe verpfändet hatte. Hein: 
rich weigerte die Zurücfgabe, verlangte dagegen die als Braut- 
fhag verfprochene Geldfumme, und rüftete fich zum Kriege. 
Auch Albreht zog feine Truppen in ein Lager bey Wels zu: 
fammen. Schon war Herzog Heinrich über Braunau vorge 
rüft, als der Ausbruch der Feindfeligfeiten durch die Da: 
zwifchenfunft der Bifchöfe von Paffau und Regensburg, dann 
des Grafen Meinhart von Tyrol abgewendet wurde. Im 
Jahre 1286 bezahlte Albrecht dem Herzoge von Baiern die 
fhuldige Morgengabe. (Schels Milit. Gefchichte von Oeſter— 
reich V. 99; Zichoffe IL. 31. mit einigen Abweichungen). 


Um 1283 waren die Formbacher ausgeitorben, und 
ed wäre deßwegen zwifchen dem Könige Rudolph von Habs: 
burg und dem baier’fchen Herzoge Heinrich zum Kriege ge— 
fommen. Da verglich man ſich alfo, daß Neuburg an der 
Donau an Defterreic, fiel, Schärding und Ried, aber-.bey 
Baiern blieben. (Buchinger I. 258). | 


Am 24. Mär; 1287 wurde auf der Neichöverfanmlung 
zu Würzburg für Baiern und Schwaben der Landfriede be: 
Fannt gemadt. (Scels V. 87). 


1288 überließ Herzog Heinrich von Baiern fein Gericht 
in Schertenberg ( Schärdenberg) und in Viechtenftein fowohl 
über Güter ald Menfchen und überdieß in den fieben, dem 
Hochftifte zuftändigen Gütern in Schärdenberg felbit, mit 
Ausnahme des Gerichtes über Diebftahl, Mord und Noth— 
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zucht dem paſſau'ſchen Biſchofe Bernhart auf 8 Jahre. (Bu: 
chinger I. 265, 264 ). 


1289 verftrich der Winter ohne Echnee*’und Kälte und 
lockte die Vegetation frühzeitig hervor. Um Weihnachten blüh— 
ten die Bäume, im Februar pflüdte man allenthalben reife 
Erdbeeren. Auf einmal fiel an den Oftertagen eine unendli« 
che Menge Schnee. Alles befürchtete den Ruin der Vegeta— 
tion, für arme Leute ficheren Hungertodt; aber gerade diefes 
Jahr wurde eines der gefegnetften. ( Chron. Richersp. ad 
hunc ann.), 


13505 verwandelte die Strenge des Winters alle Meere 
und Flüffe in Eismaffen, beym Aufthauen großen Schaden 
verurfachend. Im nämlichen Zahre fielen Schloßen vom Him: 
mel, die allenthalben zündeten, wo fie auf leicht brennbare 
Materialien fielen. ( Chron. Richersp. ; Mayrleithner's Ma— 
nuferipte ). 


1309 wollten ſich die Herzoge Dtto und Stephan von 
Baiern an den Defterreichern wegen ihres legten Einfalles in 
Miederbaiern ( 1307) rächen und rüfteten fih. Herzog Dtto 
führte feine Truppen ungeachtet eines fchneereichen Winters 
gegen das Ende 1309 gegen die Fefte Neuburg am Inn, wo 
fih Camberg, Friedrich's Feldhauptmann, erjt nach der 
tapferften Gegenwehre durh 19 Wochen nach Anzundung des 
Schloſſes mit 60 der Geinigen ergab. Damald ward aud) 
Griedrih der Schöne genöthigt, die Belagerung von 
Schärding aufzuheben, und feine Kriegsmafchinen anzuzün— 
den. Mach diefem vermittelte das Hochyftift Palau Warfen: 
ruhe, bis Herzog Sriedrih vom Rhein kommen würde. Er 
Fam 1310; aber nicht zum Brieden, fondern zum blutigen 
Vergelten, Er brachte ein Heer auf, 15000 Mann ftarf, 
dabey viele Hungarn, und auch die Banner des Erzbifchofes 
Konrad von Salzburg. Ulrih von Wallfee führte fie 
als einer der beiten Kriegsoberften an. Schnell ward Ried 
berennt, welches, wenn fchon nur von Hol; gebaut, 14 Tage 
widerftand, dann Schärding. Es war im Herbſtmonde des 
Jahres 1310 und letzteres ſchon ziemlich gedrängt. Auf ein- 
mahl fegten 60000 bewaffnete Bauern nächtlicher Weile über 
den Inn, trieben die Defterreicher in die Flucht, und erbeu- 
teten dad ganze Lager. Eine Hungersnoth, eine Seuche, 
felbft der Tod des Herzogs Stephan war die Folge davon. 
Das allgemeine Unglüd mäßigte die Luft am Siege, den 
Durſt nad) Race. Niemand weigerte die Hand zum Frie— 
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den. Elifabeth von Defterreich, Friedrich's Mutter, lei: 
tete ihn ein. Herzog Ludwig von München war Schiedsmann 
zwiſchen Sriedrid) und Otto. Neuburg wurde an Defterreich 
mit allen Rechten wieder zurücgegeben, und aller Gränz» 
ftreit binnen Mondesfrift durch 18 ehrbare Männer berichtigt. 
Die Urfunde vom 24. März 1511 hierüber trifft man in Sal: 
kenſtein's baier’fher Gefchichte UL 149. (Oefele I. 40, 
6945 Geſchichte von Baiern 224; Zfchoffe IL. 79, 81 bis 
84; Buchinger I. 275; Kurz’s Militärverfaifung Oeſterreich's; 
Jahrbücher der Literatur 29 Bd. Wien 1825 ©. 229, 230). 


Ehe 1314 die doppelte Kaiferwahl gefchah, kamen Frie- 
drih der Schöne und Ludwig der Baier freundlich 
in Ranshofen zufammen, diefer von Braunau aus an der 
Spitze feiner Krieger, alle paarweife, fo, daß die legten noch 
aus den Thoren von Braunau zogen, als die erften fchon im 
Klofter angefommen waren. (Pez. script. rer. Austr. 1. 
418; Zfchoffe I. 104). | 


1319 5309 Friedrich der Schöne verheerend vom Inn 
bis Regensburg. Erjt nach 10 Wochen im Jahre 1320 fehrte 
er mit großer Beute über den Inn zurüd. Als dann am 
28. September 1322 die große Schlacht zwifchen Friedrich dem 
Schönen und Ludwig dem Baier um die Kaiferfrone zu Wind: 
pafling , oberhalb Ampfing, bey Mühldorf gefchlagen wurde, 
gerieth Friedrich nad) der tarpferften Gegenwehre in Gefangen: 
fhaft. (Benno Mayr ap. Fin. Il. 124; Zfchoffe II. 147, 150). 


Zwifchen 1329 und 1333 überließ Bifhof Werner von 
Bamberg aus dem Öefchlechte der Schenfen von Rhie— 
ned den Grafen von Hohenlohe nebft Friedburg und 
Kirchdorf ıc. die ganze DOfterhofer Marf mit allen ihren 
Einfünften zum Oenuffe. (Ludewig I. 192 bis 195; Winfl: 
bofer’8 Atterfee im Zuly = Hefte ©. 29). 


1331 geſchah zwifhen Herzog Heinrich von Baiern und 
feinen Brüdern eine Nußtheilung. Heinrich befam zu feinem 
Wohnfige Landshut nebſt Schärding ıc., Otto Burghau: 
fen und Braunau ıc. Hierüber entftand wieder Fehde; 
fie dauerte vom Afchermittwoche bis tief in den Sommer 1332. 
als Herzog Otto im Dezember 1535 zu Burghaufen geſtor— 
ben war, ergriff Herzog Heinrich (KXIV.) gewaltfam Befig 
von deſſen Landestheil, und ward auf ſolche Weife Alleinherr 
vom gefammten Niederbaiern. (Mon, Boic. XV. 547 ; Zfchoffe 
1.203, 205). 
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1335 bid 1338 litt ganz Baiern durch eine ſchreckliche 
Menge Heufchreden. Ein Schnee vertilgte fie endlich am 
Qucia-Zage. (Benno Mayr ap. Finauer II. 142; geiftlicher 
Schematismus für -Churbaiern 1755 ©. 134). 


1339 tritt Qudwig, römifcher Kaifer, ob dem Bund: 
niffe einander zu helfen, den Herzogen Albredt und Otto 
von Defterreich die dem Herzoge Heinrich von Baiern abge— 
nommenen Länder innerhalb der Salzady und des Inn gegen 
Oberbaiern ab, (Staͤnd. Archiv in Linz). 


Nachdem die Erbgräfin von Tyrol, Margaretha die 
Maultafche, den 11. September 1363 ihr Land an Ru: 
dolph IV, von Defterreich abtrat, Fam es darüber um Mar: 
tini d. 3. förmlich zum Kriege. Erzbifchof Ortolph von Salz- 
burg hielt e8 mit Defterreih. Er fiel von Mühldorf aus die 
baier ſchen eat Se an, und operirte gegen Neuburg und 
Schärding ıc. Die Gegend am Inn ꝛc. wurde fchredlich ver: 
wüſtet. Die Defterreicher belagerten Nied; die Baiern ſetz— 
ten fich zur Gegenwehre. Weil der Winter eintrat, und der 
Krieg eine andere Wendung nahm, wurde die Belagerung 
von Nied aufgehoben. 1364 fing man die Beindfeligfeiten 
wieder mit größter Wuth an, die aber mehr das bewaffnete Land⸗ 
volf traf... Herzog Rudolph leitete in eigener Perfon die Be— 
lagerung von Ried *), das ſich durch Kapitulation ergab. 
Vergebens aber bedrohten die baier’fchen Herzoge Schär: 
Ding. Die Kärnthner fingen um Trübenbady 50 Baiern, 
und verwüfteten alles um den Weilhart. Die Bürger von 
Burgbaufen, von Braumau und der baier’fche Vice— 
dom, Grans v. Uttendorf, fielen zu beyden Geiten des 
Haunsberges her, und zindeten am 27. May 1564 das Klo: 
fier Michaelbeuern an; die Neuburger ud Schär— 
Dinger rüdten den 26. Quny mit 500 Mann, wovon 
80 fchwer bepanzert, nad Vilshofen, raubten, brannten, 
und trieben das Vieh weg, wurden aber von Heinrich 
Tuſchel, Ritter von Geldenau, bey Neufirchen mit gerin= 
ger Mannschaft gefchlagen, Nicht bloß die Bürger in Städten 
und Märften hatten zu den Waffen gegriffen; auch die Bauern 
balfen endlich größtentheild dazu, die Drangfale des Krieges 
zu vermehren, Und dad Maß der Uebel wurde voll, Tag und 





*) Am 28. Auguft 1364 fchrieb Rudolph im Feldlager vor Ried 
einen Brief an die Bürgerfhaft in Wien. (Hoh. TIL. 654; 
Budinger II, 51, 62).' 


* 
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Nacht wurde geſtohlen, geraubt und gebrannt, alle wurden 
um alles gebracht. Kirchberg war einer der Orte, wo 
das geraubte und geſtohlene Gut von den baier’fchen Bauern 
zufammengefchleppt ward. Es wurde aber eine fchaudervolle 
Race genommen. Chunrad der Kuchler, Burgvogt von 
Mattfee und feine Söhne, die in Friedburg faßen, zogen 
nad Kirchberg, verbrannten die Kirche und 30 Bauern darin, 
fammt einer Menge Habfeligfeiten, welche Sicherheit halber 
dort aufbewahrt worden. Unterhandlungen führten darauf 
eine jahrelange Waffenflille herbey. Der Krieg endete erft 
dur den Vertrag zu Schärding den 29. September 1369. 


Baiern befam Schärding nebft 160000 fl.; Defterreich Tyrol. 


(Oefele Il. 142, 189; Hansiz II. 456; Manuferipte von 
Michaelbeuern und Mattfee; Winklhofer's Atterfee im July— 
Hefte ©. 345 Schelö V. 58, 64; Kurz's Rudolph IV. 20835 
Core J. 155; Zfchoffe U. 199 bis 201). 


Als Obernberg 1372 an den Erzbifhof in Salzburg 
verpfändet war, fuchten ed die Minifterialen, Reichker 
der Riedenberger und der Lehenmann Zacharias 
Haderer durch nächtlichen Ueberfall zu erobern. Es mif: 
lang ; aber deilenungeachtet ließen fich die beyden bald wie- 
der (Haderer hatte nach Mattjeer Urfunden 1375 die höl- 
zerne Seftung Pir ich ach bey Altheim weggenommen) in der 
Gegend von Obernberg fehen, tödteten und fingen mehrere 
Dbernberger, und verurfachten durch Raub und Plünderun 
dem Erzbifchofe von Salzburg, und dem Bifchofe von Dar, 
fau großen Schaden. (Hansıiz I. 477; Bud). II. 64). 


Um 1378 veräußerten die Edlen von NRadelfofen aus 
bloßer Habfucht beyläufig 90 Güter im Gerichte Weilhart, 
und die von Truchtlingen 24 Unterthanen zu »Firmes— 
bach «, dem Stifte Michaelöbeuern gehörig. (Urfunden die- 
fes Stiftes). 


1579 mehrten ungezähmter Judenwucher, Einfchmelzung 
guter, Ausprägung Slechter Münze DVerarmung und öf— 
fentlihes Mißtrauen. (Zſchokke Il. 284, 285). 


1386, 1387, 1388 ward Mord und Brand durch die 
baier’fchen Landfchaften, alle Großen gegen einander im Har- 
nifche. Endlid) geboth Herzog Friedrich’8 Klugheit 1389 fech- 
jehnjährigen Landfrieden. (Zfchoffe IL. 278, 282). 


1388 rückte Herzog Albert auf Anfuchen und, Koften der 
dem Bifchofe Georg in Palau anhängigen Kapıtularen in 
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das Schloß Obernberg mit Beſatzung. Der öſterreichiſche 
Hauptmann Eberhart von Capell beſetzte es ſchirmweiſe 
mit 40 Lanzentraͤgern und 4 Steinſchleuderern. (Gewold 
ad Hund. 274; Buchinger II. 88; Lenz, Beſchreibung von 
Paſſau I. 156). 


Um 1394 lebte von den Zellern zu Zell und Nie: 
dDau der ehrbare Wathbmann der Zeller. (Hoh. 
II. 877). 


1424 wanderten Zigeuner von Ort zu Ort, ihre Zelte 
immer unter freyem Himmel aufgefchlagen. ( Oefele L 211; 
Zſchokke II. 333). 


Nach mehrjährigem Streite um die Erbfchaft von Strau- 
bing empfing Herzog Ludwig der Bärtige, Graf von Mor: 
tagni (Mortain *) am 29. Juny 1429 durch das Faiferliche 
Reichögericht zu Preßburg Schärding, Königftein ıc. 
(Buchinger IL. 87; Zfchoffe U. 342). 


1434, 1435 hatten die Paflauer und Schärdinger gro- 
Ben Streit wegen Schaden und Erfag von Mauthen, Salz: 
niederlagen ꝛc. Diele Dörfer zwifchen Paſſau und Schär- 
ding, nebſt anderen das Schloß Königftein loderten in 
Flammen auf. Biſchof Leonhart belagerte Schärding mit 
5000 Bürgern von Paſſau. Endlicy wurden diefe Zwiftig- 
feiten 1435, noch fefter aber 1456 beygelegt. ( Oefele I. 
534, 535; Buchinger I. 129, 130; Zfchokke I. 362). 


Die naßfalte Witterung des Jahres 1463 erzeugte Ruh— 
ren und bösartige Fieber in folcher Gewalt, daß durch ganz 
Deutfchland ein großes Sterben war. (Zfchoffe UI. 420). 


1490 war ein fo trodner Sommer, dafi alles Getreid ver: 
dorrte, der nachfolgende Winter aber fo fireng, daß Reifen 
de auf den Straßen erfroren, und Wölfe zu den Wohnungen 
der Menfchen famen. (Zſchokke IL 487 ). 


In dem Landshuter Erbfolgefriege zwifchen Herzog Al: 
‚ bert und dem Pfalzgrafen Rupert von Baiern eroberten Ru— 
prechts Schaaren 1504 Braunau. &ie famen und umzin- 
gelten die Feſte, brachen die Innbrüde ab, und fperrten die 
Stadt von der andern Seite durch das Lager bey Simbach. 





*) Er nannte ji gern fo, weil er mit dieſer Herrſchaft vom Ko: 
nige von Frankreich belehnt war, i 


Geſchichte. 27 


Graf Jörg von Helfenſtein, Albrechts Burghaupt: 
mann zu Braunau, hielt ſich 12 Tage, bis Thürme und Mauern 
ſtützten. Dann zog er mit allem Gepäd ab, und ließ die 
Stadt dem Feinde. Die Pfälzer rücdten hierauf gegen Schär- 
ding, weil ed zum Herzoge gefhworen. Hier Batten Bier: 
brauereyen, Salz: und Weinhandel den Bürgern anfehnli- 
hen Wohlftand gebracht. Aber die Gewaltshaufen zogen 
ohne ernſten Angriff vorbey; denn das Schloß lag gewaltig 
auf einem Felſenhügel von zweyfachen Gräben mit Brüden, 
Zhürmen, Wällen und Vorwerfen umgürtet, und mitten aus 
dem Plage flieg ein vierediger Thurm von außerordentlicher 
höhe zur Aufbewahrung von Gefangenen oder Waffen, oder 
weit herum das Land zu beobachten *). Darum zogen die 
Pfaͤlzer ab, leichteren Eroberungen nad. In diefem Kriege 
litten Braunau, Ranshofen, Neufirhen, Mauer: 
tirhen, Uttendorf, Sriedburg zc. durch Brand und 
Plünderung von Freund und Feind. (Oefele I. und IL; 
Zſchokke I. 523, 524; Manuferipte von Ranshofen ). 


.. 1510 währte die Luftfeuche ı5 Jahre lang, und verdarb 
viele Menfchen an Leib und Gut. ( Zfchoffe IIL 4). 


Dritte Periode 


— IN 


e) Bon der Reformation bis auf die neueften 
Zeiten. 


Was fich zur Zeit des eingerijfenen Lutherthums in die 
fem Kreife ereignete, wird uns die Religionsgefchichte berich- 
ten. So verfolgen wir hier andere Gegenftände. 


1527 fingen die Bauern in der Gegend von Schärding 
und Schärdenberg gegen die weltliche Obrigfeit und ihre Ans 
ordnungen laut zu murren an, und es entitand der Verdacht 
gegen fie, ob nicht geheime Verbindungen mit den unruhigen 
Bauern in Salzburg unterhalten werden möchten. (Lenz's 
Palau L 215). | 


1564 folgte vorausgegangenen Seuchen ein fo ſtrenger 
— 


*) Nah Rumplers Edilderung vom damahligen Zuflande 
Scharding's. * 


(4 


u. 
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Winter, daß die Vögel aus der Luft flelen, und Laſtwaͤgen 
über das Eis der Donau fuhren, bis dann unter plöglichem 
Ihauwinde hervorbrechende Wailerfluthen Menfchen, Vieh 
und Hütten davon rijfen. (Adizreiter ad hunc ann.; Zſchok⸗ 
fe III. 119). 


Zwifchen dem 20. und 26. DOftober 1611 zog Herzog Mari: 
milian von Baiern mit 20000 Mann feiner Krieger über 
Wildshut und Tittmaning gegen Laufen und Salzburg 

ur Eroberung diefes Erzftiftes. (Zauner’s Chronif von Salz: 
urg 7r Bd. ©. 136 bis 150). 


1620 ruͤckte gleichfalld Herzog Marimilian aus Baiern 
(ihm voran der Oberſt Alerander von Haflang über 
Zell nad) Aiftersheim) mit 26500 Mann zu Fuß, mit 5500 
zu Pferde zur Züchtigung der empörten oberöfterreichifchen 
Bauern über Schärding herbey. Bis Schärding begleitete 
ihn feine Gemahlin Elifnbers voll banger Zärtlichfeit. Bor 
dem Herzoge wurde das Hauptbanner mit dem Muttergotteö: 
Bilde getragen. (3Zfchoffe IL 222). 


. In dem verhängnißvollen Jahre des Aufitandes 1626 
rücten 30000 empörte oberöfterreichifche Bauern im Frühlin— 
ge gegen den Inn, wider Baiern die Gränze zu deden; aber 
Heinrih von Pappenhein täufchte an der Spitze wohl 
geübter baier’fcher Kriegshaufen die Rotte. Er verfammelte 
eine große Menge Schiffe, als wolle er mit all feinen Schaa= 
ren auf der Donau nach Linz hinabfahren. Während die 
Aufftändifchen, von diefen Anftalten betrogen, den Strom 
an acht Orten mit Seilen und Ketten fperrten, ſetzte Pap— 
penhein nächtlicher Weile bey Schärding über den Inn, 
und drang in Eilmärfchen über Efferding bis Linz, wo er 
am : November 1626 anfam. (Kurz L; Zichoffe II. 237, 
238). 


Im Monate Auguft 1652 ftreiften die Schweden bis 
an den Inn. 1635 wurde dem Hanns Adolph v. Taͤt— 


tenbach die Pflege Ried und die gehörige Obhut wegen be— 


forglihen Eindringens der Schweden übertragen. Die Ge: 
fahr war 1645, 1646 und 1648 für den Innfreis auf das 
Höchite geftiegen, indem die Schweden durch Mähren bis an 
Die Donau vorgedrungen waren, die mit ihnen verbundenen 
Branzofen bereits in Augsburg ftanden. Da fam 1648 der 
erwünfchte Friede zu Stande. Im Frühlinge 1632 wohnte 
der Churfürft Marimilian mit feiner Gemahlin auf dem 
Schloſſe zu Braunau, Er war auch 1655 und 1654 da, ale 
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ſich die Bauern zwiſchen der Iſar und dem Inn 15000 Mann 
ſtark empört hatten. Gegen das Ende des Jahres 16034 floh 
er aus München vor der Peft mit feiner Gemahlin in die Ein- 
famfeit des Kloſtes Ranshofen. Kier traf ihn aber am 4. Jaͤn— 
ner (nicht am 11., wie Zfchoffe) 1635 das traurige Loos, 
dag der Tod die Ehurfürftin aus feinen Armen rif. Shre 
Eingeweide wurden in der Klofterfirche von Ranshofen bey— 
gefegt, Eine Fünftlich gearbeitete Metallplatte erzählt uns 
dort vom leidigen Verhaͤngniſſe. (Mayrleithner's Manu— 
feripte über St. Martin ©. 85 und 84; Dechant Haufer’s 
Papiere über Nanshofen; Kurz U. 72; deifen öfterreichifche 
Landwehre I. 198 5 Khevenhillerd Annalen XIL 261 ; baier’fche 
Geihichte von 1797 ©. 359; Zjchoffe IU. 285, 292 bis 
295, 5301 ). 


1645 , 1647, 1648, 1649, 1650 ftellten ſich die trau 
tigen Gefährten des Schwedenfrieges: Hunger, Viehfeuchen 
und Peft ein. Die hin- und herziehenden Soldaten vermehr- 
ten durch Plündern, Yrand ꝛc. das Uebel des Tages um 
Lochen, Lengau, Pondorf ıc. Der Gottesdienſt hatte 
um Ried, Reichersberg, Braunau, Guben, 
Shäarding, Weng, Aftätt ic. aufgehört. Die Hun— 
gerönoth war fo groß, daß die Armen an einigen Orten (um 
St. Martin :c.) die ftinfenden Eingeweide von Thieren, 
welhe die Soldaten früher weggeworfen hatten, fammelten 
und verzehrten, um nur nicht Hungers zu flerben. An ans 
deren Orten (um Reichersberg :c.) fauften fie das Pferd 
feifh vom Abdeder um 6 Pfennige, das Rindfleifch vom 
frepierten Vieh um 2 Kreußer, um nur ihr Leben zu friften, 
Don Kleien, Eicheln, Baumrinden, Diftelfaamen, zermalm— 
ten Kräutern 2c. machten fie fi Brod. In der Pfarre Weng 
batte die Wiehfeude im Jahre 1649 alles Vieh bid auf einen 
Schimmel weggerafft. (Mayrleithner's Manuferipte über 
&. Martin ©. 87, 88, 89; ſonſtige Pfarrfhriften; Bu— 
dinger I. 389 ). 


Am 25. July 1683 fammelte fidy die baier ’fche Neiterey, 
zum Entſatze Wiens herbeyeilend, zu Schärding, die In: 
fanterie zu Straubing. Der 12. September 1683 war der 
Tefreyungstag für Wien *), (Kurz's Landwehre I. 227). 





*) Viele imtereffante Notizen über diefe Belagerung ber öfter. 
Haupfftadt frifft man im neuen Archive von Megerle v. Müplfeld 
und Kohler in den Monatsheften März und April von 1850. 
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Nachdem ſich der Churfürft Marimilian Emma— 
nuel von Baiern im ſpaniſch-öſterreichiſchen Succeſſions— 
kriege am 8. September 1702 ohne weitere Kriegserflärung 
der Stadt Ulm bemädhtiget, und auf die Seite der Fran: 
zofen gefchlagen hatte, rückten die öjterreichifchen Truppen in 
die obere Pfalz und an den Inn. (Buchinger II. 427). 


Im Dftober des nämlihen Jahres begannen die Baiern 
über die fogenannte Latein (Ladein, Latten ) bis nad) Lengau 
und in den Grönwald (Krenwald) Verfhanzungen anzu— 
legen. Defterreich machte die zweckdienlichen Gegenanftalten 
———— reife, wie wir in dieſem umſtaͤndlicher er 
zählten. 


Am 2. März 1703 rüdte die vereinigte öfterreichifch- 
fähfifche Armee von Riedau allenthalben gegen die baier ſchen 
Linien vor; die Aufaren fielen voll Begierde nad) Beute in 
die Hofmarf Zell ein, und drangen bis in die Vorftadt 
Schärding. Hier famen fie fo unvermuthet an, daß fie 
die forglofe Wache überfielen, den Bähnrich, der fich zur 
Gegenwehre ftellen wollte, erlegten, und die Standarte ald 
Siegeszeichen mit fich fortnahmen. Der General Shlid 
zog in Begleitung der fächfifhen Generalität nah Ried, 
wo ihm die Bürger mit den Schlüffeln ihrer Thore entgegen 
famen. Da Feine Befagung hier war, brach Schlid am 
7. wieder von Ried auf, und beorderte 3000 Reiter nad) 
Eifenbirn, welche dort einen Rafttag halten und weitere 
Befehle abwarten follten. Der Churfuͤrſt befand ſich eben in 
Schärding, um diefe Stadt gegen feine Feinde zu vertheis 
digen, wenn fie e8 wagen würden, diefelbe zu überfallen. 
als er vernahm, daß Schlick einen Theil feiner Truppen zu 
Eifenbirn zurücgelajfen habe, eilte er mit 8000 Mann mit 
großer Schnelligfeit heran, um dieſes Korps zu umzingeln 
oder aufjureiben. Am 10. März um 1/2 11 Uhr Nachts 
fam er im nahen Walde bey Eifenbirn an, und machte An: 
ftalten zum bevorftehenden Angriffe. Auch die Unfrigen rü- 
fteten zum Kampfe, der am frühen Morgen des folgenden 
Tages erfolgte. Bald entftand ein mörderifches Gefecht. Die 
Baiern hatten viele Scharfichügen im Walde aufgeftellt, 
die den Unfrigen großen Schaden zufügten. Die Sachſen 
wichen, und % waren auch die Schlid ſchen Dragoner ge: 
nöthiget, das Schlachtfeld mit 90 Proviantwägen, 3 Kano: _ 
nen, 2 Mörfern, vielen Vorfpannswägen und der Bagage 
der Kavallerie zu überlaffen. Das Dorf Eifenbirn wurde 
während der Aftion ein Raub der Flammen. Vom Schlid’- 


Geſchichte. 31 


ſchen Regimente blieben 300 Dragoner, wenige Sachſen; die 
Baiern verloren 200 Mann. Beſonders unmenfchlich wur: 
den die Sefangenen behandelt. Das baier’fhe Militär hatte 
fi) hierauf wieder in Schärding verfammelt. Am 3. u. 4. April 
Nachts wurden die baier’fchen Blodhäufer an den Gränzen 
Oeſterreich's von den Unfrigen zerftört. Am 2. July ging 
ein Zug faiferl. Truppen nach Ried, welches feinen Wider: 
ftand leiftete, fondern die verlangte Kontribution von 4000 fl. 
erlegte. Die Zruppen der baier’fchen Landfahne ftellten ſich 
er 3 Stunden hinter Ried auf, und fchienen. Widerftand 
eiften zu wollen. Schlick eilte auf fie los; aber fie hielten 
niht Stich , zerftreuten fich, und flohen größtentheild nad) 
Braunau. Im Monate July wurden Streifzüge der Land: 
fahne gegen Obermühlheim nah Mattighofen zurückge— 
worfen; auch das Lager der Baiern bey Straßwalchen ver: 
lajien, und nah Mauerfirchen zurüd'gezogen. Am 14. Au: 
guft hatte der Faiferl. General Reventlau fein Hauptquar— 
tier in Zell; von dort ging fein Zug über Eifenbirn nad 
Paſſau. Vom 26. bis 28. ängfligte er Schärding mit glü- 
henden Kugeln, und hatte bereits einen großen Theil der 
Stadt eingeäfchert, als ihn ftarf herannahender Erfag zum 
Rückzuge nöthigte. Am 31. Oftober wurden unter General 
Gronsfeld Verfchangungen in der Gegend von St. Wil: 
libald ıc. angelegt. Am 10. November war ganz Willi- 
bald mit einer großen Schanze umgeben, früher aber 10 Un- 
ſtige wehrlofe Holzarbeiter im dortigen Walde von den Baiern 
theild niedergemacht, theils verwundet worden. Den 28. No= 
vember wurden unfrige Truppen unter Oberftlieutenant Gückl 
nah Kopfing zur Ueberrumplung geführt. Man war aber 
gefaßt, und unter dem Brande einiger Häufer erhob ſich ein 
Heines Gefecht, wobey einige Bauern getödtet und gefangen 
wurden, viele entflohen, die übrigen verfchont blieben. Das 
machte die baier’fchen Bauern gegen alle Leiftungen noch hals— 
förriger. In den legten Tagen des Dezember trat der Land» 
obert, Graf Gottlieb von Kuefftein, fein Amt an. 
Der Freyherr Ladislaus von Kadlberg wurde als 
Kommandant nah Willibald abgeordnet. In den erften 
Zagen des Zänner 1704 häuften fih in Schärding, Rei: 
bersberg und Friedburg die baier’fchen Soldaten fo 
kr, daß der Raum befonders in Dörfern für Kavallerie 
mangelte.. Am 9. Jänner mußte Gronsfeld in Paf- 
lau fapituliren. Das nämliche gefchah wegen Uebermacht 
auf eine ehrenvolle Art am 13. Jänner vom Kommandanten 
Kr Schanze zu St. Willibald. Am ı2. Jänner hatte der 
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baier ſche Churfürft fein Hauptquartier zu Zell bey Riedau. 
Nach dem 18. Jänner verfuchte der Oberftlieutenant Razg- 
hai fein Glück in Baiern. Er überfiel das Schloß Eber- 
ſchwang, ließ es plündern, und führte den Pfleger nebft 
mehreren Soldaten gefangen mit fih nach Hag, um fo öfter« 
reichifche Geißeln wieder auslöfen zu fönnen. Den 25. es 
bruar befchloß General Gronsfeld die baier ſche Schanze 


in St. Willibald. Die Befasung räumte fie nach länge: 
rem Widerftande durch Kapitulation mit freyem Abzuge. Die 


Schanze mußte auf der Stelle gefchleift und verbrannt wer: 
den. Bey dem. großen Brande der Blocdhäufer wurden auch 
alle Häufer zu St. Willibald ein Raub der Flamme, nur 
die Kirche gerettet. 


Als man im April d. J. vernahm, daß die Bauern un: 
audgefegt an der Befeſtigung des Marfted und vorzüglich 
des Schlofjfes Ried arbeiteten, befhloß Sronsfeld, dem 
Feinde früh genug auf den Hals zu fommen, und brach am 
17. April 1704 gegen Hohenzell, fpäter gegen Ried auf. 
Der Magiftrat mußte auf der Stelle eine beftimmte Summe 
erlegen ; dem Marfte und feinen Bewohnern ward Sicherheit 
verfprochen; aber der Vormarkt von den Soldaten und uns 
feren Bauern ausgeplündert, Weitere Uebel wurden verhins 
dert, der Marft und das Schloß befegt, die Pallifaden um 
den Marft und das Schloß umgehauen, die Ihore davon 
zertrümmert, die Schußgitter untauglicy gemacht, das Zie— 
geldach Ehe , die Brüden eingejtürjt, Nachts aber 
Gronsfeld unvermuthet überfallen, 5 Mann der Wache 
niedergemacht, 9 erbeutete Pferde von den Baiern mit fich 
fortgenommen, wahrfcheinlich durch die Wachfeuer 9 Häufer 
des Vormarftes verbrannt, der Marft felbit in Feuersgefahr 
gebracht, 15 Perfonen durch die Flammen verzehrt. Als 
die feindlichen Reiter den General Grondfeld am 18. zu Ho— 
benzell abermapls überfallen wollten, fanden fie alles zum 
Angriffe bereit. Der Oberſtlieu nant Razghai fiel-der erite 
über den Feind her; die Baiern fı hen in ihre Schanzen rück— 


waͤrts Ried; unfere anprellenden » ufaren wurden in den tie= 


fen Gräben mit voller Ladung emp} ngen, flohen, oder wur: 
den gefangen; hiebey auch Razghat der gefürchtete brave 
Soldat, am Transporte nah Braunau von einem elenden 
Menfhen rüdlings durch einen Schuß um fein Leben gebracht. 
Endlich wurde der Feind aus der Schanze verdrängt, in gu— 
ter Ordnung auf der Straße nah Braumau zurüdziehend, 
Dahin ſchickte Gronsfeld einen Trompeter, um die Auswechs⸗ 
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lung des Razghai zu unterhandeln. Die Baiern ſchickten fei- 
nen Leihnam zurück, der mit allen gebührenden militärifchen 
Ehren in Hohenzell zur Erde beftattet wurde. Am 4. May. 
wurde 5. M. 8. Franz Sebaftian Graf von Kia 
heim Gronsfelds Nachfolger, am 2. Zuly durch Marlbou: 

tough der große Sieg bey Donauwörth erfochten. Wie 

ein Strom ergoſſen fi) nun Marimilians Feinde über das uns 

glüklihe Baiern. Den 22. Zuly griff der Landoberfi Graf 
von Kuefftein das Schloß Friedburg an, von einem 

Lieutenant mit 40 Mann von der Landfahne vertheidigt, nach 

eimgen Schüffen davon fliehend. Das Schloß mußte ge— 
fhleift werden. Als bey Ausfchreibung der Kontribution und 

Naturallieferungen die Bauern alle Leijtungen verfagten, und 
fih) fogar zufammenrotteten, wurde St. Lambrechten zu: 
erſt gezüchtiget: am 24. Zuly Nachts 10 Uhr die Frevler über: 
fallen, 20 Bauern zur Erde geftredt, 2 Häufer verbrannt. 
Noch härter wurde Tauffirchen beftraft. Die Bewohner 
wehrten ſich aus allen Häufern, ſchoſſen vom Kirchthurme 
herab, trieben die Soldaten einige Mahle zurüf. Da wur: 
de an verfchiedenen Plägen Feuer angelegt, geplündert, ver: 
beert. Thür heim erließ dann am 25. ein Patent, binnen 
48 Stunden Faiferlihen Schuß zu begehren, oder nicht; wer 
diefed unterläßt, wird feindlich behandelt. Das Landgericht 
Schärding unterwarf ſich endlich, und die übrigen Orte 
folgten diefem Beyfpiele. Den 13. Aug. entfchied die Schlacht. 
by Hohftädt den Krieg. Bey 20000 Mann wurden ges 
tödtet, mehr ald 15000 gefangen. Am 7. November muß: 
ten nah einem Vertrage zu Slbersheim die von den baier’- 
[hen Truppen befegten Feſtungen dem Kaifer übergeben wer« 
den. Den 23. Dezember bradyen mehrere Truppenabtheilun: 
gen und unfer Landregiment auf, um Braunau und Schärs 

ding zu befegen. Aus diefen beyden Städten zog der baier’- 
Ihe General Tätten bach feine Truppen und danfte fie ab. 

Am 28. Jänner 1705 wurden dem ftändifchen Aufgebothe 

durh den Prinzen Eugen von Savoyen die Gewehre 

abgefordert und nach Linz geliefert; am 2. Dezember 1705 

ein Patent erlailen, fic) gegen die aufgeftandenen baier’ fchen : 
Bauern zu wehren. Sie hatten 30000 Mann ftarf am 27. No⸗ 
vember Braunau, am A. Dezember Schärding unter 
Plinganfer’s Anführung erobert; aber ihr unzeitiger Eis 
fee mißlang gänzlich. &ie wurden am 14. Jänner 1706 bey 
Nitenbacy ( Eidenbah), 2 Stunden vor Vilshofen, auf die 
Kmmerlichite Weife aufgerieben. (Baier'ſche Geſchichte 391; 
hoffe IIL 517, 518, 531; Kurz's Landwehre ‚IL Bd. 


ie TH. 1. Abthl. (Imnereis). € 
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®&. 6, ı6 bis 19, 20, 21, 26, 34, 47, 52, 53, 54, 5% 
03, 72, 90, 93, 94, 96, 101, 104, 105, 106, 109, 
110; Buchinger IL 427, 429). 


Nachdem der Churfürft MarimilianEmmanuelvon 
Baiern fammt feinem Bruder, dem Churfürften Joſeph 
Clemens zu Köln in die Reichsacht und feine Länder für 
eröffnete Reichslehen erflärt worden waren, fiel der heutige 
Innkreis, feit dem Herbſte 1704 bereitd adminiftrirt, den 
26. April 1706 zur Vergütung des im — ——— Succeſſions⸗ 
kriege erlittenen Schadens (für Oberöſterreich und Tyrol al⸗ 
lein 1723885 fl. betragend) an Oeſterreich. Am 19. Novem— 
ber 1709 erließ Kaiſer Joſeph J. ein Reſeript an die baier’= 
fhe Regierung in Burghaufen, worin er derfelben die Ab» 
fonderung der dießſeits des Inn gelegenen baier’fchen Lan: 
destheile, und ihre Inforporirung mit Defterreich anzeigte. 
Als aber der Churfürft von Baiern im Frieden zu Raſtadt 
und Baden im Jahre 1714 in all feine Würden und Befiguns 
gen wieder eingefegt wurde, gab auch Defterreich den be- 
zeichneten Diftrift an Baiern zurüd, (Faber's Staatöfanz- 
ley T. XI. c. 115 Buchinger I. 429; Wendt IV. 202; To— 
pographie ded Innvierteld von 1779. ©. 2, 3, 5). 


Da fih nach dem Todte Karl's IV. (20. Oftober 1740) 
Baiern und Preußen Antheile des Erbes der großen Ma- 
ria Iherefia zuzueignen wünfchten, und Ddieferwegen rü— 
fieten, ereignete fi (nad den bereits in früheren Kreifen 
umftändlicher befchriebenen Oegenanftalten von Defterreich) im 
Annfreife Folgendes: 


. 1741 wurde durch den General Palfy von St. Willi: 
bald aus gegen St. ®irt:c. die Gränzlinie bezeichnet, wel: 
che vom Landesaufgebothe befept werden follte, das man aber 
noch vor dem Einrüden der Feinde in Linz (erfolgt am 
12. September 1741) entließ. Kaum hatten Bernflau 
und Trenf dad Salzfammergut und die Gebirgöpälle des 
Zraunfreifed von den Feinden gereinigt, als fie auch ſchon 
mit vereinigten Kräften über den heutigen Innkreis herfielen, 
amd in den erjten Tagen des Jänner 1742 den Markt Ried, 
die Stadt Schärding zc. befegten. Der baier’fche Feld: 
marfhall Graf von Töring-Jettenbach madıte zwar 
am 17. Jänner einen Verfuh, Schärding wieder zu ers 
obern, aber Bernflau und Menzel fchlugen ihn mit großem 
Verluſte zurück, und. die Defterreicher verbreiteten ſich nur 
deito fchneller längs der Podinger Heide gegen Braunau zc. 
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in Baiern. Am 28. Jänner wurde Braumau zur Ueber: 
gabe an die Defterreicher aufgefordert, am 3. Februar an fie 
übergeben ; den 6. darauf fam Khevenbhiller felbit in diefe 
Stadt; am 19. Oktober befegten fie die Baiern wieder. Den 
25. November ftießen die öfterreichifchen Truppen bey Hasl⸗ 
bad an die baier’fchen, und trieben fie zurüd. Am 26. 
wurde bey Braumau flarf Fanonirt; die Hofmarf-Rans: 
hofen geplündert, (dieß an 3 Soldaten durch den Strang 
gerät), die Vorftadt Lab von der Braunauer Garnifon mit 
den nächitgelegenen Häufern und Scheuern abgebrannt. In 
der Nacht vom 4. auf den 5. Dezember begann die Kanonade 
auf Braunau. Es entitand bald an 3 Orten euer (92 Häus 
fer und Scheuern verzehrend), und man hörte das Sammer: 
gefhrey, wenn die Kanonen fehwiegen, bis Ranshofen. Am 
12. Dezember z0g fich die öfterreichifche Armee nah) Altheim 
jurüd, und wählte bey Ried eine feite Stellung. Den 14; 
kamen franzöfifche Truppen über den Inn herüber, und wirths 
ſchafteten als Freunde befonders übel in Ranshofen. 


Im May 1743 brachen die Dejterreicher gähling aus 
ihren Binterlagern, und gingen bey Schärding und Brau: 
nau über den Inn, nahmen am 9. unter ran; Nadas— 
dy das Schloß Stubenberg ein, erflürmten das baier’: 
[he Lager zwifchen Erlah und Simbah, machten die Ge: 
nerale Minuzzi, Preyfing und Gabrieli nebit 800 
Mann zu Gefangenen *). Die übrigen zerftreuten ſich, zün— 
deten zur Dedung ihrer Retirade Simbach an, und flüchtes 
ten ih nach Braunau, weldhes mit neuen Werfen befe: 
Rigt, der Zurft von Hildburghaufen vertheidigte. Vom 
12. bis 21. May wurde Braunau.belagert **), und am 





*) Die bey diefer Schlacht eroberten Fahnen überreichte General. 
tubefi am 135. May Marien Therefien an ihrem Geburtstage 
in Prag. (Defterr. Archiv von.Ridler Nro. 57. den 12. May 
1851 ). 


») Während diefer Belagerung ließ der königl. baier’fche Gene: 
tal Fuͤrſt, Ludwig von Sadfen» Hildburahaufen, 
jur Bezahlung der Garnifon gleich feinen zinnenen Nothmünzen 
aus feinem Silberfervige eine achteckige Klippe oder Nothmünze, 
1 Loth fchwer, prägen. (Madai’s Thaler » Kabinett 2 Theil 

. 731). 

Während diefer — ſtarben über 400 Menſchen, größ— 
tentheils dor Hunger. Ein Leib Kommisbrod koſtete 5 fl. R. W. 
Man mußte die ſchönſten Pferde ſtechen, alle Eßwaaren dem 


Koımmandirenden zuliefern. Zwey Galgen a jenem den 
2 
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30. Juny zur Erlangung eines Waffenſtillſtandes für Baiern 
an den Prinzen Karl von Lothringen übergeben *). 
Den 16. Auguft ward eine neue öfterreichifche Verwaltung 
Baiern's angeordnet, den 12. Oftober München von diefer 
eräumt, den 26. ganz Baiern durch die Dejterreicher ver- 
teilen ‚ aber Schärding und Braunau noch von ihnen befept 
gehalten. Am 21. März 1745 drang Graf von Bathiany, 
aus den zerftreuten Winterlagern die Kriegsvölfer gefammelt, 
von Schärding und Braunau nach Baiern vor, feine 
Stärke in drey Heereöfäulen vertheilt. Die Defterreicher hat⸗ 
ten ſchon bedeutende Fortfchritte in Baiern gemacht, als der 
Friede von Füeſſen am 22. und 28, April 1745 die Leiden 
des Krieges endete. Maria Therefia erfannte in diefem 
Frieden den am 20. Jänn. verftorbenen Karl VI. als Kaifer, 
gab an Marimilian fein Erbland ohne Entjhädigung zu= 
rüc, behielt jedoch Ingolftadt und die ſüdweſtliche Spige 
wifchen dem Inn und der Salzach bis nach vollbrachter Kai- 
Ermabl, die auf ihren erhabenen Gemahl, Franzi. fiel. 
( Kurz’8 Landwehre IL 140, 170, 179, 185,,.194, 196; 
Zfchoffe UL 89, 91, 106, 1075 IV. 112, 114, 118, 119, 
127, 135, 1413 Buchinger I. 446; Geſchichte Baiern’s 
von 1797. S. 407, 408, 4145 von Hormayr's Taſchenbuch 
isıı bey 1745; vorzüglich aber Dechant Hauſer's Papiere 
aus Ranshofen). EN | Sen 


Der kalte regenvolle Sommer des Jahres 1770 hatte 
den Ertrag der Felder geſchwächt oder ganz vernichtet. 


Die dürftigen Worräthe von Lebensmitteln, vor Aus— 
gang des Winters fehon verzehrt, fah fi) das Volf im fom: 
menden Frühlinge einer Hungerönoth preis gegeben. ' Der 
Schäffel Weigen Foftete bis 40, Korn 30, Gerſten 20, Ha: 
fer ebenfalls 20 fl. R. W. und darüber. (Baier ſche Ge: 
fchichte 426 5 Zfchoffe IV. 183, 185). 


Am 3. Jänner 1778 trat. der Churfürft Karl Theodor 
von Baiern an Defterreich jene Straubing’fhen Antheile von 


— — — 


Tod, der Lebensmittel verſchwieg. Aus dieſer Zeit ſchreibt ſich 
die Sage über das eiferne Roß, vom Syndikus Kajetan 
Plteichinger im öſterreichiſchen Bürgerblatte Nro. 21. vom 
12. März 1850 metriſch bearbeitet. _ 


*) Diefer verfchönerte feine Siege dadurch, daß er die erbeuteten 
Mundvorräthe unter die Armen der. eroberten Ortſchaften vers 
teilte. (Defterr. Archiv von Ridler Nro. 57. von 1851). 


Geſchichte. 37 


Niederbaiern ab, welche 1395 Herzog Johann von Baiern 
befaß, amd womit 8. Sigmund den Herzog Albrecht 
von Defterreich 1429 belehnt hatte. Als es aber hierüber 
zum Kriege fam (unter dem Nahmen Zivetfchenrumel bes 
fannt), begnügte fih Maria Therefia im Tefchner Frie— 
den am 13.May 1779 mit den 7 Aemtern am rechten Innufer: 
Brauman, Mauerfirhen, Friedburg, Mattig: 
bofen, Wildshut, Ried und Schärding. (Wiener 
Diarium von 17785 Geiſau's hiſt. Tagebuch ©. 99; Burg- 
bolzer' 8 Gefchichtöfarte; Baier’ fche Geſchichte S. 437 ; Schröts 
ter’d Topographie des Innkreifes in der Einleitung und am: 
Schluffe in den Beylagen) er 7 I 


Was nun durd) den Frieden von Tefchen erreicht worden 
war, wollte 8. Joſeph fogleic, genießen. Aufmerffam be— 
reif'te er das neu erworbene Innviertel. ( Hormayer's Pu: 
tarch XI. Bd. 135). 


Weil damahls noch der Wahn herrfchte, als feyen die 
Gerichtödiener und Abdeder unehrliche Leute, mit welchen 
Umgang Schande bringe, fo beiprach er fich mehrmal mit 
lesteren, fehrte er bey erſteren öfters ein (z. B. zu Schär— 
denberg), mußten ihm diefe bey den Diftrifts- und Gränz: 
bereifungen fogar vorgehen und vorreiten. Man Fennt noch 
jeden Ort, wo Joſeph weilte (3.8. zu Perwang); man 
erinnert fich noch mit innigem Vergnügen jeder Anefdote, die 
fi) bey diefer Reife ereignete ; jedes Gefchenfes, welches der 
gütige Monarch mit angewohnter Huld vertheilte, 


1792 begannen die öfterreichifchen Truppenmärfche gegen 
Sranfreih. Am 15. Jänner 1799 brach dad Conde ’fche Korps 
nebjt einem ruffifhen Jägerbataillone von Landsberg nad) 
Braunau ꝛc. auf. (Kleine Chronif von Europa I. 154). 


In dem erften verhängnißvollen Jahre des neueften fran- 
zoͤſiſchen Einfalles ward diefer Landestheil vom 18. Dezember 
1800 bis 6. April 1801 feindlich befegt, den Franzoſen am 
25. Dezember 1800 die Feſtung Braunau durch Konvention 
übergeben, am ı. Jänner 1801 von ihnen befegt. (Mor: 
maper’s5 Plutach 126 ©. 108). 

Da im Sahre 1805 einmal die eifernen Würfel zu einem 
Kriege von Defterreic aus gegen Frankreich und gegen feine 
Uebergewalt in Deutfchland geworfen waren, fo war die 
Schnelle Weberfchreitung des Inn, die militärifche Befegung 
Baiern's unläugbar unvermeidlich; fo war ed politifch und 
frategifch ein dringendes Geboth, ſchnell vorzugehen, 
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und dem Bereiche der feindlichen Gewalt fo viele Hilfoquel⸗ 
len, als nur immer möglich, zu entziehen. Am 8. Septem⸗ 
ber giengen daher die Dejterreiher bey Schärding und 
Wailerburg über den Inn. Am 14. befegten fie München, 
in fchnellen Märfchen über den Lech nach Schwaben eilend. 
Ihre Spitzen berührten bereits dad Würtembergifche. Kaifer 
Franz felbft-erfchien über München und Landsberg im Haupt: 
quartiere. Am 11. Oftober rüdten die erften ruffifchen Ba—⸗ 
tasllone, unter KRutufow und Bagration 55000 flarf zur 
Hülfe auf Wägen gefommen, in Ranshofen ein, und verei- 
nigten fich in den Tagen des großen Unglüdes bey Alm 
(30. Dftober) mit dem von München her feit 12. Oftober ges 
gen Hag und Braunau zurüdzuziehenden F. M.L. Kienmapr 
am 16. Am 24. Dftober fam General Mad in Braunau 
an, und Meerveldt befehligte nun die Trümmer der öfter: 
reich’ fchen Streitfräfte. Abends begann die Netirade ‚der 
Ruſſen. Aus Braunau flüchtete, was Fonnte, und mußte; 
man ſah das 4. Zoch der Innbrüce ım Brande, Am 27. über: 
fegten die Branzgofen und Baiern den Inn, am 29. rüdte 
Marfhall Lannes, am 30. Napoleon zum Nachtlager 
in Braunau ein. Am 31. Oftober drüdte Mürats Ueber- 
macht den General Schustec nad) der muthigften Gegen- 
wehre über Lambach zurüd. An diefem Tage hatten die Fran— 
jofen für 30000 Mann ein Lager von Schärding bis Tauf- 
firchen gefchlagen. In der Stadt Schärding brannten allein 
40 Lagerfeuer, und fo an der ganzen Straße fort. Es ges 
riethben auch mehrere Häufer in Brand: das Brunederhaus 
zu Heid, das Wirthshaus zu Tauffirchen und zu Kalling zc. 
Hierauf rücten die Feinde in Eilmärfchen abwärts. Bey 
Amftätten geſchah noch ein lebhaftes Gefecht zwifchen dem 
ruffifhen Nachtrabe und der Grenadierdivifion Oudinot ıc. 


Am 26. Dezember 1805 wurde zwifchen Talleyrand, 
dem Bürften Johann von Lichtenftein und dem Grafen 
Ignaz Giulai der Preßburger Friede gefchlojfen. Gemäß 
deſſen follten die öfterreichifchen Provinzen in 2, Braunau 
binnen 3 Monaten von den Franzoſen geräumt werden. Allein 
ed fonnten die Anftände wegen Cattaro erſt am 10. Oktober 
1807 gehoben werden, und erft am 10. Dezember d. 3. 30: 
gen die franzöfifchen Truppen unter General Merle von 
Braunau nah München. Im Allgemeinen hatten fie den 
Kreis vom 31. Oftober bis 6. März 1806 im Beſitze. Viele 
haben da Vieles; Manche Alles verloren. (Hauſer's Pa: 
piere von Ranshofen; Manuferipte aus Schärding ; allge: 


Geſchichte. 39 


meine Geſchichte der neueſten Zeit vom Freyherrn von Hor⸗ 
mayr I.8d. 305, 308, 317, 318, 346; deſſen öfterreichie 
fher Plutarch 127 Bd. ©. 127, 129, 131, 132, 145, 
162, 163). | u | 


Seit 1792 fat immer gegen Frankreich gewaffnet, um 
die Thronen der rechtmäßigen Herrſcher, die Freyheit der Deutz 
fhen zu erhalten, mußte Defterreich 1809 abermals zum Arie: 
ge rüften. Schon im Februar d. 3. zogen defwegen eine 
Menge Regimenter im Innkreiſe zufammen; mancher’ foge- 
nannter Viertelbauer hatte 40 bis 50 Mann im Quartiere, 
In der Nacht vom 9. auf den 10. April erfolgte der Ueber: 
gang unferer Armeen gegen 130000 Mann ftarf über den 
Im; am 11. etablirte man zu Ranshofen ein Spital. Durch 
die Uebermacht neuerdings gedrängt, begann nach der Schlacht 
von Abensberg am 22. der Rückzug; die Brücken zu Schäre 
ding und. Braunau wurden abgetragen. Am 277. verivan: 
delte ein fchredlicher Brand die unglüdlihe Stadt Schärding 
in einen Schutthaufen. An diefem Tage Abends erhielt man 
in Ranshofen die Nachricht, daß die Franzofen bey Burg: 
haufen in Schiffen die Salzach überfegt, und ihre Vorpoften 
unter Marfchall Cannes bis an den Weilhart vorgetrie: 
ben hätten. Sie wurden am 23. und 29. ängftlich erwartet. 
Am 30. hörte man einzelne Musfetenfchülfe aus dem Weil: 
hart. Um 2 Uhr Nachmittags fam ein Trupp feindlicher 
Soldaten in das Klofter Ranshofen, forderte Pferde, die 
man ihnen mit Geld ablöfete, und führte endlich auf 3 Wägen 
die entdecften Waffen der 4 Offiziere und 312 Mann Gemei- 
nen, welche als krank bier zurüdgeblieben waren, nad 
Braunau ab. Diefe Spitalfranfen und die Abführung ihrer 
Gewehre gaben zu dem übertriebenen Berichte Veranlajfung, 
der aus Poffelt’s Staats » Gefhidhte Europas 
(6. Jahrg. Tübingen 1811, ©. 158), zwar mit furger Ger 
genbemerfung in Gielge's Topographie (I. 67) tiberging, 
und wornach behauptet wird, daß die Würtemberger an die- 
fem Tage 3000 Fouragewägen mit 3 Offizieren und 5340 Mann 
gefangen nach Braunau gebracht hätten. Der würdige Dedant 
Baufer von Ranshofen hat Die Lüge zwar in Schel's mi: 
litärifcher Zeitfchrift geftraft; allein fie muß es auch 
in dieſem National-Werke werden. Ebenfalls am nämlichen 
Tage hatte Mapoleon fein Hauptquartier zu Braunau. 
Nah dem 27. July wurden zu Ried, Ranshofen und 
Keihersberg für die möglichft größte Anzahl kranker 
und verwundeter Soldaten Spitäler errichtet. Die Unfoften, 
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welche dem Kreife Dadurch verurfacht wurden, betrugen. au: 
Berordentlich große Summen. Am 22. September . machten 
die, Franzoſen für ihren Rüdmarfh von Ried folgende Re— 
quifitionen: 351 Gentn. Sleifch, 6000 Centn. Heu, 10714 Me: 
pen Hafer. Im Dftober wollte man befonders im Innfreife 
die Bauern zwingen, daß fie den Antheil, welcher fie an 
den gemachten Requifitionen traf, nicht felbit, fondern durch 
vorgefchlagene Lieferanten nach eigens abzufchließenden Kon: 
traften berbeyfchaffen follten. Ein Genm. Heu hatte auf diefe 
Art 16 fl. gefojtet! Diefer Unfug wurde abgeftellt. Den 
20. Dftober ward der Friedensfchluß ausgewechfelt; die Rück⸗ 
märfche wurden befchleunigte. Am 14. November rüdte das 
würtembergifche Korps in den Kreis; am 11. Dezember. trat 
das zweyte Armee: Korps des Marfhall Oudinot feinen 
Marfch aus Defterreich nach dem Innfreife und nach Paſſau 
an; am 16. rüdten wieder 50000 Mann nach; am 5. Jans 
ner 1810 verlegte der Gouverneur la Grange feinen Sitz 
von Linz nad) Ried. 


Durh den Wiener Frieden (14. Dftober 1809) wurde 
der Innkreis von Defterreich geriffen, am ı2. September 
1810 von Franfreic an Baiern abgetreten, au 19. darauf 
von Baiern in Befig genommen, am 14. April 1816 wieder 
von Defterreidy zurücerworben. (Dechant Haufer’s Papiere; 
Kurz's Landwehre II. 222, 225, 363, 367, 370, 374, 
375, 376; von Hormayr's Wien 56. II. Hft; deſſen neuefte 
Zeitgefhichte II. Bd. ©. 223). 


Am 4. Dftober 1813 wurde zwifchen dem Fürften von 
Reuß von Seite Defterreih8 und dem Fürften von Wre— 
de von Baiern's zu Ried ein Vertrag gefchlojfen, worin fich 
Baiern für die gemeinfame Sache Deutjchlands gegen Frank— 
reich’8 ehernen Des otismus erflärte, und diefen endlich zer: 
brach. (Liſtles Beſchreibung von Ried ©. 37). 


—————— — 


2) Name. 


Der Kreis hat ſeinen Namen vom Innfluſſe. Er erhielt 
den Namen des öſterreichiſchen Innviertels oder Innkreiſes 
im Teſchner Frieden vom 15. May 1779, und gehörte früher 
K dem diesſeits des Inn gelegenen Diftrifte des oberbaier' : 
chen Rentamtes Burghaufen. 


Lage, Grängen, Ar 


3) Lage. .n 


Diefer Kreis, der nordweftlichite Theil des Landes ob 
der Enns, liegt zwifchen 30° biß-24/ 50% und 519 237 304 
von Serro der Länge und 479 58/ 30% biß 489354 40 nörd⸗ 
liher Breite, zwiſchen den Fonigl. baier' ſchen Negierungs: 
bezirfen des Iſar- und Unterdonaukreiſes (von diefen durch 
die Salzach, den Inn und. bis auf eine Fleine. um die Inn— 
ſtadt bey Paflau im Trodnen ausgemarkte Gränge durch die 
Donau gefchieden), dann zwifhen dem Hausrud = und Salz: 
burger Kreiſe. Ä 





4) Gränzen. 


Gegen Nord die Donau, gegen Nordoft der Mühlfreis, 
gegen Oſt und Südoft der Haudrudfreid, gegen: Sud das 
Herzogthum Salzburg, gegen Südweft die Salzach, gegen 
Weit und Nordweit der Inn. Hiezu liefern wir als theils 
nie erfchienen, theild minder befannt, folgendes: 


a) 1400 ergaben ſich mit Baiern und Paflau Gränz: 
ftreitigfeiten *) wegen Viechtenſtein; b) 1435 wieder 
zwifchen Baiern und Paſſau wegen des Gebiethed am Do: 
naufirome von Paſſau bis zur öfterreichifchen Gränze; c) 1549 
gleihfalls wegen der Bränze von VBiechtenftein, noch im 
nämlichen Fahre und 1551 ausgeglichen; d) 1579 wurden 
vom Hochftifte Paflau unter dem Bifchofe Urban von Tren- 
bad mit den baier’fhen Gerichten Braunau, Mauer: 
firhen, Ried und Schärding über die Gränzen der 
paffauifchen Herrfchaften Obernberg und VBiehtenftein 
Vergleiche getroffen; e) 1690 und 1691 zwey Graͤnzvertraͤ⸗ 
ge zwifchen Baiern und Paflau über die Berührungspunfte 
von Schärding und Viehtenftein ze. fo feftgeftellt, 
wie fie bis zur Abtretung des Innfreifes am 13. May 1779 
beftandeu; f) ein Vertrag zwifchen Dejterreich und Paflau 
vom 25. Dftober 1765, von Maria Therefia am 1. De: 
jember des nämlichen Jahres ratifizirt, regt feit, daß am 
techten Ufer der Donau der zur Herrfchaft Viechtenſtein 





*) Diefe Data waren auch in früheren Kreifen Gefhäftsmännern 
fehr willkommen, befonders, da unten die Quellen genannt find, 
woraus geihöpft wurde. . 
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gehörige Bezirf der Niedernfößla oberhald der Marft En: 
— Hausgründe von dem Dorfe (nicht Mark— 
te) Gattern bis an den Veitbach, und von da bis an 
den Jungfernſtein abgetreten werde, wornach die Haus 
gründe der Marft Engelhartszellifhen Bürger und der Forft 
des Stiftes Engelszell an das öfterreichifche Territorium fal- 
len ; weiterhin Die hochſtiftiſchen und öfterreichifchen Gränzen 
auf der Donau der im Strome gelegenen Zochenftein dief- 
feitö der Donau das ihm gegemüber ftehende Dorf Gattern, 
jenfeitö der Douau auf dem Lande aber der Dändelbad 
fheiden fol; g) ein Vertrag vom 27. Juny 1782 betraf die 
Abtretung der hochftift’fchen Herrfchaften Biehtenftein 
und Obernberg nebft Schalfham an Deiterreih, und 
die Mautben zu Obernberg und Wehrnftein gegen 
öfterreichifche mittelbare. Kaften » Unterthanen im Landgerichte 
Schärding. TDiefe Uebereinfunft wurde zu Linz von den 
Paiferlihen Landräthen Franz Zaver Freyherrn von 
Podftein und Georg Edlen von Dornfeld mit den 
fürftlich paflauifchen geheimen RäthenJafob Marian Eds 
len von Molitor, Hofratbsfanzler und Ritterlehenprobft 
und Joſeph Adam von Riedl, Hoffammer » Direftor 
abgefchloffen. 

Der erfte Artifel enthält die Abtretung der Landesho: 
beit über die beyden pajlauifchen unmittelbaren Reich&herr: 
fhaften Biehtenftein und Obernberg, der zur Herr: 
{haft Dbernberg gehörigen Hofmarf Schalfhbam und des 
im Viechtenfteiner Bezirfe gelegenen, aber zur hochftiftifchen 
unmittelbaren Herrfchaft Obernzell gehörigen Unterthans auf 
der Ded mit Innbegriff der ftreitig gewordenen Kößla, 
fo zwar, daß fünftig von dem unterhalb des Einfturzes des 
Inn in die Donau befindlichen Ede, welches der große aus 
dem Donaufluffe hervorragende Zelfen Kreidelftein bildet, 
abwärts am rechten Ufer der Donau nichts mehr unter paf= 
fauifcher Landeshoheit gehöre. Ä 

Nach dem zweyten Artifel behielt fih das Hocftift in 
den eben genannten, an Defterreich abgetretenen Herrichaf: 
ten und Orten alle Privat: und Landfaflen » Gerehtfamen 
bevor. | 

Im dritten Artifel trat das Hochftift feine landesherrli⸗ 
chen Zoll: und Mauthrechte zu Obernberg mit der 
Landbeymauth Stöbichen gänzlich ab. 

Vermöge des fünften Artifeld machte ſich Oeſterreich ver: 
bindlich, alle Dominifal: Steuern von den jegt mit: 


SOränzen. | 43 


telbar geworbenen Herrſchaften Obernberg md Viech⸗ 
tenftein nicht dem Hochſtifte aufzubürden, fondern aus den 
öfterreichifchen Landeskaſſen fowohl in ordinario als extra- 
ordinario abzutragen. 


Gleiches Verhaͤltniß ſoll nach dem fechften Artifel aud) 
rücjichtlic jener Dominikal-Laſten ftatt finden, welche 
in Anfehung folder hochftiftifhen Untertbanen erhoben wer- 
den fonnten, die zwar grundherrlich, aber nicht landesherr⸗ 
lih zu Obernberg und Viechtenftein gehörten. 


Im fiebenten Artifel. überließ Oeſterreich dem Hochſtifte 
für die Iandesherrliche Abtretung der Herrfchaften Obern:« 
berg und Viechtenftein, und für die Mauthen Obern: 
berg und Wehrnſtein öfterreichifche Unterthanen, und 
Realitäten aus dem Land- und Pfleggerihte Schärding 
mit einem jährlichen Rentenbezuge von 10980fl. 57 fr. 32/3 pf. 
mit Vogt- und Grundherrlichfeit. Weil aber die landesherr: 
lien Abtretungen des Hochftiftes nur eine Jahres » Einnahme 
von 108538 fl. 58 fr. abwerfen, fo follte das Hochftift den 
gewonnenen Menten=Ueberfluß von 141 fl. 59 fr. in einem 
Kapitale zu 4 0/0 vergüten. — 


Die bisherigen Mauthfreyheiten fowohl des Hoch— 
ſtiftes als des Domfapiteld rücfichtlich der Dienft« und Ze: 
bentgetreide zc. aus den hochftiftifchen Herrfchaften im öfter: 
reichiſchen Landgerihte Schärding follen nach dem neun: 
ten und zehnten Artifel in mäßigen Kapital: Anfchlägen re— 
Inirt werden. 


Da jedoch die Schägung der abgetretenen unmittelbaren 
Herrfhaften Obernberg und Wehrnftein nur auf den 
Rentenbetrag der landeöherrlichen Abgaben angefegt wurden, 
fo foll das aufgegebene Recht der Landeshoheit felbft noch 
durch einen Werth von 100000 fl. an Realitäten in Oeſter— 
reich vergütet werden. 


Außer den bereitö angegebenen vorzüglichften Gränzpunf: 
ten find folgende Gränzorte die wefentlichiten: Gegen Oft 
und Nordoft Pöndorf, Franfenburg, Ampfelwang, Hagr 
Beyeröberg, Pram, Dorf und Riedau ıc.; gegen Süd: 
Straßwalchen, der Tandberg *), Mattfee, Berndorf, Dorf: 





’) Der Tandberg von Tavaos, lang geftredt, gedehnt. (Bon 
Koch's Beyträge zur Pänder:, Völker, Sitten: und Staaten: - 
kunde IL. 62, 65% 
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een ic. (Auskonfften von Paffan im Manuferipte von 1692. 
» 557,775 Buchinger’s Archival. Gefhichte von Paflau 
1. 330, 425, 457 bis 459). —— * 


— — —— — — 
5) Flaächenraum. 


Ueber die Groͤße dieſes Kreiſes weichen die Schriftſteller 
wieder ſehr von einander ab, indem der Kreis viele politiſche 
Veränderungen durch neue Territorial-Eintheilungen erlitt. 
De Luca gibt ihm hiermady in feinem geographi— 
fhen Handbuche über Defterreich, Jahrgang 1790 
(1. 220) 41. 1/3. Quadrat Meilen; Andre in feiner neue = 
ffen Länder- und Völferfunde (Jahrgang 1815 
©. 14) 32: Nach Blumenbach's Auffag in den vaterlän= 
difhen Blättern (1810 ©. 446) hat er 31 88/100. Geviert⸗ 
meilen; nad) dem allgemeinen Kalender (vom Jahre 
1827) 32 35/100., nah Liehtenftern (Anzeiger von 
1814. Mro. 4. ©. 87) 58 5/10.;5 nach deſſen neueftem 
Handbudhe (1. ı817 ©. 254) 37 1/3., ehemals nur 325 
nah Zfchoffe (IL 288) ungefähr 40; nach dem Gene: 
ral- Quartier - Meifterftabe und dem ftabilen Kata- 
fter 29 3/10. Quadrat » Meilen. 


——— —— ——— 
6) Karten. 


Hiervon erfchienen indeß im Stihe: 1) Der Theil von 
Dberbaiern, welcher dem. Erzherzogthume Defterreich ob der 
Enns nad) dem Tefchner Srieden 1779 einverleibt wurde, im 
Schrötters Topographie diefes Landestheiles bey Kurz⸗ 
böck in Wien 1779. 2) Karte von dem Inwiertel in dem 
Erzherzogthume Defterreich ob der Enns. Linz in der afades 
mifhen Buchhandlung. Won E. X. Schanz mit Quadraten, 
wo man mit großen und Fleinen Buchftaben gegen einander 
fahrend den Ort am fehnellften findet. 3) Das Innviertel in 
dem Erzherzogthume Defterrcich ob der Enns. Im Verlage 
des Zobiad Konrad Rotter in Augsburg. (Beyde derer: 
teren mit allen Fehlern bloß nahgeftohen). 
4) Generalfarte des Innkreiſes nach feiner politifchen, mi: 
Titärifchen und Diözefan » Eintheilung in GHakner’s lithogra= 
phiſchen Inftitute zu Linz 1850, (hier und da ziemlich hart - 
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zu leſen, bier und da mit unrichtigen Ortsnamen). 5) Die 
Kreisfarte vom Innviertel beftehend in den Blättern von 
Schärding, Braunau, Ried und Ömunden. 6 fl. 
C. M.im Bureau ıc. des kaiſerl. fönigl. General: Quartier: 
Meijterftabes. 6) Der ganze Atlas des Innfreifes beftehend 
in 10 illuminirten Karten: a) Eine Kreiöfarte nach Pflegges 
tihten, b) eine nad) Defanaten, c) acht Pfleggerichtöfar: 
ten nach den Pfarren von P. N. Diewald, Faiferl. Fönigl. 
Sreisprotollift in Ried. 4 fl. RM. 7) Im Jahre 1811 
mußten zur Bildung der Gemeinden von allen Pfarren Spe— 
jialmappen aufgenommen werden. 8) 1785 und 1786 wur: 
den Plane über die 21 Huthen (Bezirke) des Kobernaufer: 
walded aufgenommen. (Zeitfchrift für das Forſt- und Jagd» 
weien von Fried. Dr. Mayer XL Heft 1813. ©. 56). 


Da ich übrigens nach dem Archive des Freyherrn von 
Hormayr 1824 eine vollftändige Aufzählung der Karten 
über das Erzherzogthum -Defterreich ob der Enns bereits in 
meinem Werfe von kin; ©. 11 biß 14 lieferte, fo fann 
man dort genau erfehen, auf welchen mitunter auch der Inn— 
kreis vorforamt. 


BL WELL WEL EL WELL LU EL TS Ss 


7) Profpefte, 


Hieran ift der Kreis fo ziemlich reih. Die meiften trifft 
man im zweyten Bande det »TopographiaBavariae,« 
oder in Joh. Mich. Wenings historico -topogra- 
phica descriptio ete., dad Rentamt Burghaufen 
enthaltend, München bey Straub 1721. Da find: 


A) Vom Gerichte Braunau: 1) die Stadt Brau- 
na; 2) das Schloß Frauenftein, 3) dad Schloß Iben; 
4) die Schlöffer Neufirhen, Ach, Perwang und Pfaffitädt. 
B) Vom Gerichte Friedburg: 5) das Schloß Fried: 
burg; 6) der Freyfig im Erb; 7) die Schlöffer und Frey⸗ 
ſize: Teichſtätt und Weiffendorf. C) Vom Gerichte 
Mauerfirchen: 8) der Markt Mauerkirchen; 9) der 
Marft Altheim; 10) dad Schloß und die Hofmarf Aſpach; 
11) die Schlöſſer und Freyſitze: Forſtern, Geretſtorf, Grü— 
nau, Hagenau, Höhnhart, Mamling, Hub, Imolkam, 
Bogenhofen, Waſen, Wimhub, Katzenberg und Neuhaus; 
12) das Stift Ranshofen; 13) die Schloͤſſer Spitzenberg, 
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Stern, Sunzing und Wildenau D) Bom Berichte 
Märfl: 14) der Marft Mattighofen. E) Vom Gerichte 
Nied: 15) der Marft und das Schloß Ried; 16) der 
Marft Auroljmünfter; 17) die Schlöffer Fortenau, Aurolzs 
münfter, Mayrhofen, St. Martin, Ober: Eiping , Rieger: 
ding und Wegleiten. F) Vom Gerichte Schärding: 
ı8) die Stadt Schärding; 19) die Schlöffer Hadenduh ‚ 
Hadled, Laufenbah, Maͤßbach und Ort; 20) das Schloß 
und die Hofmarf Rab; 21) das Stift Reicheröberg ; 22) das 
Klofter Snben; 23) die Schlöffer Schwend, Siegharding, 
Zeufenbah , Uezenaich und Zell. G) Vom Gerichte 
Zroftberg: 24) das Schloß und der Marft Uttendorf; 
25) dad Schloß Wildshut. 


Aus dem citirten Werfe nahm man in Schrötterd 
Topographie des Innviertels folgende 21, aber bey wei: 
ten nicht mehr fo gute Abdrüde auf: 1) den Marft Altheim ; 
2) das Schloß Aurolzmünfter; 3) den Marft Aurolzmün- 
ſter; 4).die Stadt Braunau; 5) dad Schloß Friedburg ; 
6) dad Schloß Kapenberg; 7) den Marft (aber nicht die 
Stadt) Mattighofen; 8) den Marft Mauerfirchen; 9) das 
Schloß Mayrhofen ; 10) das Schloß und die Hofmarf Ort; 
11) das Schloß und die Hofmarf Rab; 12) das Kloiter 
Ranshofen (damahls noch mit der St. Michaelsfirche); 13) das 
Klofter Neichersberg (damahls noch mit der Frauenkirche); 
14) das Schloß und den Marft Ried; 15) das Schloß Rieger: 
ding; 16) das ſtattliche Schloß St. Martin; 17) die Stadt 
Schärding; 18) das Schloß Schwend; 19) das Klofter Su: 
ben; 20) den Marft und das Schloß Uttendorf; 21) das 
Schloß Wildshut an der Salzach. 

Die Monumenta Boica enthalten im 3. Bande 
zu ©. 237 das Stift Ranshofen fammt deſſen Gärten. 


In Liſtle's Befhreibung des Marfted Ried 
befinder ſich auch der fchöne Ort felbit im Kupferftihe. An: 
ton Bernhard, Kortififations: und Stadtzimmermeilter 
in Braunau zeichnete diefe Stadt 1805 ſammt den Fe: 
ftungswerfen für Lehrbriefe und Wanderpäffe. Er brachte 
da auch den Bürgermeifter Hand Steininger mit feinem 
laugen Barte an. 


Im Schloffe St. Martin fieht man dasfelbe nach fei- 
ner jegigen Geſtalt im Steinftihe. (Mayrleithner 's Gefchichte 
des Stifts Neicherdberg und der Herrfchaft St. Martin ©. 105 
im Manuferipte). = Ä 
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: Zu Reicher s berg weilte ich mit Vergnügen vor zwey 
folorirten Profpeften diefes Stiftes vom Hofrichter Au rz⸗ 
wernhart. - | 





mn 


8) Klima. 


Der Kreis hat im Ganzen genommen eine mehr fältere 
ald gemäßigte oder warme Temparatur *), feiner abwechfeln: 
den Lage nad) aber doch wieder höchft verfchieden. Reine 

efunde Luft herrfcht ganz vorzügli zu Herbſtheim, 
Shen, Pifhelsdorf, St. Martin, Mauerfirden, 
Uttendorf, Afpadh, Spipenberg, Sternic. Hie— 
ber flüchteten fi 1648 die Beamten von Braunau bey der 
in Baiern ausgebrochenen Peft, und blieben gefund. Ben: 
noMapr (hist. Brunov. ap. Finauer Il. 45) ift über das 
Klima von Braunau nicht gut zu hören: » Aer admodum 
subtilis, et ideo corruptioni facile obnoxius creditur, 
quod experientia testatum fecerit, luem pestiferam hie 
loci perlubenter grassari.« ®ortheilhafter lautet das, was 
mir der Pomolog und Apothefer Liegel über diefe Stadt 
mittheilte: Eine Haupturfacdhe der gefunden Lage von Brau— 
nau find die vielen mit Zuff ausgemauerten Kanäle der Stadt, 
böhjtwahrfcheinlich zur Zeit des Feftungsbaues unter Fer» 
dinand Maria zwifchen 1672 und 1674 entftanden. Hier 
iſt die Luft nicht, wie in anderen Städten dur Sinfgruben 
verpeftet. Es gibt daher fehr viele alte Leute von 80 bis 
90 Jahren. | 


An den DOrten in der Nähe von Flüffen und Wäldern 
entitehen im Frühjahre und Herbfte gern Nebel; theild we: 
gen Nähe der Berge, Gebirge oder Wälder, el wegen 
dem freyen Blaſen des Nordwindes im Fruͤhjahre fpäte Nacht« 
fröfte; daher gedeiht an manchen dieſer Orte das Obft felten, 
leidet daS Getreide öfters Schaden. &o in Wildshut, 
Dftermiethbing, Radegund, Ah, Ueberadern, 
Sraunau, Minning, Mühlheim, Kirchdorf, 
Obernberg, Reihersberg, Buben, Schärding, 





’*) Mittelmäßigesd Klima bilder fittlihen Charakter, mit 
telmäßige Gemüthsart; warmes feurige; Palte& trodene. 
(Burgpolzer's Gefcichtökarte ). 
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Wehrnftein, Perwang, Mattighofen, Munder— 
fing, Friedburg, Weiſſenbach, Wadzell, Schil— 
dorn, Neuhofene. 


Scharfe Winde wehen in den theils flachen, theils ber: 
gigen Ortfchaften: Schwand, Silgenberg, Neukir— 
hen, Katzenberg, Handenberg, Geretöberg, 
Seldfirhen, Hub, Kirchbergre. und doc) gedeiht das 
Getreide größtentheild gut. 


Die größte Windsbraut tobt in der erhabenen freyen 
Ebene von Srauenfhered, an den Bipfeln des Tan: 
berges, des JZuden:, Siedel- und Geyerſperges, 
in den Waldgebirgen von KRobernaufen, Haunsberg, 
Hohenkuchl ꝛc. Dieſe Waldgebirge find voll eleftrifcher 
Kraft und Waflerfpendungen zugleih. Ziemlich Falt theils 
wegen Fläche, theild wegen nahe gelegenen Bächen und Wäl- 
dern ift ed zu Moosdorf, Eggelöberg, Lochen, 
Palding, St. Johann zc. Der Winter ift da die läng: 
fte Jahreszeit, führer tiefen, lang anhaltenden Schnee mit 
ſich und wird durch fchneidende Oftwinde fehr verftärft. Au: 
fer dem trodenen Oft bläaf’t gewöhnlich der Weit, größten: 
theild und oft lang anhaltenden Regen mit fich bringend. 
Diefe Pfarren werden fehr oft von Hagel und Reifen heim: 
geſucht. Bewährte Auffchreibungen von 13 Jahren zählen 
15 Hagelwetter, fechömahl den Reifen. Die Bewohner find 
aber an das Klima gewohnt, und freuen ſich der Geſundheit. 
In ziemlich feuchter Lage befinden fih Erb, Ried, Au: 
rolzmünfter, Pyrabwang, Kirchheim, Teufen— 
bad, Mörfhwang, Münzfirhen, Ofternad, An: 
dorf, Mehrenbadh, Polling, Altheim, Zell, 
Rab, Enzenfirhen, Marienfirhen, Andrichs— 
furth, Reinbad ıc., und doch lobt man fich das gedeih: 
lihe Klima. Das machen die Abwechölungen der Ihäler mit 
den Hügeln, | 


Mehr Falt ald warm und ziemlich windig ijt es in den 
hoch liegenden, fait überall gebirgigen Orten: a nberg, 
Schärdenberg, Efternberg, Viechtenftein, Ko- 
pfing, Diersbadh, St. Lambrechten, Hoben: 
zell ꝛe., aber doch ift die Luft im Allgemeinen gefund, rein 
und troden. 


Die herrfchenden Winde im Innfreife find Nordoft, Nord» 
weit, Südweft, am feltenften füdoftliche. 
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‚An metereologifcher Auffchreibungen-fehlt es, fo zu 
ſagen, durchgehends *); aber. die Erfahrung lehret im Alls 
gemeinen: Fällt auf dem flachen Lande viel Schnee, fo fällt 
er gewöhnlich im Gebirge fparfam. Herrfcht in diefen Ge: 
genden: grimmige Kälte, fo it in den Thälern und Ebenen 
gemäßigte Witterung. In den höchften Gegenden fällt im 
April, Zuny und September der meifte Regen. Aus Weft 
nord fommen Sturm, Regen, Schnee; aus Südoſt Thaus 
wetter; aus Oſtnord trodne, raube Luft, heitere Tage. 


Indeß mangeln Bemerfungen über phyfifalifche 
Ereigniffe doch wieder nicht, uud fo führen. wir als die 
weientlichften die Falten und warmen Winter alter und 
neuer Zeit von der Nähe und Ferne überhaupt in nie ge: 
ſchehener Zufammenftellung an. Kalte Winter 
waren: int Jahre 401 (das ganze fchwarze Meer mit Eis 
bededt); 600 (der Schnee 20 Ellen hoch, das Eis 30 dic); 
763 (bildete fi) das Eis ſchon im Oftober) ; 821 (dauerte 
der Winter vom 22. September bis 12. April des folgenden 
Jahres); 859 (fuhr man mit Wägen über das adriatifche 
Meer); 874 und 974 (fiel zu Wien am 1. November der 
erſte häufige Schnee und hielt die Kälte von diefem Tage bis 
zur Tag- und Nachtgleiche an); 984 und 985 (währte der 
Binter vom November bis zum May); 994 (dauerte er vom 
11. November bis in den halben May); 1143, 1146 (er: 
foren im letzteren Jahre die Bäume und Feldfrüchte); 1156 
(fiel noch nach Oftern Schnee); 1269, 1296, 1397 (fror 
ein großer Theil der Oftfee zu); 1281, 1323, 1381 (in letz⸗ 
teren 2 Zahren kamen die Lübecker mit beladenen Schlitten 
nah Koppenhagen und Preußen; ed wären zur Bequemlich- 
feit der Reifenden Herbergen auf dem Meere angelegt); 1399, 
1400, 1423 (fror der Wein in den Häufern, verfaufte man 
denfelben in den Wirthshäufern pfundweife, Fonnte man von 
Danzig bis Dännemarf übers Eid reifen); 1445 (brachte 





*) Die Witterungsd +» Beobachtungen des Kreisarztes Dr. Sufan 
von 1829 bis 1830 geben folgende Refultate: 
Höchfter Stand des Barometer’s 27° 5° 
Niederſter » ” » 26” ı° 
Mittlerer » » » 26° 9° 
Höcfter Stand des Thermometer’d + 26° 
Niederiier »  » » + 25° 
Mittlerer im: Schatten + 8 


ae TH, 1. Abthl. (Innkreis). D 
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der 21. Oft. fo vielen und anhaltenden Schnee, daß die Wein⸗ 
lefe um Wien herum bid Martini verfchoben werden mußte; 
die Kälte fing um Simon und Judas an, dauerte ununter- 
brochen bi8 zum Georgstage), 1480 (wurde die Weinlefe 
in Defterreich um den 28. Oftober bey großer Kälte und un- 
ter vielem Schnee volljogen) ; 1573 (waren noch am 10. May 
alle Wälder in Preußen mit Schnee und Eis bededt); 1584 
(fiel im May eine ſolche Menge Schnee, wie im ganzen Win: 
ter nicht, war die Kälte noch fehr heftig); 1594, 1597 (der 
erfte dauerte ununterbrochen mit vielem Schnee vom Novem: 
ber bis gegen das Ende des Februars, ließ im Anfange des 
März nad; den 4. April trat aber wieder grimmige Kälte 
mit vielem Schnee ein. Im Winter von 1597 lag biß in den 
März eine folhe Menge Schnee, daß man über Heden und 
Zäune fuhr, fid) durchgraben und an manchen Orten Wege 
mittelft Feuers bahnen mußte); 1599 (nahm der Winter 
fhon mit dem Beginnen des Novembers feinen Anfang, und 
dauerte bis zum 20. März 1600; der Schnee häufte fich zu 
einer unglaublichen Höhe an); 1607, 1608. (Am 21. Dezem: 
ber 1607 trat zu Paris eine fchredliche Kälte ein, und hielt 
nur mit einer Unterbrechung von ein oder zwey Tagen zwey 
volle Monate an. Die Schafe ftarben in den Hürden, und 
alles Wild im Felde und Forfte); 1620, 1621 (auferor- 
dentlihe Kälte in Stalien und Deutfchland; ein Theil der 
Dftfee dicht gefroren); 1643 (war die Winterfälte fo anhals 
tend, daß noch um Dftern die Vögel erfroren); 1658; (all- 
gemeine Kälte in Europa. Die Djtfee war fo ftarf zugefro- 
ren, daß der Schwedenfönig Karl X. an der Spike einer 
Armee von 20000 Mann zu Fuß über den Fleinen Belt fegte ; 
während des Ueberganges der fchwedifchen Truppen brach in 
deß das Eis, und mehrere Reiterfchwadronen gingen unter); 
1667 (in diefem Jahre fror die Elbe am 6. May vom neuen, 
und blieb 3 Wochen lang beeifet); 1684 bis 1695 (im letz⸗ 
ten Jahre fing die Kälte im Oftober an, und war fo anhal: 
tend, daß die Donau erft den 30. März aufthaute); 1708 bis 
1709 (überitieg die Kälte alle Vorftellungen, und war noch 
nie erlebt worden. Es war am 15. März noch fo Falt, daß 
der Speichel zu Eid ward, ehe er auf den Boden fiel. Die 
Dftfee war 10 Meilen breit von der Küfte mit Eis belegt. 
Die Erde blieb noch im May erftarrt, die Winterfant mußte 
umgepflügt, der Boden mit Sommergetreide befäet werden. 
Ganze Waldungen wurden vernichtet. Alle Gegenden Eu: 
ropad, die füdlichen, wie die nördlichen fchienen gleich zu 
leiden. Ueberall erlagen Zaufende von Menſchen und Thie— 
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ren im Freyen und ſelbſt in ihren Wohnungen der wüthen⸗ 
den Kälte. Diefer folgten dann verheerende Vichfeuchen , 
und anftefende Krankheiten, abermahld Zaufende dem Tode 
in die Arme liefernd. Den Sommer vorher hatte man viel 
Hoͤherauch, ftarfe Gewitter und anhaltende Dürre beobachtet, 
wie dieß auch der Fall vor den ftrengen Wintern 1740 und 
41784 war); 1713, 1720, 1724, 1728 (in diefem Jah: 
te fing der Froft am 25. November an, und dauerte bie 
1. May 1729; alfo 157 Tage. Noch in der Mitte des März 
war die Ditfee ganz mit Ei bededt. Die Donau bey Wien 
öffnete ſich zweymaͤhl, und fror zum dritten Mahle gegen 
dad Ende ded März. Der legte Eisgang, wo fic die Schol: 
len in den Umgebungen Wiens über 14 Ellen hoch aufthürm: 
ten, hatte verheerende Ueberfchwemmurigen der Donau und 
aller größeren Flüſſe des mittleren Europas zur Folge); 
1755, 1739 bi8 1740. Diefer Winter übertraf noch jenen 
von 1709. Schon am 2. Dftober trat nach einem fehr hei: 
fen Sommer eine ungewöhnliche Kälte ein; dann folgte Ha: 

el, Schnee und Hälfe. Am Ende des DOftobers ftanden die 
Flüſſe ſchon; im Anfange des November blieben die Waifer: 
mühlen ftehen, und in der Mitte diefes Monats fiel eine gro- 
fe Menge Schnee. Kurz vor Weihnachten thaute es, und 
die Stüffe traten flarf aus. Am 9. Jaäͤnner 1740 war die 
Kälte am flärfften. Reiſende erftarrten auf den Straßen 
fammt ihren Pferden; andere kamen fo, wie fie auf den 
Schlitten faßen, todt an den Thoren der Städte an. Alles 
Sungvieh erfror. Den Kühen wurden die Streiche, dem 
Hornvieh die Klauen und Hinterbeine befchädigt. Die Kühe 
verwarfen, Hühner und Gänſe lagen in den Ställen hinge— 
fredt; Rehe und Hirfche wurden in den Wäldern todt ge- 
funden; Zeldhühner ließen fi mit Händen fangen. Wein, 
Bier und Effig wurden, wenn man damit über die Gaife 
ging, zu Eid. Die Haut zerfprang im Gefichte, als ob fie 
berbrannt wäre. Am 27. May fiel in Wien noch Schnee. 
daft alle Obftbäume erfroren. In Italien ivar die Kälte 
eben fo heftig. Auf der Oft: und Nordfee fuhr man durch 
mehr als zwey Monate mit den größten Laften. Selbſt die 
Schifffahrt auf dem Ozean war aufgehoben: In Böhmen 
froren alle Teiche aus, und in Spanien lag felbjt in den 
Ebenen der Schnee 10 Fuß hoch. Das Vieh mußte 30 Wo: 
Gen lang im Stalle gefüttert werden. In den Schäfereyen 
fielen die Schafe zu — Erſt gegen das Ende des 
Aprils brachen die Flüſſe auf, erſt mit dem Ende des May' s 
verlor fich der Winter völlig, Die Newa ven Peteröburg 
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jtand bis zum 26. April durch 162 Tage. Damahls wurde 
auf dieſem Fluſſe der befannte Eispallaft errichtet, der 52 Fuß 
lang, 16 breit, 20 hoch, und deſſen dDomartiged Dach eben 
falls aus 5 Fuß dicken Eisblöden erbaut war. In eben die- 
ſem Sahre war in Is land ein fo gelinder Winter, daß 
man nicht einmahl Eid hatte. 


Seit dem firengen Winter von 1740 hatte man Im nörd— 
lichen Deutfchland fchon wieder Nußbäume von der Größe 


'\ hundertjähriger Eichen gezogen, und diefe hatten doch ziem- 


li harte, lang dauernde Winter, z. B. den von 1748 (Ther⸗ 
mometerftand in Peteröburg 32 Grade), 1771, 1776, 1782, 
17853, 1784 *), 1785, 1786 glüdlich überftanden, als end- 
lich der fürchterlihe Winter 1788 bis 1789 einbracdh, und 
diefe Bäume beynahe durch ganz Deutfchland faſt fämmtlich 
tödtete. Am 30. und 31. Dezember 1788 ftand das Thermo: 
meter zu Raitenhaßlach 26, 0. Ganz Baiern und die Nach— 
barfhaft ſchien damahls unter den Himmel von Norwe— 
gen und Sibirien verfegt zu feyn ; den 26. Dezember war die 
Kälte in einigen Gegenden auf 34 bid 35 Grad geftiegen ; 
viele Menfchen und vieles Vieh erfroren. Sm mittleren 
Deutfchland hatte dad Eis der größeren Flüſſe mehrere Fuß 
in der Dice, dad Meer an den nördlichen Küften Frankreichs 
wurde feft, und die reißende Rhone trug Laſtwaͤgen. In Pas 
ris war dad Thermometer am 31. Dezember in der Mittags 
ftunde noch — 10, der tiefite Stand dafelbit war — 17, 4, in 
Mien — 17, 0, in Warfchau — 26, 2, und in Bafel— 30, 0. 
Eine große Kälte fing gegen dad Ende ded Dezembers 1789 
an, und endete in den erften Tagen des Aprild 1799. In 
Wien fanf das Reaumur’fche Thermometer am 28. Dezember 
1798 auf 18, 3, (überhaupt der tieffte Stand, der feit 
60 Jahren auf der Sternwarte beobachtet wurde, am 30. Jän 
ner 1830 — 17°). In Augsburg hatte man in jenem Jah: 
re — 25, in Abo — 37, und zu Zornea in Lappland — 42. 
MWieder war der Winter fehr * 1794 bis 1795, 1799, 
1802 bi® 1805, 1809, 1813 1827, 1829 biß 1850. Der 
Winter von 1803 zeichnete fich dadurch aus, daß im nördli- 





*) Im Jahre 1785 fhüste man die Feldfrüchte das erſtemahl 
duch Höherauch; 1784 war die Kälte zu Wien am 1. März 
noch 19 Grade, in Londen fogar 27 Grade ſtark. Am 2. April 
konnte man noch mit ſchweren Laftwägen über die Donau fahren. 
Thermometer in Wien — 14, 5, in Paris — 20, im Elfaß — 24. 
Schredliche Folgen des Eisganges! 
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hen Deutfchland beynahe gar fein Schnee flel, und die fireng: 
fen Monate hindurch ein austrocdnender heftiger Oftwind 
über die unbedeckte Erdfläche hinftrich. .Der Froſt drang da= 
ber an vielen Orten, zumahl im fandigen Boden, zwey El: 
len tief ein, und viele Gewächfe, deren Wurzeln fonft unter 
der Schneedede fiher liegen, erftarben dießmahl. . 1809, 
1812, 1813 (Ddiefer Winter durch die Unfälle der franzöfi: 
fhen Armee in Rußland denfwürdig; vom 15. bis 16. De» 
zember zeigte dad Thermometer 16 bis 18 Grad Kälte ), 1827, 
1829 bis 1850 waren fehr Falte Winter. Im letzteren Jahre 
fing die Kälte am 8. DOftober mit Schnee an. Diefer wuchs 
an vielen Orten in Deutfchland zu mehreren Klaftern an; 
die Donau war nur an einigen Plägen offen; das Eis er: 
reichte eine gewaltige Dice *), brach erft zu Ende Februars, 
und in den erften Tagen des Monats März. Es fchwoll der 
Fluß an vielen Orten zu einer bedeutenden Höhe, richtete um 
Aſchach im Hausrucfreife, um Feldkirchen und Mauthhau: 
fen ꝛc. im Mühlkreiſe an Feldern und Häufern vielen Scha— 
den an, riß zu Linz, Krems, Wien ıc. die Brücken weg, 
fürzte in Krems, Wien und im Marchfelde mehrere Häufer 
zufammen, begrub in feinem Laufe und bey feinem unvermus: 
theten Auötreten viele hundert Menfchen. Wien und das 
Marchfeld empfand das Unglück des Eisftoßes befonders 
fürchterlich und unerhört. Zn Rußland war die Kälte eben: 
falls ſehr groß; in Spanien erfroren viele Menfchen in den 
Betten, in Italien fchnie und regnete es viel. Su Island 
dagegen fiel dad Thermometer am Fälteften Tage nur un: 
ter 3 vom Nullgrade, befand ſich das Vieh immer auf der 
Meide. | 


Des Kontrafted wegen führen wir nun auch die gelin- 
den Winter mit ganz neuen Daten an. Sie fielen 
in die Jahre 1185 bis 1186, 1287, 1289, 1290, 1205, 
1501, 1528, 1420, 1425 bis 1426, 1427 bis 1428, 1494, 
1586, 1624, 1720, 1723, 1795 bi 1796, 1803 bis 1804, 
1800. - 


Im Zahre 1186 war der Winter faft ganz ohne Froft. 
Im Dezember 1185 hatten die Naben und andere Vögel be: 





*) Am Bodenfee, am Gmundnerfee im Traunkreife ftellte man or: 
dentlihe Wallfahrten von einem Ufer gegen dad andere an; 
auf vielen Flüſſen und Seen gefhahen Verunglückungen an 
Menfchen, Thieren und Fahrzeugen. 
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reitd Junge; im Jänner blühten die Obftbäume ; im Februar 
gab es fchon Aepfel von der Größe einer wälfchen Nuß auf 
den Bäumen; am Ende des May's ärntete man das Getrei: 
de, und im Anfange des Auguſt's Felterte man fchon Trau— 
ben. Die Folge diefer Witterung war eine furchtbare Pet, 
welche in Deutfchland viele Menfihen wegraffte. 1287, 1289, 
1301, 1420, 1426, 1473, 1494 und 1586 waren fo gelin: 
de Winter, daß zu Wien im Jänner fchon die Bäume in der 
Blühte fanden. 1289 grünten in Deutfchland überhaupt um 
Weihnachten die Bäume; im Februar hatte man reife Erd- 
beeren, und im April blühten die Weinſtöcke. Einige Kälte 
um DOftern und im May that feinen beträchtlichen Schaden , 
und ed gab ein wohlfeiles Jahr. Im Jahre 1295 war es 
in Wien den ganzen Winter hindurch nicht nöthig,, die Zims 
mer zu heißen. 1328 blübten fchon im Jänner die Bäume, 
im April der Weinſtock; um Pfingften ärntede man; und um 
Safobi waren alle Früchte, die überhaupt fehr gut geriethen, 
reif. Das Jahr 1420 hatte einen ähnlichen Winter; auch 
1425 war er fehr milde, und man fand am Anfange des De: 
zembers blühende Pfirfihbäume. In dem Winter von 1427 
bis 1428 blühten die Obftbäume ſchon im Dezember. 1538 
pflücte man zum neuen Zahre Veilchen. Dieß war auch im 
Sahre 1594 der Fall, wo es aber am Chrifti - Himmelfahrt: 
tage fchneite, und Eiszapfen gab. 1624 blühten um Weih— 
nachten Nofen und Palmenbäume; 1720 faft den ganzen 
Winter die Kirfchbäume; 1723 war e8 eben fo. Einer der 
gelindeften Winter unferer Zeit war der von 1795 bis 1796 
in den meilten Gegenden Deutfchlandse. Es gefror im Okto— 
ber oder November nur einige Nächte dünnes Eid, aud) 
fchneite e8 einige Mahle, aber mit untermifchten Regen , fo, 
daß der Erdboden gar nicht weiß ward. Im Dezember, Jän: 
ner und Zebruar bemerfte man gar feinen Froſt. Eine Men: 
ge Feldblumen: der Kellerhals u. dergl. ftanden in Blüthe; 
Baumfnospen fhwollen zwar an, aber fie grünten nicht. 
Uebrigend konnte man alle Gartenarbeiten wie im Frühjahre 
betreiben; denn ed war auch troden. Erft im März trat un: 
gefähr 14 Tage lang eine heftige Kälte ein, jedoch ohne 
Schnee; fie wurde durch einen trockenen Oftwind verurfacht. 
Das Frühjahr war angenehm, und die Aernte fiel reichlich 
aus. Der Jänner des Jahres 1804 war befanntlich fo milde, 
daß in vielen Gegenden Erlen und Hafelftauden in voller Blu: 
the fanden, Fliegen und andere Infeften aus ihrem Winter: 
fchlafe erwachten, und im Sonnenfcheine flogen. Sogar 
Echmetterlinge fchwirrten. Der Februar und März waren 
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zwar nicht übermäßig, doch ziemlich Falt, und brachten viel 
Schnee. 


1806 brachten die Kinder zu Marienfirhen im 
Annfreife am heil. Ehriftabende Schlüffelblumen, Beil: 
hen und Schmalzblumen in die Schule, im Sarten des Pfarr: 
bofes blühten die Erdbeeren. Zu Andorf ging eine Bauern: 
Magd ohne Strümpfe und Schuhe am Weihnachtsabende in 
die Mette. Grad und Getreid fing zu wachen an. Biel 
Regen brachten der Sommer von 868, 1403, 1829; Hoch: 
walfer die Jahre 1455, 1786, 17875 Ueberfhwem: 
mungen 1490 (durch Alpenfchnee), 1567, 1572, 1595 ıc; 
Zeodne Sommer waren 987, 1135 (mit Winden), 
1156, 1270, 1435, 1474 (Bergs Wälder brennen, Mö— 
fer dampfen). 1787 ſah man im Dftober die Kirſchen— 
bäume wieder blühen. 1807 fiel die Heuärnte am 27. May, 
die Kornärnte den 20. July, und war alles fehr wohlfeil. 
1763 ift wegen heftiger Winde berüchtiget. (Burghol: 
zer’ 6 Gefchichtöfarte von Baiern; Manuferipte von Schär— 
ding; Vierthaler'8 Reiſen ©. 49, 51, 555 mehrere Pfarr: 
ſchriften; Schrötter’ 8 Topographie ©. 50 ; Liftle' 8 Beſchrei— 
bung von Ried; Intelligenz = Blatt von Salzburg 1807. 
©. 68 bis 72; Amts- und Intelligenz Blatt von Salzburg 
1830. ©. 341 bis 3435 Salzburger Zeitung Nro. 18. und 
Nro, 41. von 1830). Ä | 


—————— 


9) Beſchaffenheit des Bodend. 


Ueber die einſtige Beſchaffenheit des Bodens in die— 
ſem Kreiſe werden wir bey den Gewäſſern Aufſchluß erhalten. 
Die jegige Geftalt des Bodens ift an Hügeln, Bergen 
und Thälern fehr abwechfelnd,, eben fo die Produftionsfraft. 
Sie verhält ſich fo: 


Hoch auf Felfen Tiegen: Riechtenftein, Krämpel: 
fein zc.; auf Anhöhen, Hügeln und Bergen: Frauen— 
ftein, Friedburg, Teichftätt, Perwang, Kirchberg, Groß: 
Ihörgarn, Hub, Iben, Mörfhwang, Neuhaus, Neura- 
thing oder Meuharding, Obernberg, Pradenberg, Randho: 
fen, Reicheröberg , Schärdenberg, Riegerding, Spigenberg, 
Buben , Dieröbah, St. Lambrechten, Thaisficchen, St. Jo: 
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baun am Walde.:c. *). An den meiften diefer Orten iſt der 
Boden wohl fteinig, aber durch den Fleiß der Einwohner 
rößtentheild davon gereinigt, und hier und da fehr frucht- 
* gemacht. In Ebenen befinden ſich: Altheim, Brau— 
nau, Burgkirchen ( größtentheild), Bogenhofen, St. Slo: 
rian, St. Peter, Eberfhwang, Erb, Foritern, Haiking, 
Hauging, Imolfam,. Kapenberg, Mamling, Mattighofen, 
Munderfing, Meierhofen, Mühlheim, Neufirchen (ziemlich ), 
Drt (größtentheild), Ofternah, St. Martin, Rainting, 
Schärding, Stern, Sunzing, Wegleiten, Zell ꝛc.; in Flaͤ— 
hen und doch etwas im Thale: Ellrehing, Herbft: 
heim, Gurten ꝛc. An diefen Orten berrfcht höchit verfchiede: 
ner Boden. Er ift lehmig und fumpfig, wo fich das Land 
mehr gegen Slüffe und Bäche neigt, fteinig und fandig, wo 
fid) die Ortölagen erhöhen, aber überall durch Induſtrie ſehr 
gebejlert. *2* 


In Thälern ruhen: Andorf (wo die Teufelau, Erlau, 
Schärdinger Au durch Kultur fehr vorgefchritten), Eber— 
fhwang, Auroljmünfter, Münzfirchen, Pyrahwang Sieg: 
harding, Zeufenbah, Brunnthal, Sauldorf, Reinbach, 
©t. Thomas, Uttendorf, (größtentheild im reigenden Mat- 
Ye einzelne Ortfchaften der Pfarre an Fleinen Thalab: 

ngen ). 


Theils im Thale, theild auf Anhöhen breiten fih: Mauer: 
firhen, Neundling, Rameting, Ried ıc. Won allen diefen 
Drten gilt, was hinfichtlich der Ebenen gefagt wurde. Zwi- 
fhen Hügeln und Bergen oder an Gehölzen 
find gelagert: Maria Ah, Afpah, Brunnthal, Ha— 
ckenbuch, Erb, Höhnhart, Hackled, Mattighofen, Neufir- 
hen, Efternberg, Kopfing, Obereiging, Oberfranfing, Pfaff: 
ftätt, Pradenberg, Rab, Schweigersreut, Schwent, Sie— 
gertöhaft, Uesenaich, Vorchtenau, Weiffendorf, Wildenau, 
Wildöhut, Wimhub, Auerbah, Eggelöberg, Neuhofen ꝛc. 
Da gibt es mittelmäßig fruchtbaren Boden, theild mager, 
theils fandig, einiger auch lehmig, befonders gegen Gehoͤlze. 
An Slüffen und Bächen, und zwar an der Salzach tref: 
fen wir: Ah, Wildshut, Oftermiething; an der Antifen: 
Eberfhwang, Aurolzjmünfter, Ort, Ofternah, St. Martin; 





*) Die verfhiedenen Schreibarten der Ortsnamen werden in der 
II. Abtheilung theild durch die Etymologie, theils durch Urkun: 
den richtiger beftimmt. 
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am Inn: Braunau, Brauenftein, Hagenau, Mamling, 

Obernberg, Reicheröberg, Schärding, Guben, Gunzing; 
an der Donau: Pyrahwang, Krämpelftein, Kaften, Viech: 
tenftein; an der Mattich: Forftern, Geretftorf, Hub, 
Mattighofen, Uttendorf, Palding; an der Pram: Zeil, 
Großihörgarn, Andorf ꝛc.; an der Rab: den gleichnahmi: 
gen Markt; an der Enknach: Meufirhen, Ranshofen; 
an der Oberach und Praitfadh: Ried; an dem Pfut- 
terbahe: Giegharding; an der Öurten: den gleichnah: 
migen Pfarrort, Ellreching, zum Theile auch Obernberg. 


Die Fleine von der Donau befpühlte Strecke dieſes Krei- 
ſes ift ein rauber Bergwald; die daran floßenden Felder ge: 
hören zu. den unfruchtbarften, welche den fpäteren, hart ge: 
drängten Zeiten nur die eiferne Hand des Bedirfnilfes der 
wuchernden Wilduiß abaewann. An den übrigen Flüſſen 
find 2/5 der Pfarren im Allgemeinen fehr fruchtbar, eben, 
and die Erde leicht und gut, 1/3 aber lehmig und thonig, 
wovon die angränzenden Waldungen Urfache find. Won der 
Pram bis 2 Stunden ober der Antifen iſt Lehmerde mit 
blauen Schlier oder Mergelerde vorherrfchend, das gedeih- 
lihfte Erdreich für Weizen und Gerſte, um fo gedeihlicher, 
da Hügel-und. Thäler mit einander abwechfeln. Eben fo ver: 
halt es fih um Uttendorf; Mauerfirhen und Mat- 
tighbofen ac. haben fchon mehr fandigen Boden, fchon: 
ſchlechteres Erdreich ; daher dort, wie um Braunau (bier 
jvar etwas lehmig) mehr Korn und Hafer gebaut wird. 
Es ift nicht Teicht möglich, über ganze Pfarren oder einzelne 
Drtihaften das Charafteriftifche in bejtimmt anzugeben; fol- 
gendes aber bleibt nebft dem bereits Gefagten aus authen= 
tiſchen Pfarrberichten doch immer unbeftritten. Sehr frucht: 
bar find: St. Martin, Reihersberg, Suben, An= 
dorf ꝛc., und alle jene Orte, die hier fowohl als wie die 
nahbezeichneten gleiche Lage, Bodens- und Kultursverhält: 
nie haben; mittelmäßig fruchtbar demnah: Roßbach, 
Aſtätt, Ried, Ranshofen, Siegharding, Uetzen— 
ih, ben zc.; ziemlich unfruchtbar: Viechtenftein, 
St. Roman, Diersbad ꝛe. 





u 
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10) Berge. 


Außer dem Öranitgebirge Tängs der Thalwege des Inu 
und der Donau (400 Parifer Zug über deu. Warferfpiegel 
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diefer Blüffe); außer den waldigen Ruppen von Kobernäufen 
(am Zriangulirungspunfte in einer Meereshöhe von 1817/, 
in den Jahren 1807 und 1816 mit einem hohen Obfervationg- 
thurme verfehen *), von Hohenkuchl bey Lohnfpurg, vom 
Hausruck (die höchfte Kuppe am Steinberge 1736), Haund: 
berg (der höchfte Punft 25207) und Tanberg (2416, unter 
demfelben zieht fich die Gränze zwifchen Neumarft und Mat: 
tighofen in einer Meereshöhe von 23817 herum **); außer 
dem Flöggebilde am Brandenberge zu Au bey Wildshut und 
jenen zu Windifchhub bey Pramet; dem Dürnhammerfogel 
bey Lochen ( 1083°), dem Steigelberge am nördlichen Ende 
ded Kobernauferwaldes ( 1337/ und 18137), dem Geyers: 
berge in Kirchberg (1785), dem Zudenberge bey Aftätt 
(1763°), dem Haundberge bey Perwang (1719°), dem 
Bormosnerberge (16917), dem hochliegenden Srauenfchered 
(1725), dem Burgfirchnerberge ( 1677'), dem Siedlberge 
bey Uttendorf (1505), dem Berge DObered in Feldfirchen 
(1513), dem Steinberge bey Moosdorf ( 1460’), dem Hart: 
berge bey St. Pantaleon, dem Acher oder Burghaufer Stadt: 
berge (bey 250 Klaftern hoch), dem Rothenbuchnerberge 
bey Oberrothenbuch, dem Adlerberge, Tödtenhengſt- und 
Meifterberge im Pfleggerichte Schärding ꝛc. fönnen wir, fo 
zu fagen, faft nicht mehr von Bergen, Bd nur von Hüs 
geln und Zeraflen fprechen, die fich meiftens nur zu einer 
Höhe von 20, 30, 40 Klaftern oder Fuß erheben. So von 
legterer Gattung größtentheild die Landrüden von Aftätt, 
©attlern, Pfaffitätt zc., fo der Ihalerberg bey Siegharding, 
der Samberg bey Tauffirchen , der Thalmannfpacherberg bey 
Thalmannſpach, der Haignerberg bey Unterhaign, der Zagins 
gerberg bey Zagern (Jaging), der Schafgatternberg, der 
Wiglmeierberg bey Wambrehtsham, der Berg von St. Wil: 
libald, die Berge bey Thaisfirchen , Andrichöfurth, Tumelts- 
ham, Uegenaich ꝛc. Allgemein fenft fi) das Erdreich nach 
und nach gegen Weitnord über Schärding und Paffau zum 
Inn sr der Donau mit einer Abdachung von 100 bie 
200 Fuß. \ 


Wo Orte auf Bergen, in Thälern ꝛc. ruhen, zeigte die 


*) Eriftirt nicht mehr. 


**) Jest fteigt die Gränze gerade auf den Rüden des Tanberges 
hinauf und überfcpreitet ihn nad) feiner ganzen Länge von Dften 
nach Weſten. | 
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Befhaffenheit des Bodens. Uebrigens nahm die an: 
gegebenen Meflungen Landrichter Seethaler an Ort und 
Stelle mit dem Barometer vor. | 


UWE UI TUI —— — — 


ı1) Wälder. 


Die Waldungen diefes Kreifes wurden 1810 über 
108000 *), und 1816 in einem approrimativen Anfchlage 
auf 107052 und 1830 auf 108053 Joch berechnet. Die be; 
trähtlichften Wälder find in den Forftrevieren von Weiſſen— 
bad, Munderfing, Patting, Mattighofen, 
Srauenfhered, Wald, Ried, Dbernberg, St. 
Peter, Minning, Treubach, Roßbach, Polling, - 
Beinberg, Gurten, Weilbadh, Eiking, Senf 
tenbach, St. Martin, Schärding, Viehtenftein, 
Poſchen, Ruderftall, Treiber, Huding, Diet: 
sing, Ahing und Schada ıc. 


Der größte Forft ift unftreitig jener von Kobernau- 
fen: Höhnhart; nach ihm der fach und Weilhart **), 
Sauwald (Sauruck) und Peteröhart. 


Don minder beträchtlichen, aber doch bedeutenden Wäl: 
dern nennen wir den Hart zwifchen Reichersberg und St. 
Martin; das Steinbergerhol; und dem Gresdobel: 
wald in der Pfarre Reinbah; die Schwarzenberger;, 
Rotbenberger- und Adelbergerwaldung in der 
Pfarre Enzenfirhen; den Shaherforft in der Pfarre 
Beng; der Gauxhammerforſt; die ganze bewaldete 
Bergfette zwifchen den Pfarren Polling, Geinberg, Kirch: 
ham, Gurten, Weilbach, Eitzing, Senftenbah, St. Mar: 
tin und Mörſchwang; den Forſt Teufelau zwiſchen den 
Pfarren Andorf und Taufkirchen; das Antlangerhol;z, 
die kleine Sallät und die große Sallät in der Pfarre 
St. Willibald, dieſe Pfarre und jene von Peurbach ſchei— 
dend; den hohen Frohnwald und die ſogenannte Würmb 
in der Pfarre Schärdenberg; den Freyforſt Schweibern 





) Bey Liechtenſtern trifft man (I. ©. 254) im Jahre 1808 
— 108052 Jod. 


*) Bon Vila, Will, Weil und Hart, hart, Hardt, ein 
Bebüfhe Ä 
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in der Pfarre Aftätt, ungefähr ı 1/2 Stunde im Umfreife 
Fichten und Buchen; den Kafingerwald bey Ueber: 
adern ꝛc. | 


Da jedoch das Wefentlichfte nur im Kobernaufer: 
walde gefchieht, und die übrigen Waldungen ihre weitere 
Befchaffenheit größtentheild mit diefem gemein haben, fo 
fprehen wir auh nur vom Kobenauferwalde am 
umftändlichiten, berühren von den anderen nur das We: 
fentlichfte. 


Der Kobernauferwald hat nad einer im Jahre 
1780 vorgenommenen Meſſung 22639 Joch, 52096 im öfter: 
reichifchen Maßſtabe; er ift 4 Stunden breit und 5 lang. Die: 
fer Wald bildet eine Menge von fteilen, ziemlich hoch neben ein: 
ander befindlichen Bergen, Bergrüden, engen und ſchmalen 
Zhälern mit den höchſten Vergrücden in der Revier Wald 
und Pattıngz. Das Gebirg felbft ift ein aufgefchwenmtes 
Lager von den taurifchen Ur: und Flöggebirgen Salzburgs 
und Steyrmafs, und befteht aus einer größtentheils lofen, 
ungebundenen Maſſe Eleiner Steine, Gefchiebe und Trüm— 
mer der urfprünglichen ©ebirgsarten: vom Ur: und Flöß: 
Falf, Ihonfchiefer, Granit, Sienit ıc. vorzüglich von Quarz, 
befonders rein in den Revieren Weiffenbach und Munderfing. 


Der Kobernauferwald Tiegt im fruchtbaren Mattichthale, 
und hat Uttendorf, Mattighofen, Munderfing, Kapthal, 
Zeichitätt, Heiligenftatt, Friedburg, Straßwaldhen, Pat: 
ting ıc. zum Nachbar. Sein Holz wird auf dem Schwemm⸗ 
bache durch 4 Klaufen oder Floßteihe nach Diethfurth 
(1 1/2 Stunde vom Inn, 3/4 von Braunau) getriftet: 
durch die Riedelbacherflaufe, Rabenflaufe, Ach: oder Ab: 
bachöflaufe, Weiffenbachflaufe. Zu Diethfurth befindet 
fi) der ärarialifche Triftholzgarten über zwey QTagwerfe groß. 
Bey Hagenau ift zur Vorforge noch ein Rechen dicht am 
Inn mit einem Triftholzlager angebracht, um das Holz auf: 
zufangen, allenfalls abwärts durchbrechend. Dann wird es 


a dem Inn weiter geſchwemmt; jährlich 20 bis 25000 Klaf- 
ern. 


Andere bedeutende Holztransportmittel gibt ed im Ko— 
bernauferwalde nicht. Der Bald ift in 21 Bezirke oder Hu— 
then eingetheilt. 


Bon den verfchiedenen Holzarten find nur die Fichten, 
Zaunen, Föhren und Rothbuchen hauptfächlic zu 
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bemerken. Schaͤdlich genug trifft man ganze Strecken diefes 
Waldes mit Blößen an. 


Die Hauptbenugung-ift das Holz. Diefes beziehen : 
ı) Forſtrechtler: 456 Urbars- oder Lehenunterthanen, 
202 eingeforftete Unterthanen mit einer gewillen: Anzahl 
Brennholzflaftern nebit nöthigen Bau- und Friedholze *), 
eritere außer dem Stodrechte, Vorzeig- und Schreibgelve 
umfonft, die zweyten gegen. gewiſſe Naturaldienfte für das 
allerhöchfte Aerar; 2) bewilligte die Faiferl. fönigl.' öfterrei- 
hiihe Regierung am 20. April 1789 dem Glashuttenmeifter 
Anton Hauer vom Klofter Schlägel den Afchenbrand, am 
16. Dftober 1791 die Anlegung und Erbauung einer Glas: 
bütte zu Weilfenbach mit Zuficherung von 500 Klaftern Schei- 
tern. Vom 5. Jung 1802 bis 1807 wurde in dem zu Wei- 
benbach befindlichen Aerarialflußhaufe ein eigener: Flußmeiſter 
aufgeftellt; hierauf diefes Befchäft wieder an Hauer ver: 
pachtet. Der Kontraft mit Hauer wegen Holzüberlaffung 
erhielt mehrere Abänderungen: am 7. September 1807, den 
31. DOftober 1810, am 27. März 1812 2c.; 3) in der Ge: 
end von Mattighofen wohnen mehrere Senfen-, Meſ— 
* und Pfannenſchmiede. Sie beziehen ihr Eiſenma— 
tetiale aus Steyrmark, und brauchen öfters mehr als 
1200 Klaftern Holz zum Verkohlen. In fruͤherer Zeit wurde 
[ehr vieles Taufel⸗ oder Kleigelholz zur Verfertigung 
der Salzfälfer nah Hallein und Gmunden, zur Verfertis 
gung der Salzichiffe, Holz an die Zargenmacher und Schaͤf— 
ler xc., zum Beftungsbau nach Braunau abgegeben; 4) auch 
andere Unterthanen, Staatöbeamte ꝛc. bedürfen und faufen 
Holz; aus dem Kobernauferwalde. 


Der jährlihe Holzertrag beiteht aus 25392 Klaftern; 
der nachhaltige weitere Beftand beträgt über 12000 Klaftern, 
bierunter 7000 Alaftern Brennholz. 


Weitere Nebenbenugungen (von den Forftrecht: 
lern und Eingeforfteten feit undenflichen Zeiten genoffen) be: 
Reben: 1) in dem Einfammeln der Waldftreu; 2) in der 
Beidenfhaft. Viehherden ziehen oft ohne Hüther Nachts 





) Nach dem Saalbuche von 1363, nah dem Grundbuche von 1580 
und den darauf gefolgten Erkenntniſſen find die Forſtholden des 
KRobernauferwaldes bloß zur gewöhnlichen Nothdurft des erforder: 
lihen Baus und Brennholzes berechtigt. (Jeitſchrift für Forſt⸗ 
und Jagdweſen in Baiern I. Jahrgang 1815, ©. 42, 43). 
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in der Waldung — Schafe, Schweine, Ziegen 
und Gänſe duͤrfen aber in gar keinen Wald getrieben wer— 
den; 3) in dem Techel- oder in der Büchelmaſt, jähr- 
Ih auf ungefähr 25 fl. berechnet. Schade, daß nirgends 
die Einfammlung der Buchkerne gefchieht; daß das Rüt- 
teln der Aeſte, das Aufflauben zur Gewinnung und Benu- 
gung für Del nicht geübt wird; daß man nur die Schweine 
in den Wald laufen läßt; 4) dad Pecheln (die Pechbenu: 
gung ) ift an die Pechler um 38 fl. R. W. oder 31 fl. 40 fr. 
C. M. W. W. verpacdhtet; 5) die Jagd ift ärarialifch,, aber 
in den zwey Revieren des Kebensslireiiies: Pattin 
und Wald und im ganzen Umfange des Pfleggerichtes Ried 
und Schärding (mehr als 20 bis 30 Quadrat-Meilen be- 
tragend ) befigt fie der Herrfchaftsinhaber von St. Martin 
auf Wiederruf um ein Kapital von 2000 fl. durch einen foge: 
nannten antichretifhen Vertrag pfandweife, und zwar fchon 
feit 3. November 1649 und 24. Zänner 1681. 


Im Jahre 1311 wurde die niedere Jagdbarkeit im 
Allgemeinen den Hofmarföherren zum Vergnügen und zur 
Bequemlichkeit verliehen. (Burgholzer). Im — — 
walde gibt es Hochwild, Rehe, Hafen, Füchſe, Stein: und 
Edelmarder, Rep: und Hafelhühner, Wildenten ıc. *), fri- 
{ches Waffer, guten Graswuchs, in und um den Wald viele 
Wiesgründe. Der. Jagd:Reviernugen beträgt vom Kober— 
nauferwalde jährlid 320 bis 350 f.R. W., im Forftamte 
Lad) und Weilhart, das doch weit geringer am Umfange ift **), 
550 fl.; der Nugen aus der Pechlerey im Forjtamte Brau— 
nau 60 fl., im Forſtamte Friedburg 50.fl.e Die Wild: und 
Walddiebe machen vielen Schaden. | 


Zur Leitung und Verwaltung des Triftwefens aus 
dem Kobernauferwalde zur Zriftung aus dem Mattichfluffe 
und aus den Fünftlihen Kandlen, zur Aufficht auf die Waf: 
ferflaufen, Wuhren, Rechen, zur Zabrifation und Bringung 


) Noch Fönnen wir der Eye Jagdbarkeit von St. Mar-« 
tin, Siegharding, Wildenauzc. erwähnen, (Schröt: 
ter’ s Topographie ıc. ©. 24, 45, 48, 57). 


"*) Nah dem Eönigl, baier’fchen Regierungsblatte Nro. 11. vom 
22. Sebruar 1812, ©. 347 bis 350 hätte das vereinigte Forſtamt 
Höhnhart und Hohenkuchel zu Friedburg beylaufig 39560 Tag: 
werke, das Forſtanit Braunau zu Ranshofen approrimativ 34800 
Tagwerke zu verwalten. 
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der Hölzer, zur Führung der Triftrechnung wurde nad) Wer 
ordnung vom 22. Februar 1812 ein befonderes Triftamt zu 
Weiſſenbach beybehalten. Diefes beftand aus einem Teift« 
beamten mit dem Range eined Oberförfters, dem die Holz- 
meijter untergeordnet waren. Seht wird das Triftwefen vom 
Forſtamte Sriedburg in Mattighofen beforgt. 


Dad ältefte Forftbefchreibungs » Protofoll ijt von 1785, 
eine zweyte Defignation von 1810. 


Am 14. März 1782 erfchien die Faiferl. fönigl. öfterreichi- 
Ihe Waldordnung für das Innviertel. Diefer war am 15. Sep⸗ 
tember 1766 die Faiferl. öfterreichifche Waldordnung für die 
Erzherzogthümer ober und unter der Enns vorausgegangen. 
(Zeitfhrift für Forft- und Jagdweſen in Baiern von Chriftian 
griedrih Dr. Meyer 1813, ©. 8, 9, 31, 33 bis 45, 42 
bis 59; Jahrgang 1814, ©. 32). 


Um den Forft Lach liegen die Ortfchaften: Ranshofen, 
Neufichen, Hart, Auerkady, Uttendorf; um. den Weil: 
hart die Orte: Hochburg, Geretöberg, Oberfranfing, Ra- 
degund, Gilgenberg, Schwandt, Leberadern ıc. 


Von Weilhbart haben wir im gefchichtlicher . Hinficht 
diefed aufgezeichnet: Nachdem König Arnulph 898 bey fei- 
nem Hofe zu Ranshofen zu Ehren des heil. Panfraz die erite 
Kapelle gebaut, dotirte er fie und die den Gotteödienft be- 
forgenden Geiftlihen 899 in Regensburg unter anderen mit 
dem Rechte: In dem fönigl. Forſte Weilhart jährlid 
Bau: und Brennholz; nah Nothdurft zu ſchla— 
gen, und auszuführen. (Mon. Boic. UL. 310). Am 
22. März 1597 mußte diefes Recht dem Herrn von Dar- 
berg, Forſtmeiſter zu Burghaufen, nachgewiefen werden. 

en 2. März 1615 verlangte Probit Hilarius von Rand: 
Pofen die Molzvorzeigung. 1653 fommt das erfte Mahl eine 
eſtimmte Anzahl der. vorgezeigten Klaftern vor, 1724 eine 
Minderung derfelben, 1725 die Klage des Stiftes über un- 
jureichende8 Holz. 1758 erhielt dasfelbe 195 Klaftern, fpä- 
ter 175 und bierbey blieb es bis zur Aufhebung des Klojters. 
(Zeitfhrift für Forſt- und Jagdweſen in Baiern 2. Jahrgang 
M. Heft 1814, ©. 49 bis 53). 


Der Sauwald, auf Granit gelagert, 1200 Joch groß, 
bat feinen Namen von den in früherer Zeit in demfelben viel 


— 
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fältig gehegten Wildfchweinen *). Er erzeugte. Buchen‘, 
[Diele vorherrfchend), Birfen, Erlen, Tannen, Fichten, 
Lerchen, und.einige Föhren. Man hatte 1760 bid 1770 in 
demjelben auf paſſauiſche Aerarialfoften viele taufend Klaftern 
Holz geſchlagen und auf der Donau verführt, aber. die Trans- 
portfojten ließen.den zu eriwartenden Gewinn weit hinter fich. 
Auch die Anlagen von Kleinbrüchen würden fich wegen bar: 
ten Transported nicht rentiren. ‚Aus dem Sauwalde erhal: 
ten 53 Söldner und Kleinhäusler in vier Ortfchaften zer- 
fteut gemäß paffauifchen Erbredhtöbriefen alles Bau: und 
Brennholz unentgeldlih. Sie und einige audere haben auch 
das Weiderecht in dieſer Waldung. Um den Saumwald 
breiten ſich viele Ortfchaften der. Pfarren Viechtenftein, Münz— 
firhen, St. Roman und Kopfing.. Der Petershart hat 
eine Ausdehnung von fat 2 Meilen: Er lehnt fich beynahe 
an die Mattich in der Pfarre St. Peter und fteigt bis Gund- 
bolling in der Pfarre Minning bid an die Ad) hinauf, bier 
Rennholz genannt. Außer größeren und Fleineren Grund: 
gehölzen von Privaten (theils Hertſchaften, theils. Untertha- 
nen) gehören die beträchtliheren Waldungen dem allerhöch- 
ſten Aerar. 
Nach der kaiſerl. königl. Staats- und Fondsgüter-Ad— 
miniftration in Linz (dieſe feit 1. Februar 1831 mit der all: 
emeinen Faiferl. fönigl. Gefällen » Adminiftration vereinigt ) 
Kihren die nächfte Aufficht über die Wälder diefes Kreifes das 
Forſt-, Trift- und Jagdamt Friedburg zu Mattighofen; das 
Forſt- und Jagdamt Braunau. Unter erjterem ftehen die 
10 Revieren und Forftwarteyen: Weiſſenbach, Munderfing, 
Patting, Mattighofen, Srauenfchered, Wald, Ried, Obern- 
berg, Schärding und Viechtenftein ; unter dem zweyten die 
7 Revieren: Pofchen, Ruderftall, Treiber, Huding, Dies 
king, Aching und Schaha. (Außer den genannten Quel- 
len Pfarrfchriften, Autopfie, Seethaler'8 und Diewald’ s 
Papiere). 


12) Schöne An» und Ausſichten. 


Man trifft fie ganz befonderd: Bey der Kirche des hü— 
geligen Diersbah; beym Gattermann und &teinmann in 





*) Die Benennung der Wälder gefhah nah Baum s und Thierar: 
ten (Birken Fichten, Hafel ꝛc.). Burgholzer. 
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der Pfarre Reinbach unweit vom fogenannten Ahornholze; 
im Pfarrhofe zu Eifenbirn auf den Innfluß (ober Schärding 
fih herabfrummend), auf die Salzburger Gebirge, auf meh— 
tere von Steyrmark und Tyrol, bey der &t. Sebaltiands 
firhe zu Münzkirchen, neben der Pfarrfirche zu Obereſtern⸗ 
berg, in und vor dem Schloffe Viechtenftein auf Griesbach, 
zell, Kaften (nicht Karften wie Kyfelad) und die 

voll tief unten dahin raufchende Donau; auf der foger 
nannten Ebene 1/4 Stunde ober Viechtenftein auf Pfarrfir 
en, Altenhof, Hofkirchen im oberen Mühlviertel; auf Haus 
genderg ıc. in Baiern; am -fogenannten Hausſtein *) (eis 
Aeutficher Hochſtein) im Sauwalde ı Stunde von Vieh: 
tenftein. Hier ift einer der herrlichften Standpunfte in Deutfch- 
land, den man kaum irgendwo in fo furzer Zeit und mit fo 
weniger Anftrengung erfteigen fann. Man erblict die Do- 
nau und den Inn, einen Theil von Böhmen (bis Witting- 
haufen), Ober: und Unteröfterreich, die Stegrmärfer, Sal;- 
burger und Tyroler Gebirge, die ganze Fläche vom Baier, 
die SrasentPiirine von München, Augsburg und Regensburg: 
Hier ftellte der Faiferl. fönigl. General -Duartiernieiftab 1822 
einen Kegel auf. Hier rg Matheniatifer,. Eäfar 
Brancoıs Eaffini (geboren zu Paris den 17. Juny 1714, 
die Welt 1763, 1771, 1775, 1784 mit feinem Rufe erfül« 
Ind, verblichen den 4. September 1784) auf einer hohen 
Buche einen mehrere Klaftern — Obſerbativnsthurm/ von 
dem er den Münfter in Straßburg geſehen zu⸗haben behaup⸗ 
tete, worauf dem gefeyerten Dichter Baggeſen die Men: 
[hen wie Fleine Ameifen erfchienen. Hierher wandern befon» 
ders im Frühjahre befreundete Gefellfchaften aus den benach- 
barten Städten, um ſich in fchattiger Laube beym frohen 
Nahle zu freuen. Hierher kommen beſonders am 24. Juny je⸗ 
den Jahres aus Schaͤrding und Umgegend viele Menſchen, 
um ſich Abends auf nahen und fernen Bergen an den flat: 
ternden, fogenannten Sommerwendfeuern zu ergößen; zu 
Schärdenberg und am dortigen Kirchthurme beynahe auf den 
Dr Innfreid, auf einen Theil von Baiern, vom oberen 
ühlviertel und auf den Böhmerwald; ein Paat Hundert 
Schritte ober der Kirche von Maria Bründl bey Schärding 
auf einen Theil von Baiern, beynahe auf den ganzen Inn⸗ 
ſteis; bey den Ruinen des Schloſſes Schaͤrding auf die ro: 


— — — 
) Nach der General⸗Stabskarte Klein- und Grofs-Haug 
stein. 


it TH. 1. Abthl. (Innkreis). € 
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mantifche Umgegend von St, Florian, Guben, Reicheröberg ıc. ; 
bey Suben auf der Plapleiten auf den größeren Theil des 
Kotthales in Baiern, auf die Salzburger Gebirge, auf 
26 Pfarrfirhen; zu Neicheröberg und Obernberg auf Braus 
nau und eine Menge von Kirchen, Schlöſſern und Dörfern ; 
bey der Pfarrfirhe zu Geinberg; im Schloſſe zu Hagenau 
und im Märzenfeller unweit von demfelben auf die fchönen 
Auen, auf den Jun und die Mattich; zu Ranshofen auf die 
Stadt Braunau, vor mehrere baier’jche und öfterreichifche 
Kirchfpiele ; im Schi⸗ e zu Wildshut auf die Salzburger Ge— 
birge, auf die. Salzah, auf, Tittmoning; im Pfarrhofe zu 
Weng; auf dem Judenberge ( aud) Schimerljudenberg ) neben 
Aftätt auf das angenehme Mattihthal, auf die Ufer des Inn, 
auf die baier ſchen Berge, auf jene an der Donau; auf dem 
Wege von Aftätt nach Mattſee auf die ſchöne Wailerfläche 
des Mattfeed, auf Seeham und den Hausberg; am Schloß: 
berge zu Friedburg auf Straßwalchen, Neumarkt, den Tan: 
berg, auf Lengau, Friedburg, Heiligenftatt ıc.; am Fürft-, 
Ham =. und, Spreigenberge bey Munderfing; am Schloßberge 
zu ‚Uttendorf. auf den Wiefenteppich, Wies hof genannt, 
auf, den KHöhnharter: oder Hohwald, auf Mattighofen ( ei- 
ner Stadt aͤhnlich), Munderfing, Briedburg „ Jeging, Lo— 
chen, auf 15 Ortſchaften der Pfarre Uttendorf und. auf die 
dafigen Hopfenanlagen, ‚welche den Marft wie eine hohe 
rne Wand,‚umgeben; im. Schlofle Spigenberg und zwar 
bejonders.von der Ruirfenfchange ; auf einer — — ächit 
Eberihwangy; „ber Elifabetbenberg genannt; auf der 
Altane ‚des Piarrhofes zu Schildern; bey der Pfarrkirche zu 
Waldzellz,eine, Viertelftunde von St. Martin auf einem fanft 
empor: fleigenden Hügel bey der Kapelle: Chriſtus auf der 
Wieſe ; beym Pachſchaller vor Aigen auf die Thalgegend um- 
her, auf Obernberg ıc. ; beym Yichhauer und beym Eifenbauer 
zwifchen Aigen und St. Lambrechten in dad Thal, auf Hügel 
und Wälder; am Ellerberge in der Pfarre Thaiskirchen auf 
Riedau, Schärdenberg ıc. | | 


D, wunderfhön ift Gottes Erde, 
Und werth darauf vergnügt zu feyn, 
Drum will id, bis ich Aſche werde, 
Mich dieſer ſchönen Erde freu'n. 


(Hölty). 


- 
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13) Seognofifhe Bemerfungen *), 


Es gab eine Zeit, da aud der Junfreis Meeresbeet 
war.. Dort, wo jegt Menfchen leben und weben; wo wir 
über die Natur und ihre Phänomene philofophiren, fchlugen 
einft die Wogen des Meeres, fpielten vielleicht Seehunde und 
Wallfiſche. Am Strande von Schärding und Reichers— 
berg fand man 1762 Elephantengerippe und Backenzähne 
des Mamuth, gegenwärtig nur mehr am Ohio zu treffen. 
Im .Gebilde von Sandbreccia, längs des rechten Salzach: 
ufers zu Ach, gegen 150 Fuß hoch über den Spiegel diefes 
Fluſſes fich erhebend, grub man 1808 das Gerippe und meh: 
rere Knochen eines Elephanten aus. Die Revolution, von 
welcher. folche Erfcheinungen zeugen, (andere werden wir 
noch beym Bergbau Er fallt in eine durch Welten 
verfchüttete Vorwelt. Als fich dad Meer zurückzog, bildete 
fi ein weiter Landfee, durch die Quellen des Gebirges mit 
ſüßem Waſſer gefüllt. Auch diefen weiten See dDämmte nad) 
und nach der niemals raftende Menſch. 


Höchſt wahrfcheinlich floß einft der Jun nahe an den Hö: 
ben von Ranshofen vorbey. Die zwifchen dem Inn und 
den dortigen Höhen liegenden Ebenen zeigen überall Spuren 
eined Flußbeetes, die Höhen Spuren eines Geſtades; all 
mählich grub fi) der Inn ein tiefered und entferntes Beet. 
(Vierthaler's Reifen durdy Salzburg, 206, 207, 211; Ebel 
über den Bau der Erde, ©. 68 ; Zfchoffes baier’ [che Gefchichten 
I. 15, 165 Ildephons Kennedy in den neuen philofophifchen 
Abhandlungen der baier'fchen Afademie 4, 15 Hauſer's und 
Seethalerd Papiere). er 


4) Sewäffen 
a) Seen **). 


1) Der Innfee (auch Imfee) am Dörfchen gleiches 
Nahmens in der Pfarre Palding, beyläufig 200 Klaftern 





*) Für die Gediegenheit und Richtigkeit diefer noch nirgends ge: 
fieferten Bemerkungen in einem Ueberblide fpreden die an: 
geführten Gewährdmänner. 

22 Hier muß eine wichtige, geographifche Bemerkung eingefchaltet 
ie Der ganze Mattfee, beftehend aus dem en Dber: 
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lang, 80 biß 90 breit, in einer Meereshöhe von 1575 Pari« 
fer Fuß ‚ in einer Tiefe über 100. Der Keſſel diefes Sees 
befteht aus dichtem, grauen Kalfftein, am oftnördlichen Rans 
de mit vielen tiefen Aushöhlungen, gewöhnliche Schlupfwin- 
fel größerer Karpfen (von 4 bis 6 und 10 Pfund), zu ihrer 
Habhaftwerdung eigene mechanifche Vorfihtömaßregeln er: 
fordernd. Diefer See erhält fein Waſſer vorzugsweiſe aus 
unterirdifchen Quellen und zum Theile aud) aus der Waſſer— 
fpende des hohen Juden, an deſſen wetlihen Fuße der Inn: 
fee liegt. Der Wafferüberfchuß fließt bey Kerfchhan in die 
Mattich ab. Die Farbe des Waſſer ift hellgrün, die produf: 
tive Ausbeute Hechten, Karpfen, Brachſen (Braten ), Rei⸗ 
nanfen, Schräge ( Schragen ), Schleiche ( Goldfchleien) und 
MWeißfifhe. Vor 1809 gehörte diefer See zur Herrfchaft 
Teichftätt, jest ift derfelbe ein Privateigentbum des Dorfes 
Innſee. (Seethaler’ 8 Manuferipte). 2) Der Höllfee 
(Höhlfee) unweit von Reut in der Pfarre St. Pantaleon in ei- 
ner Meereshöhe von 1306 Parifer Fuß, bey 400 Klaftern 
lang, 80 bis 100 breit, tief in einem Keffel von Sand und 
Kalkbreccia; unter deffen Waflerfpiegel viele Bauftämme von 
Laub und Nadelholz über einander liegen. Diefer See er- 
hält fi) hauptſächlich aus unterirrdifhen Quellen, zum Theile 
auch aus dem Zufanmenftrömen der Gewäller von der hö- 
bern Umgebung. Sein Wafler. ift leicht, durchfichtig, und 
mehr dunfelgrün als braun. Er gehört mit feinem nördlichen 
Theile zur Pfarre Heigermoos.. Beym Auöfluffe gegen die 
Moosache bildet diefer See (aber ganz in der Pfarre St. 
Pantaleon ) bey der aus 2 Häufern beftehenden Einöde Fel- 
ben (auch Felben am See genannt) noch einen Weyer voll 
Schilf und Moos, folglich ein eigentliches tiefes Marfchland, 
und dieſes mag manche veranlaßt haben, auch von einem 
Selben: See zu fpredhen; 3 und A) die zwey Iben— 





und Niedertrummerfee, gehört dem Salzburger Kreife an,. ja felbft 
die zwiſchen diefen drey Seen liegenden Orte: Zellhof, Haag 
und Aug. Aber der nördlihe Wafferrand des Graben» und Nies 
dertrummerfeed von Ed in der Pfarre Perwang bis einfchlüffi 
Wimm zwifhen Gebertsham und Saulach bildet die Gränze zwi— 
ſchen dem Inn- und Salzburger Kreiſe, die fih dann öftlich auf 
den Rüden des Tanberges hinter Neitfam (Reitsheim), hinaufs 
zieht ,'und die Drtfchaften Durnham , Laßberg ( Glasberg ), Gut⸗ 
ferting, Michlberg, Tandberg und Grub am nördlihen Abhange 
ded Tanberges dem Innkreiſe, alle füdlich desfelben gelegenen 
aber dem Salzburger Kreife zumarkt. (Diewald’6 Papiere). 
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oder Jbenerfeen, der größte bey Herding, wefwegen er 

au der Herdinger: See heißt, und einer bey Geeleiten, 
in der Pfarre Moosdorf, gewöhnlich der Ibner-See ge: 
nannt. Die Hofmarf und das Schloß Iben (Ibm), wel: 
des ſammt den 2 Seen in die Pfarre Eggelöberg gehört, 
liegt zwifchen beyden Seen. Unweit vom erften See bey Her: 
ding liegt auch das zur Pfarre Branfing gehörige Dorf Ibm _ 
mit 13 Käufern, in Weil mayr's topographiſchen Le: 
sifon des Salzachkreiſes vergeblich gefucht. Der 
Herdingerfee ift 1/8 Meile lang, 1/16 bis 1/32 breit; 
der Seeleiten= oder Ibner-See nur 1/16 Meile lang, 
und in der größten Ausdehnung 1/32 Meile breit mit Wal: 
lern, Karpfen ꝛc. durch unterirdifche Quellen und Tagwäffer 
beitehend ; 5) der Yudinger » See in einer fehr roman: 
tifhen Lage faum 1/16 Meile von der Ortfchaft Holzen im 
Forſte und Moore entfernt in der Pfarre Tarsdorf. Er ift 
faum halb fo groß ald der Fleinere Ibner-See, liegt der 
Ortſchaft Fucking in der Pfarre Heigermoos näher, als der 
Zarsdorf’fchen Ortfchaft Huding, und wird daher oft durch 
Buchftabenverwechslung der Fuckinger-See genannt; 6) der 
Hatten: oder Hacken-See, (als lepterer -in der Jo— 
fephinifhen und Breipel’fchen Karte bezeichnet), fo Flein, 
daß er nur einige Morgen Landes bededt. Er empfängt das 
Waller des Poftelbaches und des fogenannten Landgrabens 
öftlih von Furfern und übergibt ed weftlich der ee 
An — ſüdlichen Ufer zieht ſich die Salzburger Grän- 
je bin. 


b) TZeide. 


Es gibt mehrere natürliche und fünftliche oder gegrabe: 
ne Teiche. Won Zeichen trifft man: 1) vierzehn in der Um— 
gebung von Kirchberg mit Ausfchluffe der Filiale Pfaffitätt 
in einem Moofe, die Auwiefe genannt, vom Sauldorfer: 
bache durch feine vielen Quellen und Schlangenwindungen 
erzeugt, im Sabre hindurch öfters vertrodnend; 2) zwölf 
Feine Zeiche mit hellflarem Waffer in der Pfarre Minning. 
Der größte davon ift jener zu Frauenftein; 3) vier nicht un- 
bedeutende Fifchteiche zu Eberfhwang und faft bey allen 
Schlöſſern diefes Kreifes: zu Aſpach, Laufenbad, St. 
Martin, Meierhofen, Mühlham, Teichſtätt, 
Stern, Bafen, Wegleiten, Weiffendorf, Iben, 
Zell ꝛc.; 4) drey Klofterteihe unweit von den Meierenge: 
bäuden zu Reichersberg ; 5) einen Fleinen Teich beym Lipf: 
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wirthe in der Pfarre St. Lambrechten; 6) mehrere größere 
und fleinere Teihe um Mattighofen, Oftermiething, 
Eggelöberg, Moosdorf, Eiging x. 


c) $lüffe. 


Slüffe im eigentlihen Sinne des Wortes bat der Inn: 
freis felbft gar feine; denn die Donau, die Salzach und 
der Inn find nur Gränzflüſſe; die Mattich, die Anti— 
fen und die Pram nebft der Ache und dem Keffelbadhe 
nur die größten Gewäjler des Kreifes, und wirflich nur Bä- 
che zu nennen; denn fein einziger Davon ift auch nur mit ei- 
nem leichten Kahne fchiffbar, und man fann fie fait bis zu 
ihrem Ausfluffe einen großen Theil des Jahres ganz ge: 
fahrlo8 zu Buße durchwaden. Allein die ftarfen Abdachun- 
gen der Berge, welche durch ihre unzählbaren Thäler und 
Schluchten bey anhaltenden Regen den fonft trodenen Gieß— 
bachbeeten eine ungeheure Waſſermenge von allen Seiten zu: 
führen, bilden fie gar oft zu reißenden Waldftrömen um, eben 
fo fchnell wieder fallend, wenn die Regengüffe aufhören und 
fie nicht die Hauptflüffe: die Donau, die Salzach und der 
Jun, in welde fie fih ausmünden, aus gleichen Urfachen 
zurüddrüden und ihren Abflug hemmen. 


Bon der Donau haben wir im Mühl:, Traun: 
und Hausrudfreife das Willenswerthe angeführt; von 
der Salzach wird das Nöthige in der Befhreibung des 
Herzogtbums Salzburg vorfommen; vom Inn, von 
der Mattich, von der Antifen und von der Pram wird 
jegt das Wefentlichfte gefprechen, das Uebrige bey den Bä- 
chen gefagt werden. 


Der Inn, Onn, Ine (gefchwind), Ynon (eine ſpru— 
delnde Quelle), Hin (olim), Awos, Aenus, Enus, 
Oenus (Calles L) ift ein reißender Fluß, von dem der 
alte Dichter fagt: Rapido gurgite volvitur Oenus *). 


Kaum über einen Strom in Deutfchland find die Anga- 
ben binfichtlich des Urfprunges fo verfchieden wie über diefen. 
Wir wurden fie hieher fegen, wären fie für unferen Plan 
nicht zu weitläufig ; aber für den Wifbegierigen citiren wir: 
Zichoffe' 8 baier ice Gefhichten L XVIL; Sahrbücher der 
Literatur. Wien 1818 ar Bd. Anzeigeblatt ©. 31; H. Key: 





*) Pallpaufen’6 Anmerkungen zu Garibald ©. 102: 
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fer’ 8 Statiftif ded Königreichd Baiern. München 1809 ©. 3; 
Eifenmann’ 8 Geographie des Königsreich8 Baiern. München 
1811 ©. 9; Pflaum's Sfize vom Königreiche Baiern 9. 11; 
Gielge 1. 65; Ifelin’8 geographifch hiftorifches Lerifon vom. 
Worte: Inn; Baiern’s Sefkhichte von 1797 ©. 29, 30, 31. 
Indem wir aber die irrigen Angaben der genannten Schrift: 
fteller übergeben , theilen wir unferen Leſern nebft anderen. in= 
terejfanten Notizen dasjenige mit, was Dr. Ebel in feiner 
Anleitung die Schweiz zu bereifen unter dem Ar: 
tifel: »Engadin« fagt: » Der Innfluß entfpringt auf dem 
Septimer (Berge) aus dem Fleinen See Lago di Lungin 
oder Lugin, wird bey dem Wirthöhaufe Maloggia Acqua 
d’Oen genannt, und fällt bey Sils oder Siglio in den Sil— 
Ger. Bey dem Ausfluffe verbindet fich ein viel ftärferer 
Bach damit, welcher aus dem Faet Thale von den Murotto- 
Gletſchern herabfommt, wohin manche Geographen den Ur: 
fprung des Inn fegten. Bey der Martinsbrüde tritt der 
durch eine große Menge Bäche vergrößerte Inn ins Tyrol, 
durchſtrömt es bis Kufitein, und wälzt dann feine tiefen, bel: 
len und Herrlich grünen Fluthen in die Ebenen Baiern’8, wo 
fi) bey Paſſau die graue Donau mit dem prächtigen Strome 
von hoher Alpen» Abfunft verbindet, und ihm feinen Namen 
und feine Schönheit raubt.«a Was dem Inn durch die maje— 
ſtaͤtiſche Donau widerfährt, übt er an der Salzach. » Inter 
dem Dorfe Heiming werden die Wellen der Salzach unruhig, 
fie fprudeln, zaudern im Vordrange, blaue und grüne lu: 
then jagen ſich um das ne Inſelreich bey Winfel: 
beim, und — die Salzach iſt nicht mehr. Der gewaltige 
Inn raubt ihre Dafeyn.« (Kyſelaks Skizzen einer Fußreiſe 
durch Dejterreich ıc. 2r Thl. ©. 200; im übrigen aber ſtro— 
end von Unrichtigfeiten ). 


Welche Orte am Inn liegen, hörten wir bey der Be— 
Ihaffenheit des Bodens. Ob der Inn der Karpis 
oder Alpis des Herodot fey (L. IV. c. 49) ift bey den Ge: 
lehrten noch immer unentfchieden. Daß aber der Inn den 
Römern befannt war; daß er ihnen vortrefflih zu ftatten 
fom, zeigte fich bereits in der Gefhichte dadurch, daß fie 
über Siefen Fluß bey Innöbrud, bey Pfünzen, bey Pailau 
Brücken gefchlagen hatten, um ihre Kommunifation von Rhä: 
tien mit den Donau: Provinzen zu erleichtern. 


Der Inn führte einft Perlen, Gold und Silber 
mit fich (um 554, 609, 680), wurde um diefe Zeit ſchiff⸗ 
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bar mit Cadungen über 109 Eentner; er uͤberſchwemmt gern 
wie alle Gebirgswäfler im Srühlinge und Sommer. Bey 
minderer. Bevölferung gefhahen 1156, 1179 feine Ueber: 
fchwemmungen wie die aller übrigen Slüffe noch ohne bedeu- 
tendern Schaden, fpäter mit defto empfindlicheren. (Burg: - 
bolzer ). 


Am 1. März 1241 ertheilte Friedrich der Streitbare, 
Herzog von Defterreich und Steyrmarf, der Kirche von Paf- 
fau das Privilegium, ihre Viftualien auf der Donau und 
auf dem Inn mauth= und zollfrey aufwärts zu führen. ( von 
Hormayr’d Arhiv. ©. 651 von 1828). 


Nahdem K. Franz L, der Gemahl unferer großen 
Saiferfrau, Maria Therefia, am 18. Auguft 1765 zu 
Innsbruck geftorben war, wurde feine Leiche auf dem Inn 
und auf der Donau nad) Wien gebracht, von der Monarchin 
zu Linz in größter Trauer empfangen, von ihr nie mehr der 
ſchwarze —2 das ſchwarze Kleid abgelegt. 


Den 22. Dezember 1788 — ſchwerbeladene Wagen 
bey Rott über den Inn. (Vierthaler's Reifen ©. 49; man 
fehe auch beym Klima). 


Die Fahrt am Inn ift für Schiffende befonders bey Rei— 
chersberg der vielen Krümmungen wegen eine der übeliten. 
Gerathen die Fahrzeuge auf den Sand, fo werden fie oft 
Zage lang aufgehalten, biß fie fich wieder Iosarbeiten. Schred: 
lich brandet der Fluß bey Formbach zwifchen Schärding und 
Paflau am Karpfenftein. 


1827, 1829 wurden zur Reinigung des Stromes ober 
und unterhalb Formbach, bey Wehrnitein Felſen gefprengt, 
bey St. Zlorian neue Uferbauten unternommen. 


Der Inn, aus einer Tauernfette von 10 bis 12 und 
14000 Zuß ober dem Meere fommend, hat fi) bey Inns- 
brud bereit 1700 Zuß gegen dad Meer niedergearbeitet, 
und mündet bey Palfau zu 730 Zuß über dem fchwarzen 
Meere in die Donau. (Außer den angegebenen Quellen Au: 
topfie; Mapyrleithner’8 und Diewald’8 Papiere; Linzer Amts: 
blatt Nro. 67 von 1827 ; Salzburger Amtsblatt Nro. 34 von 
1829; von Koch’ 8 Beyträge zur deutfchen Länder, Völfer:, 
©itten: und Staatenfunde I. 11). | 
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Die Quellen der Mattich *) entfpringen in der Höhe 
des Haundberges an den Sränzpunften der Pfleggerichte Weit: 
werd und Neumarkt zwifchen Wolfzagl und Winfel im Moofe, 
Die Mattich erhält ihren Namen nad dem Zufluffe eines 
zweyten Bächleind, fallt ald Bach bey Obertrum in den dor: 
tigen See, erfcheint am Ausflujfe des Grabenfees ald Fluß, 
vereinigt fi) bey dem Dorfe Höfen vor Uttendorf mit dem 
Zriftbahe, und mündet unweit von Braunau nach einem 
Abfalle von 956 Parifer Fuß in den Inn ein. (Seethaler' 8 
Edle von Haunsberg im Manuferipte ©. 17, 67, 119). 


Die Antifen, Antiefen, Andieffen, Antefen, 
Antesana entipringt in der Pfarre Eberfchwang am Außer: 
fien Punfte gegen den Hausrudwald. Nachdem fie durch) die 
Pfarren Hohenzell, Ried, Tumelzham, Aurolzmünfter, Uegen- 
aich, St. Martin, Ort und Antifenhofen geflojfen und in 
ihrem Laufe mehrere Bäche anfgenommen, fallt fie bey Min 
terding in der Pfarre Antifenhofen in den Inn. In der Anz. 
tifen haben viele Wildänten ihren Aufenthalt. Diefer Fluß 
fommt 953 und 1094 urfundlid zur Sprache. 1753 über: 
fhwemmte die Antifen die Gegend um St. Martin, befchä: 
digte viele Häufer, fpühlte das Badhaus weg. (Lipowsky 
über den Urfprung von Schärding ©. 255; Juvavia 361; 
Moriz über die Grafen von Formbach zc.). 


Die Pram ergießt fich im Dorfe Allerheiligen bey Schär: 
ding mit einem Abfalle von 579 Parifer Fuß in den Inn, zu 
Andorf, Zell, Schärding ꝛc. oft bedeutend aus ihrem Ufer 
tretend. Ueber den Urfprung der Pram gibt der Hausrud: 
kreis Auffchluß. 

Bon Waffergräben und Holztriften in den Fluf: 
fen lieft man vor 1651, vom Goldwaſchen in allen Zlüf- 
fen 1784. (Burgholzer). Ä 


d) Bäche. 


Zu den bedeutenderen Bächen des Kreifes gehören: die 
Dichten. Sie entfpringt zwifchen Renzelhaufen und Gieging 
in der Pfarre Feldficchen, gibt gleich unterhalb des legtern 
Ortes dem Dorfe Dichten feinen Namen, fließt bey Henne: 


*) Matt:bon, favorable. Matti, Mattinieg - aleyon (Eis: 
vogel), ou Martinet pächeur, espece d’oiscau. (v. Pall: 
haufen’ 8 Anmerkungen zu Garibald ©. 106). 
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graben vorbey, und nimmt unweit von SKaftenau den Aus 
deröbergerbach auf; der Moſachbach bey Kirchberg und Reit; 
der Riedl- und Weiffenbad im — *), 
bey Friedburg, Teichſtaͤtt ꝛc.; der Brunnbach bey Utten— 
dorf; der Steckenbach bey St. Georgen am Fillmanns— 
bache; die Enknach; der Höhnhartbach bey Höhnhartꝛe.; 
der Moosbach beym gleichnahmigen Pfarrorte (zu St. Jo— 
hann mit einem Abfalle von 123 Pariſer Fuß); der Mett— 
mahbachıc.; der Gurtenbach; der Senftenbach; 
der Keffelbah, Haibah, Ranzenberger:, Lud— 
bammer- und Kopfingerbach im Pfleggerichtöbezirfe 
Viechtenſtein. 


Die Bäche tragen zur hohen Fruchtbarkeit des Kreiſes 
ſehr vieles bey, indeß kann von allen doch nichts be— 
ſonders geſagt werden. Nur von Folgenden iſt weſentlich: 


Der Brunnbach hat feinen Urfprung aus unzählbar 
vielen Quellen ungefähr 100 Schritte bey der Uttendorfer- 
Silialfiche St. Florian; fein äußerſt reines Waſſer gefriert 
ſelbſt im ſtrengſten Winter nicht. Er liefert befonders viele 
Afche und Forellen, einft ein landesfürftliches Regale. Als 
bydrographifche Merkwürdigkeit verdient von mehreren Bä— 
chen dieſes Kreifed angeführt zu werden, daß fie nach länges 
rem oder fürzerem Laufe in der Erde verfinfen. So der 
Steinbach, der Steckenbach, die Enkenach ꝛc. Letzterer ent= 
fpringt bey Sauldorf an der Gränze von Salzburg, ſetzt in 
den Pfarren Pifchelsdorf und Neufirhen viele Mühlen, 
Stämpfe und Schmiden ıc. in Bewegung, verfiegt in einer 
nahen Wiefe bey Ranshofen, und fommt bey Ofternberg unter 
dem Namen Engel wieder zum Vorfcheine. An der Stra— 
fe von Ried nos Pattigham befindet fi zwifhen Neuho— 
fen und Leinberg eine Brunnquelle, die bald fließt, bald wie— 
der aufhört. Sie ift in der Umgegend unter dem Na— 
men HYungebrunnen befannt. Der Landmann fieht das 
Fließen davon nicht gern, denn er hält es für ein ficheres 
Vorzeihen einer fommenden Landplage. Die Erfahrung lehrt 
auch bier, wie überall faft allezeit dad Gegentheil. Das 
ganze Geheimniß entwicelt fih dadurch: rechts und links 
der Quelle ift ein erhobenes Aderfeld, und in der Mitte ein 
Thal, wo fich befonders in naffen Jahren die Quelle hebt. 
Der Senftenbach fommt aus der Ortfchaft Urfprung in 


*) Bon Kobel, Erhöhungen und Bertiefungen von Außen. 
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der Pfarre Eiging aus einem Teiche und 3 fumpfigen Sand: 
quellen, durchfließt die Pfarre Senftenbah, einen Theil der 
Pfarren St. Martin, Ort und Neichersberg, und fällt mit 
feinem fehr reinen, fegensvollen Waſſer nach 4 Stunden in 
den Inn. Aus dem Senftenbacde hatten die Chorher: 
ren von Neicheröberg 1151 vom Forſte Rattenberg an eine 
Bajlerleitung in ihr Klofter gegraben. (Chron. Rich. ad 
ann. 1151). Der Pfutterbach fommt von Kopfing, fließt 
bey Leoprechting in die Pram, hat nur fchlechte Weißfifche 
und Krebfen. Der Qudhbammer: und Kefſelbach füh: 
ren fammt den Nebenbächen in den Pfarren Münzfirhen, 
St. Roman und Schärdenberg Perlen, von einem 
eigenen Fiſcher (einft von einem Oberauffeher und ſechs Un: 
teraufſehern) auf Staatsfojten beforgt. Man muß aber we: 
nigſtens 3000 Mufcheln unterfuchen, Bis man eine mit brauch: 
barer Perle antrifft. 


1797 fchicfte der Kaifer den Abbe Hunger zur Unter: 
fuhung und -Befifchung der genannten Bäche hierher. Er 
machte eine Ausbeute von 200 fl. am Werthe. 1814 wurden 
— 70 vollkommen gute, 106 mittelmäßige, 368 
ſchlechtere Perlen. Auch wurden 4025 Stücke Muſcheln in 
jene Bachſtrecken verſetzt, welche größtentheils davon entleert 
waren. 1825 betrug die Ausbeute 79 Stücke erfter, 51 zwey- 
ter, 767 dritter Sorte; 1826 war der Gewinn von eriter 
Sorte 167, von der zweyten 139, von der dritten 3419 Stü— 
de. Der Hauptmufchelfang datf nur von drey au drey Jah⸗ 
ten gefchehen. Daß ſich ubrigens mehrere Gießbaͤche ( Guß- 
bähe) im Kreiſe befinden, — wir bereits bey den 
Flüſſen. (Außer den ſchon angeführten Quellen, Pfarr: 
fhriften und Manuferipte von De Seits; Staatsgüter- 
AWminiftrationsaften; vaterländifche Blätter von 1812 ©. 795 
Salzburger Amts» und Sntelligenzblatt von 1827, Nro. 60 
vom 27. Zuly). 





15) Bäder und Gefundheitö- Brunnen *). 


Deffentlich befuchte Bad » Anftalten befinden ſich: 
1) zu ©t. Thomas, 1/2 Stunde von Pattigham, eine fleine 





*) Der Reifefekretair des kaiſerl. königl. Poſtoffiziers Franz 
Raffelsberger zählt im IL. Bande (Wien 1829 bis 50 
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Stunde von Ried. Diefed Bad wirft bereitö gegen 400 Jah— 
re in den verfchiedenften Krankheiten wohlthätig für die Tei- 
dende Menfchheit. Nach den chemifchen Unterfuchungen des 
Doctors und Profeffors Graff in München find die Haupt: 
beftandtheile davon: Kohlenftofffäure, Fohlenftofffaure Kalker— 
de ; Fohlenftoffjaures Natrum, fchwefelfaure Kalferde ( Sele- 
nit), fchwefelfaure Bittererde, falzfaure Kalferde , falzfaure 
Bittererde mit einigen Eifentheilen; 2) in der Nähe von Rab 
das fogenannte Bründ! (Maria Bründl an der Rab). 
Nach der vom Profeflor und Defan der ehemahligen chur- 
pfalz;baier’ chen Univerfität zu Ingolftadt Dr. Johann Adam 
Morafch, 1733 vorgenommenen, 1820 reftifizirten, che— 
mifchen Unterfuchung find die vorzüglichiten Beftandtheile: Ei: 
fen, Salz, fchwefelfaurer Kalf und Bittererde bey einer äu— 
feren Temperatur von 8 1/2° Wärme Grad nad) Reaumur. 
Diefes Bad liegt in einer fehr reigenden Gegend, und ge: 
währt den Befuchenden durch die Schönen Spapiergänge in 
der dunfelbelaubten Kaftanien= Allee bis zu dem Marfte Rab 
die angenehmfte Erheiterung. Viele Kranfe erlangten bier 
ihre Geſundheit wieder; 3) Brunnenthal ( Bronnenthal 
oder au im Bründl) nahe bey Schärding an der Straße 
nad Engelhartszell. Die Falte, leichte Mineralquelle mit 
etwas Eifen und falzfaurer Kalferde wird feit 1644 als or- 
dentlihe Badanftalt benutzt. 4) Das Heilbad des Wein— 
wirthes Johann Michael Fink zu Ofternberg in 
fhöner reigender Lage 1/4 Stunde von Braunau. Nach 
vorläufiger chemifcher Unterfuchung des Apothefers ©. Lie- 
gelvon Braunau enthält das hiezu benugte Waller der En 
gel mehrere mineralifche Körper, davon Eifen ein bedeuten: 
der Beltandtheil; 5) der Gurtenbach, welcher Obernberg 
gegen Aufgang gleichfam halb umfchlingt, wird im Sommer 
vielfältig zum Baden befucht. 


Gefundheits » Brunnen und Mineraquellen 

* ed: 1) Am Urfprunge bey Vormoſen und um Mattig— 
ofen. Alle Quellen enthalten da fire Luft, Sauerftoffgas 
und etwas Eifen; 2) im Refchlande Nro. 1487 zu Schal— 





©. 197 bis 216) unter Nro. 27 bey den Heilquellen, See: 
bädern und Gefundheitsbrunnen von SDberöfterreicy 
nur Iſchel allein mit den Sohlenbädern auf, und wir haben 
doch im Mühlkreife 11 Bäder, im Traunfreife 6, im 
Hausrudkreife 7, "im Innkreife 4, im Salzburger: 
reife 27, die vielen Gefundheitsbrunnen nicht gerechnet. 
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hen fließt eine Quelle, die unweit von der Kiesgrube am 
fogenannten » Sraufambronnen « entfpringt, etwas eifen = 
und fhwefelhaltiges Wafler enthält; 3) zu Sauldorf ift 
dad Waller des heil. Brunnen eifen- und ſchwefelhaltig, als 
Augenftärfend immer gefucht; 4) im Wiener Maife des Ko: 
bernauferwaldes fließt ein Säuerling ; 5) beym Gottes hauſe 
Weng unweit von Wildshut befindet ſich ein kleiner Geſund⸗ 
heitsbrunnen, aus dem die Wahlfahrter das Waſſer für al: 
letley Gebrechen mit gutem Gefolge trinfen; 6) unter dem 
Berge zu Thai sfire en erhielten fchon viele Menfchen aus 
der vorbeyfließenden Quelle durch Trinfen und Waſchen ihre Ge: 
fundheit ; 7) das Nämliche verfchaffte bereits vielen ein Brun: 
nen unweit von Kopfing auf der Weide Diernfed; 8) ein 
Sauerbrunnen von geringem Gehalte kommt aus dem Land- 
rüden, der das Kellergebäude des Bierbrauers Franfen- 
berger Nro. 48 in Obernberg umgürtet *"); 9) falte 
Mineralguellen füllen den Teich des verfiorbenen Kaufmann 
Deeilia zu Eberfhwang. Der Tre Seethaler fand 
1820 bey angeſtellter Unterfuchung fire Luft, Eifen und Sauer: 
ſtoff. (Befchreibung des Heilbrünnleind und Wildbades- nächft 
Rob von Johann Adam Morafch. Xegernfee 1750; 
mein Werf von Linz S. 32, 33; Seethaler’8 Papiere und 
Beobahtungen über St. Thomas und Mattighofen bis Nr. 6 ; 
Linzer Intelligenzblatt Nro. 36 von 1828; Zopographie des 
Innviertels S. 35, 58; churfürftlich baier’ ſcher geiftlicher 
Schematismus von 1755 ©. 251, 253, 254, 259, 262; 
liege’ 8 Manuferipte von Braunau). 





*) Hierüber en wir nachträglih Folgendes Neue und In⸗ 
terefiante: » Das Frankenberger Bad 1/4 Stunde vom Markte 
Dbernberg an der Poftftraße nad Schärding ift eine Quelle, 
welche der Zufall entdeckte. Sie entfpringt in einer Tiefe von 
2 Klaftern an dem anpanae eined mit Tannen und Erlen be: 
wachfenen Hügeld, und quillt zwifchen Eandfteinen und Thon« 
fhiefer hervor. Ihre Beſtandtheile find eur und 
bydrothionfaure Naturalfalze, ſchwefelſaure Kalkerde und Eiſen⸗ 
Dryd. Es wird mit gutem Erfolge als Trink: und Badwaffer 
befonders in Bauffrankbeiten, Hämörhoidal- und überhaupt in 
Abdominal:Leiden bey übermwiegender Benofität desfelben ges 
braucht. (Kreisarzt Dr. Sufan zu Ried.) 
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Bey Durchwanderung des Pflanzen:, Thier- und 
Mineralreiches biethet uns dieſer Kreis nachſtehendes 
zur Ausbeute. | 


Als vorzüglichere Erzeugniffe aus dem Pflanzenrei- 
che ftehen vom bewirtbfchafteten Boden die Getreidfrüch— 
te: Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Hirfe (insdgemein 
Brein genannt), oben an, theils in Körnern verwendet, 
theild zu Mehl vermahlen, auch auswärts verfauft, indeß 
doch Gried und gerollte Gerſte von Salzburg und Wels aus 
Mangel der Beachtung wahren Vortheild eingeführt. Won 
anderem Speifefrüchten gehören vorzugsweife Erdäpfel, Kopfs 
kohl und Rüben hieher; von Kräutern, Hopfen und Flachs. 
Ben den ausgebreiteteren Nadel: und Laubwäldern fehlet es 
ebenfalls an Fladern und Mafern zu Tifchlerfournituren nicht, 
wieder: nicht an Zumderfhwämmen, an Rinden von Eichen 
und Fichten, an Schaalen von Wallnüffen, an Rinden und 
Zapfen der Erlen zu Gärbereyen. Harz ift im Leberfluffe, 
aber Pechfiedereyen find nur ſechs vorhanden. Das haufig 
erzeugte Pechöhl wird auf dem Lande zur Schuh: und Stie— 
felfchmiere verwendet. KHolzfohlen brennt man in Menge in 
ftehenden Meilern. Der Verfuch des Potafchenfiedens ging 
vor einigen 30 Jahren wieder ein, ungeachtet des Bedarfes 
für die einheimifche Glasfabride. Won Gräfern, Blü- 
then und folchen Gewächfen zur Nahrung von Thieren und 
zu Särbereyen, oder zum Apothefergebrauche finden ſich auch 
im Innfreife alle die gewöhnlichen Pflanzen, welche mit ihm 
gleiche Mordbreite, Meereshöhen und Slußthäler haben, oder 
mit ihm im gleichen wirthichäftlichen Betriebe ftehen. 


Klee und zwar nur der gemeine, ift indeß das einzige 
allgemeine Futterfraut, das gebaut, und um Mattighofen 
gewöhnlich mit Gyps gedüngt wird. Sonſt fennt man den 
Gyps im Kreife fat nur dem Namen nah; man hält die 
Düngung des Bodens mit demfelben für zu Foftfpielig. 


Bon Obftbäumen gibt ed vorzugsweife Haſel- und 
Wallnuß:, Aepfel:, Birnen:, Pflaumen», Kirfchen:, Weich- 
fel:, Amarellen =, Zwetfchen=, Pfirſiche-, Quitten:, Mas 
rillen= und einzelne Roß: Kaftanienbäume; von Stauden 
und Geſträuchen: Hollunders, Wachholder:, Stachel = 
und Sohannsbeeriträuche,, vielfältig auch den Pfaffen: und 
Spindelbaum; von wildwachfenden Waldbäumen 
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aber nur viele Eichen, Eibenbäume, Erlen, Weiden, Ahorne, 
Eihen, Papeln. Vorherrſchend aller Orten find jedoch Bu— 
hen, Birken, Fichten, Tannen, Kiefern. 


Mit diefen Gattungen von Waldholz dedt ſich der ein- 
heimifshe Bedarf vollfommen. In der Pfarre St. Johann 
am Walde befchäftigen ſich viele Familien mit Verfertigung 
von Birfenbefen. Auch werden jährlich mehrere 1000 fl. 
für Schindeln, für Bretter von allen Gattungen, für Mühl: 
und andere größere Mafchinenbäume fowohl, als für fehr vie: 
led hartes und weiches Brennholz gewonnen, auf dem Inn 
und auf der. Donau nad) Ober- und Unteröfterreich verfchict. 


Merfwürdig ift die Linde neben der Kirche zu Gein— 
berg von feltener Größe. und noch weit feltener Dide des 
Stammes. Sie gewährt der Kirche Schug- gegen Stürme 
und Ungewitter, und auf dem Berge eine romantifche 


Anficht, 


Vom Thierreiche find wieder die vorgüglicheren an 
Hands und zahmen Viehe: Hengfte, Stutten, Wal: 
laden, Bullen, Stiere, Ochſen, Kühe, Kälber, Schafe, 
einige Geiĩſe und Böcke, Schweine, Pfauen, Indianen, 
gemeine Hühner, Kapaunen, Gänfe, Aenten, Tauben und 
Bienen; vont Gewilde aber Hirfchen, Rebe, Hafen, Mar: 
der, Füchſe und Jltiffe die wichtigften. Der Beftand des Haus: 
md Nutzvie hes reicht nicht ganz zu, den einheimifchen Be: 
darf zum Landbaue und zur Konſumtion zu decken ; indeß findet 
an den Grängpunften von Schärding und Braunau doch Eirs 
fuhr am Fleiſche und lebenden: Schlachtviehe wegen wohlfeis 
lem Preifen ftatt. Uebrigens ift die Maft der Ochfen bey 
vortheilhaftem Verkaufe nach Wien u. f. w. für -die hieſigen 
Bräuereyen allerdings von hohem Belange; auch Schweine 
und Geflügel werden vielfältig gemäftet. Mil, Butter und 
Schmalz werden in das Salzfammergut und nach Galzbur 
in großer Quantität ausgeführt ; aber die Käfeproduftion if 
unbedeutend. We | Zu — 


Wachs- und Honigerzeugung haben erſt 1787 be— 
gonnen. Die Benutzung der Schafmilch, die Schafmaſt, 
die Veredlung der Schafwolle gehören noch zur Klaſſe unbe— 
kannter Dinge, Jedoch liefern die einheimiſchen Schlachtun— 
gen viele Haute und Felle in die weißen und rothen Gärbe— 
teyen, auch Klauen, Haare und Vorjten, und von Gaͤnſen 
und Aenten Federn in die betreffenden Handwerksſtätten. 
Bey der Land: und Feldwirthſchaft, bey den Nah— 
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rungszweigen, bey den Gewerben werden wir auf 
diefe Gegenftände umftändlicher zurüdfommen. 


Der Krebs- und Fifhfang ift wie die Jagd durch 
die Kriege fehr herabgefommen. Einft war der Fifchfang fo: 
wohl in der Matti ald im Brunnbache ꝛc. außerordentlid) 
ergiebig. Vor einigen 50 Jahrenwurde im Brunn: 
bache eine Forelle 23 Pfund fhwer gefangen, und nad 
München gebradht. Nebſt Borellen gibt ed auch Afche, 
Alte, Barben, Koppen, Grundeln, Pfrillen, Neunaugen ıc., 
im Inn Kuchen, in hellen frifchen Seiten » Bächen Blutigel. 
Mehr über das Thierreich überhaupt haben wir im Mupl: 
‚ reife 102 bis 104 gejagt. Ä te 

Die Erzeugniffe aus dem Mineralreiche find: Bau: 
fteine aus den braunrothben und grauen Kalf: 
fteinflögen am Dürnhammerfogel, am Zanberge, am 
Haunsberge, zum Theile an der Felſengruppe bey Stein, 
bey Enzenfirchen, Diersbach, Ried ıc.; etwad Kalf--brec- 
cia beiffet zwifchen Niedertrumm und Cohen am Sandhölzchen 
füdlich neben der Vicinalftraße, längs des füdweitlichen Ufers 
des Miedertrummerfees, aus dem See und Gumpfgelände . 
bey Iben, am Steinberge bey Moosdorf, zu Niederheiming ꝛc. 
Am legteren Orte bricht die Breccia 12 0/o eifenhältig, 
und wäre überall zu Baufteinen zu verwenden. Am Kränpls 
ftein, im Sauwalde find Gramitgebirge; zu Nothen» 
buch befindet fih ein Sranitriff; am Inn bey Schärding, 
ja felbft in. der Nähe der Stadt an dem Boden des Feflungs: 

ebäudes und des Kapuzinerflofterd, am Rothenmaprberge 
in der DOrtfchaft Zeging 3/4 Stunden von Rab floßen Gra⸗ 
nitfelfen aus antediluvianifcher Vorwelt zu Tage. Lange und 
mächtige Slöggebilde von Nagelflue, noch nicht fehr 
feft gefittet, enthalten dad Kobernaufergebirge, die Gegend 
um Dftermiething, Pfaffitätt, Kirchberg und alle Landrücken 
mit ihren Seitenäften längit der Thalebenen des Weißenba— 
ches, der Mattih, der Enfenach, des Stedienbaches und 
anderer bedeutender Bäche. In allen diefen Gegenden gibt 
e8 auch größere und Fleinere Lager von Thon (zu Baditei- 
neinen), auh Gneuß und Sand. In der Gegend um 
Kerfhbaum; um Weißenbach, in der Thalebene des Riedl: 
berges, ded Stecdenbaches, der Enfenach, und wo Geen 
und Möfer find (nähft Hakfersdorf, Moosdorf, Wei- 
gerfee, Elling, Iben, Heigermoos ıc.) finden fich 
einige Lager von geringerem Torfe. Zwifchen den Lagern 
von Gneuß, Sand und Sandbreccia ftehen manchmahl Ne: 
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fer vom grauen Sandfteine an. Zu Steinmauer 
bey Pifchelsdorf ift ein mächtiger Anbau von feftgefitteter 
Bandbreccia eröffnet, und in der ganzen Umgegend gibt 
ed Oefen, um Badjteine aus Thon, auch in der Nähe des 
Zanberged, des Dürnhamerfogels ıc., um Mauerfalf zu 
brennen. Am Brunnhöljschen bey. Feldbach ‚in, der Pfarre 
Cohen fol aud) Mergelerde mit Quedfilber anftehen, 


An den weftlihen Abhängen des Kobernaufergebirges, 
befonderd zwifchen Parz und Heiligenftatt, in dem Thale zu 
Dradien, am &teinberge bey Moosdorf, zu Roitham, zu 
Unterfteinbach bey Oftermiething, zu Stein bey Heigermoos, 
zu Moſach unweit von St. Pantaleon, am Hart bey Rang: 
bofen, unweit von Afpach, an mehreren Punkten der Herr: 
Ihaften Ried und Mattighofen ze. ftehen Nefter und grös 
here Flöge von Braunfohlen, mehr und minder von 
Schwefelfäure durchdrungen, zum Theile-fogar über Zage am, 


In der waldigen Anhöhe zwifchen Fludau und Auerbach 
findet fich auch noch ein Lager von bIäulihem Mergel, 
um Usweier Thon, braune und blaue Mergelerde, 
und no in einigen wenigen Orten aͤhnliche Mergellager. 


In der Pfarre Zreinberg nicht weit von der Kirche wird 


fuerfeftte Thonerde (Dachererde genannt), gegra: 


verhandelt. 


Ed wird weiße und blaue Thonerde: ausgegraben; die 
Weiße hat den Vorzug: (Lenz, Vefchreibung von. Paſſau 
289 ). - 53414 
Zur Glasfabrike in Weißenbach werden Quarzfteine 
aus dem Ridlbache -gefammelt, und -daraus-gewöhnlich ge: 
Meines Glas, manchmahl aber auch Kron: und Blintglad 
verfertiget. Der Slasfabrifant Hauer in Weißenbach hatte 
ſhon 1822 das fhwarze Glas zu verfertigem erfunden , zwey 
—*— ſpäter von einer anderen Fabrik zu einem Patente 
mußt, ’ i 
Alles übrige Erdreich befteht bloß aus Flußgefchieben mit 
Mehr Oder minder tiefer Damm und Pflanzenerde bededt, 
kaum 400 Zahre zurückreichend. Noch ha die Sälpes 
terfabrif zu Bradirn, die 11 Kalkdrennereyen zur Pro- 
duftion aus dem Mineralreiche, Won den vorhandenen Gyps⸗ 
bändlern, Steinmepen und Ziegelmeiftern wer- 
ar TH. 1. Abthl. (Innkreis). 


waung der Schwelztiegel geliefert, weit umd breit 
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den wir unten bey. den Gewerbeu leſen. ( Seethaler' 8 Ma: 
muferipte; Jahrbücher des Faiferl. Fönigl. politechnifchen In; 
ftitutes in Wien. 2r Bd. ©. 71). 


17) Einwohner und ihre Wohnpläge. 


. .. Den progreffiven Zuwachs oder Abgang der Bevölferung 
diefes Kreifes zeigt Die beygedrudte *) Populations— 
Tabelle am beiten. 


Als die vorzüglichften Wohnpläße bezeichnen wir die zwey 
landesfürftlihen Städte Braunau ud Schärding nebft 
nachgenannten 8 Märften diefed Kreifes: Altheim, Au— 
rolzmünjter, Mattighbofen, Mauerkirchen, Obern- 
berg, Rab, Ried und Uttendorf; die größeren und 
Hleineren Dörfer fönnen erft in der zweyten Abtheilung diefes 
Werkes namentlich angeführet werden. 


Sünfjährige Ueberfiht der Gebornen, Getrau— 
ten und Geftorbenen in diefem Kreife. 






Befondere Todedarten: 
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18) Sprache. 


Das Charakteriſtiſche der Sprache dieſer Kreisbewohner 
beſteht in einer rauhen, fingenden Mundart mit allerley Pro: 
vinzialismen, obgleich in den Schulen dagegen geeifert, und 
durch die Erlernung der deutfchen Sprache auf richtiges, rei: 
ned Sprechen und Schreiben gedrungen wird. 


Man hat au) hier, wie faft durchgehends in Oberdeutfch- 
land zwey a: das hochdeutfche und das oberdeutfche, legte: 
red ein Mittelton zwifchen a und 0. &chon unfere Vorfah: 
ren fannten dieſe Differenz, und bezeichneten das hochdeut: 
fhe a mit zwey Strihen (4). Dadurdy ging aber der wahre 
Laut verloren ; denn die Nachfommen lafen es für e. Einen 
beſſern Unterfchied macht der Ungar hiermit, indem er das 
hochdeutſche a mit einem Striche (a) bezeichnet, das ober: 
deutfche ohne diefen ließt. er man außer den Dop: 
pellautern der hochdeutfchen Sprache ebenfalls hier die ober: 
deutſche gemeine Mundart eben fo fchnell verefut auggefprochen 
in: oa, ua, €ä, oea, ia z. B. Muäta, Voada, Koäfa 
ſtatt Mutter , Vater, Kaifer. Statt der Fürwörter: ich, du, 
er ꝛtc. ftehen ganz andere: in der einfachen Zahl: i, du, 
ea, meina, Ddeina, ſeina; mia, dia, eam; mi, di, eam; 
von mia, von dia, eam; in der vielfachen Zahl: mia, 
oed, foe; unfa, enfa, oeana; und, enf, oeana; und, enf, 
foe; von uns, von enf, von oeana. In diefer Sprache gibt 
eö weiters Feine jüngft und längit vergangene. Zeit-der anzeis 
genden Art u. f. w. Im ganzen Innfreife gebraucht man 
ftatt der Endfilben er immer a oder ea. Diefes gefchieht auch 
oft am Anfange eined Wortes, wo aber immer ein d mit— 
helfen muß; z. B. engä, enger, däzölln, erzählen Da 
ſtatt der iſt der Artifel; dea ftatt der oder vielmehr diefer 
das Fürwort. Wieder reimen fih Weib und faul ziemlich 
pofjierli in Wey und Fey. Man fagt: geh an, ftatt: 
geh weiter; ankenten flatt anzünden ꝛc. 


Den Selbitlaut o fprechen fie bey den meiften Wörtern 
wie die Alten das tiefe a aus, das eu wie vi, dad e wie 
van; andere Buchitaben laſſen fie ganz weg, und verimftal: 
ten fo die Wörter, wieder für andere haben fie ganz befon- 
dere Ausdrücke. Ä 

Wenn wir folche noch aus einigen Diftriften befonders 
anführen, fo haben wir die Umficht vom ganzen Kreife. In 
der Pfarre Lochen und Friedburg ic. * ſie an an— 
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nach flatt ein anderer; elendig ftatt der verftärfenden 
Ausdrüde recht oder fehr; dDemel, denfl, dößl ftatt 
dem, den, dad, Wenn fie. mit ihren Worgefegten ſpre— 
chen, und zutraulich werden, fagen fie auh oft: Waiſt 
wohl; ja Bua. | . 

VUebliche Redensarten in und um Schärding find: 
Holdwötta? (nicht wahr?); Ha Bua ( Ausrufder Verwun— 
derung)! Meinoad (fürwahr!); Focka (zum Beſten ha- 
ben); Sueha (fcherzen, unruhig jeyn); Hoffengehn 
(Tüderlih herumfhwärmen); Schna P en (immer plaudern, 
andern überall. einreden); Gnaſchoͤ (nafhhaft); Aua 
(hinaus); Ainhoͤ (hinein); Unmueßi, Trabö (voller 
Arbeit, gefhäftig); Gwiß wau (es ift gewiß und wahr); 
Mansö gräusla, wifhgro fchö (überaus ſchön); Kne— 
ren (auszanken, Verweiſe geben). Möſch wird jede ledi— 
ge Weibsperſon genannt, ſie mag noch ein Kind oder ſchon 
erwachſen ſeyn. 


Das Wort Fuß wird ſelten gebraucht, ſondern der Aus: 
druck Haren. Mit dem Ausdrude reifen bezeichnet man 
jede Bewegung, wenn fie audy nicht ‚mehr als ein Paar 
Schritte beträgt. In den Pfarren des Pfleggerichtes Nie dc. 
fpricht man Toifel ftatt Teufel; Troiffen und Trieffen 
ftatt Treffen; Schierftat Faſtz Schoißen flat Schie— 
gen; Auerftatt Heraus; Gwött ftatt Wette; Wäf:- 
fern flat Schlagen; Zumeln ftatt Eilen; Arbaten 
ftatt Arbeiten. f. w. In einem Vormerfbuche des Pfar— 
verd. Andreas Holzmair in UÜttendorf vom Jahre 1605 
heißen die Sadtüher — Schneizfanfh, die Ser: 
vierten. — Tifhfazaneth. Statt der Schlafhau- 
ben hatte man Haubten-Tuüͤcecher; flatt der Lein— 
wäſſche — Leinwathbgwanth *). 

Volkslie der gibt ed außer den fogenannten»Schna-= 
derhadeln« fehr wenige, und fo ift auch über diefen Ge: 
genftand das Wefentlihfte meugefag.. 





*) Ueber den großen Werth eined Berzeichniffes der einft und 
noch üblihen Wörter Vergleihe Mmän von Hormayr'd Archiv 
Nro. 144 von 1828 ©. 767 und 768; eben in diefer Hinſicht 
und wegen fo manden, aub im Innkreiſe üblihen und dort 
umftändlicher dargelegten Auddrudes die! »Proben aus ei— 
nem öfterrei iföen Idiothkon von Franz Zidfa« 
im 6. Bande der Jahrbücher der Literatur von Wien, 1819 im 
Anzeigeblatte ©. 17 bid 29. 
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19) Viehzucht. 


Den richtigften Auffchluß über den Viehftand verfchaffen 
die Zählungen, das meilte Intereſſe, die Vergleichungen 
mehrerer Jahre. Wir entlehnen daher aus den offiziellen 
Viehftandstabellen folgende Hauptrefultate. Das Jahr 1824 
lieferte 12139 Pferde, 14848 Ochfen, 57008 Kühe, 39115 
Schafe, das Jahr 1825 an Pferden 12361, an Ochfen 14787, 
an Kühen 57438, an Schafen 37193. Im Jahre 1826 zähl: 
te der Kreis 11647 Pferde, 14520 Ochfen, 50985 Kühe, 
37486 Schafe, und im Jahre 1850 an Pferden 12066, an 
Ochſen 14449, an Kühen 48662, an Schafen 35646. 


Dom Diftriftö: Kommiffariate Viehtenftein hat die 
Pfarre Efternberg die meilten Pferde und Schafe, die 
Pfarre Schärdenberg die meiften Ochfen und Kühe. 


Beym Diftriftd : Kommiffariate Wildshut trifft man 
in der Pfarre Hochburg die meiften Pferde und Kühe, im 
der Pfarre TZarsdorf die meiften Ochfen und Schafe. 


Dom Diftriftö: Kommiffariate Mattighofen zählt 
man in der gleichnahmigen Pfarre die meiſten Pferde, Ochfen 
und Kühe, in der Pfarre Feldkirchen und Lengau die 
meiiten Schafe. | 


Im Diftriftö» Kommiffariate Braunau weifet die Pfar- 
re Ranshofen die meilten Pferde auf, die Pfarre Neu: 
kirch en die meiften Ochfen und Kühe, die Pfarre ©t. Pe: 
ter die meiften Schafe, während man in der Pfarre Braun: 
nau gar feines findet, Ranshofen aber fchon wieder zien: 
Ih auf die Schafzucht trachtet. 


Beym Diſtrikts-Kommiſſariate Mauerfirhen trifft 
man in der Pfarre St. Laurenz die meiften Pferde, in 
der Pfarre Höhnhart die meiften Ochfen und Schafe, in 
der Pfarre Weng die meiften Schafe, in der Pfarre Aſpach 
die meiften Kühe. 


Im Diftriftd : Kommiffariate Ried zählt man in der, 
Pfarre Petersfirchen die meiften Pferde, in der Pfarre 
St. Marienfirden die meiften Ochfen und Kühe, in der 
Pfarre Lohnsburg die meilten Schafe. 


Im Diftrifts : Kommiflariate Schärding hat die Pfar” 
te TZauffirchen nebſt jener von Andorf die meiften Pfer: 
de, die Pfarre Diersbad die meiften Ochſen, bie 
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Pfarre Andorf die meiſten Kühe, die Pfarre Marien 
firchen die meilten Schafe, Schärding nur einige. 


Beym Diftriftd : Kommiffariate Obernberg trifft man 
in der Pfarre St. Lambrechten die meiften Pferde und 
Kühe, in der Pfarre Gurten die meiften Ochfen und Schafe. 


Das Pfleggericht Viechtenſtein hat einen fehr bedeu— 
tenden Stand an Ochfen, den geringften aber an Pferden, 
Kühen und Schafen. 


Andere Arten von Zucht:, Nuß- oder Zugthieren gibt 
es nebft Ziegen und Schweinen in diefem Kreife nicht, aber 
auch die Zucht diefer wirtbfchaftlichen Thiere fteht noch hier 
und da um hundert Jahre gegen Lehre umd Erfahrungen zu= 
rück und ift noch obendrein befonder8 bey Schafen vom ge: 
ringen Schlage, neuere, zufällige Einwanderungen von Ba— 
ftarden ſpaniſcher Schafe abgerechnet. Es wird fich aber 
auch diefe edlere Baftardfchaft im bisher unbeachteten Gemen— 

e mit fchlechteren Landfchafen zum Nachtheile der Land: und 
Fabrifiwirthfehaft wieder verlieren. Geſucht ift die Schaf: 
wolle von der Pfarre Neufirchen. 


Ein vorzügliches Augenmerk vieler Bewohner diefed Krei— 
ſes ift mitunter auf.die Pferdezucht gerichtet. Sie wird aber 
auch durch Wettrennen mit bedeutenden Gewinnften, und 
ganz vorzüglich durch jene Preife angefpornt, welche jährlich 
zufammen mit 90 Dufaten für die beften Hengfte und Stut— 
tenfüllen von VBefchällern aus der kaiſerl königl. Militär: 
Belchällanftalt erzeugt, entweder zu Mattighbofen, oder 
zu Altheim, Ried und Obernberg vertheilt wurden. 


Für das Jahr 1851 gefchah diefe Pferde: Prämienver- 
theilung am 11. May zu Ried; ed wurden zwey Hengitpräs 
mien und 12 Stuttenprämien, eined zu 20 Dufaten, eines 
zu 10, und 12 jedes zu 5 Dufaten vertheilt, und bey diefer 
Belegenheit auch jene öffentlich belobt, welche folhe Pferde 
forgfom pflegten und warteten. (Landes : Regierungd = Des 
fret vom 10. September 1822 ; Salzburger Zeitung von 1824 
Nro. 10135 Linzer Zeitungen Nro. 94 von 1827 und 1828; 
Mro. 101 von 1829; Linzer Amtsblatt Nro. 14 von 1850 
S. 80; öfterreichifches Bürgerblatt Nro. 40 von 1830). 


Dad Rindvieh, ein eigens berangezogener Schlag, ift 
gewöhnlich weiß und braunroth, kurz gebaut, und mittel: 
mäßig fett; die Kühe liefern viele Milh. Zwar fauft man 
aus Steyrmarf und Salzburg, aus den Gebiethen 
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von Mondfee und Spital, aus Tinreltam, Hag und 
Gallſpach ze. fchöneres Hornvieh; aber es ift für die Milch 
wirthfchaft nicht fo gedeihlich; e8 wird zwar fett; da man 
aber das Futter nicht fo gut hat, wie in den genannten Ors 
ten und Ländern, fo ift der eigene Schlag vortheilhafter, 
die Alpenwirthfchaft unbefannt. er 

Die Maftung des Hornviehes macht einen vorzüglichen 


Erwerbö;weig der Bierbrauer aus. 


Schweine hat jeder Bauerdmann zum Hausbedarfe, 
auch zum Verkaufe übrig. 

Die Gänſezucht ift anfehnlih. In jedem befferen 
Haufe fchlafen die Dienftbothen auf Federbetten. In der 
Nähe der Städte ( Salzburg, Braunau, Schärding, Paf: 
fau) regt ſich in Verbindung mit eigenen Geflügelhändlern 
die Zucht von Hühnern, Aenten, Tauben, Indianen, Pfauen, 
ja felbft die Maft von Kapaunen recht vortheilhaft für die 
Hauswirthfchaft. | 

Die Bienenzucht, feit 1787 beachtet, bedarf im San: 
zen einen Vorſchub. Viertel: und Achtelhöfe haben gewöhn: 
lih einen, ganze Bauern gewöhnlich nur 4, 5 Bienenftöde. 
(Autopfie; Pfarrfhriften; Seethaler's Papiere über den 
Innkreis; Konferiptionsaften). 


on —— — 


20) Feldwirthſchaft, Gartenbau und andere 
Nahrungszweige. 


Ein allgemeines Urtheil läßt fich über den Feldbau nicht 
ausfprechen, indem Grund und Boden fehr verfchieden find; 
die Anwendung oder Unterlaffung der Dreyfelderwirthfchaft, 
der Wiefenbau, die Wällerung derfelben, der Waldbau, der 
Sutterfräuterbau, die Benugung des verfchiedenen Diüngers, 
der Wechfel des Saamens ꝛc. allerdings fehr berückfichtigt 
werden müſſen. Mit vielen rühmlichen Ausnahmen wird aber 
Folgendes am verläßlichften feyn : 

Der Feldbau erlahmet noch bier und da an der ältern 
Dreyfelderwirtbfchaft (die Brache wegen Schafen, 
Schweinen und Galtvieh, das man fich gröftentheild zum 
Hausbedarfe zügelt, entfchuldigend), der Wiefenbauan 
unzeitiger und übermäßiger Wäfferung ; der Waldbau an 
der Empirie oder Willführ. Außer dem Kleebau kennt man 
in vielen Orten feinen andern Butterfräuterbau; aufer dem 
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animalifhen Dünger benugt man aber vielfältig den Mer: 
gel., Der Wechfel des Saamens von Getreide 
oder von Hülfenfrüchten ift noch immer wenig ge: 
nug in Uebung. - Die Ausſaat gibt an Orten, welche in 
Ebenen, in Fläachen oder doch etwas im Thale, 
in Ihälern oder theils im Thale, theils auf Anhöhen 
un gewöhnlich 5 bis 6 fach von den Winterfrüchten, und 
3 bis 4 fach von den Sommerfrüdhten; in Orten aber, wel: 
he auf Felfen, Hügeln und Bergen, oder zwifchen 
Hügeln und Bergen und an Gehölzen fituirt find 
(bereitd alle bey der VBefchaffenheit des Bodens genannt) 
drey, höchſtens vierfach zurüd. 


Man bauet und ärntet gewöhnlich Weizen, Korn, Ger: 
fte, Hafer; an Hülſenfrüchten: Hirfe, Heidetorn, an 
Gemüfe:. Kopffohl, Erdäpfel, rothe, weiße und gelbe 
Müben, Erbfen , Linfen und Bohnen; an Fabrikkräu— 
tern: Hanf, Flachs und Hopfen. Viel Weizen und 
Gerſte gedeiht zu Obernberg, St. Martin, Rei: 
hersberg, Suben, Andorf, Marienfirhen, Sie: 
gertshaft, Schwand und an allen jenen Orten, welche 
mit diefen gleiche Lage und Befchaffenheit des Boden haben; 
wenig und größtentheild nur zur Hausnothdurft um Auer- 
babh,Mattighofen, Neuhofen, bey Ried, Aftätt, 
Uttendorf, Oftermiething ac; viel Korn und Ha— 
fer zu Oftermiething, ©t. Pantaleon, Mattig: 
bofen, Siegharding, Roßbach, Ranshofen, 
Uegenaih, Shen, Neuhofen bey Ried, ©t. Peter 
bey Braunau, Aftätt, Ried, St. Lambrechten, 
Shaisfirhen, Kirhberg; Hirfe, Heideforn und 
Flachs am meiften zu Oftermiething, Aftätt, ©t. 
Pantaleon, Viechtenftein, Auerbah, Mattigs 
hbofen, Siegharding, St. Lambrechten, Thais— 
kirchen, Eggerding, Rab, Zell, Kirchberg, Eſtern— 
berg, Münzfirhen, Schärdenberg, Palding, 
Andorf, Marienfirchen zc. Faſt jeder Bauer hat da 
einen eigenen Ader für obige Fruchtgattungen. Bedeuten— 
ber Hopfenbau befteht in und um Schärding, Brau— 
nau, Mattighbofen, Ranshofen, Uttendorf, 
Neihersberg, St. Martin, Schildorn, Frans 
fing, —— Rab, Riedze., verminderter, aber 
immer doch beträchtliher um Altheim, Briedburg, St. 
Thomas :c. Die Erzeugung dedt nicht bloß den inländi- 
fhen Bedarf; eö wird auch viel auswärts verfauft. Hopfen⸗ 
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gärten' und beträchtliche Bierbrauereyen hatte Baiern fchon 
ım 9. Sahrhunderte. ( Meichelbed: I. 2,.Neo, 356, 5715 
Zſchokke I. 386 ). 


Die Obſtbaumzucht rüdet vom Hausrudfreife immer 
mehr in den Innfreis hinauf. Es gibt Bauern, welche 1817 
noch feine Baumzucht fürderten, und jegt 40 bis 50 Eimer 
Moft erzeugen. Auch eifern tüchtige Pomologen mit ihrem 
Venfpiele zur Nachahmung. 


Der Pfarrherr 3. G. Fifhereder hat die Wände fei- 
ned Pfarrhaufes (mit Ausfchluß der Nordfeite ) mit Pfirfich = 
und Weinrebengeländern flaffirt, und den Obſtgarten in ge— 
tegelten Reihen mit veredelten Bäumen aller Art. bepflanzt, 
Sie tragen ſchon größtentheils Früchte, bey deren Anblide 
jeder Nachfolger eine Freude haben muß. | 


Der Pfarrherr 3.8. Poftlbauer feste während fei- 
ner Anwefersheit zu Andorf in den Feldern des Pfarrhofes 
mehr als 1200 Obſtbäume, bereit3 mit Früchten beladen, 
unterrichtete die Schulfinder feiner Pfarre im Occuliren. 


Der- Apothefer Ziegel in Braunau legte.1810 eine fy: 
fematifche Baumſchule von vielen 1000 Stüden allerley Obſt⸗ 
gattungen am, mit Genauigfeit und Gewiflenhaftigfeit be: 
felt, und fortgeführt. Er überfendet feitdem Zweige und 
Bäume von feinen Pfleglingen in alle Gegenden Deutfch- 
lands: nach Preußen und Defterreich; nach Hungarn und 
Pohlen ꝛc. Am 14. Juny 1829 Findigte der Handeldmann 
und Defonom G. W. Prodinger zu Rab in der Veyla: 
ge zur allgemeinen Zeitung Nro. 174 ©. 696 von 1829 an, 
daßer zur Lieferung von beyläufig 15000 Stücken veredelter 


Dhflbiume Aufträge annehme. 


Der Pfarrer Franz Zaver Berger in Uttendorf 
(t 1800) legte den fleinen Garten beym dortigen Pfarrhaufe 
a, und bepflanzte ihn mit den beften Zwergbäumen, die er 
aus dem Stiftögarten von Fürſtenzell kommen ließ. 


Ein befonders fleißiger Baumzügler in der Pfarre Utten— 
dorf war bereits 1810 Mathias Färberbäck am foge: 
tannten Somerfperg aus dem »Landl« herauf. Er pflanzte 
mehrere Hundert Bäume um fein Haus und um feine Felder, 
vun fchon feine Mühe reichlich lohnend. Zu Reihersberg 
kift man im Prälatengarten eine vortreffliche Obftbaumfchule, 
= Vertheilung von Seplingen für die Nachbarſchaft be: 

mt, ; 


90 Beldwirtbfhaft, Gartenbau 


Zu St. Martin, Aurolgmünfter und faft bey al: 
len Sclöffern, in Braunau ud Schärding, in allen 
Märften fieht man herrliche Obſt- und Gemüfegärten, Bli: 
den wir depfalls in Kürze auf die. Vergangenheit zurück, fo 
treffen wir um 880 ꝛc. die Dörfer mit lebendigen Zäunen um: 
geben, in der Folge jedes Haus, jede Hütte. Man hatte 
eigene Gärten, aber nicht eigene Felder und Viehweiden. 
Schon 1187 hatte der Priefter Magnus zu Beneven: 
ee (jegt St. Lambrechten) in hochliegender, fo zu 
fagen, gebirgiger Gegend einen Weingarten gepflanzt, ja in 
einer Urfunde Heinrich' s II. für Freyfing Fommen bereits 
1025 Weingärten um den Weilhart vor. (Meichelbedf hist. 
Frising 1. 219). Um 1510, 1515 :ıc. wurden ausländifche 
Pflanzen, Bäume, Gewächfe durch die Kreuzzüge herbeyge— 
bracht, die Gaͤrten, das Bleifchobft allgemeiner, das Holzobft 
durch Pflanzung veredelt. Um 1504 lernte man durch die 
Pet Geſund- und Nahrungsfräuter beffer fennen. Zwifchen 
1634 und 1665 legte Probit Simon Meyer zu Ransho— 
fen einen großen Küchen: und Obftgarten an. 1787 famen 
die Seiden- und Tabad : Pflanzung, der Safran, Erdäpfel: 
und Hopfenbau, Pappelalleen und die Benugung der Al: 
bernwolle mehr in Uebung ; wallet Getreide auf ehemahligen 
Schlachtfeldern; fieht man im Oktober Kirfhbaumbläthen. 


Viele Wiefen, guten Graswuchs trifft man bey 
ftetd vorfindigen frifchen Wajfer in und um den Kobernau: 
ferwald, einen mit vielen taufend Blumen geſtickten Wie: 
fenteppich von 1/4 Stunde in der Breite, und 1/2 Stunde 
‚in der Länge bey Uttendorf; beträchtlichen Wieswachs 

überhaupt in dem Mattichthbale, an der Antifen, an 
der Pram, Burten und Enknach, am Senftenba— 
he und an der Pfutter, zu Auerbadh, Weiffen- 
dorf, Uegenaih, Wildenau, Hub, Iben, Mauer: 
firhen, Andorf, Zell, Ofternberg, Ried, Ell— 
rehing, Öiegertshaft, FEriedburg zc., unbeträchtli- 
hen um St. Peter, Aftätt, Shwand ꝛc. Am Weil— 
hart befindet fid) um jeded Haus ein Wiedgrund, während 
man fonft lauter Aeder mit Zäunen trifft. 


Außer dem animalifchen Dünger trifft man fchöne Mer: 


— gelgruben, häufig zu Dünger verwendet, vorzüglic, bey 


Braunau, in der Gegend von Wehrnjtein, um Ried, 
‚um Rab, um den KRobernauferwald ıc. Im Faiferl. 

fönigl. Forſte Weilhart undg ach wird befonders die Wald: 
freu zum Dünger verwendet, weniger von den Anwohnern 
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des Kobernanferwaldes. Um Andorf ıc. bringt man Mer: 
gel, Lehm und feinen Sand in tiefe Gruben, läßt Miftjau- 
he darauf fließen, legt abgefaultes Stroh darüber, und be— 
nugt dieſes gefchwängerte Gemengfel nach 1/2 oder ı Jahr 
jur Düngung. 


Kothfänge find aud in diefem Kreife vielfältig üb: 
ih. Nur damit find wir theild wegen Reinlichkeit, theilg 
wegen Gefundheit und Bequemlichkeit nicht einverftanden, 
daß noch vor mehreren großen Bauernhöfen ordentliche Stre— 
den unterhalten werden, mit allerley Gefträuh, Baumblät: 
teen und Kebrricht belegt, jtetö moraftig, um Dünger zu ge: 
winnen, und diefe Streden obendrein zum KHineingehen oder 
Hineinfahren in ein Haus benugt. 


Befondere Haupt: Nahrungszweige gibt es nicht. Sie 
fommen aus der Viehzucht, aus dem Aderbau, aus Stein: 
brüchen, Handel und Gewerben. Zwifchen 1135 bis 1142 
beichäftigten fich die Chorherrn von Nanshofen außer ihren 
geijtlihen Obliegenheiten mit dem Abfchreiben der Bücher, 
dem Striden der Fifchernege, mit Drechfeln und Weben, 
mit Beforgung der Weingärten, mit dem Feldbaue ıc 
Schöne Felder wurden dem nahen Walde abgewonnen und 
fruchtbar gemacht. 


Als man 1786 das Erträgniß ded Bodens zur neuen 
Steuerregulirung erhob, hatte der Kreis an Aeckern 153449, 
an Wiefen 71269, an Waldungen 108053 Joch, an 
Beingärten nichtd. Der Ertrag von der Fifherey 
wurde auf 2564, der Geldbetrag von den ausgezeigten Grün: 
den auf 1845183 fl. angefchlagen. Der Umfang der land: 
wirtbichaftlich benugten Gründe belief fi im Jahre 1808 
nach Lichtenftern (1. 254) über 551771 Joh. Davon waren 
152199 Joch als Aecker benugte Örundftüde, 229 Joch Triſch— 
felder, 54467 Zoch Wiefen, 7012 Joch Gärten, 9687 Zoch 
Hutweiden und 108052 Joh Waldungen. Die offiziellen 
Angaben vom Jahre 1850 fegen das Aderland auf 153450 
Joch, die Weingärten auf feines, die Wiefen auf 61582, 
die Hutweiden auf 9687, die Waldungen auf 108055 Joch; 
das Erträgnif vom Weizen auf 137807, von Korn auf 465264, 
von der Gerfte auf 341520, und vom Hafer auf 345623 nie= 
deröjterreichifche Megen, vom Heu auf 920989 niederöfter: 
teichifche Centner, und vom Holze auf 137414 Klaftern. 
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21) Bergbau. 


Als ein wirthbares Gefchenf der gütigen Natur breitet 
fih etwas oftnördlich 1/2 Stunde von Pramed ein Land» 
rücen bis in die Ortfhaft Windifhhub aus, in feinem 
Innern ein Slöggebilde von Braunfohlen und bituminöfen Holze 
bergend, theild der Staatöherrfchaft Ried, theild den Herr: 
fhaften St. Martin und Aurolzmünſter gehörig. 


Dieſes Flöggebilde Tiegt im 31° 107 55 öftlicher Länge, 
im 48° 7° 35° nördlicher Breite. Es fcheint weftlich fowohl als 
öftlich von einer fehr ausgebreiteten Ausdehnung und nicht 
ohne Zufammenhang zu feyn; indem fogar bereits in den 
Mittelftrefen: zu Oelling, Hag, Geboltskirchen zc. einzelne 
Nefter davon zu Tage anbeißen. Das Braunfohlenflög von 


— Pramed ift wie jenes von Wildshut und Wolfsegg 


über 6 bis 9 Fuß —— und jenem im Streichen, Sin— 
fen und Verflächen ſowohl als in der Gradation feiner Bil: 
dung fehr ähnlih. Es folgen ſich namlih im Hangenden 
auf thonerdiged, bituminöfes Holz und mineralifirte Holz: 
fohle in Brandlagern (meiftens zu einer Mächtigfeit von 
ı bis ı 1/2‘ durchfegend ) mit einer Abart von rothen Strei— 
fen, mit Stüden von Schwefelfies und Eifenoryd ; im Tiegen: 
den aber mehr oder minder mineralifirte Braunfohlen mit 
Baumftöden und Baumäſten, hierauf Töpferthon und Fluß: 
fand. Im dem Blöggebilde zu Pramed wurden feit einigen 
20 Jahren am Gehe» oder Sranfenburgerwege in einer Län: 
ge von ı 1/2 Stunden mehrere Verfuchbaue abgeteuft. Sie 
find aber immer wieder aufgelaffen worden. Als Urfache 
ward Mangel an Abfag vorgefchügt; fie liegt aber im Ab- 
gange der erforderlichen Kenntnijfe, im Abgange der Erfah: 
rung von der Benügung der Braunfohlen bey Feuereffen der 
Babrifen und Handwerker, beym Kalk» und Ziegelbrennen, 
in Bierbrauereyen ıc. 


Das bedeutendfte Braunfohlen -Bergwerf be— 
findet fih im 30° 32° öftlicher Länge, im 48° 0° nördli- 
her Breite am Brandenberge in der Au zwifchen 
der Salzache, dem Moosbache, Kirchberg und Wildshut 
7 gleichnahmigen Pfleggerichte auf Aerarialkoſten aufge— 

oſſen. 


Johann Andreas Seethaler, Faiferl. fönigl. Pfle— 
ger, fand in dem Neuſchurfe dieſes Flötzgebildes: 1) Bern— 


Bergbau. 95 


ftein von verfchiedenen Farben *); 2) viele Stüde von Holz 
in Bäumen und Aeften mit fihtbaren Sortfchrittsgraden im 
Verfohlen zum Theile auch noch Fliebbar; 3.) einige Exem— 
plare reiner Rußkohle, noch ungleich mehr von Braunfohlen, 
auch einige von Steinfohlen ; 4) erdiges, bituminöfes Holz; 
5) mineralifirte Holzfohlen, auch eine Abart von diefen mit ro— 
then Streifen; 6) einige Baumftöce, welche an der Ober: 
fläche ganz deutlich, ziemlich wagerecht mit einem fcharffanti= 
gen Inftrumente, und mit. mehreren Einfchnitten durch fel: 
bed vom Hauptftamme Fünftlich. getrennt wurden. Sie zei: 
gen untenher die natürliche Abfaulung von Wurzeln, auf 
einer Seitenwand den Anfab von Erdpech, auf der andern 
aber die Anwendung der Schürfe oder Triebwerfjeuge, oder 
in jener den Erfolg von dem chemifchen Prozeile, und in dies 
fem von der gegenwärtigen Bergarbeit. Solche wichtige 
Eremplare von Holzftüden im -Anfange des Verfohlungspro: 
jeiles fowohl, als von Rußverkohlung und. von Ffünftlicher 
Baumftämmefallung legte Seethaler aus dem Bergbau 
von Wildshut in den Naturalienfabinetten zu St. Peter 
in Salzburg und im Stifte Michaelbeuern nieder, 
Erftere und lestere zeugen zugleid von einem antediluviani- 
[hen Daſeyn eines Waldes und von einer vornoadhitifchen 
Menfchentolonifation, beyde durch die befannte. allgemeine 
Ueberfluthung aus Südoſt nach Nordweft niedergeftürgt. Hin— 
fiihtlich der abgehauenen Baumſtoͤcke verweilen wir ganz bes 
fonder8 auf die Beylagen ded Hefperus Mro. 17 von 1820, 
Nro. 12, 47 und 48 von 1821. 


Man wird da finden, welch’ Sntereffantes andy aus dem 
Flöggebilde des Dorfed Oberleiten in Böhmen zum 
Vorſchein Fam. | 

Der erfte Verfuch eines Anbaues auf Steinfohlen am 
Brandenberge begann den 20. Auguft 1756 unter dem 
Churfürften Marimilian Zofepb von Batern durd 
fünf Arbeiter um einen Taglohn von ız ft. Der Pfleg: 
und Kajtenamtöverwefer Koyaın Michael Oberndor: 
fer zu Wildshut Hatte der Hoffammnter in München den 
26. Zuny und 12. July 1756 berichtet, daß man öfters ein- 
jelne, loſe Steinfohlen » Stüde »Brand« genannt, vom 





*) In Wernerslegten Mineralfgftem (Miet bey Grund’ 
1819 ©. 115) heißt es deffalld: »Am Brandenberge bey 
Wildshut briht Retinesphalt (ein Refiagefchleht, eine 
Gattung Bernftein) derb oder eingeiprengt. = 
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Brandenberge ausgefpühlt, am Salzachufer finde; daß auch 
in der Feldflur »Niederfeld« fehr harte Steinfohlen über 
Zag ausbeißen; daß er nad) von Rohr’ 8 Anleitung: » Histo- 
ria naturalis arborum de anno 1732 cap. 25« einen Ver: 
fuchsbau auf Steinfohlen am Brandenberge nad) der Teufe 
des Niederfeldes vorfchlage,, weil die Mineralien ad regalia 
prineipum gehören, und die Slurbefiger des Niederfeldes 
von Kirchberg und Reit feinen Einfprud) dagegen zu machen 
hätten. Die Regierung genehmigte diefen Vorfchlag und 
übertrug die Ausführung dem Nentmeiiter Marimi- 
lan, Netsderin von Berghem in Burghaufen. Al— 
lein bald nach dem erſten Verfuhsbaue (es wurden dabey 
von einem Kreuzflafter 50 bis 55 Gentner Steinfohlen ge— 
wonnen), bald nach dem hierauf gemachten Verfuche durch 
Dberndorfer aus den zu Tage geförderten Braunfohlen 
Eoaren zu brennen, gerieth das Unternehmen nicht nur ins 
Stoden, fondern auf lange Zeit fogar in gänzliche Vergeifen- 
beit. Als die f. k. Regierung am 18. April 1782 wegen Er- 
fparung der Holzfonfumtion zum angemeflenen Betriebe der 
Steinfohlen und Eorflager deingendft aufforderte, brachte der 
Pfleger Johann Wilhelm Krausmann von Wilde: 
hut die Verfuche mit den Steinfohlen am Brandenberge wies 
der in Erinnerung; allein auch hierauf ruhte wieder alles bis 
1795. Da erfannte Franz I den wirthfchaftlichen Eifer des 
Regierungsrathes Grafen von Pilati, und bewilligte die 
Anlegung eines ordentlihen Stollenbaues am Brandenberge 
auf Aerarialfoften. Hierauf wurde der Mundftollen von die— 
fem Baue unter. dem Niederfelde von Weftfüd nach Oftnord 
horizontal vor dem rechten Ufer der Moosache aufgeichloffen, 
der Branzisci- Hauptftollen in diefen Flötz eingetrieben, der 
Lohannisfchacht zur Ausförderung, ein tiefer Stollen zur 
MWaflerlöfung , und wieder ein zweyter Wafferfchacht mit ei: 
nem Gumpwerfe über Tag in dad Miederfeld aufgeführt. Ge: 
genwärtig find ein Steiger und fünf Knappen dabey ange: 
ftellt, jener mit einem firen Gehalte, diefe täglich mit 30 fr. 
R. W. Der Flächeninhalt des Baubetriebes mag 5 Joch be= 
tragen; einen größeren geftattet dad Waſſer nicht. Man 
fönnte jährlidy 15 bis 16000 Centner Kohlen zur Ausbeute 
erhalten; aber der Abfag ift in der Umgegend viel zu wenig, 
nah Wien bedeutend gefunfen. Weilmapyr fagt in ſei— 
nem topographifchen Lerifon des Salzachkreiſes (II. Theil 
©. 391), »daf der hiefige Braunfohlenbau jährlich 1049 Cent⸗ 
ner Kohlen im Geldbetrage von 2200 fl., und 346 Vierlinge 
Aſche im Werthe von 52 fl. liefere.«a Seethaler gibt die 
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jährliche Erzeugung an Braunfohlen auf 2000 Centner, die 
Produftionsfojten vom Gentner auf 9, die Berkaufspreife 
auf 14 fr., den reinen Jahresertrag auf 1066 fl. an. 


Nach dem gemeinnügigen erheiternden Hausfalender für 
daß öfterreichifche Kaiſerthum auf das Jahr 1830 läge Wilds: 
hut im Salzburgerfreife, und würden da jährlid; 10000 Cent: 
ner Braunfohlen produeirt!. Am 30. März 1830 wurden hier 
10860 Gentner erübrigte Steinfohlen a 10 fr. C. M. mit ei- 
ner Eingabe a 5 0/o Uebergewicht durch Lizitation verfauft, 
(Salzburger Amts: und Intelligenzblatt Nro. 14 von 1830). 
1812 flürzten in Diefem Vergwerfe ein Paar Stollen ein, 
und verfchütteten Die Quellen, welche noch immer die Hoff- 
nung gewährten, mineralifchen Gehaltes zu ſeyn *). 


Zu einem entiprechenden Grubenbau wäre das Braun 
fohlenflög von Buchberg in der Forſtrevier Mun— 
derfing vollfommen geeignet. 


Wo fich weitere Flöglager von Braunfohlen befinden, 
bezeichnete uns bereitd das Mineralreih. (Seethaler 8 Ma: 
nuferipte über Wolfdegg, St. Thomas ıc.). | 


Eine äußerft wichtige Bemerfung ift, daß ſich der Stein— 
fohlendampf als eines der zuverläßigften Gegenmittel der epi— 
demifchen Rranfheiten bewährt. Ald 1827 rings um die Alaun— 
fiederey zu Murfhberg im oberen Mühlviertel 
die Ruhr herrfchte, erfranfte nicht ein Arbeiter beym dorti- 
gen Werfe. (Deiterr. Bürgerblatt Nro. 94 vom 25. Novem⸗ 

et 1829). 





22) Religion, 


Die herrfchende ift die hriftfatholifhe. Sie blieb es 
troß eingedrungener &eften, troß der Reformation durd) 
Luther; felbft dad Toleranz : Edift Joſeph's im Tegten 
li des 18. Jahrhunderts hatte Feine um fich greifende 
olgen. 


Streng religiös, fagt Keyfer in feiner Statiftif des Kö— 
nigreiches Baiern, ( 1809 ©. 28) iſt der Bewohner. des Inn- 





*) Diefes Werk fteht ſchon feit mehreren Jahren nicht mehr im 
Betriebe und wird jetzt ganz aufgelafien. | 
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kreiſes. Man zählt nach dem geiftlihen Schematis— 
mus der Linzer Diözefe vom Jahre 1831 im Defanate 
Kied nur ı, und im Defanate-Pifchelsdorf nur 2 Afatholi- 
fen, im ganzen Kreife alfo 3. 


Es ift intereffant, der Entftehbung, Fortpflan— 
zung und Feſthaltung der reinen Chriftuslehre, dem 
Emporfommen religiöfer Gebräude nachzufor— 
fhen, follen es auch hier und da nur feltenere Bruchjtüde 
eyn. 

Druiden waren die erſten Prieſter der Celten. Un— 
ſterblichkeit nicht unter dieſem trüben Himmel, ſondern der 
Seele und die Hoffnung eines beſſeren, helleren mühebe— 
freyten Lebens war die Ermunterung. | 


In Walhalla (wählen, Halle, hailig) find die Ta: 
pfern verfammelt bey Mildy und gutem Methe; die Zeigen, 
Trägen, welche nicht in der Schlacht ftarben, bey der Hella 
(Hölle, Teufe). Jenſeits gibt es Breidablid (breite, 
große Ausficht), Argadia (Ehrengarten), Gladeshei— 
mer (Heymath der Glattheit, der Gerechtigkeit), Slitner 
(Drt des Glanzes, alle Wände von Gold), Godheimium 
(Heymath ded Guten, Gottes), Himiabiorg (Himmels— 
burg, Burg der Allheymath für Jedermann). 


Die Erforfchung der verfchloffenen Zufunft gefchieht Durch 
das 2008, durch ‚den Klug der Vögel, durch das Wiehern, 
durch den Gang der Pferde. Zweyfampf, Waflerproben, 
Prüfung durch das Feuer entfcheiden für die Unfchuld. Die 
Götter find nur Bilder, entweder der Natur, fie fennen zu 
lernen, oder der Sittlichfeit; fieranzunehmen. Daraus [chöpfte 
man dad Sonnenbild ( Krodo). ein häuslicher, ordentlicher 
Mann mit langen Strahlenhaare, mit einem Rode, mit 
Gewölke, mit einem Korbe voll von Blumen bringt den Früh— 
ling. Eine Binde tragend, täglichen Lauf verrichtend, hält 
er ein Rad in der Rinfen, macht er den beftändigen Jahres: 
lauf, ift ein Fiſch unter feinen Füßen, geht er im Abend- 
meere unter. Die Lehrart ift ganz Dichtfunft (Denfen, Ge: 
danfe, von Braga, Prägen), Sprache (auch Runa), die 
fehr wortarm ift. Der Lehrort wird in heimlichen Felſenhöh— 
len (Roc, Lohe, Wald) aufgefchlagen. Nur Männer leh: 
ren. Weiber befigen etwas Göttliches, Weillagendes, be: 
fonders Druidinnen (mit bloßen Süßen, mit aufgewundes 
nen, grauen Haaren, mit weißen, leinwandenen Hemde), 
Allraunen (Allwijfende, Alles fagen, runen, raunen) 
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Lares (lehren, gelahrt, leer). Um Oftermiethbing ward 
zur Ofterzeit Die Eostur verehrt. Beym anbredhenden Chriften: 
thume wird die Lehre der Druiden Thorheit (Anbethung Thors 
auf der Heide), werden fie felbft Thoren genannt, ihre 
Weiber Drutten (Feinde, Verfolger der Chriftuslehre), 
ihre Götter, Götzen (ergögen, Ergögung, nicht Abtödtung). 
Die Namen befommen ganz andere Bedeutungen; die Spra— 
che verwandelt fi, und mehrt fich eben dadurch. Mit Deuts 
fhen verwandte Völfer (Celten, deren Sprache lang Lan: 
desiprache bleibt, Angeln, Dänen) nehmen deutfche Haupt = oder 
Mutterwörter mit fih. SInländer felbft mehren ihre Sprache 
durch verfchiedene auffommende Gefchäfte. Der Jäger fpricht 
vom Waidwerfe, der Bauverftändige, der Sicher, der Berg: 
mann, jeder in feinem Gefchäftsfreife feine eigene Sprache, 
den übrigen fremd. Der Einfame fchafft fich eine von allen 
übrigen abgezogene Sprache. So eine it die evangelifche ; 
fie redet fogar zweydeutend: fallen, auf den Boden, ind 
Derderben; erfahren, einen am Wege ereilen, antreffen, 
eine Wahrheit, Ueberzeugung von etwas erlangen. Die Bo: 
jer verftehen diefelbe frühzeitig ; fie werden Chriften, fobald 
fie ein Volk ( Gefolge, folgen), werden; erfennen einen hö— 
bern Herrn: Bott Vater, fobald fie einen Fürften (führen, 
Führer), einen König (Fönnen, vermögen), einen Herzog 
(Zieher vor dem Heere haben), felbit Hausväter (haufen, 
bäuslich) find, und verftehen bald den höhern Schwung, wel: 
chen einzig das Chriftenthum fordert. Man theilt ſich zwifchen 
ı und 500 nad) Chriſtus fchon fo, daß Einige für die Kirche 
(Herr, Herendienit ), andere für den Staat (bleibende, nicht 
mehr wandernde Gemeinde, Stand, beftand ) Sorge tragen, 
Der geiftlihe Staat, die Hierarchie (heilig, Herrichaft, 
Reich) eriteht mit Mutter:, (Pfarr-,) Tochter: (Filial:) 
Kirchen ; die Götzentempel werden 391 gefperrt. Ausländiz 
[he Priefter (Aeltefte) und Bifchöfe (Auffeher) pflanzen 
das Chriſtenthum ein, Anfangs unbelohnt. Valentin 
wird im 4. Jahrhunderte ald Apoftel des Kreifes genannt. 
Severin trittum 454 bey Palau auf, und antwortet de: 
nen, welche ihn um fein Vaterland fragen, mit dem be: 
deutungsvollen Worte: »Oben!« Mad) ihm verfünden Agi: 
Ius, Euftafius, Heimeram, Rupert dad Evange— 
lium. Letzterer fommt im Jahre 581 (keineswegs 696, wie 
Hanfig p- 48 Nro. 30) auf der Donau herabgefahren, wird 
gleichfalls als Apoftel des Kreifes verehrt, wandert nad) 
dem Inn aufwärts gegen den Wallerfee. (Finauer IIL 73, 
74; ganz vorzüglich die hiftorifch Eritifche Abhandlung des Pro: 
ae IH. 1. Abthl. (Innkreis). © 
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feſſors Michael Filz in Salzburg über das wahre Zeitalter 
der apoftolifchen Wirffamfeit des heil. Rupert in Baiern 
S. 122). Mönche, Einfiedler (fiedeln, ſitzen), Eremiten 
(Einöde) bauen das Land, bilden die Menfchen. Doch wird 
das Licht des Glaubens wieder ausgelöfcht, bis Bonifa= 
ciusd 7539 die baier’fche Kirche unter die vier bifchöflichen 
Sige von Salzburg, Regensburg, Sreyfing und 
Paffau ſtellt, ihnen gegenfeitige Oränzen anweifend. Erft 
da werden die Ruhepunkte der heraufziehenden Bojer an der, 
Donau und am Inn Anbetungsorte; es erftehen chriftliche 
Kapellen ; Kirchen mit Sattel, Kuppel und Spigthürmen ftei: 
gen empor. Aber felbit zu Bonifacius Zeiten trifft man 
häufige Ueberrefte des Gögendienftes, ja fogar Menfchen: 
opfer. Der Kultus zu St. KRadegund bey Wildes: 
but fam ganz gewiß aus Frankreich. Dort lebte eine Kö: 
nigin diefes Namens im Haufe der Merovinger, und ftarb 
im Jahre 680 zu Pictavia (Poitu) ald Nonne. Nach Matt: 
fee im Mattichgaue pflanzget Thaffilo IL. 777 wie über: 
all betende Kinder Gottes hin, bey den Einfällen der Hun—⸗ 
arn dem Feuer und Schwerte geopfert. 907 ꝛc. ftreiten. Bir 
höfe nicht nur für den Glauben, auch für das Vaterland. 
Der Sottesdienft, die Meile (Sendung, Opfer) wird deutfch 
gelefen, vom Volke gehört und verftanden, feyerlicher durch 
den Geſang des —* gemacht, die ganze Gemeinde noch 
mehr zu erbauen. Spaͤter kommen die Engelsaͤmter, naͤcht⸗ 
liche Gottesdienſta in Uebung. Zwiſchen dem 9., 10., 11. 
und 12. Jahrhunderte erhoben ſich größtentheild die gegen— 
wärtigen Tempel Gottes in Rab, Zell, St. Lambrech— 
ten, Mattighofen, Piſchelsdorf, Feldkirchen, 
Kirchberg, Mauerkirchen, Palding, Lengau, 
St. Johann, Jeging, Munderfing, Reichers— 
berg, Ranshofen, Haſelbach, Neufirchen, Han— 
denberg, Geretsberg, Hochburgre. Der Edelmuth 
oder die Vermächtniffe der umwohnenden Edeln, der chrift: 
liche Eifer der Begirfögemeinden, befonders nach den grauen⸗ 
vollen Streifereyen der Hungarn und im Verlaufe der Kreuze 
züge ftatteren diefe zu ordentlichen Pfarrfirchen mit eigenen 
Pfarrwiddumen für flättige Priefter aus. 1085 will alles 
in die Klöfter wandern. 1087 wird eine Synode zu Paffau 
wegen Ehelofigfeit der Geiftlichen gehalten, nicht ohne gro— 
fen Sturm vollendet. Um diefe Zeit bauen ficy der Sicher: 
heit wegen Mönche und Nonnen zufammen, bis diefes der 
Mißbrauch nebft vielen daraus entftandenem Guten verbiethet. 
1090 vereinigen fich ſelbſt Weltliche Durch Ordensgeſetze mit 
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Klöftern; 1094 werden auch Freydenfer demüthiger, Güter 
den Klöftern, Herzen Gott gefchenft. 1220 beginnen die 
Religionsvorftellungen zu Haufe: Krippen, Dehlberg, Kreuz: 
weg, gegeißelte —— Kreuzgänge mit Siegesfahnen, 


1245 die Verbrennungen der Juden, fchauerlich wiederholt & 


1285, 1548, 1450 6, Nach 1300 werden Windfahnen, 
Glocken zu einen und mehreren Centnern an Kirchthürmen 
aufgeftellt, und Sonnenuhren darauf angebracht, die Zeit 
zu zählen. Im Jahre 1512 hatten die fogenannten Adami: 
ten auch zu Afpach eine ihrer Schulen. 1303, 1324 
erfheinen nach den Pfarrern Vifarien (Stellvertreter). 1337, 
1350 entſtand wegen der Bepfchläferinnen Aufruhr in Paf: 
fau, 1394 gänzlich verbothen. 1386 nehmen die Unterweis 
fungen eines jeden Chriften durch die 24 Alten ihren Anfang, 
vom Bruder Otto in Paflau in Borfchlag gebracht. Um 
1410 fommen die feyerlichen Srohnleichnams » Prozeffionen , 
das Schiedungsleuten an Freytagen, das Geläute zum Ge: 
bethe dreymahl des Tages, bey Gewittern, Brand, für Ab- 
hülfe vom Schnee, von Heufchreden ıc. in Uebung, 1483 die 
Fleiſch- und Eyerweihe zu Oſtern, 1508 das Angitläuten an 
Donnerftagen, nach 1540 der dritte Theil des englifchen 
Grußes, 1580 die Gebethe um Segen für die Feldfruͤchte. 
Nach 1420 wird in Städten und Dörfern eine Stunde nach 
dem Ave das Hußausläuten (Hußein, Hetzungswort) einges 
führt, erft bey den neueften feindlichen Einfällen verftummt, 
As ſich um 1524 Luthers Lehre allenthalben zu verbreiten 
anfing, traf Herzog Albrecht IV. alle Gegenanftalten zur 
Unterdrücfung der Neuerung in feinem Lande. Es ift aud) 
deßwegen vielfältig behauptet worden, daß das Lutherthum 
im Innkreiſe gar nicht um fich gegriffen; allein fehr forgfäl- 
tige Nachforfchungen führten endlich zu folgenden Auffchlüf- 
fen: Den 16. Auguft 1527 wurde Leonhart Kaifer am 
Gries zu Schärding als Irrlehrer verbrannt. 1550 be: 
fand fih zu Zeging der Paftor Chriftoph Hiebler. Um 
1556 verbreiteten Fatholifhe Priefter den lutheriſchen Lehrbe- 
gif in Braunau, und führten dort den Gebrauch des 
Abendmahls unter beyden ©eftalten ein. 1565 war Georg 
Graͤrockh Paftor zu Aſtätt. Am 13. September 1581 wur: 
de die Tochter des Paſtors Thomas Stöger (+ 15853) 
ju Thaisfirchen getraut. 1585 kommt Stephan Rofen: 
berger als lutherifcher Pfarrer von Thaisfirchen vor. 


Ein herrlicher, weißer Marmorftein verfündigt im Pres⸗ 
dyterium der Pfarrkirche von Obernberg * Andenken 
2 


— 
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des Paſtors Johann Huber, am 8. Februar 1594 ver⸗ 
blichen. Als 1628 mehrere alte Familien der Religion we: 
gen aus DOberöfterreih wanderten, befand fi) aus diefem 
Sreife auch Gotthart von Tättenbach darunter, fein 
But Zell an der Pram feinem Vetter Yannd Adolph 
von Tättenbach binterlaffend. Sein Bruder Wolf 
auf Freynzell war fchon vier Jahre früher ausgewan- 
dert. Doch — durch den Reformationdreceß von Nürnberg 
von 1524 für Priefter und Laien, vereint mit dem Eifer der 
Drdinariate von Pajlau und Salzburg behielt der Katholi= 
cismus ungeachtet vieler gegenfeitiger Werbungen und Bey: 
fpiele aus dem Lande ob der Enns und aus den Lagern der 
Schweden (16533, 1645, 1646) die Oberhand, obwohl auch) 
der Adel 1655 nad) Art des ausländifchen Gewillensfreyheit 
verlangte. Der fogenannten Augsburger Konfeffion 
von 1550 folgte 1552 der Paffauer Vertrag, 1555 der 
Religionsfriede, um Ddiefe Zeit ein neuer Katechismus von 
dem SZefuiten Petrus Kanifius *), deilen Orden fich 
1542 in Baiern verbreitete. 1579 wurden die öffentlichen 
Häufer der Venus Cipria abgefchafft, 1583 der-gregoriani- 


ſche Kalender mit den vielen Fefttagen und eben um diefe 


Zeit der Bauernfalender mit allerley Bildern und Zeichen 
eingeführt, 1609 die heilige Liga (Bündniß) der Katholi- 
fen in München gefchloffen. Um 1700 beginnen die Miffio- 
näre (Bußprediger) ihr Befehrungsgefchäft, für die höhere 
Bildungsgefchichte deswegen vorzüglich bemerfenswerth, weil 
das Wolf anfängt, das Leſen lieb zu gewinnen: die Gebeth- 
bücher und Legenden von Rohem, Raderus, Raflerıc, 
fpäter durch umfichtövolleres Forſchen gefichtet. 1706 ftellt 
man Gebethe bey Sonnenfinfternijfen an, errichtet 1713, 
1714, 1720, 1734 26. Kapellen und Säulen zu Ehren des 
heil. Sebaftian, begegnet ſich feit 1728 mit dem Gruße: Ge: 
lobtfey Jeſus Chriftus; wird zwifchen 1723 und 1752 
überall das Zügenläuten für Sterbende, dad Himmelläuten 
für Verftorbene, dad Auferfiehungsläuten an den Sonn: 
tagen beym Anbruche ded Tages Sitte, 1754 mit der ver: 





*) Er ſtarb befanntlih im Rufe der Heiligkeit. Unter feinem ſel⸗ 
tenen Bilde von R. Sadeler traf ich folgende Verſe: 
Erudit ille stilo populos, hie fulmine linquae 
Incendit; castis moribus iste trahit; | 
Millibus e multis da, qui simul omnia possit 5 
... Hoc potüit noster, Gaesare teste, Petrus. 
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bejferten. Sprache auch das Evangelium für den gemeinen 
Mann verbejlert, 1783 das Wetterläuten aufgehoben, 1787 
die Befanntmachung. der bereits 1626 und 1774 abgefchaff: 
ten Seyertage wiederholt. Ä 


In den Sahren 1784 und 1786 fchloß Defterreich mit 
den Hochſtiften von Salzburg und Paſſau Verträge ab. Hier: 
siach entfagten die dortigen Ordinariate zu Gunften eines neuen 
bifhöflihen Stuhles in Linz ihren Diöcefanrechten auch auf 
den Innkreis. (Mayrleithner's Sefchichte von St. Martin; 
Zauner’ 8 Chronif von Salzburg VL Bd. 355 ; Pfarrfchriften 
von Ihaisfirchen ; Autopfie in Obernberg ꝛc.; Zfchoffe' 8 baier’- 
fhe Gefchichten I. 80,.562; II. 55; Vierthaler’ 8 Gefchichte 
des Sculwefend 1245 Burgholzer's Befchichtsfarte von 
Baiern; Chron, Lunael.. 98; Mon. Boic. III. 310; Hund. 
IL. 138; Gefchichte der. altbaier’fchen Länder, ihrer Regen: 
ten und Landeseinwohner. Aus den Urquellen neu und fri- 
tifch bearbeitet von Karl Theodor Gemeiner. Regensburg 
1814; von Koch’ 8 Beyträge zur deutfchen Länder =, Völker- 
Sitten- und Staatenfunde IL. 88). 


—— —— —— — 


23) Kultur der Bewohner; verſchiedene Ge— 
braͤuche; Unterhaltungen. 


Der gewöhnliche Schlag der Kreisbewohner iſt 5 Schuh 
und darüber, ihr Körperbau fchlanf, wohlgebildet, nervig; 
ihr Charafter gutmüthig; die Kleidertracht ehrbar; aber ber 
fonders in der Nähe der Städte und Märfte dem Wechfel der 
Mode und des Lurus fehr unterworfen. Um nur das Auge 
zu feſſeln, fieht man befonder8 bey der Jugend faft monat: 
lich ( viermahl des Jahrs fehon ganz beftimmt) andere Zeuge. 
Man ißt größtentheild' halb von Weigen, halb von Korn. 
Das Brod ift meiftens von Gerfte, mit etwas Korn unter: 
mifht; Suppe und Gebadenes die Lieblingsfpeife. Außer 
den gewöhnlichen Mahlzeiten zu Mittags und Abends begibt 
man fich in befferen Gegenden um 6 Uhr und um 9 Uhr früh, 
dann um 5 Uhr Nachmittags zur Suppe; in manchen Häu- 
fern gibt man (um Eggerding, Marienfirhen bey 
Schärding ıc.) ein Paar Stunden nad dem Abendeflen 
vor dem Schlafengehen noch eine fogenannte Bettfuppe. 


Viele Wermögliche laſſen fich gern etwas Foften, um an 
ihren Gebäuden und Wägen zc. nicht nur etwad Schönes und 
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Modernes, fondern auch etwas Vortheilhaftes zu befigen. 
Man fieht um Obernberg, Schärding, Braunau?e. 
fhön gemauerte Bauernhäufer mit Ziegeln gededt, mit Ho— 
pfentennen verfehen, elegante Zimmereinrichtung, Pferdege: 
fchirre, Schlitten, Ballonwägen zc. zum Kontrafte der vielen 
hölzernen, öfters ärmlichen Wohnungen in den Pfleggerich- 
ten Biehtenftein, Mattighofen, Mauerfirden:c.; 
aber auch da, wie dort gemifcht, | 


Die intelleftuelle Bildung fchreitet immer mehr vorwärts. 
Man findet allenthalben rechtliche , verftändige Männer ; we 
nige Verbrecher ( höchftens Schwärzer und Wilddiebe ); vie- 
len Sinn für das Schöne, Gute und Nützliche: für fchöne 
Kanzelvorträge, hübfche Mufif, Bücher. Indeß darf große 
Anhänglichfeit an altes Herkommen, einreißendes Sittenver: 
derbniß nicht in Abrede geftellt werden, und eine größere 
Menge von Feyertagen dürfte wohl faum in einem Kreife ob 
der Enns begangen werden, als in diefem. Man hält viel: 
fältig nicht nur die abgewürdigten, fondern faft eben fo viele 
felbft erfundene mit gewillenhafter Genauigfeit: den Veits— 
tag, Benno-, Valentind=, Leonhartstag, die goldenen Sam— 
ftagnächte ꝛc. Ueberdieß ift jeder Tag, an weldhem (um An— 
Dorf, Marienfirhen, Eggerding, Sieghar— 
Ding :c.) ein Gemeindeglied Gocgeit hält, jeder Marft = 
oder Kirchtag ein Feyertag. In dem feltenen Falle, als da 
Fein folcher unter der Woche einfällt, gibt der Bauer aus 
eigenem Antriebe fich felbft und den Dienftbothen (dem Ge: 
finde) einen Seyertag. Diefe felbft gemachten Feyertage wer- 
den gleichfalld Hochzeitsfeyertage genannt. Nichts ift heili: 
ger als diefe Gewohnheit, und fo erflärt fi) das Heimweh 
des Innviertlers fehr leicht, die bunte Kette feiner vielen 
Volksfeſte nie vergeffend. | | 


Bon den Gebräuchen bey Hochzeiten, TZänzen, 
Kindtaufen, Begräbniffen heben wir bloß einige 
Begenden aus, indem fie fich in den nächiten Angränzungen 
überall gleichen, und daher die Aufzählungen von allen nur 
ermüden würden. 


Behy Hochzeiten bedienen fih um Marienfirhen 
bey Schärding ıc. fowohl Manns: ald Weibsperfonen des 
gewöhnlichen Feittags : Kleides; die Jungfrauen ſchmücken 
ihren Kopf mit einem Kranze von Rosmarin. Der Zug ei: 
ner folchen Reyerlichfeit gefchieht in folgender Ordnung: 
voran die Mufifanten, nad) ihnen der Bräutigam, von bey: 
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den Vätern, oder in deren Ermangelung von den zwey naͤch⸗ 
ſten Anverwandten, in der Mitte geführt ; hierauf die verehe- 
lichten Männer, dann die Jungfernweifer mit den Jung: 
frauen; die Brautweifer mit der Braut; die zwey Ehren: 
mütter (nächfte Anverwandte) , jede mit einem Wachöitode, 
alle außer dem Bräutigam, der Braut und den Ehrenmüt: 
tern nicht paarweife, fondern einzeln von und zur Kirche 
wandernd. Am Abende vor dem Hochzeitmahle bringt der 
Brautweifer einen großen, rundgeformten Lebfuchen am Ran: 
de herum mit Geld belegt nebft einem in der Mitte deöfelben 
flehenden Branntweingläschen. Diefes überreicht er zuerft 
der Braut, dann den Anverwandten derfelben, weldhe am 
folgenden Tage beym Brauttifche figen, und erhält dafür 
eine Gegenverehrung im Gelde, damit er die Spielleute be: 
zahle. Das Audwerfen von »Butterfrapfeln oder 
Lebzeltenfhiffelne« ift in diefen und in den meilten Ge: 
genden abgefonmen. An anderen Orten: zu Mehrenbachre. 
vertheilt man diefe Gabe an die Schulfinder. Da ift vor 
der Kopulation eine Frühſuppe gewöhnlid. Um Tauffir: 
ben ꝛc. fommen faft lauter Weibsperfonen zur Trauung, 
von einem fogenannten Profurator geführt; aber bald nach 
Mittag die Mannsperfonen, um defto eher wieder nach Haufe 
zu gehen. Nach dem Hochzeitmahle hält der Profurator im 
Namen des Brautpaares und des Wirthed eine Danfrede an 
die Gäfte, und macht ihnen zugleich dad Mahlgeld befannt. 
Um Aftätt:e. darf der Bräutigam nicht am Brauttifche fißen ; 
er und der Hochzeitlader haben einen befonderen Plag. Hier 
fpricht diefer den Danf an die Säfte und entfchuldigt vorge: 
fallene Fehler. Fährt die Braut mit ihrer Ausftattung zum 
Bräutigam, fo wird ihr Unterwegs öfters eine Stange vor: 
gehalten, und fie darf erft dann wieder vorwärts, wenn fie 
fi) entweder felbft oder der Bräutigam fie gelöfet hat. Ge: 
ben um Zell :c. der Bräutigam oder die Braut ind Schauen - 
(ihren künftigen Befig in Augenfchein nehmen), fo wird Eyer: 
ſchmalz aufgetragen. Wird davon gegeffen, fo ift das eheli- 
che Buͤndniß als gefchloflen zu betrachten; läßt man es aber 
ſtehen, fo ift ei: zur Ehe fein Wille vorhanden. Iſt die 
Ehe verabredet, fo Fommt der Bräutigam etwa eine Stunde 
Abends nach dem Gebethläuten zu dem Vater der Braut, 
und bittet ihn auf den Anieen um feine Einwilligung, höchſt 
felten verweigert. Die Einladung der Gäfte gefchieht durch 
einen eigenen Hochzeitlader ; die Brautleute gehen höchſtens 
zu den nächften Anverwandten. Die Braut verehrt dem Bräu: 
tigam ein fchönes Halstuch und Hemd; diefer derfelben einen 
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Singerring, einen Roſenkranz, einen Wachöftod und ein 
Paar fchöne Schuhe. Am Hochzeitstage muß der Hochzeit: 
lader die Braut aus ihrem Haufe mit Mufif abholen. Man 
fpeifet dann ein wenig, und macht ein Paar Tänze, um de— 
fto eher in das Wirthshaus zu fommen; denn e8 herrfcht der 
Wahn, daß der fpäter fommende Theil früher fterben müſſe. 
Man fieht da fehr darauf, ob die Braut einen Rosmarin, 
das Zeichen der Sunagfraufchaft, auf der linfen Seite der 
Haube habe. Bor der Kopulation wird im Wirthshaufe nicht 
etanzt, wohl aber ein Srühftüd genommen, wenn es nicht 
chon zu Haufe geſchah. Mach der Kopulation macht der 
Hochzeitlader den Ehrentanz mit der ‚Braut, und übergibt 
fie dann dem Bräutigam. Der allgemeine Tanz beginnt nad) 
der Suppe. Zünglinge und Mädchen legen ihren Rod oder 
Sceeger ab; aber Braut und Bräutigam müffen den ganzen 
Tag über fo angezogen bleiben, wie fie vor dem Altare ftans 
den. Das Herbeybringen eines Lebfuchens oder einer Torte 
unter fchallender Mufif befchließt das Hochzeitmahl, der fo- 
genannte » Ruchltanze, dad ganze Hochzeitfeft. 


Die Tänze find größtentheild fogenannte Ländlerifche, 
wenig altbaier’fche oder Auf und Ab *). Leider! werden 
—— mordende Redoutdeutſche immer mehr einhei— 
miſch. 


An hohen Feſttagen bey Frey- und anderen Taͤnzen läßt 
ich der Liebhaber fein Mädchen durch einen anderen Burfchen 
ins Wirthshaus bringen (Zupfen genannt); aber nach Haufe 
begleitet er es felbit. 


Am Kirhweihfefte (ald dad größte im Jahre be: 
trachtet) werden in jeder Haushaltung grofe Mahlzeiten 
gehalten, und die nächften Anverwandten dazu eingeladen. 


Die Qualität der Speifen fowohl ald die Quantität der- 
felben ift durch das Herfommen beftimmt. An diefem Tage 
muß auch jeder Liebhaber feinem Mädchen Meth und Lederin 
(kleine Lebkuchen, Schiffeln, Schifteln) zahlen, und daß: 
felbe zum Zanze führen ; dagegen verehrt ihm das Mädchen 
Tags darauf einen »Kirhtagbrein«. Unterläßt der Bur: 
{he das Geſagte, fo befommt er auch feinen » Brein«. 





*) In Hübner’s Topographie und Statiftit von Ealzbura 
(1. 8. ©. 216) wird das Auf: und Abtanzen ald befondere 
Sitte der Innviertler bezeichnet. 
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Bey Kindtaufen find die fogenannten Kindelmahle, 
—— die ſogenannten Todtenzehrungen 
u l 4 5 


Um Tauffirchen zc. geht bloß der Pathe, wenn aud) 
verheurathet, mit zur Taufe, und kehrt hierauf mit dem Va— 
ter des Kindes oder der Hebamme auf furze Zeit im Gaſt— 
hauſe ein, letzteres überall in Uebung, und zu Zell das 
»Antrinfen des Schrazen« genannt. . Geht hier der 
Mann ind »Öevatterbitten«, fo.muf er das erfiemahl 
vor dem gewählten Pathen niederfnieen (für das zweyte- 
und drittemahl erlajlen), und ihn um das chriftliche Werf 
bitten, aus einem Heiden einen Chriften machen zu helfen. 


Zu Münzfirchen ꝛc. tragen die Klageweiber bey Be = 
gräbniffen lange, weiße, in Falten gelegte Schleyer, 
auf dem Kopfe eine Haube bildend und bis unter die Nafe 
zufammengebunden. Zu Mehrenbach ꝛc. binden ſich die 
weiblichen Anverwandten eines Werftorbenen ein fchwarzes 
Zucd unter dem Kinn über die Ohren hinauf, laſſen aber 
das Angeficht größtentheild frey. Bey Mannsperfonen ift an 
den Kleidern feine Trauer erſichtlich, nur ziehen Vermögli— 
here gewöhnlich lange Röcke an. Alle Reichenbegleiter erhal: 
ten weißes Brod. Um Aftätt zc. ift nad) dem Begräbniffe 
eine fogenannte Abdanfung im Gebrauche. Ed wird naͤm— 
li für diedem Verſtorbenen erwiefene lebte Ehre gedanft, 
die Hinfälligfeit des menfchlichen Lebens in Erinnerung ge— 
bracht , die ftetö wichtige Wahrheit wiederholt, fromm zu le: 
ben, um felig zu fterben. Zu Zell wird felbft der Aermfte 
mit vier Pferden zum Grabe geführt. Vor den Pferden geht 
der Kreuzträger, die jüngfte Mannsperfon vom Haufe des 
Rerftorbenen mit dem Auftrage, ja nicht hinter ſich zu fchauen; 
denn es herrfcht der Wahn, daß jenes aus dem Haufe zuerft 
ftirbt , welches der Kreuzträger anſieht. Hat der Priefter die 
Leiche eingefegnet, fo werfen die Anwefenden große Erdfchol- 
len als legten Liebesdienit in das Grab, daf Anfangs die 
Truhe dröhnt, und begeben fi) dann zum Geelengottesdien- 
fie. Kommt bier beym Opfergange der Gaſtwirth oder die 
Wirthin zulegt, fo fteht eine Todtenzehrung mit etwas Brannt⸗ 
wein zu erwarten, und dad heißt man den »Todten ver- 
trinfen«. 


Mor und um 1160 waren alle Bauernhütten wie Kir: 
hen und Schlöffer (fchließen, verfchließen) nad) der Mor: 
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genfeite gebaut , in holzreichen Gegenden von Hol; mit Stroh 
gedeckt, mit Fleinen Schubläden ftatt Fenftern verfehen. Bis 
Ziegelfteine gebrannt wurden, nahm man Lehm, bis Leinöhl 

efchlagen, Baumöpl hereingebracht, Unfchlitt gegoſſen ward, 
Eichtfpäne zur Nachtarbeit. Um 1321 fommt der deutfche 
Zanz in Uebung, werden die Feyertage mit Tanz, Spiel 
und Trinfgelagen begangen. Bon 1372 an fprechen Grab: 
fchriften auf Kirchhöfen zum Vorübergehenden. Von 4494 
an verfchwindet das Fauftrecht immer mehr, ein Werf unfers 
großen Marimilianl. 


Die gewöhnlihen Unterhaltungen gefcheben 
auf der Kegelbahn, mit Karten und Würfeln, Eisfchießen, 
durch Pferderennen ꝛc., letztere fchon immer feltener. Uralt 
it die Gewohnheit, am 1. May in Dörfern Maybäume 
mit ländlichen VBorftellungen aufzupflangen. Jung und Alt 
vergnügt fich dabey. Won dem Freudengenuffe am Sonnen: 
wendtage auf der höchſten Spige des Hausfteins haben 
wir bey den Bergen gefprochen. (Autopfie; Pfarrjchrif: 
ten; Burgholzer; Zſchokke II. 157, 159, 160). 


—— — ——— — 


24) Gewerbe, Induſtrie, Handel. 


Die offizielle ſummariſche Ueberſicht der Gewerbe liefert 
folgende Refultate: *) 


A) Sn der erften Abtheilung der Hauptbe- 
fhäftigungen: Eine Baumwollgefpunft:, eine Glas =, 
3 Papier: und 5 Senfenfabrifen; B) in derzweyten Ab- 
theilung der Hauptbefhäftigungen: 6 Eifen=, 
52 ©etreid-, 22 gemifchte Waaren:, 8 Holz:, 6 Leder=, 
ı Tuch- und 6 roher Produften : Handlungen; C) in der 
dritten Abthbeilungder Hauptbefhäftigungen: 
8 Anftreicher, 1 Ausfocher, 5 Apothefen, 4 Baunwollhaͤnd⸗ 
ler, 2 Baumwollfpinner, 222 Bäder, 2 Beinringler, ein 
Bettenmacher, 4 Bildermacher und 4 Bildhauer, 172 Bin: 
der, 5 Bleicher, 6 Bordenmacher und 6 Buchbinder, ein 





*) Daß fi die Gewerbe vermehren oder vermindern, liegt in der 
Natur der Sache. Indeß wird fich bald zeinen, daß die Diffe: 
ven; beym Beginne des Jahres 1851 Äußerft unbedeutend war. 
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Buchdrucker, 9 Büchfenfchäfter, 4 Bürftenbinder, 84 Bräuer, 
36 Branntweinbrenner, 1 Bratenbrater, 2 Breiftämpfe, 
4 Brodfiger, ı Drahtzieher, 15 Drechsler, ı Druder, fünf 
Effighändler, ı Eifenfrämer, 41 Färber, 2 Baßzieher, 21 Fei- 
lenhauer, 1 Fellfärber, 9 Bifcher, ı7 Bragner, ı Srifeur, 
ı Gabelmadher, 13 Garnhändler, 17 Germfieder, 4 Ge— 
fhirrhändler, 2 Gefchmeidehändler, 2 Getreidemeifer, 19 Gla⸗ 
fer, ı Slodengiefer, 6 Goldarbeiter, 3 Greisler, 23 Oried: 
ler, 6 Grünfpeishändler, 7 Gürtler, 7 Oypshändler, 37 Haf: 
ner, 26 Hammerſchmide, 165 Handarbeiter, 7 Handfchuh: 
macher, 10 Haubenmacher, 3 Holzfchuhmacer, 11 Holz: 
waarenverfertiger, ı Hopfenhändler, 325 Hufjchmide, 25 Hut 
macher, 2 Kaffehfieder, 11 Kalfbrenner, 4 Kammmacher, 
ı Rartenmacher, 17 Kirſchner, 6 Kiftler, ı Klampferer 
(Spängler), 4 Köche, 6 Korbzäuner, 254 Krämer, 8 Ku: 
pferfchmide, 1 Ladenhändler, 11 Lebzelter, 41 Lederer, 
1 Leimfieder, 2 Leimwandverfchleißer, ıı Mahler, 25 Mau: 
rermeilter, 17 Mehlbler, 7 Meiferfhmide, ı Müblzurichter, 
419 Müller, 116 Mufifanten, 7 Nadler, 10 Nagelſchmi— 
de, ı Nudelmacher, 28 Debfller, 137 Dehlichläger, ı Or: 
gelmacher, 4 Parapluiemaher, 6 Pechler, 9 Pfannenflicer, 
3 Pfannenfhmide, 5 Pofamentirer, 6 Kadmacher , 7 Raud): 
fangfehrer, 35 Rechenmacher, ı Reiterzäuner, 35 Riemer, 
ı Ringelfhmid, ı Rofogliobrenner, ı Sädemärfer, 3 Süd: 
ler, 3 &Sägefeiler, 7ı Sägemeifter; 29 Sattler, 34 &dhif: 
fer, 3 Schiffmeifter, 9 Schleifer, 22 Schlofler, 635 Schnei⸗ 
der, ı Schopper, 762 Schufter, 2 Schweinfchneider, 13 Sei⸗ 
fenfieder, 19 Seiler, 2 Senfenhändler, 8 Siebler, 4 Sil: 
berarbeiter, 6 Spängler, 1Sporer, ı Stadtkoch, ı Stärf- 
macher, 13 Steinmege, ı Straßenfammler, 20 Strider, 
2 Strohhutmacher, 2 Strumpfwirfer, 25 QTändler, 2 Thurs 
nermeifter, 114 Tifchler, 36 Quchmacher, 15 Quchfcheerer, 
9 Ufermeifter, ı Uhrgehaͤuſemacher, 22 Uhrmacher, 21 Vieh: 
— 119 Viktualienhaͤndler, 7 Vorkaͤufer, ı Waffen: 
hmid, 2 Wagenfchmierhändler, 115 Wagner, 3 Walfer, 
21 Wafenmeifter, 799 Weber, ı7 Weißgärber, 307 Wirthe, 
2 MWolleverfchleißer, ı Würftelmacher, ı Wurzenhändler, 
14 Zeugmacher, 6 Ziegelmeifter, 66 Zimmermeifter, 66 Zinn 
gießer und 3 Zuderbäder; D) in der vierten Abthei— 
lung der Haupt: Befhäftigungen: 2 Advofaten, 
17 Bothen, 16 Fuhrwerke, 23 Lohnfurfcher. 


Sodann zählt man nach dem Erwerbiteuer = Triennium 
von den Jahren 1828, 1829 und 1850 in diefem Kreife 
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6941 fteuerbare Gewerbe mit 2351 Hauptaushelfern *). Die 
Baumwollegefpunft: Kabrif befindet fich im Diftrifts- 
Kommillariate Viechtenftein mit 20, die Slasfabrif im 
Diſtrikts-Kommiſſariate Mattighofen mit 8 Außshelfern, ein 
Papierfabrifant im Diftriftdö- Kommillariate von Brau— 
nau, eine in jenem von Schärding, und eine in dem 
von Viechtenjtein, zufanımen mit 5 Hauptaushelfern, vier 
Senfenfabrifen mit. 23 Aushelfern im Diftrifts «Kon | 
niffariate Mattighofen, und eine mit 9 Gehülfen-in jenem 
von Mauerfirchen. Die meiften Getreidhändler hat das 
Dijtriftö = Kommiffariat Wildshut (17), Schärding 15, 
Mauerfirchen 12, Schärding 8, Ried 7 gemifchte Waa— 
renbandlungen;z Mattighofen 5 Holzhändler; Viech— 
tenftein 6 Lederhandlungen; DObernberg 6 Händler 
mit rohen Produften. Das Diftrifts =» Kommillariat 
Braunau zählt die meiften Anftreiher (4); Schärding 
die meiften Bäder (40), Ried und Schärding die meiften 
Binder (30);. Braunau 16, Mauerfirhen 20 Bräuer; 
Mattighofen 21 Branntweinbrenner; Mauerfirchen 9, 
Kied 7, Schärding 8 Faͤrber; DObernberg 5 Fiſcherz; 
Schärding 10 Öarnhändler; Braunau 3 Goldarbei- 
ter; Ried 9 ®riesler; Ried 15 Hafner; Mattighofen 32, 
Mauerfirfirchen 50, Obernberg 29 Handarbeiter; Obern- 
berg 9 Holzwaaren=- Verfertiger; Mattighofen 47, 
Nied 55, Schärding 5ı Huffhmide; Mauerfirchen und 
Ried 6, Mattighofen und Schärding 4 Hutmacher; Brau— 
nau 7, Wildshut 3 Kalfbrenner; Mauerfirhen und 
Ried 4, DObernberg und Schärding 2 Kirfchner;. Obern- 
berg und Ried 2 Korbzäuner; Mattighofen. 49, Ried 46, 
Schärding 40 Krämer; Mauerfirhen und Schärding 2 K u: 
pferfhmide; Mauerfirchen und Schärding 8, Ried 10 Le— 
derer; Mauerfirchen 3, Viechtenftein 4 Mahler; Obern- 
berg 5, Schärding 7 Maurermeifter; Braunau und 
Viechtenftein 5, Mattighofen 6 Mehlbler; Obernberg und 
Ried 2Mefferfhmide; Mattighofen 69, Mauerfirchen 65, 
Ried 84 Müller; Mauerfirchen 25, Ried 27 Mufifan- 
ten; Braunau und Ried 2 Nadler; Mattighofen, Mauer: 
firhen, Ried und Schärding 2 Nagelfhmide; Schär- 
ding 27 Debftler; Mauerfirchen 24, Ried 41, Schärding 
‚7 Dehlfdhlager; Ried 3 Parapluiemadherz Obern— 


*) Zu Anfang des Jahres 1851 wurden 6957 Gewerbe mit 2514 
Dulfsacheitern gezählt. — 
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berg, Ried un Schärding 2 Pechler; Ried 3, Wildshut 
4 Pfannenfliderz Kied und Schärding 10 Rechen: 
macher; Braunau 15, DObernberg 16, Viechtenftein 12 Sä— 
gemeifter; Obernberg 34 Schiffer; Mauerfirhen gı, 
Ried 110, Schärding 128 Schneider; Mauerfirchen ı22, 
Kied 154, Schärding 150 Schufter; Viechtenftein allein 
2 Shweinjhneider; Mattighofen und Wildshut ein 
Senfenhändler; Mauerfirhen 6, Ried 9 Strider; 
Mauerfichen 20 Zändler; Obernberg 19, Ried 27, Schär: 
ding 24 Zifchler; Braunau 1353, Mauerfirhen 9 Tuch— 
macher; Mattighofen 8 Uhrmacher; Ried 8ı, Wildshut 
24 BViftualien= Händler; Viechtenftein ı Waffen: 
fhmid; Ried und Schärding 20, Viechtenftein 16 Wag- 
ner; Mauerfirhen 3 Walker; Mattighofen 132, Mauer: 
firhen 114, Ried 207, Wiechtenftein 126 Weber; Mat: 
tighofen 54, Mauerfirhen 5ı, Schärding 62 Wirthe: 
Mauerfirhen und Nied ı Wolleverfchleißer; Brau— 
nau 14 Zeugmadher; Schärding allein 6 Ziegelmei: 
fer; Braunau 10, Manerfirhen und Ried 9, Schärding 
12 Zimmermeifter; Mauerfirchen und Ried 1 Advofa: 
ten; Braunau 13 Fuhrwerfer; Mauerfirchen , Ried und 
Schärding 5 Lohnkſcher. Ä 


Diefe Auseinanderfegung fpricht für den Gewerbsbetrieb 
in jedem Diftrifts - Kommijlariate am deutlichften. 


* Liechtenſtern führte 1808 (I. 334) von der Leinen = 
und Wollenzeugweberey in diefem Kreife 1148 Meifter, von 
der Strumpfitricferey 30, von der Tuchfabrifation 22 an; er 
zählte 12 Hammer:, 5 Senfen= und 6 Hadenfchmide ; nannte 
(134, 135 ) als die vorzüglichften Gewerbe die Eifenarbeiten, 
die Lein- und QTuchweberey, die Papierfabrifatur und die 
Sarberey. 


Viele Gewerbe blühten fchon unter den Römern; fie 
befferten und mehrten ſich in der Agilolfing’fchen Periode 
immer mehr. (von Pallhauſen's Nachträge zu Garibald 
©. 37). 


Die Papiermühlen entftanden nach 140035 das Salni: 
tergraben um 1480 und 1492; die Pulvermühlen und Zie: 
gelöfen 1495 ; die Sreyheiten, Ziegel zu bauen, nad) Sand 
und Erde zu graben 15065 die ausländifchen feinen Tücher 
ſtatt der Wollenzeuge,, in der ſich unfere Väter fo gut bes 
fanden 16105 ausländifche Getränfe, Kaffeh, Chofolate, 
Thee 16995. Porzellainfabrifen 1787. (Burgholzer). 
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Um Mattighofen werden jährlich gegen 70000 Stüde 
Haken, Sicheln und Senſen erzeugt. (Seethaler' 8 Pa: 
piere ). * 


Die Schneidmeſſer, Sicheln und Senſen, welche zu 
Haybach in der Pfarre Freynberg verfertigt werden, bringt 
der Handel ſogar bis in die Schweitz. (Schriften des Pfarr: 
herrn Tobias Seits). 


Der Schiffbau des Michael Fink jun. (ſein Vater 
gleiches Namens war der Schöpfer) befchäftiget 50 Menſchen 
und 2 Sägemühlen an der Engel und am Ausfluffe des Stadt: 
baches von Braunau. Der Schiffbau diefes Mannes ift ei- 
ner der vollfommenften in Defterreich, merfwürdig für alle 
Kenner folcher Werfe. Drey eiferne Sägen fohneiden einen 
Baum nad) feiner ganzen Länge in vier Theile auf einmapl. 


| Sn einem romantifhen Thale, ı/4 Stunde von Gat— 

tern, befindet fich die Faiferl. Fönigl. privilegirte Baumwollen- 
gefpunft = abrif des Friedrih Eymannsberger, einft 
eine Schneidefäge und » beym Sägmeiſter in Dobl« genannt. 
Eymannsberger faufte dad Anwefen 1818 an fich, baute 
ed vom Grunde auf ganz neu für feinen Zwed und verfer- 
tigte ſich auch alle Werkzeuge, um damit die Mafchinen zu 
machen. Es find vier Feinfpinnmafchinen mit 180 Spindeln, 
zwey Zwirnmafchinen im Gange, und 38 Menfchen befchäf: 
tiget. Seit einigen Jahren hat Eymanndberger auch zu 
Salzburg eine Niederlage für feine Erzeugniife. 

Noch muß von der höchft bedeutenden Biererzeugung im 
Annfreife überhaupt und von der guten Qualität deifelben Er: 
wähnung gefchehen. (Manuferipte). 

Im gemeinen Verfehr wird noch vielfältig nach alten 
Provinzialmafßen gehandelt. Seit 1780 beiteht der 20 fl. 
Konventionsfuß (dad Inn: und Hausrudviertel ©. 18). 


— —— — — 


25) Ausfuhr, Einfuhr, Jahrmärkte, Viehmärk— 
te, Wollmarkt, Schrannen. 


Die bedeutendſten Ausfuhrsartikel dieſes Kreiſes 
ſind: Glas, Papier, Meſſer, Senſen, Pfannen, Hacken, 
Sicheln, alle Hauptförnergattungen (beſonders von Obern— 
berg nad) Tyrol), Holz und alle Holzwaaren, Leder, Tücher, 


Ausfuhr, Einfuhr, Jahrmärkte, ꝛe. 111 


Baumwollgeſpinnſte und Strick-Waaren, Leinwanden und 
Garn, Hopfen, Bier und Branntwein, Pech, Kohlen, 
Schmelztiegelerde, Schiffe und Zillen, Seifenſieder-Waaren, 
verſchiedene rohe Produkte. 

Die Einfuhrsartifel ſtimmen mit jenen vom Mühl: 


freife mit der einzigen Ausnahme von Papier und Hopfen 
überein. | 
Die bedeutendften Handelöpläge find: Ach, Andorf, 
Aurolzmünfter, Braunau, Mattighofen, Mauer- 
firhen, Obernberg, Ried, Schärding, Sieg: 
barding, Zauffirhen und Weyer. 
Nun folgt das Verzeichniß über die Jahr- und Vieh: 
märfte zu: 
Ach am Samftage in der vierten Faſtenwoche; am ı. May, 
am 23. Zuly, am 16. Oftober durch 8 Tage; am 9. De— 
zember durch 1 Tag. 


Andorf am Pfingfidienfttage, am Bartholomäustage, am 
Thomastage, am Sebaſtianstage. 


al — am 16. Juny, am 10. Auguſt, am 28. Dezem⸗ 

er. 

Aſpach am 16. May, am 12. Juny, am 24. Auguſt, am 
11. November. 

Aurolzmünjter am Blaſiustage, am Georgentage, am 
Montage nach dem 18. Sonntage nad) Pfingiten, am 
Montage nach dem 24. Sonntage nad) Pfingften. 

Braunau am Pfingitdienfttage durch 8 Tage, an jedem 
Mittwoche in der Faften, am 1. Mittwoche im Oftober 
it Wollmarft, am Martindtage durch 8 Tage. Vieh: 
märfte find: an jedem Mittwoche in den Monaten 
September und Dftober, an jedem Mittwoche in der 
Faſten. 

Die rs bach am Dreyfaltigkeits-Montage. 

Eggelsberg am Michaelistage. 

Eggerding den 29. Auguſt. 

Efternberg am Montage nach dem Dreyfaltigfeits -Sonn— 
tage. 

Feldkirchen am Bartholomäustage, am Andreadtage. 

St. Flor ian am Florianstage. 
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Sreynberg am Montage nad) dem Bartholomäustage. 

St. Georgen am 24. April. 

Gilgenberg am Montage nach dem Schußengel: Sonn: 
tage, am Nifolaustage. 

Handenberg am Zage vor Chrifti - Himmelfahrt. 

Heiligenjtatt am Kreuzmontage. 

Höhnhart am Montage nach dem Frohnleichnamöfefte. 

Kopfing am 3. Tage nah Dftern, am Sohannd = Tage 
(24. Juny). 

Marienfirhen am 22. Auguft. 

Mattighofen am Donnerstage vor dem Frohnleichnams- 
Sonntage, am Tage Simon und Judas, am Thomas: 
tage. 

Mauerfirhen am 16. Jänner, am Fafching = Montage, 
am ı. May, am Magdalenatage (22. July), am Ta— 
ge Maria Opferung, am Tage Johannes des Evange: 
liften ( 27. Dezeniber ). 

Mettmad am 24. Auguft, am 21. September, am 27. De: 
zember. 

Minning am Mittwoche nach Bartholomäus, 

Münzkirchen am Montage vor Pfingſten, am Tage nach 
Maria-Himmelfahrt. 

Neukirchen am 15. Juny. 

Obernberg am 5. Montage in der Faſten, am Tage Jo⸗ 
hannes des Täufers, am Katharinentage (25. Novem— 
ber), am 4. July. 

St. Peter am Montage nach dem zweyten Sonntage nach 
Pfingſten. 

Ranshofen am 12. May, am 29. September. 

Reichersberg am Michaelstage. 

Reinbach am Tage nach Peter und Paul. 

Ried: 1) der Mittefaſtenmarkt beginnt am Dienſtage nach 
Lätare und dauert 3 Tage; 2) der Peter- und Paulus: 
marft vom 1. Zuly an durch 3 Tage; 3) der Aegidi: 
marft vom Dienflage nach dem 1. September durd) 
3 Tage; 4) der Nifolaimarft am 5. Dezember. An die 
fen Tage wird auch der Schwein» und Viehmarft ge: 
halten. Diefer Markt dauert 3 Tage; 5) Viehmarft 
am Matthäustage (21. September). Da dürfen aber 
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feine Waaren wie auf fonftigen Zahrmärften oder Kirchtagen 
feilgebothen werden. 


St. Roman am Montage nad) Benno, am 28. Oftober. 
Schärdenberg am 4. Montage nad Oftern. 


Schärding: 1) am Afchermittwoche; 2) der Mittefaften- 
marft, am Mittworhe in der Mitte der Faften; 3) der 
fogenannte Slorianimarft, 8 Tage vor und 8 Tage nach 
©t. Florian ; 4) der Jafobimarft durd) 14 Tage; 5) der 
Martinimarft eben fo lang. 


Schwandt am Montage nad) dem zweyten Sonntage nad) 
Oſtern, am 24. Jung. 


Siegharding am Georgentage, am Montage nad) Ma: 
ria= Geburt, am Martinstage. | 


Tauffirden am 26. July, am Tage nah Maria - Hims- 
melfarth, am 8. September. 

Uttendorf am 50. Juny, am 6. Dezember. 

Weyer (im Bezirfe von Wildshut) am Pfingftdienftage, 
am 24. Zuny, jedesmahl Viehmarft. 

Wildenau am 24. April. 


Schrannen haben Altheim, Obernberg und Ried; 
Braunau und Schärding fchon viele Jahre nicht mehr; 
dagegen wurde zu Ende 1830 zu Mauerfirchen eine errichtet. 
(Salzburger Zeitung Nro. 245 vom 11. Dezember 1830). 

Die großen und Fleinen Jahr märkte oder Kirchtage 
in Städten, Märften und Dörfern begannen nach 1337. 
Betreidfäften (screona, Behältnif, Schranf, Schran: 
ne) wurden von den baier’fchen Herzogen in dem fruchtbaren 
Sabre 1490 eröffnet. (Burgholzer). 


————— — — 
26) Straßenzüge. 


Nebengedruckte Tabelle liefert den Ueberblict der 
beftehenden Straßen im Innfreife. 


EU BE — 


40%. 1. Abthl. (Innkreis) 2 
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27) Neftifizirte Militär: Routen. 


Da wir die Zeit der offiziellen Befanntmachung der ein 
zelnen Militär Routen zur Darnachachtung (21. July und 
15. Auguft 1820) bereitd in den früheren Kreifen umftänd- 
licher bezeichneten, fo liefern wir nun aus der Sammlung 
der politifchen Gefege und Verordnungen für das Herzog: 
thum Deiterreich ob der Enns vom Jahre 1820 (Linz 1822 
S. 333 bis 368) das Betreffende für den Innfreis nach geo- 
metrifhen Meilen berechnet. 


Erfte Route: Bon Linz weg. 


1. Von Linz über Alfofen, Griedfirchen 
und Hag nah Ried. » » : . . 10 1/4 Meilen 
SKobernaufen . . _. 2 r 
Sriedburg » » » .. 22/4 » 


Zuf. 14 5/4 Meilen 





I. Bon Linz über Alfofen und Weizen: 


firhen nad Zell . . . 8 35/4 Meilen 
Kid . 23/4 » 
Aſpach 21/4 » 
Mattighofen . 2 2/i » 





Zuf. 16 1/4 Meilen 


II. Bon Linz nad Mattighofen . . . 16 1/4 Meilen 
Bundertöhaufen. . 13/4 » 


Zuf. 18 Meilen 





IV. Bon Linz nach Gundertöhaufen . . 18 Meilen 


Geretöberg . » . » 3/4 » 
Sranfing . . .. 3/4 » 
Wildshbut . . . .» 1 » 





Zuf. 20 2/4 Meilen 
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V. Bon Linz über Lambach und Hag | 
nah Kied -» “2... 11 1/4 Meilen 
am +.» 3 » 
Braunau . 2... 2 » 
Ach.. 23/4 


Zuf. 19. Meilen 


VI. Von Linz über Eferding, Grieöfichen 
und Hagnah Ried. . . °. 10 1/4 Meilen 
Aſpach TR 1/4 » 
Mauerfirchen... 21/4 » 
r.). re 3 » 


Zuf. 17 3/4 Meilen 


vn. Von Linz nah Kid . » 10 1/4 Meilen 
Apah. » 2 2. 2ıl » 
Mattighofen. . . 22/4 » 
Gundertshbaufen .„. 13/4 » 
Ad ae u Tee er 2 » 


Zuf. 18 3/4 Meilen 
VIII. Bon Linz über Ried, Aſpach und 
Mattighofen nad Gundertshaufen . 16 3/4 Meilen 
über Straß nah Hohburg . . . ı 3/8 » 
ÜB 0.0.8. % 5/8 » 


Zuf. 18 3/4 Meilen 


IX. Bon Linz über Eferding, Peurbach 
und Riedau nad Obernberg . . . 12 2/4 Meilen 
Braunau „ . - 32/4 » 
Burghaufen . „23/4 » 


« Zuf. 18 3/4 Meilen 


x Bon Linz nad ige en bis 
Braunau » . . 0.16 1/4 Meilen 


H 2 
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XI. Von Linz nah Kid - . » . . 10 1/4 Meilen 
Altheim . . . 0) 3 * 
- Braunau : . » . 2 » 


Zuf. 15 1/4 Meilen 





XI. Von Linz über Efferding, Peurbach, 
Kiedau und — nach Brau⸗ 
nan.. ar ea ; 16 Meilen 


XI. Bon Linz über Efferding, Peurbach 
und Niedau nach Obernberg . . . 12 1/2 Meilen 


XIV. Von Linz nad Alfofen . » » . 2 1/4 Meilen 
Grieskirchen. 33/4 » 
Ridau . 2»... 22/4 » 
Dbernberg . . » 32/4 » 





Zuf. ı2 Meilen 


XV. Von Linz über Efferding, Gries: 
firhen und Hag nad Ried . . . 10 1/4 Meilen 
Dbernberg . 23/4 » 


Zuf. 15 Meilen 





XVI. Von Linz über Efferding und Peur: 
bad) nad) Siegharding . . . . -» 8 3/4 Meilen 
Schärding «u... 22/A » 


Zuf, 11 1/4 Meilen 





XVII. Bon Linz über Alkofen, Griedfir- 
hen nad Kiedau » 2 2 2 2 2 82/4 Meilen 
Schärding - » 2 2. 33/4 » 


Zuf. 12 1/4 Meilen 
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XVII. Von Linz über Efferding, Peur⸗ 
bach und Siegharding ir Schar 00 
ding . - . .. 0. 11 1/4 Meilen 
nach paſſen ee EA Bi, 


Zuf. 13 2/4 Meilen 


XIX. Von Cinz über Alfofen nad) Wei: Zu 
zenfirhen . . » 0.0. 52/4 Meilen 
nad) Enzenfichen are EEE 8 
Palan . . » 2 2. 32/4 » 


Zuf. 11 3/4 Meilen 








XX. Von Linz nah Penrbah - . . . 62/4 Meilen 
Münzfirhen. - 33/4 » 
Palau .... 2 » 


Zuf. ı2 1/4 Meilen 





Zweyte Route: Bon Gmunden weg. 


XXI Bon Gmunden nad Schwannenftadtt 2 2/4 Meilen 
Aftersheim. „ 23/4 » 
Kiedau. .. 3 » 
Schärding. . 33/4 » 


Zuf. 12 Meilen 





Dritte Route: Bon Shwannenfladbt weg. 
XXII. Von er - er 


yah. . i R 1 Meile 
nad) Atzbach a ıf4  » 
Dina 2. 2.2.0.» 5/8 


Eberſchwang15/8 
Zuſ. 3 1/2 Meilen 
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Wierte Route: Von Salzburg weg. 


XXUL Von ee nad) Neumarkt 
F Mattighofen 
Braunau 


3 Meilen 
23/4 » 
23/4 » 





Zuf. 


XXIV. Von Salzburg nad) Mattighofen 


8 ı/2 Meilen 


5 3/4 Meilen 





 Uttendorf , 1 » 
‚ Qraunau, . 13/4 » 

| Zuf. 8 1/2 Meilen 

AXV. Bon Salzburg nad) Mattfee . 3 Meilen 
Mattighofen zı/f2 » 
Braunau 25/4 » 

Zuf. 8 1/4 Meilen 

XXVI Bon Salzburg nad) Seefirchen 1 3/4 Meilen 
Sriedburg 23/4 » 
Mauerfirchen 3 » 
Braunau . ı ıf2 » 

Zuſ. 9 Meilen 

XXVII. Bon Salzburg nad) Oberndorf . 2 3/4 Meilen 
Ah . 33/4 » 
Braunau „23/4 » 

Zuf. 9 1/4 Meilen 

XXVUII. Von Salzburg nad) Oberndorf. 2 3/4 Meilen 
Ach re 3 3/4 » 
über den Weilhart nach Rothenburg ı 3/4 » 
Ranshofen ı/2 » 
Braunau ı/2 » 


Zuf. 


9 1/4 Meilen 
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XXIX. Von Salzburgnac Oberndorf . . 2 3/4 Meilen 
Gundertshaufen 25/8 » 
Bramaı . - 3; ı/8 » 





Zuf. 8 1/2 Meilen 


XXX. Von Salzburg nach Oberndorf . . 2 35/4 Meilen 
Moosdorf . . ı 3/4 » 
Eggelöberg . . 5/8 
Bundertshaufen 1/4 
Meufirhen . . ı 5/8 
Braunau . .: 11/2 





Zuf. 8 1/2 Meilen 


XXXL Bon Salzburg nad) Oberndorf . 2 3/4 Meilen 
Moosdorf . ı 3/4 » 
Braunau . 4 » 





Zuf. 8 1/2 Meilen 


XXXU Mon Salzburg nach Tambrechts- 
haufen . = 2 2 2 000. 31/2 Meilen 
nah Villmannsba 2 2 3/8 » 
Braunau 2 0... 25/8 » 





Zuf. 8 1/2 Meilen 


XXXIU Bon Salzburg nad) Neuniarft . 3 Meilen 
Mattighofen 23/4 » 
Altheim . 53 
Dbernberg . ı 2/4 
Schärding . 2 2/4 
Palau. . 2 1/4 


ss vw ı%$ 





Zuf. 15 Meilen 
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XXXIV. Von Salzburg nad) obiger Rou⸗ 
te bis Altheim -. » » » 2. 83/4 Meilen 
Neihersbrg . . ». 13/4 » 
®uben . 2... 1 2/4 » 
Schärding . . . . 3/4 » 
Palau . x 2... 214 » 


Zuf. 15 Meilen 





2 1/4 Meilen 
Sriedburg . 2 » 
Lohnsburg . 3 » 
nach Ort an der Ofternad) zı/4 » 
Schärding 22/4 » 
Paflau . 21/4 » 





Zuf. 15 1/4 Meilen 


AXXVIL Von Salzb. nad) Mattfee . . 3 Meilen 
Mattighofen . 2ıf2 » 
weiters über Altheim nad) Obern- 
berg und Schärding *) nach Paf: 
fu oo 0 2 set ne 91/4 Meilen 





| Zuf. 14 53/4 Meilen 
AXXVIL Bon Salzburg nad Oberndorf 2 3/4 Meilen 


Gunderts⸗ 

hauſen 25/8 » 
Braunau 31/8 » 
Dbernbrg 32/4 » 
Schärding 22/4 » 
Daflauı . 21/4 » 


Zuf. 16 3/4 Meilen 


.*) Nach Regierungs» Verordnung vom 2. May 18350 wurde die 
Poftitrede zwifhen Echärding und Altheim von 1 1/2 auf 
2 Pojten erhöht. 
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XXXVIL Bon Salzb. nach Oberndorf. 2 3/4 Meilen 
Villmanns⸗ 
bach 31/8 » 
Atheiim .„ 31/2 » 
weiters über Obernberg und Schaͤr⸗ 
ding nah Palau . ....... 6bıfa » 





Zuf. 15 5/8 Meilen 


XXXIX. Von Salzb. nad) Straßwalchen 3 2/4 Meilen 
Kobernaufen . zı/4 » 
Ried... 2 
ZU... 2 3/4 
-Münzfirchen . 2/4 
Palau . 


u Zu Zn 


» 0ı 





Zuf. 17 Meilen 


XL. Bon Salzburg über Straßwalchen, 
Kobernaufen nah Ried . » » 83/4 Meilen 


Aurolzmünfter . 3/4 » 
St. Martin. . 3/4 >» 
Suben „.. 2 » 
Schärding . - 5/4 » 
Palau . . « 21/4 » 





Zuf. 15 1/4 Meilen 


XLI on Salzburg nach Geefirhen . ı 3/4 Meilen 


Straßwalden 2 >» 
Kobernaufen . 3 ı/[4 >» 
Kid ... 2 » 
ZU ... 23/4 » 





Zuf. 11 5/4 Meilen 
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XLU. Bon Salzburg über Seekirchen, 
Straßwalden und Kobernaufen 
FRE. (71 er 9 Meilen 


Zumeldhbam . 2... 3/8 » 
Andrihsfurt -. » 2. . 5/8 » 
Thaisfirhen . 2...» 2/4 » 
u... 000% ı 1/4 » 


Zuf. 11 3/4 Meilen 


XLIII. Bon Salzburg über Geefirchen, 
Straßwalden und Kobernaufen 
nah Ried - - - 2... 9 Meilen 
Uetzenaich . 2» 2... ı ı/ » 
Wiefenberg._ . - s . -» 1 » 
BE 00-800 ı 2/4 » 


Zuf. ı2 3/4 Meilen 


XLIV. Bon Salzburg nad) Straßwalchen 3 2/4 Meilen 
Lohnsbug „33/4 » 
Zell ⸗ . 4 1/4 » 


Zuf. 11 1/2 Meilen 
Fünfte Route: Bon Auffee weg. 


XLV. Ueber Iſchel (4), St. Silgen (3), 
Mondfee (1 1/2), Zell am Moos 
(1), Oberhofen (1) und Straß: 
walchen (3/4), nad) Sriedburg . 12 Meilen 
Mattighofen ı 2/4 » 
Braunau . 2 3/4 » 


Zuf. 16 1/4 Meilen 





Zwifhen : Verbindungen. 


Don Oberndorf nah Wildshut . . - ı 1/4 Meilen 
» Wildshut nah Ab . .. 2 ıf2 » 
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Von Wildshut nach Gundertshauſen 2 1/2 Meilen 
» Mauerfirchen nach Neufirchen . 1 » 
» Meufirchen nach Burghaufen 2 » 
» Mauerkirchen nach Mattighofen ı ıf2 » 
» Mauerfirchen nach Altheim . ııf2 » 
» ©&t. Martin nach Reichersberg . 1 r 
» Meichersberg nach Obernberg . : ıfa » 
» Rranfenburg nad Ried 23/4 » 
» Meumarft nad) Zell t » 
» Zell nah Siegharding 2 » 
» Eberfchwang nah Ried . 1. ıf2 » 
» Aurolzmünfter nach Ort an der Oſter⸗ 

DO: 5 ee 1 » 
» Riedau nah Zell »- . .» 2... ıf4 » 


nn 


28) Kirhlihe Eintheilung. 


Bevor wir diefe in ihrem jegigen Veftande auffallen, 
müffen wir einen Rüdblid machen: auf die Entftehung 
der Kirchen und Priefter, der Pfarren, Kurat: 
filialen und Vifare, auf die Einführung be: 
fändigerer Koadjutoren oder Kapläne. Erſt 
dann Fommen wir auf die —— der Bisthü— 
mer, auf die Metropolite von Salzburg, auf die 
Güter der Kapelle in Oetting, auf die Einfälle 
der Hungarn, und die Erfolge davon, auf die Terri— 
torien der Bisthümer, auf die Eremtion des Bis— 
tbumes Paffau, auf die Pfarreintheilung nad) 
der Mitte des 18. Jahrhundertes, auf die Tren- 
nung des Iunfreifes von der paffauifchen Did- 
zefe, auf die neu errichteten Pfarren unter Jo: 
feph IL, auf die gegenwärtige hierarchifche Ver— 
faffung. 


Bon der Einführung des Ehriftenthumes in dieſem Kreife 
bis nach 1050 waren viele Kirchen vererbliches Privateigen: 
thum. Freye Männer mit den nöthigen Eigenfchaften verſe— 
ben bauten ſich Kirchen, wurden vom Biſchofe zu Prieftern 
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geweiht, und Iebten mit Weib und Kindern *) von den 
firchlichen Gefallen ihrer felbjt geworbenen Gemeinde; man: 
chesmahl übergab ein foldher Priefter, oder deifen Erben die 
Kirche in Obhut oder zur gefälligen Difpofition des Bifchofes. 
Den Prieftern fanden die Mönche als nicht verehelicht ge- 
enüber **), auch bey Errichtung der Zellen und Kirchen 
ag oft Privatinduftrie zum Grunde. 


985 ertheilte 8. Otto HL den Geiftlichen und Weltli- 
chen volle Freyheit, Städte, Burgen und Schlöffer anzule: 
gen. Nur die höheren GBeiftlihen, die Breyen und Edlen 
hatten die Macht, Kirchen zu bauen, und für die Anordnung 
eines immerwährenden Gottesdienftes zu forgen. Der ge: 
meine Mann, leibeigen, konnte nur wünfchen, frohnen. 


Zu einem adelichen Hofe, der aus mehreren Gütern be- 
ftand ( Muratorius antiquitates Italiae I. 568), gehörte in 
den älteften Zeiten eine Kirche, in welcher dem Volke die 
Saframente ertheilt wurden, fie mochte eine Pfarrfirche oder 
‚diefer untergeben feyn. So entftanden bey ſolchen Schlöf: 
fern Pfarren und Kuratfilialen. Auch andere Edle (Kit: 
ter) durften neben ihren Wohnungen folche Kirchen bauen ; 
daher die vielen Hausfapellen in alten Schlöffern. Neben: 
bey entftanden auch neue Klöfter. (nah Mattfee Guben, 
Reichersberg , Ranshofen, fpäter die Probftey Mattighofen). 
Bey einer neuerrichteten Pfarre mußte die Kirche mit liegen: 
den Gründen ausgejtattet werden. Eine große Ehre für den 
Charafter der fraftvollen Alten! Die war auch der Fall 
Hei ren daher liegende Gründe und Zehente auch 
ür fie. 


Man Fannte lang feinen ordentlichen Seelforger, als 
einen Pfarrer, und wenn fich eine eigene Gemeinde bil: 
dete, fo wurde fie fchon eine Pfarre, ſchon bey ihrer Ent— 
ftehung (man vergleiche hierüber die frühere Religionsge: 





*) Pabo — celericus de Maticha c. 1050 in uxorem du- 
xit ancillam nostram (Domlapitel) fillam fatris Huzonis 
de Gisfingen. (Anhang zu Juvavia ©. 288). 


*) Der Sprachgebrauch hat die einftmahligen und nochmeiligen 
Wohnſitze der Pfarrer und Mönche ans zahlreih und kenn⸗ 
bar ausgefhieden, Gene heißen Dfaffing, Pfaffſtätt ıc., 
diefe (die Klöfter) Münfter und Zell (cellae). Hiftorifche Ab: 
handlung der Eönial. baier'fhen Akademie der Wilfenfchaften. 
5er Bd. Münden 1825 ©. 542. 
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fchichte Nro. 22) gleiche Rechte und Vorzüge mit ihren aͤlte— 
ren Schweftern erlangend, | 


Für die Ruratfilialen gab ed Gehilfen, von der 
Gemeinde mit jährlichen Naturalienfammlungen bedacht: mit 
Weizen, Korn, Hafer, Flachs, Käfe, Wolle, Heu, Schmalz ꝛc. 
Auch Zehente Hatten fie fchon um 1160. 


Klöjter und folche, welchen man eine befondere Beloh- 
nung oder Gnade erweifen wollte, erhielten Pfarren auf 
Lebenslang, und man ließ ed hingehen, wenn fie fi auch 
nicht bey ‚ihrer Pfarrficche aufhielten. Die von ihren Kir— 
chen abwefenden Inhaber der Pfarren waren nun genöthiget, 
Stellvertreter (Vicarios) wegen Haltung des Gottes— 
dienftes, der geiftlichen Verrichtungen, der Geelforge darauf 
zu feßen, und ihnen das Nothwendige zu ihrem Unterhalte 
anzuweifen: ©tollgebühren, Opfer, den Fleinen Zehent, den 
Genuß von Meiereyen. (Mon. Boic. Il. 131; IIL. 137). 


So erloſch die alte, einfache Methode, Feine anderen 
Seelforgsbezirfe ald Pfarren zu errichten für immer. Sah 
man fi) wegen Zunahme der Kultur des Bodens und der 
Bevölferung zc. genöthiget, von zu ausgedehnten Pfarren 
Stüde los zu trennen, und eigene Seelforgöbezirfe daraus 
zu bilden, fo gab man ihnen nur mehr jene Form, welche 
den Pfarrsvifariaten gleich fan. Da fich der Inhaber eis 
ner Pfarre hierbey feine Einfünfte wenig fhmälern ließ, fo 
befam er ftatt einer Pfarrfirche und einem Pfarrövifar meh- 
rere unter fih; er felbft blieb Pfarrer wie vorher. 


Die früheren Pfarrsvifare waren noch fo glüdlich, in 
den Rang und in die Rechte ihrer alten, urfprünglichen Kol: 
legen hinauf gerückt zu werden. Bald aber erwachte die Eis 
ferfucht ; fie gab lang nicht zu, Daß die fpäter entſtandenen 
Pfarrsvifariate durchaus gleiches Anfehen mit den älteren 
haben follten; endlidy drangen auch die meiften Pfarrsvifas 
re mit diefem Titel und mit bejjerer Subſiſtenz durch. 


Die Erpofition der Zunahme der Geiftlidyen und ihrer 
Verrichtungen würde zu weit führen; and) wurden letztere 
bereitd oben bey der Religion mäher bezeichnet. Da die 
Vermehrung der Andahten und das häufigere Beichten meh: 
tere Priefter erforderten, fo wurden um 1740 die Koadjuto- 
ren oder Kapläne beftändiger, ehevor wegen Krankheit, Als 
ter und Gebrechlichkeit 2. nur auf eine unbeflimmte Zeit ge: 
halten. 
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Nachdem der Lorcher *) Biſchof Vivilo 737 nad 
Palau gewandert war, wurde diefes 739 ein formlicher Bi: 
fchofsfis, 798 Salzburg vom Pabfte Leo II. zur Metropo- 
litanfirche erhoben, und derfelben das Bisthun Paſſau ꝛc. *) 
zugegeben. Unter die von den Karolingern zur heil. Kapelle 
in Detting gewidmeten Güter gehörten Mattighofen, 
Mattfee, Ranshofen, Oftermiething ac. Bey den 
Einfällen der Hungarn (907 bid 923, 923 bid 935) mußte 
ein Theil des Örundvermögens der Kirche den tapferen Käm— 
pfern für die Rettung des Landes überlaffen werden. Die 
NRücerftattung des Kirchengutes, die Wiedererbauung der 
zerftörten Kirchen zc. waren auch vorzügliche Gegenftände der 
vom Herzoge Arnulph 932 nad) Dingolfing berufenen Sy— 
node. Bifchof Gerhard zu Pajfau erhielt vom Pabfte Leo VII. 
(936) das Pallium und wurde von ihm Laureacensis Eccl. 
Archiepiscopus genannt. Gerhard blieb Erzbifchof bis zu ſei— 
nem Tode (946); bey feinem Nachfolger Adalbert erlofch 
dieſe erzbifchöflihe Würde wieder. (Salzburgifcher geiftli- 
cher Schematismus 1828 ©. 18). Biſchof Pilgrim von Paf: 
fau fuchte (971 bis 991) gleichfalls die erzbifchöflihe Würde 
von Lorch, blieb aber Suffragan von Salzburg. (Ebenda: 
felbft ©. 20). 


Durch die Firdlichen Anftalten des Könige Stephan 
in Hungarn um das Jahr 1000 wurden der pajlauifche und 
falzburgifche Sprengel beträchtlich gefchmälert. 


1180 befamen die Bisthümer eigene Territorien. 


Als das Fauftrecht überhand genommen hatte, mußten 
die Bifchöfe nicht felten um das ihrige mit dem Degen in der 
Fauft fämpfen, und dad Concilium viennense befchäftigte 


*) Nah Lorh war um 47 nad Chriſtus der hochherzige, begei— 
fterte Markus gefommen. Er war nicht der Gvangelift, fon: 
dern ein Schüler des heil. Paulus Yon Aquileja, deffen Patriarch 
dann eine Reihe von Jahrhunderten bis Bojodurum ıc. geboth. 
(v. Koch's VBenträge zur deutfchen Länder⸗, Völkers, Sitten— 
und Staatentunde I. 33). 


**) Der Salzburger Metropolitans Sprengel umfafte 
anfangs auch ganz Ober- und Unteröfterreih; aber der Salz— 
burger Kirchenſprengel erftredte fih 7359 ꝛc., nebft anderen 
auch über das Ifengau (Die: und jenfeits des Inn von Krai— 
burg bis zum Einfluffe der Salzah in den Inn). — Salzbur— 
gifcher geiftliher Schematiömus von 1828 ©. 7, 10, 14. 
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fi ( 1267) faft ausfchließlich mit der Ruͤckforderung geraub: 
ter Kirchengüter. 


Unter dem falzburgifchen Erzbifhofe Leopold An— 
ton Grafen von Firmian (1727 bis 1742) brachte 
es Joſeph Dominifus Graf von Lamberg, Biſchof 
zu Paſſau, 1728 durch Vermittlung K. Karls VI bey dem 
Pabite Benedift XI. dahin, daß ed von der Metropolis 
tan: Gerichtöbarfeit des Erzbifchofes von Salzburg erimirt 
wurde, und diefem nur noch in Synodalfachen untergeben 
blieb. (Außer den zitirten Quellen Hundius metrop. salisb. 
II. 203; v. Koch's Beyträge zur Lander:, Völker-, Sit— 
ten= und Ötaatenfunde IL. 54, 56, 275; deilen Salzburg 
und Berchtesgaden II. 251, 252, 253, 255, 257, 259, 
267, 268, 270, 271; Kleinforg’8 Geographie von Salz— 
burg; Burgholzer' 8 Geſchichtskarte). 


Unter den Sprengel von Palau gehörten 1755: das 
Erzdiafonat Nanshofen, dad eremte und feinem Deka— 
nate unterworfene Kollegiatitift Mattighofen, die De: 
fanate Kirchberg, Roßbach, Schärding, Thais— 
kirchen, Aurolzmünſter und Braunau; unter den 
Salzburgifhen Sprengel die Filiale St. Pantaleon zu 
Weng unter der Pfarre St. Georgen, vom Dechante zu 
Laufen, und die Pfarre Oftermiething mit den nach— 
u Filialen, vom Dechante zu Tittmoning in- 
pizirt. ⸗ 

Unter dem Erzdiakonate Ranshofen ſtanden die 
dortigen Kirchen und Kapellen nebſt jenen von Braunau und 
Haſelbach mit mehr als 10000 Menſchen; unter dem Kol: 
legiatftifte Mattighofen die Filialen Schalen, das 
St. Barbara : Gotteshaus, die Kunigundenfapelle, das hei— 
lige Geiftfpital zu Mattighofen, die dortige St. Georgenfa- 
pelle; unter dem Defanate Kirchberg oder Siegerts— 
haft die Pfarren: Aftätt, Auerbad, Pifchelsdorf, 
Burgfirchen mit der Filiale St. Georgen nächſt For— 
fern, Eggelfperg mit den Zilialen Moosdorf, Gſtaig, 
Heimhaufen und Hörading, Zeldfirchen mit den Bilialen 
zu Aſchau, Wilshelms - Altheim und Fillmannsbad vor 
dem Walde zu Burgfirchen, Geretsberg, Handenberg 
mit der Filiale Gilgenberg, Kirhberg mit den Filialen zu 
Siegertöhaft und Pfaffitätt, Cohen mit der Filiale zu Ge: 
bertshpam, und im Erb, Munderfing mit den Filialen 
zu Jeging, Walentind: Haft und Hölleröberg, Pald ing 
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mit den Filialen Schwandt, Ueberadern und Ah, Fried: 
burg mit der Schloß: und St. Gebaftiand : Kapelle, Ten: 
gau, Teihftäte und VBormofen; unter dem Defanate 
Roßbach die Pfarren: St. Sohbann im Walde, 
Mauerfirhen, Afpad mit den Benefizien St. Seba- 
ftian und St. Anna dafelbft, mit der St. Georgen: Kapelle 
zu Wildenau, mit den Filialen Mettmah und: St. Kilian 
zu Au, St. Laurenz bey Altheim mit den Filialen St. 
Ulrich zu Altheim, St. Andrä zu Polling und Mühlheim zu 
Ehren Mariens, Moosbacd mit den Filialen zu Weng, 
Unter= und Obertreubach nebft —— — Minning 
nebft der Filiale Sunzing, das Pfarrvifariat St. Peter 
bey Braunau mit den Filialen Bogenhofen und Hagenau, 
die Kapelle oder Benefizium zu Mamling, Neubaus und 
Geinberg mit der Filiale Nonſpach, Roßbach und We- 
fen ; unter dem Defanate Schärding die Pfarren: Obern- 
berg mit den Filialen Kirchdorf und Mörfchwang, die Stadt: 
yfarre Schärding mit der St. Sebaftiand » und Schloßka— 
pelle, mit 6 Benefizien und dem Kapuzinerflofter, St. Flo— 
rian mit der Filiale Allerheiligen, Andorf mit der Siliale 
St. Sebaftian, Maria: Brunnenthbal bey Schär: 
ding, Diersbac mit der Filiale Siegharding, Kopfing, 
St. Marienfirdhen mit den Filialen Bodenhofen, Dies 
trihShofen, Eggerding und Breynberg, (zur Pfarre St. 
Severin in Paſſau gehörig), Münzfirchen mit den Fi— 
lialen St. Roman und St. Sebaftian, Efternberg mit der 
Filiale Pyrahwang, Rab mit den Silialen von Enzenfirchen, 
St. Willibald und Antlangfichen, Reinbach mit der Fi: 
liale ©t. Zafob, Schärdenberg, Tauffirchen mit der 
Filiale Wagholming, Zell mit der Filiale Jebling, die Got: 
teshäufer Antifenhbofen und Maria-Brundl bey 
Rab, die Pfarre Münchſteuer mit den Filialen Ofternadh, 
St. Lambrechten, der Maria: Kapelle von Ehiemfee, der 
Kapelle zu Neunling, mit den Klofterfirhen Reicher s— 
berg und ®uben; unter dem Defanate Thaiskirchen 
das Pfarrgotteshaus zu Ried mit der Filiale St. Anna, 
mit dem heil. Geift: Spitale und der Kapuzinerfirhe, Eber— 
ſchwang mit den Filialen Albersham, St. Panfraz, Pil: 
gersham und St. Georg unter der Pfarre Obernberg, Ho— 
benzell mit den Filialen Pattigham und St. Thomas, 
Mehrenbad mit den Filialen Neuhofen und Riegerding, 
Tumelzham, Waldzell mit den Filialen St. Kolo— 
mann, Lohnsburg und Schilvorn, Weilbach mit den Fi: 
lialen Murham, Senftenbach und St. Ulrih, Gurten 
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mit den Filialen Kirchham und Wippenham, St. Martin, 
Thaiskirchen mit der Filiale Andrihsfurth und Uetzen-— 
aich mit der Filiale St. Eigismund ; unter dem Defanate oder 
Ruralfapitel Aurolzmünfter die gleichnahmige Pfarre mit 
den Filialen Eiging und. Petersfirchen; unter dem Defanate 
Braunau die Pfarre Helpfau oder Uttendorf mit der: 
Schloßfapelle und dem Gotteshaufe St. Florian nebjt der 
St. Salvatordfirche ob dem Hardt unter der Pfarre Pi: 
ſchelsdorf. Fr | 


Die Pfarrorte, welche dem Salzburgifchen Kirchenfpren: 
gel zugetheilt waren, haben wir fchon genannt. Da mülfen 
wir noch beyfügen, daß zur Pfarre Oftermiething die 
Filialen Eiferding, Ernfting, Heigermoos, QTarsdorf, Une 
terfranfing nebft den Kapellen zu Ettenau, Offenwang, Rar 
degund und Wildshut gehörten. Am 1470 war Oftermies 
thing eine Pfarre des Archidiafonatäfprengels vom Domfas' 
pitel in Salzburg. (Winklhofer's hierarchiſche Verfaſſung, 
und v. Koh’ 8 Salzburg und Berchtesgaden, IL 270; chur= 
baier’fcher geiftlicher Kalender auf das Jahr 1755 ©. 20 bis, 
55, 95 bi$ 98, 104, 106, 111, 119, 124 bis 146, 2217,- 


250 bis 285, 295 bid 298,506 bis 311)... , 


Saft in jedem Defanate befanden fich nach größerer oder: 
fleinerer Ausdehnung einer oder mehrere Kämmerer, welche 
die Aufficht auf die Kirchenfchäge hatten, über das "Kirchen 
vermögen Nechnung legen mußten: zu Pifchelsdorf, Burg- 
firhen, Roßbach, Mauerfirchen, Ried ꝛc. Die Klofterpfar: 
rer hatten die Rechnungen an ihre Prälaten zu legen. 


Bis 1803 gehörte das Defanat Mattfee mit den Pfar: 
ren Obertrum, Seeham und Straßwalchen nebit dem Wifas, 
riate Schlehdorf zu der paffauifchen Diözefe, von da an aber 
zur Salzburgifchen. (Winklhofer's Salzachkreis ©. 112; 
Salzburger Intelligenzblatt von 1807 ©. 47 den 21. No: 
vember &. 739). IE we es 

Am 14. März 1783 wurde der Innkreis pon der Pafr 
fauer Diözefe getrennt, wurden alle Einfünfte‘ der Hochitif: 
tiſchen und domfapitel’fchen Pfarren zum Religionsfonde ge: 
jogen, 1784 und 1786 die firchlichen Gegenftände mit Galz- 
burg und Paſſau durch eigenes Verträge ind Reine gebracht, 
neue Pfarren, Lofalien und Erpofituren errichtet, und unter 
das Bisthum in Cinz geitellt. — 

Als neue Pfarren ſind im geiſtlichen Schematismus 
der Linzer Diözeſe folgende 28 bezeichnet: St. Florian, Mas, 
Ä 3 


ar Th. 1. Abthl. (Innkreis). 
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ria :» Brunnenthal, Guben, Eggerding, St. Willibald, Lohns⸗ 
burg, St. Marienfirhen im Defanate Ried, Mehrenbach, 
Neuhofen, Tumeljfpam, Et. Georgen bey Gurten, Kirch- 
beim, Senftenbah, St. Johann am Walde, Treubach, 
Weng, Handenberg, Schwandt, Ueberadern, Ah, St. 
Beorgen am Villmannsbache, Branfing, Hochburg, Moos: 
dorf, St. Pantaleon, Perwang, Radegund und Tarsdorf; 
ald Lofalpfarren und Erpofituren nachflehende ı2: 
Sreynberg, St. Roman, Viechtenftein, Siegharding, Ans 
drichsfurth, Eising, Pattigham, Müllheim, Polling, Burg: 
firchen, Mettmach und Munderfing. 


Aeußerft wohlthätig wirfte die neue Pfarreintheilung 
Joſephs. Der weife Monarch hatte dabey Alter und Ge: 
brechlichfeit, Zeitverfäumniß, beſſere Volfsbildung vom Geift- 
lihen und Schulmanne im Auge. Kein Wunder, daß ihm 
die Nachwelt dafür großen Danf in das Grab nachruft. 


1784 wurden die Chorherren des heil. Auguftin zu Su— 
ben, die Kapuziner zu Ried, Braunau und Schärding, 1811 
das Stift Ranshofen aufgehoben, jenes von Reichersberg 
unter Adminiftration gefegt. In diefem Jahre fielen die Pfar— 
ren jener Landgerichte zur Salzburger Diözefe, welche dem 
General: Kommillariate in Salzburg zugewiefen wurden , die 
übrigen vom ©eneral: Kommiflariate des Unterdonau-Krei— 
ſes zum Bisthume Paſſau. 


Mit Rücderwerbung des Innfreifes 1816 geftaltete fidy 
der kirchliche Zuſtand desfelben fo, daß fih nun in dieſem 
Kreife ı Stift (Neichersberg), 7 Defanate, 57 Pfarren, 
11 Pfarrvifariate, 16 Lofalpfarren, 11 Kuratbenefizien nebit 
8 Erpofituren befinden. 


Die 7 Detanate find: Schärding (Eiternberg) mit 
16816 Seelen, Andorf (Diersbah) mit 22657, Ried 
mit 26555, Altheim (Geinberg) mit 19728, Afpad 
mit 13731, Ranshofen mit 10169, und Pifchelsdorf 
(Uttendorf) mit 25215. 


Das Stift Reichersberg zählt nebft feinem Prälaten ge: 
genwärtig 22 Mitglieder. Davon find 12 auf Pfarren, theils 
in Obers, theils in Unteröfterreich angeftellt. 


Zum Defanate Schärding gehören 9 Pfarren, 2 Lo— 
falpfarren, 3 Kuratbenefizien, ı Erpofitur. Ihre Namen 
find: Efternberg, St. Slorian, Freynberg, Maria : Bruns 
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nenthal, St. Marienfichen, Münzfirhen, St. Roman, 
Schärdenberg, Schärding, Suben, Viechtenftein und Wehrn: 
ftein. Ä | 


| Unter dem Defanate Andorf ftehen 10 Pfarren, ein 
Pfarrvifariat, 1 Lofalpfarre, und ı Benefizium. Sie hei— 
Ben: Andorf, Diersbah, Eggerding, Enzenfirhen, Ko: 
pfing, St. Lambrechten, Rab, Reinbach, Siegharding, 
Zauffirhen, St. Willibald und Zell. Ä 


Das Defanat Ried zählt 13 Pfarren, 2 Lofalpfarren 
und Benefizien. Sie haben folgende Namen: Andrichöfurth, 
Aurolzmünfter, Eberfhwang, Eising, Hohenzell, Lohnoͤ— 
burg, St. Marienfirhen, Mehrenbah, Neuhofen, Pattig: 
ham, Peteröfirhen, Ried, Riegerding ( Schloßfaplaney ), 
Schildorn, Ihaisfichen, Tumeljdam und Waldzel. 


Dem Defanate Altheim find 8 Pfarren, 5 Pfarrvifa: 
tiate, 2 Lofalpfarren und Erpofituren zugewiefen. Die Na: 
men davon find: Altheim oder St. Laurenz, Antifenhofen, 
Geinberg, St. Georgen, Gurten, Kirchdorf, Kirchheim, 
St. Martin, Minning, Mühlheim, Obernberg, Ort, Pol: 
ling, Reichersberg, Senftenbach, Uegenaich und Weilbach. 


Zum Defanate Afpach gehören 6 Pfarren, ı Pfarrvie 
fariat, 1 Lofalpfarre und 3 Benefizien. &ie heißen: Afpach, 
Burgfirhen, Höhnhart, St. Johann am Walde, Mauer: 
— Mettmach, Moosbach, Roßbach, Treubach und 

eng. 


Unter dem Defanate Ranshofen ſtehen 6 Pfarren, 
ı Vifariat, ı Lofalftation und 3 Benefizien. Ihre Namen 
find: Braunau, Silgenberg, Handenberg, Neufirchen, St. 
Peter, Ranshofen, Schwandt und Leberadern. 


Im Defanate Pifchelsdorf zählt man 15 Pfarren, 
3 Pfarrvifariate, 6 Lofalpfarren, ı Kuratbenefizium, 2 Er: 
pofituren. Sie haben folgende Namen: Ah, Aftätt oder 
Lochen, Auerbach, Eggelöberg, Feldfirchen, Sranfing, Fried⸗ 
burg oder Lengau, &t. Georgen am Villmannsbache, Ge: 
retsberg, Hardt, Heiligenftatt, Hochburg , Jeging, Mattig: 
bofen, Moosdorf, Munderfing, Oftermiething, Palding, 
St. Pantaleon, Perwang, Pifchelsdorf, St. Radegund, 
Siegertshaft oder Kirchberg, Tarsdorf und Uttendorf oder 
Helpfau. | 
SHievon waren in früherer Zeit fehr befuchte-Wall- 
fahrtSorte: 1) Ad, 2) Heiligenitatt, — Kirchdorf, 

2 
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4) die Herrfchaftsfapelle zu Eberfchwang, 5) Brunnenthal 
bey Schärding, 6) Maria: Bründ! bey Rab, 7) St. Flo— 
rian bey Uttendorf, 8) St. Salvator ob dem Hardt, 9) St. 
Pantaleon zu Weng. (Dbiger baier’fcher Schematismus 
von 1755). | 


U WE WE UL WE WI UHR — — 


29) Politifche Eintheilung. 


Der Innfreis, früher ein Theil des römifchen Norikums, 
erhielt fchon unter Garibald die Zutheilung zu einem der 
baier’fchen Gaue. Unter diefem kommt zur Zeit des Herzogs 
Ddilo 748 der große Pagus Matagauui (768 Matagoe, 
Matahgouue, pagus maducianus, Mattichgau) mit folgen- 
den Gränzorten und Gränzpunften zwifchen dem Salzburg - 
und Attergau vor: Mondfee, die Unterach, der Weillenbadh, 
der Leobenfperg (Leonfperg), die Sichel, Breitenbacy (zwey 

roße Bauernhöfe zwifchen Strobl am Aberfee und dent Zins 
enbache), der Zinfenbah, Alblingon (Fleine Alpen auf der 
linfen Seite des Zinfen und Königsbaches auf die Spige des 
Königsberges hinauf), der Königsberg (weſtlich vom Aber: 
fee), der Hochzinfen, der Mühlbach (in den Wiefen zu Ras 
benfhwand entfpringend), der Rinderbach bey Friedburg, 
Nefleltyal bey Pöndorf, der Berg Staufen und das Dorf 
Stauf unter Franfenmarft, die Sprengel oberhalb &t. Geor: 
gen, Burchftall ( vermuthlich eine Stelle mit einer römifchen 
Verfchanzung), der Buchbach und die Buchingerwaldung bey 
&t. Georgen, Reit und Zell bey Nußdorf. (Chron. Lunael. 
4, 70, 72, 140; Winflhofer'8 Befchreibung der Heerfchaft 
Atterfee im Jung = Hefte der Zeitfchrift von Baiern im Jah: 
re 1817, ©. 310, 515 biß 317). 


: Bey der Befchreibung des Salzburgerfreifes werden wir 
in der Behandlung des alten Salzburggaues wieder auf die 
Marfungen des Mattichgaues kommen, aber in einer ande: 
ren Richtung. Mach dem Chron. Gottwic. (1V. 677) be: 
geiff der Mattichgau nach heutiger Lage die Gerichte Fried- 
burg, Braunau, Mattighofen, Uttendorf, Mauerfirchen, 
Schärding und Ried in fich; dehnte er fi) vom Mattfee und 
der Matti) herum über Schärding bi8 an den Fluß Pram 
aus; aber diefe Beſtimmung iſt nicht ganz richtig. Auch von 
Kleimayrn hat nicht recht, wenn er ( Diplomatifcher An 
bang ©. 22) fagt: » Das Mattichgau reichte von Mattigho= 
fen über Sriedburg, Straßwalchen bis Mondfee«., Es. war 


” 
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offenbar größer. Wieder irren alle jene Salzburg’ fchen Ge— 
lehrten, welche den Salzburggau bis zum Einfluffe der Salz: 
ah ir den Inn ausdehnen. Auch Weißbacher (kurze Ge— 
fchichte des Erzherzogthums Defterreic) ob der Enns, ©. 21) 
hat ganz unrecht, daß er dad Atter- und Mattichgau zu ei= 
nem einzigen macht. ö 


Appel, Beffel, v. Pallhauſen, Meichelbed, 
v. Kleimayrn, dad Chronicon Lunaelacense, Oefele, 
Hund, Pez, Hanfiz, Winflhofer geben uns aus 
Urkunden folgende Orte im Dortmahligen Mattichgau: 
1) Matahacauui, Mattahcauui, Mattighofen als den Haupt: 
ort im Jahre 757; 2) Altheim 903. Da war aber feineswegs 
die Synode unter 8. Konrad I. 916; fondern auf dem 
graflih Detting-Wallerftein’ Shen Jagdſchloſſe Hohen : Alt: 
heim im Rieß; 3) Ankinaha, Enfnady, Dorf an der Enf: 
nach; 4) Auuisteti, Ajtätt 794 und 798; 5) Corpheim, 
Karpfheim (Kapfham), in der Pfarre Reinbach 905 ; 6) Gur- 
eana, Gurtana, Gurten 806, 905 ıc.; 7) Haganana, Ha— 
genau; 8) Heiminga, Heiming, Haiming 798, 805, 828; 
9) Helpfauua, Helpfau bey Uttendorf 809; 10) Holzhu- 
son, Holzhauſen 828; 11) Hohinhart, Höhnhart 903; 
12) Jeinga, Ilginga, Itinga, Seging; 15) Lupichines- 
bach, Luphinesbach, Laufenbah bey Schärding 905; 
14) Malluhinga et Muninga, Malching und Minning 904; 
15) Maninseo, Mondfee *); 16) Mattaseo, Mattfee; 17) Mo- 
chundorf, Macdendorf; 18) Munolfinga, Munderfing 778; 
19) Osternaha, Osternnaha, Oſternach 903; 20) Pollin- 
ga, höchſt wahrfcheinlich Polling 905; 21) Prama, Pram, 
9035 22) Schaerdinga, Schärding 903; 23) Steinbach, 
3 Stunden von Montigl. Diefes Steinbach fand mit der 
obern Burg auf dem Haunsberge bey dem heutigen Wirths— 
hauſe Au in der Pfarre Obertrum, und mittelft derfelben mit 
Mattfee, und fohin mit dem Mattihgau in Verbindung; 
24) Tetilinesdorf, Dietaling (Dirthaling ) bey Schärding 
9545 25) Triubach,, Xreubady 804; 26) Hochwerich (Hoch: 
burg ). 


Zu den aufgezählten Ortfchaften maht Winflhofer 
folgende wichtige Bemerfung: Heiming wird durch Holzbau: 





| 
*) Der ganze Mondfee bis auf die Hälfte des Landes zwiſchen 
Diefem und dem Atterfee gehörte zum Mattichgaue. (Salzbur— 
ger Zutelligenzblatt von 1807 ©. 758). 


134 Politifhe Eintheilung. 


fen fennbar. Es Tiegt zwar 3/4 Stunden von Seewalchen 
auch ein Ort Heiming ; aber fein Holzhaufen, alfo iſt Hei: 
ming wabrfcheinli die grafliche Bergheim’ fche Hofmarf, 
11 J Stunden von Burghauſen im Winkel, den der Inn 
mit der Salzach bildet; Holzhauſen ein Dorf 3/4 Stunden 
von Heiming ; Machendorf weiter hinab ein Dorf ın der Pfar— 
re Kirchdorf (im heutigen Baiern ). Da die Orte Heiming, 
Holzhbaufen, Malhing und Machendorf bis in die 
legten Zeiten im Bisthume Paffau lagen, fo wird man nicht 
fehlen, wenn man hier mit den Gränzen der Diözefe zugleich 
die Gränzen des alten Mattihgau annimmt. Srrftorf, 
@traßwalden und Straß (beyde leutere 799 vom Bifchofe 
Arno in Salzburg an Mondfee vertaufcht) wurden ehevor 
zum Salzburggau gerechnet, feitdem zum Mattichgau. 
‚1014 ertheilte 8. Heinrich der Heilige zu Regensburg 
feiner Lieblingsfirche Bamberg einige in der Grafſchaft des 
Piligrin und im Mattichgau gelegene, eigenthümliche Ort: 
ihaften, mit weldyen bisher Graf Gebhard’ belehnt war, 
dod) uno preconali manso (scherinhoube , Schergen = Hu= 
be vocant) ausgenommen. (Roman Zirngibl's Beyträge 
zur Gefchichte Heinrich des Heiligen in der hiftorifchen Abs 
handlung der baier’fhen Afademie der Willenfchaften im Jah— 
re 1807 ©. 407). h 


Vom heutigen Innfreife Tagen im Salzburggau: a) Ad 
achingas (Ad) an der Salzach), b) Ostermuntingen ( Ofter- 
mietbing), c) Inwaren territorium (ben), d) Sauldorf, 
e) Ofleuuanch (Offenwang bey Oftermiething), f) Heu- 
ningen (Heiming an der Salzach); alfo der Strich um Ofter: 
miething und Wildshut. 


Als Saugrafen aus dem Gefchlechle der Grafen von 
Wels und Lambach fommen vor: Machelmus mnter 
Thaffilo, Rihgerus unter Karl dem Großen, Engel: 

ert im Jahre 808, Drotricus 825, Ifengrim 904, 
Arnold und Wilhelm zu Wels und Lambach 971, Geb- 
bard 1007, Arnold 1032, Piligrim 1038, Arnold von 
Wels 1089. (Chron. Lunael. 9, 15, 20, 25, 27, 51, 
35, 36, 44, 68; v. Pallhaufens Nachtrag zur Urgeſchichte 
der Baiern 230 biß 256; Winflhofer’8 Atterfee in der Zeit- 
fchrift für Baiern, Jung: Heft 1817 ©. 5322, 344 biß 347; 
Chron. Gottw. J. 677; Abhandlungen der churfürftlich baier’- 
fhen Akademie der Wilfenfchaften 76 ©. 428 bis 430, 443 
bis 447 ; Denffchriften der fönigl. baier’fchen Afademie der 
Wiffenfhaften zu München 1811, 1812 ©. 128; Ocfele 
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scrip. rer. boic. I.; Hund. metrop. p. m. 3552, J. 27, 38, 
40; Juvavia und Diplom. Anhang p. 22, 24, 172, 232, 
288; Meichelbek hist. Frising ll. 269, 89, p. 75; Pe 
T. L p. I. p. 41; Vierthaler' 8 Gefhichte des Schulwefens 
©. 57 mitten; Intelligenzblatt von Salzburg 1807 S. 518, 
551, 565, 612, 650, 650, 662; v. Koh’ 6 Salzburg und 
Berchteögaden U. Thl. 251 und 371 unten; Ludewig script. 
rer. germ. Il. 394; Raderus in Bavaria sacra II. 17; Mon. 
Boic. 1IL 1156, 1157,. 1161, 1162, 1169; ©alzburger In: 
telligenzblatt von 1807 S. 5185 bier aber in gar vielen be: 
richtigt ). 

Die größeren Gaue begriffen befanntlich wieder viele 
fleinere in ſich, und fo verhält es fich auch mit dem Mattidh- 
gaue. In diefem treffen wir den Antefengau ( Antisen- 

au), oder, wie fich die vom 8. Friedrich I. dem Prob: 
he Gerhohus in Neicheröberg 1162 ertheilte Urkunde aus: 
drüct, den Pagum, quem transit Fluvius Antesin, bisher 
unbefannt, fogar dem unfterblihen Verfaſſer der Chronif 
von Göttweig, dem gelehrten Beffel entgangen. Wo die 
Antefen entfpringt, durch = und ausfließt, erfuhren wir bey 
den Gewällern. Auf jener Karte, welche Ant. Joh. Li— 
powsky feiner Abhandlung vom Urfprunge der Graf: 
ſchaft Schärding beyfügte, trifft man: 1) nördlich den 
Innfluß; 2) Vihufin, Vihausen, Stein (eriftirt nicht mehr), 


Antifienhofen, Richerfperg und Münjtuer mit Kirchen ; 3) das 


Flüßchen Antefin; 4) den Senftinbach; 5) Ofternaha mit 
einer Kirche (öftlih); 6) den Wald Katinberg, und 7) Sur: 
tina mit einer Kirche weftlich; 8) St. Martin öſtlich mit ei- 
ner Kirche; 9) Senftinbach mit einer Kirche am gleichnab- 
migen Bache, und 10) Münfter mit einer Kirche am Ante— 
finflüßchen weſtlich; 11) Ried mit dem Schloß: und Marktes: 
zeichen zwifchen der Antefin und dem Senftenbadhe ; 12) Schil⸗ 
tarn mit einer Kirche an einem Walde, und 15) Eberfchwand 
mit einer Kirche füdöftlich nicht weit vom »silva Hundruck «. 
Der Antefengau lag alfo nad) den genannten Orten dießſeits 
und jenfeitö der Antefin bis an den Innſtrom hinab, und 
war von der Antefen gleichfam mitten durchftrömt. (Chron. 
Gottw. IV. 529; Hund. II. 167; Gewold I. 234). 


Aus den Gauen entitanden in der Folge die Graf: 
(haften und Herrfchaften. Die Befiger davon wuß- 
ten fich erblich zu machen, und fingen an, fich von ihren Fe: 
ften und Burgen die Zunamen beyzulegen. (Chron. Gottw. 
IV. 550). 
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Die Alteften und größten Herrfchaft waren hier Wil: 
dened, Mattighbofen, Uttendorf, Mattfee, Riu: 
te und Iben, Weilhart nebit Hagenau, Ranters— 
Dorf, Ried und Burghaufen. Hiervon haben wir Wil: 
deneck bereitd im Hausruckfreife befchrieben; Mattfee er: 
hält im Salgburgerfreife feine Würdigung; Mattighofen, 
Uttendorf, Riute und Iben, Weilhart nebſt Ha: 
genau, Rantersdorf und Ried werden in der zwey— 
ten Abtheilung diefes Werfes umftändlicher behandelt; aber 
von der Grafihaft Burghbaufen (Burckusen, Burcho- 
sen) muß das betreffende gefagt werden. Sie reichte ge: 

en. Mittag vom. ‚heutigen Orte, Burgfirchen oder von den 
Örängen des Mattihgaues an den Ibener- und Heradinger: 
fee, unterhalb Sranfing an den. Weilhart und den Tarsdor- 
ferbady bis zu deifen Auslaufe in die Salzach. Ferners er— 
ftrecfte fich :diefe Herrfchaft dem Inn nach gegen Mitternacht 
bis in die Gegend bey Rothenbuch, wo ſich der Lachbach oder 
das Lachflüßchen in den Inn ergießt. Nach diefem Bade 
reichte fie gegen Aufgang bis zu deilen Urfprunge; von bier 
bis auf den Urfprung des Villmannsbaches; längs. diefed 
Baches bis Altheim, und fort bis auf das oben. genannte 
Burgfirchen. Hochburg (Hohinburg) war im Bezirfe des 
Grafen Aribon von Burghaufen. (Salzburger Intelligenz: 
blatt ©. 42 von 1808 ;5- Chron. Nerv. s, Petri salisb, Fol. 
298 36: )e- 2.0 nen — an 


Die politſchen Ereigniffe mit dem Innkreiſe in 
den Sahren 1138, 1156, am 20. May 1705, den 7 Sep— 
tember 1714, am 16. Jaͤnner 1715, den 135. May 1779: be: 
richtete die Gefchichte. In der Theilung, welhe 8. Jo— 
ſeph J. am 20. May 1705 mit Baiern vornahm, empfing 
der allerhöchfte Landesherr Braunau, Schärding, Altheim 
und Nied; der Reichskanzler Graf von Schönborn, Dietfurth 
und Niedenburg; Graf v. Löwenftein das Landgericht Mauer: 
firchen ; der Kammer: Präfidernt Graf von Starhemberg Ut— 
tendorf und Mattighofen ; der oberfte Kanzler, Freyherr von 
Seylern die Gerichte Friedburg und Wildshut. Diefes dauerte 
‚10 Jahre. (Zjchoffe II. 542). 


Die paffauifchen Aemter Viehtenftein und Obern— 
berg gingen 1782 an Defterreich über. Diefes überließ dem 
Hochſtifte Kaftenunterthanen im Landgerichte Schärding, wel: 
che fo bedeutend waren, daß das Hochftift dafür ein eigenes 
Kaftenamt unter öfterreichifcher Landeshoheit bilden Fonnte. 
(Bucinger I. 35 und 34). 
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Die paſſauiſchen Herrfchaften,, welche von diefem Kreife 
durch den Reichsdeputationsfchluß an Defterreich fielen , hat— 
ten im Jahre 1805 folgenden Anfchlag: a) Obernberg mit 
8417 fl. 14 fr. 3 pf.; b) Schärding mit 15141 fl. 53 fr. 2 pf;; 
c) Viechtenftein mit 3815 fl. 30 fr. 3 pf. (Buchinger 1. 44). 


Durch den Wiener Frieden vom 14. Dftober 1809 fiel 
diefer Kreis an Baiern, durch den Münchner Saatövertrag 
vom 14. April 1816 wieder an Dejterreich zurück. 


Der Innfreis gehörte nah Mihael Wening’s 
Zopographbie über Baiern 1721 zum Rentamte Burg: 
haufen im Oberlande Baiern. In diefem befanden fich vom 
heutigen Innkreiſe die Gerichte: 1) Braunau; 2) Schär: 
ding; 3) Nied; 4) Mauerfirchen; 5) FSriedburg; 6) Wilds— 
hut und Uttendorf (im Gerichte Iroßberg); 7) Mattigho— 
fen (im Gerichte Märfl); 8) das Schloß Ach, die Frey— 
fite Perwang und Pfaffitätt waren dem Gerichte Neuötting 
jugewiefen. 


Die Leitungs = Obrigfeiten diefes Kreifed wur: 
den 1788 fo regulirt: 1) Aſpach, Herrfchaft mit 95 2) Aus 
rolzmuͤnſter, Herrfchaft mit 18; 3) Braunau, Landgericht 
mit 11; 4) Sriedburg, Landgericht mit 17; 5) Hagenau, 
Herrfchaft mit 55 6) Katzenberg, Herrfchaft mit 4; 7) St. 
Martin, Herrfchaft mit 445 8) Mauerfirchen, ‚Herrfchaft 
mit 155 9) Mattighofen, Herrfchaft mit 14; 10) Mattigho: 
fen, Kollegiatitift mit 45 11). Michaelbeuern, Stift, der 
Leitungsobrigfeit Friedburg zugetheilt, mit 6; 12) Mühl: 
beim, Herrfchaft mit 4; 15) Neuberg am Inn, Herrſchaft 
(jest dem Kaftenamte Schärding zugetheilt, und nur mehr 
Wehrnſtein und Zwicled begreifend) mit 16; 14) Herrfchaft 
Neuhaus mit 3; 15) Herrfchaft Obernberg mit 6; 16) Paf: 
fauer Domfapitel (zur Leitung das Kaftenamt Schärding) 
mit 10; 17) Stift Ranshofen mit 10; 18) Stift Reichers— 
berg mit 14; 19) Marft Ried mit 4; 20) Probfteygericht 
Kied (dem Landgerichte Nied zugetheilt) mit 7; 21) Land: 
gericht Nied mit 145 22) Herrfchaft Riegerding mit 4; 
25) Stadt Schärding mit 35 24) Kaftenamt Schärding 
mit 195 25) Landgericht Schärding mit 9; 26) Herrſchaft 
Schwendt mit 6; 27) Herfhaft Spitzenberg mit 2; 28) Kerr: 
haft Guben mit 145 29) Herrfchaft Uttendorf mit 5; 
30) Herrfchaft Viechtenftein mit 10; 31) Herrfchaft Form— 
bad (jegt dem Landgerichte Schärding zugetheilt) mit 9; 
52) Landgericht Wildshut mit 21 Gemeinden. Ä 
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Durch einen Armeebefehl Napoleond vom 14. Jänner 
1810 wurde zu Nied eine befondere Intendantfchaft zur Fi: 
nanzverwaltung des Innfreifes ıc. eingefegtz; diefes unfelig- 
fte Proviforium endete am 29. Auguft 1810 — 


Nach dem Fönigl. baier’fhen NRegierungsblatte Nro. 47 
vom 23. September 1810, Nro.70 vom 11. Dezember 1810, 
und Mro. 4 vom 9. Sinner 1810 waren die Landgerichte 
Braunau, Mauerfirhen, Mattighofen und Nied mit den da: 
zu gehörigen Pfarreyen dem General: Kommillariate des 
Saljachfreifes , die übrigen nördlichen Landestheile ( Schär: 
ding, Viechtenftein, Obernberg mit ihren Appertinenzien ) 
dem General: Kommiffariate des untern Donaufreifes in Paf: 
fau zugetheilt; wurden zu Braunau, Friedburg und Ried 
Nentämter, den 11. Dezember 1810 und 30. Juny 1811 zu 
Mauerfirhen und Ried Kriminalgerichte, ferner zu Ried 
eine Stiftungd-Adminiftration für den Schulfonds und für 
den Wohlthätigfeitöfonds angeordnet. 


Vom Jahre 1821 bis 1825 beftanden für diefen Kreis 
nachgenannte 18 Diftriftsfommiffariate: 1) Afpach, 2) Au: 
rolzmünfter, 3) Braunau, 4) Hagenau, 5) St. Martin, 
6) Mattighofen, 7) Mauerfirhen, 8) Mühlheim, 9) Neus 
haus, 10) Obernberg, 11) Neicheröberg, 12) Ried (der 
Markt), 15) Ried (das Landgeriht), 14) Schärding, 
15) Schwendt, 16) Buben, 17) Viechtenftein, 18) Wilds- 
hut, zufammen mit 385616 topographifhen Nummern. Im 
Jahre 1825 wurden diefe 18 Diftriftöfommilfariate auf die 
bereitd angeführten 8 mit 322 &teuergemeinden reduzirt. 
Jegt zählt man 271 &teuergemeinden und 53 Enflaven. 
( Ständifche Kataftral- Aften; vaterländifche Blätter 1810 
©. 350; Baiernd Erdbefchreibung von 1797 ©. ı bid 8; ei- 
gene Papiere). 

Mit diefem Fommen wir auf den heutigen Belland 
der Kriminal: Unterfuchungs » Gerichte des Innkreiſes mit den 
ihnen zugewiefenen Bezirfen. Sie find» 1) das Faiferl. kö— 
niglihe Pfleggeriht Braunau für die Pfarren Braunau, 
St. Peter, Minning, Ranshofen, St. Georgen am Will: 
manndbache, Ueberadern, Handenberg, Neukirchen, Schwand 
und Gilgenberg mit einer (einheimifchen) Population von 
11053 Köpfen in 1802 Häufern auf einem Flächenraume von 
3 5/8 Quadrat: Meilen; 2) das faiferl. Fönigl. Pfleggericht 
Mattighofen für die Pfarrbezirfe Gſtaig, Kirchberg, 
Seldfirhen, Pifchelsdorf, Auerbach, Mattighofen, Lengau, 


Politifhe Eintheilung. | 139 


Munderfing, Seging, Lohen, Pöndorf, Palding, Per: 
wang und St. Johann mit einer Bevölferung von 15649 In: 
dividuen in 3179 Häufern auf einem Blächeninhalte von 
6 7/8 Quadrat: Meilen; zugleich für den Kriminalgerichts: 
Bezirf des Herrſchaftsgerichtes Mondfee, beftehend aus den 
Pfarren Mondfee, Oberhofen, Oberwang und Zell mit ei: 
ner Menfchenzahl von 6900 in 1172 Häufern auf einem Flaͤ— 
chenmaße von 4 3/8 Quadrat: Meilen; 3) das kaiſerl. Fönigl. 
Pfleggeriht Mauerfirkhen für die Pfarrbezirfe Helpfau 
(Uttendorf), Treubah, Afpah, St. Veit, Roßbach, Mett: 
mah, St. Laurenz, Weng, Polling, Höhnhart, Moosbadı, 
Burgfirchen und Mauerfirchen mit einer Nolfs : Zahl von 
18870 in 3883 Häufern auf einem Flächenraume von 4 6/8 
Quadrat Meilen ; 4) das Faiferl. fönigl. Pfleggericht Obern- 
berg für die Pfarrbezirfe Obernberg, St. Georgen, Mör: 
ſchwang, Weilbah, Reichersberg, Münziteuer , Ort, St. 
Lambrechten, St. Martin, Uetzenaich, Senftenbah, Mühl— 
heim, Geinberg, Kirchdorf und Gurten mit einer Popu- 
lation von 16464 Individuen in 2177 Häufern auf einem 
Slächenraume von 3 17/24 Quadrat: Meilen; 5) das faiferl. 
fönigl. Pfleggeriht Ried für die Pfarrbezirfe Ried nebft 
Kleinried, Eberfhwang, Aurolzmünfter, Petersfirchen, An: 
drichsfurth, Eitzing, Mehrenbah, Kirchheim, Hohenzell, 
Tumelzham, St. Marienfirhen, Neuhofen, Waldzell, Lohns: 
burg, Thaiskirchen, Schildorn und Pattigham mit einer Be— 
völferung von 27483 Köpfen in 4002 Häufern auf einem 
Slächeninhalte von 6 5/12 Quadrat» Meilen; 6) das faiferl. 
fönigl. Pfleggeriht Schärding für die Pfarren von Schär- 
Ding, Maria= Brunnenthal, Wehrnftein, St. Florian, En: 
zenfirchen, St. Willibald, Reinbach, Diersbach, Sieghar- 
ding, Andorf, Guben, Eggerding, St. Marienkirchen, Zauf- 
firhen, Rab und Zell mit einer Population von 28162 Per- 
fonen in 3675 Häufern auf einer Bodenfläche von 6 3/8 Qua- 
drat- Meilen; zugleich für das Faiferl. Fönigl. Pfleggericht 
Biehtenjtein im Umkreiſe der Pfarren Viechtenftein, 
Efternberg, Freynberg, Schärdenberg, Münzfirchen, St. 
Roman und Kopfing mit der Volfszahl von 9078 in 1227 Häu- 
fern auf einem Terrain von 3 7/ı2 Quadrat-Meilen; ferner 
für den VBezirf vom Herrfchaftsgerihte Engelszell, be: 
ftehend in den Pfarren Engelözell und St. Aegid mit einer 
Population von 2291 Menfchen in 300 Häufern auf einem 
Klächenraume von 1 Quadrat: Meile; 7) das Eaiferl. Fönigl. 
Pfleggericht Wildshut für die Pfarren Oſtermiething, 
Heigermood, Franfing, Moosdorf, Eggelöberg, Gerets— 
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berg, Hochburg, Tarddorf, Radegund, Ad) und Pantaleon 
mit einer Bevölkerung von 8644 Einheimifchen-in +644 Hän- 
fern auf einem Slächeninhalte von’4 Quadrat: Meilen *). 


— — — — — 


30) Politiſche und Juſtiz⸗, Rändifhe und Mi— 
litär = Verfaffung. 


Wie im Mühl-, Traun: und Haudrudfreife 
fteht auch hier das Faiferl, königl. Kreisamt Ried unter 
der hohen Landesregierung in Linz für die Leitung der poli- 
tifchen Gefchäfte oben an, ftehen unter diefem die bereits 
genannten 8 landesfurftlichen Diftrifts = Kommiffariate. 


Das Kreisamt Ried wurde 1779 (die früheren Ver: 
hältniſſe find bereitS unter Nro. 29 geliefert worden ) gefchaf: 
fen, und als erfter Kreishauptmann Chrijtoph Freyherr von 
©tiebar **) ernannt, am 26. November 1824 zu Krems als 
niederöfterreichifcher Negierungsrath und Kreishauptmann im 
B. O. M. B. geftorben. Ihm folgten 1787 Freyherr von 
Kurz, dann Graf von Aicholt, Anton Werlofchnigg, Edler 
von Bernberg, Zofeph Safoba. Sept befleidet —9 Stelle 
Titl. Here Karl GrafPilati von Taſſul und Dachsberg 
(8.6. €. K.), Herr der Herrfchaft Lichtenegg, Landftand 
in Defterreich ob der Enns, ©r. Faiferl. föniat, apoitolifchen 
Majeftät wirfliher Kämmerer und Negierungsrath. 


Der Wirfungsfreis der 8 Pfleggerichte ***) umfaßt 
nach dem hohen Negierungs »Defrete vom 14. Februar 1820, 
Zahl 2865, folgende Gefchäfts:Gegenftände: 1) die Ver— 
waltung der Civil-Juſtiz in und außer Streitfachen im gan 
zen Pfleggerichtöbezirfe, jedoch mit Ausnahme der darin be= 


*) Die Quadrat: Meilen find hier nach den neueften Berichfiguns 
gen angegeben. 


*) Gine umftändliche Biographie diefes Mannes und mehrere 
Nachrichten über das Geflecht der Freyherren und Grafen von 
Stiebar frifft man in der Wiener Zeitung Nro. 42 von 1825 
und im öfterreichifchen Bürger : Blatte von Linz Nro. 16 von 
1825. 


eh Ueber die Entſtehung vergleihe man den Trauntreis ©. 172 
18 184. 
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findlihen Herrfchafts - Unterthanen *), fo fern über diefe den 
Dominien die Gerichtöbarfeit zufteht, deren Gerechtfamen, 
in fo weit ihnen die Patrimonial: erichtöbarfeit von dem 
Sabre 1809 zuftand, und die in der Kundmachung vom 27. Ju— 
ny 1817 vorgefchriebenen Bedingniffe erfüllt werden, durch 
die Pfleggerichte: fein Abbruch gethan werden ſoll, und mit 
derferneren Ausnahme der zur militärifchen, landrechtlichen, 
berg = und wechfelgerichtlichen Jurisdiftion nach der dießfalls 
feit dem 1. Jänner 1818 im Innfreife wieder in Kraft ge: 
festen ob der ennfifchen Jurisdiftiond- Norm gehörigen Per: 
fonen und Rechtögefchäfte. 2) Die Verwaltung der Krimi: 
naljuftiz im ganzen Pfleggerichtöbezirfe bis zur Urtheilsſchö— 
pfung, zu welcher die gejchlojfenen.Aften, gemäß bereits frü= 
ber erfolgten allerhöchiten Beſtimmung an ein Kollegialgericht 
(nach der allerhöchſten Entſchließung vom 28. Dezember 1817 
an den Ötadtmagiftrat zu Linz) einzufenden find. Diefem 
Magiftrate bleiben zugleich rüdfichtlic der durch den $. 221, 
1 und 2 des Strafgefeßbuches ausgenommenen Verbrecher und 
Berbrechen die Unterfuchungen vorbehalten (geändert durch 
die 1821 erfolgte Aufftellung der Stadt- und Landrechte zu 
Linz, und feitdem die bezeichneten Gegenftände dort behan- 
delt). 3) Die Verwaltung aller politifchen und polizeylichen 
Gefhäfte im ganzen Pfleggerichtöbezirfe (in welcher Bezie- 
hung die landesfürftlichen Pfleggerichte ausfchließend an die 
Stelle der vormahligen 27 Bezirks-Kommiſſariate und Lei- 
fungsobrigfeiten zu treten haben), und die Verwaltung des 
Strafamtes mit Unterſuchung und Urtheilsfchöpfung in den 
Gegenftänden fhwerer Polizeyübertretungen. 4) Die Befor: 
gung des landesfürftlihen Steuerwefens, die Erhebung und 
Verrechnung der Rammeral= Renten und Gefälle, welche im 
Gerichtöbegirfe entfallen. ar BIER 


Zu Braunau und Schärding befinden ſich Gräny: Po= 
ligey = Kommiffariate; zu Altheim, Braunau, Ried 
und Schärding Wegmeifterftationen; zu Braunau und 
Ried organifirte Magiftrate zur Führung des dorti— 
gen Kommunalwejend. Die Stadt Schärding hat feinen 
förmlich organifirten Magiftrat, in den übrigen 8 Märften 
find fogenannte Marktrichter und Marftfchreiber aufgeftellt. 


*) Der im Lande zerftreufe Adel verließ zwiſchen 1235 und 1297 
feine Burgen‘, machte fie mit der Baumannfhaft:zu Bermaltuns 
gen, und zog dafür in. die heguemeren Städte. . ( Burgholger )., 
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Wer die Juſtizgeſchäfte in erfter Inſtanz leitet, 
haben wir fo eben gejehen. Won früherer Zeit gehört 
folgendes ald wefentlich hierher: 


als ſich Theodorich der Große (er regierte von 526 
bis 534) zu Chalons aufhielt, wählte er aus feiner Umge— 
bung die weifen Männer aus, und befahl ihnen nebit ande- 
ren auch die »bajoarifhen Geſetze« zufammen zu fchrei- 
ben. 788 beftelte Karl der Große Richter und Grafen 
in den baier’fchen Gauen; fendete Statthalter in die Mar: 
fen; ließ Kirchenfagungen entwerfen, die boifchen Gefege 
fammeln. Als Oaugrafen vom Mattichgau nennt uns die 
Gefhichte 778, 809, 814, 854, 907: Machelm, Ri: 
harius, Wichind, Gerold, Ifangrin. Gie hat: 
ten ihren Sitz gewöhnlich zu Mattighofen, einige auch fei- 
nen beftimmten Wohnort. | 


- Um 1039- erhielten die Herzoge von Baiern vom 8. Hein: 
rich IL das Recht der Aufitellung von Richtern und folglich 
auch jenes der Eintheilung von Landgerichten. Nah Ben: 
no Mayr, Hoheneck (1. 355, 354) und anderen ficheren 
Quellen war Sriedrich von Braumau 1157, und 1174 
Richter am Weilhart. Er befaß damahls ein Landgut in 
»Laue«, fpäter eine Vorftadt von Braunau. Ihm folgten 
Dtto von Planhenbadh, 1290, 1500 Öranfe von 
Uttendorf, 1343 Konrad Eher, zugleih Bürger in 
Braunau, 13554 Nifolaus von Apfenthal, 1360 Con- 
radutaLäb, 1368 Martinvon Hohened (1414 in 
der Pfarrfirhe zu Braunau begraben), 1370 Heinrich 
von Raitenbud, 13753 Albert Demblinger aud 
Zamblinger, 1420 der weile Johann von Xrenbed. 
Die Richter am Weilhart mußten damahls zu Braunau 
wohnen. Mayr fagt deffalld bey Finauer I. 150 auf: 
drücklich: » Eratque eorum hahitatio affıxa civitati Bruno- 
viensi«, und S. 104 heißt es: Nahe beym Innthore ift ein 
Haus, durch Alter merfwürdig, durch adelige Hände an die 
Grafen von Wartenberg gefommen. Da wurden die nie— 
deren Händel des Burgfriedens gefchlichtet; da wurden 
Kaufmannfchaft, Gaſtgebung 2c. betrieben; da wurde der 
Snnthorfchlüffel aufbewahrt. 


Nach Urfunden von Mattfee hatte der baier’fche Land— 
richter . 1511 feinen Sig zu »Reitzheim«; waren 1304 
Heinrih von Elrehing und Gebhart von Swen— 
te Richter »dag Riede«; Hand »Thomas Oppfenta- 


d 
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ler« 1138, um 1356 Nifolaus von Apfenthal ald ge: 
waltiger Richter zu Weilhart. Mit diefem herzoglichen 
Landgerichte hatte um diefe Zeit dad Hochſtift Paffau und 
die Kollegiata Mattfee großen Streit wegen feiner land- 
faffigen Gerichtöbarfeit über Mattfee und über deifen Umge— 
bung. Eigene Vergleiche von 1305, 1324, 1371 erhielten 
dem bemeldten Hochftifte die Gentfälle und das Halsgericht, 
und beftimmten das, was vor die pajlauifche Schranne von 
Mapiftätt ( Gerichtsplag, Verfammlung der Rechtöfprecher,, 
Gefhwornen), und jenes, was vor die Schranne in Aftätt 
des baier’fchen Landgerichtes von Weilhart zu bringen war. 
Ans befondersd wurden Damahls die StiftSunterthanen in den 
Dörfern Gumpeding, Kirhberg, Palding und Lo— 
chen zur Schranne von Aftätt gewiefen ; aber von dem baiere 
fhen Landgerihte Weilhbart auch noh am Ende des 
14. Jahrhunderts die höhere Halsgerichtsbarfeit über Matt: 
fee erjwungen. (Mehr hierüber in der unparteylichen Ab— 
handlung vom Staate Salzburg 1770; in den Nachrichten 
von Juvavia 1784 ; in Hübners Befchreibung des Erzftiftes 
Calzburg 1. Bd. ©. 253 bis 261; in Kreitenmayr’ 6 baier'⸗ 
fhen Staatsrechte 137 ©. 265 ). 


Was es zwifchen 1070, 1130, 1140, 1162 und 1182 
mit Eberfhwang, Neuhofen, Hohbenzell, Pra— 
met, Pattighamzec. für eine Befchaffenheit hatte, deu- 
tete bereits die Geſchichte an. Nach 1100 werden die 
Gerichtstage (der erite befannte zu Reisbach 799 ge: 
halten) vielfältiger. Bon 1180 bis 1294 trifft man nicht 
mehr die mindefte Spur der fogenannten bajoariſchen 
Geſetze; da ift auch noch feine Rede von Gefegbüchern. 
Diefe gingen erft fpäter (zwifchen 1240 und 1260) aus dem 
Schwabenfpiegel hervor; dafür lehrte man überall rö- 
mifches und Fanonifches Recht; war bi8 auf unfere Tage die 
Karolina in furchtbarer Anwendung. Um 1260 erhielt Rand: 
hofen die eremte Jurisdiftion. (Mayr bey Sinauer I. 102). 


1312 entjtand die fogenannte Hofmarfs »- Beridhts- 
barfeit. Die Veranlajlung war diefe: Herzog Otto von 
Baiern wurde von den Hungarn zu ihrem Könige gewählt; 
aber von ihnen bald wieder verjagt. Diefen Schimpf zu rä- 
chen, fuchte er Geld, und fchrieb defwegen am 15. Juny 
1312 *) einen Landtag für ganz Niederbaiern nad) Landshut 





*) Burgholzer und andere ſetzen das Jahr 1311 als jenes der gros 
fen Handfefte an. ee 
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aus. Hier trat der Herzog für ſich und für die Söhne feis 
nes Bruders Stephan mehr ald 7o adelichen Familien, 
19 Städten und Märkten, die biöher einen regierenden Lan- 
desfürften allein zugeflandene niedere Gerichtsbar— 
Feit gegen Erlegung einer gewillen Summe Geldes ab, 
und behielt fi) nur die hohe Jurisdiftion in. den Malefiz= 
und Bizedomhändeln bevor. Diefe Hofmarfs: Gerihts- 
barfeit war anfangs nur eigentlichen Edelfigen verlie- 
hen, welche der Pandesmatrifel einverleibt waren, und er— 
ftreckte fich in ungefchlojfenen Hofmarfen auf die den Hof: 
marfsherren eigenthümlichen Gründe, in den gefchlojfenen 
aber fowohl auf alle eigenthumlichen als auch auf alle frem= 
den Gründe. Diefe Hofmarks-Gerichtsbarkeit unterfcheidet 
fi übrigens von adelihen gefreyten Sitzen und fos 
genannten Sedelhöfen darin, daß ſich bey diefen Die Ju— 
risdiftion (Rechtspflege und Handhabung der Polizey ) ohne 
befondere Begünftigung nicht über die Dachtropfen hinaus 
erſtreckt. Bon. Orten und adelichen Samilien, welche ſich 
die große Handfeite vom Herzoge Otto erfauften, werden 
genannt: von Maifenhaufen, Weichfen, Hohenwarter, Vor: 
fter, Seibolzdorfer, Mautner, Ahamer, Schenken, Gran- 
fen,. Tufchel, Hager, Berger, Mäfling, Sulzberger :c., 
Braunau, 1394 ward die große Handfelle vom Herzoge 
Heinrich in Niederbaiern von den Uttendorfern, Apfentha: 
lern, Trenwedern (Trenbedern), Hobenedern, Hochhol— 
zern, Aichpergern, Stainingern, Nehlingern, Ellrihingern, 
Nuftorfern, Tetenbeckern (Tättenbachern), Pirdyingern, 
Kuchlern, - Tannbergern, Eibingern, Schwentnern, Otten— 
bergern, Kaftnern, Petersheimern, Schachnern, Zänzel, 
Diepolzficchnern ꝛc. gefauft. 1420 erhielt Viechtenſtein 
die. Gerichtsbarkeit. 1429 erfauften die Starhbemberger 
die Handfefte von den Herzogen Ernft und Wilhelm, 1430 
diefelbe von den Herzogen Ludwig, Ernft und Wilhelm die 
Zeufel, Haflinger, Pirkhaimer, Pucher, Maierhofer, Tauf- 
fircher , Urfarer, Pelchinger, Weſtendorfer, Zieperöfircher, 
Sinfterwalder zc., Schärding. Am 22, Dezember 1557 
erweiterte Herzog Albrecht von Baiern die befprochene Ju— 
risdiftion und verlieh fie auch Edelleuten für einfchichtige 
Höfe, die ihnen mit Stiften und Gilten pflidhtig waren, aber 
gleichfalls mit Vorbehalt der Kriminal- Furisdiftion. Zwi— 
ſchen 1386 und 1412 erſchien Griffo von DOttenberg, 
Probit in Neichersberg, öfterd auf den Gerichtätagen zu 
Nied und Schärding. 1450 befamen die Stifte eigene 
— Klofterridter, und bewarben fich alle Städte und Märkte 
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um eigene Gerichtöbarfeit, 15352 Fam die peinliche Halöges 
richtsordnung Karl V. in Anwendung. (Zauner's Chronif 
von Salzburg 8r ®d. S. 456, fortgefegt von Gärtner). 
1559 wurde die baier'fche Landtafel eingeführt ( für Ober: 
öfterreich 1754 angeordnet, 1763 gebeilert), am 10. Jänner 
1791 für das Innviertel befonderd. Am 1. Dezember 1788 
erfolgte die Beſtimmung der Ortögerichte im Lande ob der 
Enns, den 18. July 1791 die Verordnung über das Forum 
der unadeligen Geiftlichfeit im Snnfreife. (Liftle's Ried 
S. 41; Burgholzer'8 Karte; Zahrb. der Literatur, Wien 
1818 Ar. Bd. Anzeigeblatt S. 11; 57. ®d. 1819 ©. 6, 7; 
Zſchokke L. 62; Chron. Lunael. 20, 21, 27, 46; Mon. 
Boic., befonders IIL und IV. ; Chron. Richersp.; Ant. Guil. 
Ertl relationes curiosae Bavariae, $ranffurt 1733 F. 14235 
rg Koder von de Luca ll. 363, 365; IU. 19; IV. 456, 
474). 


Nach der Verordnung vom 1. November 1781 befteht 
— und Schaͤrding in Streitſachen die dritte 
laſſe. 


Zum ferneren Bezuge der Bürgerrechtstaxen find 
gemäß Regierungs-Verordnung vom 20. November 1827 
Nro. 29474 berechtigt: der Markt Ried und die Stadt 
Braumau nach der zweyten Klaſſe mit 8 fl.; Schärding 
nach der dritten Klaſſe mit Hfl.; Altheim und Utten: 
Dorf nach der vierten Klaſſe mit 4 fl. 


Wer fi) über die alte tändifhe Verfaffung 
diefed Kreifes umftändlich belehren will, findet die um— 
faffendften Auffchlüffe hierüber in der Geſchichte der 
!andftände in Baiern von Dr. Ignaz Rudhart. 
Für unfern Zwed wäre fchon ein Extract zu weitläufig: 
über die Entwidlung der Candeshoheit; über das Untertau— 
chen der Amtsmacht der Herjoge; über das Wachfen ihrer 
Hausmacht ; über die Immunitäten der Kirchen; über Hof: 
marfsrechte und Dorfgerichte; tiber das Schuldenwefen der 
baier’fchen Herzoge; über endlofe Nugtheilungen und er: 
fplitterungen ; über Repräfentations : und Petitionsrecht; über 
die Konfurrenz der Fandftände zu gewiſſen Negierungshand- 
lungen; über die ae, der Landesfreyheiten; über den 
Verfall der Landftände; über die gänzliche Aufhebung der 
Steuerfreyheit und der Landftände :c. Nachdem wir aber 
dasjenige aus den Wiener Jahrbüchern der Littera- 
tur (5r Bd. 1819 ©. 22. bis 27. im Anzeigeblatte) in Kürze 

& 


ar Th. 1. Abthl. (Innkreis). 
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berührt, worüber man mehr erfahren fann, bezeichnen wir 
folgendes ald wefentlich hieher gehörig: Die eriten Bünd« 
nifje des Adels, der Prälaten und der Städte entflanden 
aus dem Schuldenwefen der oberbaier'fchen Herzoge. Der 
baier'fche Bauer war immer unterthänig. 1302 wurde auf 
dem Nittertage zu Schnaitbady die Vieh - und Klauenfteuer 
bewilligt, dafür aber beharrlich die Betätigung der Steuer: 
freyheit verlangt. 1307 trafen die Prälaten und Städte mit 
den Nittern zu einer neuen Viehiteuer zufammen , hatten fich 
die Städte zu befonderen Bepträgen felbft zu tariren, Don 
der großen Handfeite, wo man ſich nebft der Gerichtöbarfeit 
auch das Befugniß zur Steuerfreyheit und Selbfihülfe Faufte, 
haben wir fchon gelefen. Unter Ludwig dem Bärtigen 
(1366 bid 1447) erfahren wir ein Fräftiged Auftreten des 
dritten Standes in den fi) allmählich bildenden Landfchaf: 
ten, aus dem fich fpäter dDrey Stände entwidelten. Am 10. Fe⸗ 
bruar 1505 vereinigte H. Albrecht IV. die ganze baier’ fche 
Landfchaft von München und Landshut, von Straubing und 
Sngolftadt zum erftenmahle. Nach dem dreyfigjährigen Arie: 
ge war die Gewalt der Ausſchüſſe übergroß ; aber fie felbft 
erftörten ihre Rechte und Mittel; im Städtewefen riß be— 
Tonders unter Marimilian II. (+ 30. Dezember 1778) 
großes Verderbniß ein; dauerte das verfehrte Thun der Stäns 
de bis zur Veränderung diefes Kreifes fort. Seit 1824 neh: 
men die adelichen Gutöbefiger, welche bis 1809 Landftän- 
de waren, nebft dem Klojter Reichersberg (vor deſſen Auflö— 
fung auch Ranshofen) und dem Marfe Ried, den Städten 
Braunau uud Schärding wieder an den Rechten und Vor: 
zügen der ob der enn fifchen Landfhaft Theil. Hierüber 
gibt mein Werft von Linz &. 150 bis 155 die richtigften 


Aufjchlüjfe. 


An die Stelle der ftändifhen Auffhlagämter trat 
am 1. November 1829 die allgemeine Verzehrungs— 
Steuer. 

Bon den 65 Dominien oder Herrfhaften, Land: 
gütern und Freyſitzen diefed Kreifes folgt die umftänd- 
lihe Befchreibung in der zweyten Abtheilung dieſes 
MWerfes mit vielen Motizen aus verborgenen 
Aften, aus ungedrudten Urfunden, aus unbe= 
achteten, rihtigen Quellen in nie gelieferter 
Ueberfegung durch den Herausgeber. 


As Werbbezirf ift diefer Kreis dem Faiferl. fönigl. 
Linien » Infanterie » Regimente Erzherzog Rudolph zuge: 


Salz: und Bergwefen «, 147 


wiefen. Ruͤckſichtlich der übrigen Militäranftalten befinden fich 
zu Braunau und Schärding Plagfommando’8 mit einem 
Stab8 » und einem Subalternoffizier, eine Kompagnie des 
Gränzfordon’s fammt dem Stabe zu Ried, eine ohne 
Stab zu Altheim. Diefe wurden aber mit dem Eintritte der 
Gränzwache aufgelöfet und die Dienftvorfchriften für die 
Gränzwache fowohl als für die Civilgränzaufficht 
am 3. May 1830, Negierungd = Zahl 12355, erlaifen. Zur 
Aufrehthaltung der öffentlichen Sicherheit und Ruhe find zu 
Braunau. ‚und — ale tr ungs æ«Kommando's 
mit i Offizier und 25 bis 30 Mann Gemeinen detachirt. 
Eben diefe beyden Städte haben Kafern - Verwaltun: 
en,,von den Öubalternoffiziesen bey den dortigen Plag: 
fommando’8 verfehen. Zu Braunau it eine Verpflegd - Ma⸗ 
gazind Verwaltung etablirt. Befhällftationen befin- 
den fich zu Ried mit 3, zu Altheim mit 4, zu St. Mar: 
tin mit 5, zu Obernberg mit 4, zu ®iegharding 
mit 4, zu Schärding mit 3 Hengften. Sie ändern fich 
aber bisweilen, und rüden nad) Verlaufe der Befchällzeit in 
die Station Stadel bey Lambach ein. Nach Auflöfung 
des Heerbannes im 9. Jahrhunderte, nach Abjtellung des 
Fauſtrechtes 1494 ward flatt Tebenslänglidher 
Dienſtverbindlichkeit beym Militär 1802 eine zeit 
lihe Kapitulation eingeführt, am 9. Juny 1808 die 
Landwehre errichtet, bereitö 1809 dem Vaterlande die bes 
ften Dienſte leiſtend. (Manuferipte; Burgholzer; Kurz's 
Militärverfaffung und deſſen Landwehre ). 


31) Salz- und Bergwefen, Zollgefällen : Ber- 
waltung*), Auffihts- Stationen für die Ta: 
bad: und Siegelgefälle, Lotto. 


Seit 1. November 1829 wurde der Salzhandel aud 
für den Ipmfreis für frey erflärt. Won diefem Tage an ift 
ed Jedermann geftattet, das bey einen faiferl. fönigl. Sal;- 
werfe erfaufte Salz entweder zum eigenen Gebrauche zu ver: 





*) Ueber die neuefte Eintheilung der Gefällenbezirke des Erzher- 

zogthums Defterreih ob der Enns erfhien bey Joſeph Haf— 

ner in Linz 1850 eine eigene Karte von Jonas a. Fiſcher. 
2 
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wenden , oder mit demfelben im Sunlande zu handeln. Das 
von Hallein zu Waſſer weggeführte Salz muß ſich durch eine 
zolämtliche Bollette ausweifen, an welchen Ort es bey der 
Ladung zu führen angegeben wurde. (Wiener Zeitung vom 
6. Oftober 1829 ). 


Das Braunfohlen- Bergwerf von Wildshut ftand 
unter der Faiferl. önigl. Berg: und Salzwefens » Direftion 
zu Salzburg. 


Seit dem Beſtande der Faiferl. Fönigl. vereinten Gefäl: 
len: Adminiftration befindet ſich vom 1. Februar 1851 zu 
Ried ein Zollgefällen : JZufpeftorat. Die demfel- 
ben untergeordneten Aemter des offenen Landes find: 1) das 
Gränzzollamt Ach, 2) das Sränzjollamt Ettenau, 3) die 
Zolllegitätte und das Brüdenmauthbamt Braunau, 4) das 
Kommerzial : Zoll: und Waflermautbamt Obernberg, 
durch Regierungs » Befanntmachung vom 28. November 1850 
NMro. 33042 feit 15. Dezember 1850 ald Gränzzollamt er: 
Härt, 5) die Zolllegftätte zu Schärding, 6) dad Gränz- 
zoll: und Waflermauthbamt Wehrnftein, 7) dad Bollettan- 
tenamt Srauenftein, 8) dad Kommerzial: Zollamt Ma: 
ria: Hülf, (Gattern), 9) dad Sränzollamt Saming, 
10) das Bollettantenamt Haibach, 11) das proviforifche 
Bollettantenamt zu Schilddorf, 12) das proviforifche Bol- 
lettantenamt zu Gftätten. 


Die dem Rieder Infpeftoratöbezirfe zugewiefenen provi: 
forifhen Weg: und Brüdenmauthbämter find bereits 
größtentheild verpachtet. Ried, Braunau und Obern- 
berg haben Waarenftämpelftationen, und find ebenfalls dem 
Nieder Bezirfe zugetheilt. 


Die Poftirungen der mit der Faiferl. Fönigl. Kammeral: 
Sefällenverwaltung vereinte Zabad: und Siegelgefäl: 
len : Adminiftration in Linz müſſen erjt beftimmt 
werden. 


Unter dem Infpeftorate zu Ried befinden fich.ferner zwey 
Gränzwache : Kompagnie » Kommandanten. Die Kompagnie 
Niro. 2 it zu Münzkirchen, jene Nero, 5 indeß zu Ried 
ftationirt. Das Kompägnie »- Kommando zu Münzfirchen be: 
fteht aus 2 Unterfommiflären, 2 Führern, 24 Oberjägern, 
125 gemeinen. Sägern, und 1 proviforifcher —— 
Unter dem Kompagnie-Kommando von Ried find ebenfalls 
2 Unterfommijfäre, 5 Führer, 36 Oberjäger, 180 gemeine 
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Yäger. Den Kompagnie : Rommando’8 fteht ein Oberfom- 
millär ald Korps» Kommandant vor. 


Lottofollefturen unter dem Faiferl. Fönigl. Lotto: 
Amte in Linz beftehen 8: zu Ah, Altheim, Aurol;- 
münfter, Braunau, Mauerfirhen, Obernberg, 
Kied und Schärding. 


III III ET 


52) Unterrihts = Anftalten, Gelehrte der Vor: 
jeitund Begenwart, Kabinette, Sammlungen, 
Anftalten für Wiſſenſchaft und Kunft. 


Die neueften Verzeichniffe über die Schulanftalten die: 
ſes Kreifes liefern folgende erfreuliche Refultate: 


Am Defanate Schärding zählt man. ı2 Kuratien, 
12 Trivial: und Sonntagsfhulen, 165 eingefchulte Orte, 
1001 fchulfähige Knaben, und 1021 Mädchen von der katho— 
lifchen Religion wie im ganzen Kreife. Won den Kindern, 
welche Die Schule wirflich befuchen, trifft man 1022 Knaben 
und 953 Mädchen. Von Wiederholung » Schülern finden ſich 
591 Knaben, 501 Mädchen wirflih ein. Unter einem Be: 
zirf8- Auffeher find 20 Ortöfeelforger aufgeftellt, worunter 
16 Katecheten, 12 Lehrer, 15 Lehrgehülfen, 10 eigenthüm: 
lihe und 2 gemiethete Schulgebäude vorhanden find. 


Die Orte, wo fih Schulen befinden, werden in der 
jweyten Abtheilung angegeben werden. 


Im Defanate Andorf trifft man ı2 Kuratien, 14 Tri: 
vial= und 13 — — , 289 eingefchulte Ortſchaften, 
1498 ſchulfaͤhige Knaben und 1489 Mädchen; wirklich ſchul— 
beſuchende Knaben 1494 und 1476 Mädchen. Dieſe ſtehen 
unter 1 Bezirks-Aufſeher und 21 Ortsſeelſorgern, wovon 
15 Katecheten. Den 14 Lehrern find 16 Lehrgehülfen beyge- 
geben. Diefes Defanat zählt 12 eigene und 2 gemiethete 
Schulgebäude. | 


Das Defanat Ried hat 16 Ruratien, ı Haupt, 16 Iris 
vial= und 17 Sonntags: Schulen, 305 eingefchulte Orte, 
1750 fchulfähige Anaben und 1692 Mädchen. 1677 Knaben 
und 1625 Mädchen befuchen die Schule wirflih. Wieder: 
bolungsfchüler zählt man 710 Knaben und 715 Mädchen. 
Unter ı Bezirk: Auffeher find 27 Ortöferlforger angejtellt, 
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worunter 21 Katecheten, 19 Lehrer und 11 Lehrgehülfen in 
17 eigenthümlichen Schulgebäuden den Unterricht beforgen. 


Am Dekanate Altheim werden gezählt: 17 Kuratien, 
20 Trivial: und 19 Sonntagsfchulen, 235 eingefchulte Orte, 
1318 [hulfähige Knaben und 1262 Mädchen, 1323 die Schu: 
Te wirflich befuchende Knaben und 1263 Mädchen nebft 559 
Knaben und 525 Mädchen ald Wiederholungsfchüler. Diefe 
ftehen unter ı Bezirfs- Auffeher, "26 Ortöfeelforgern, 20 Ka: 
techeten, 20 Lehrern und 16 Lehrgehülfen. Won den vor: 
bandenen Schulgebänden find 18 eigenthümlich, 2 gemiethet. 


Im Defanate Aſpach findet man 10 Kuratien, 11 Tri- 
vial= und Sonntagsfchulen, 230 eingefchulte Ortfchaften, 
1029 fchulfähige Knaben und 957 Mädchen. Schulbeſu— 
chende Knaben find 946, Mädchen 879, Wiederholungsfchu- 
ler 291 Rnaben, 305 Mädchen. Unter ı Bezirfö- Auffeher 
hierüber ftehen. 17 Ortöfeelforger, 11 Katecheten, 11 Lehrer 
und 9 Gehülfen. Die 11 Schulgebäude find eigenthümlich. 


Am Defanate Ranshofen zählt man 8 Kuratien, 
8 Trivial- und Sonntagsfhulen, 170 eingefchulte Orte, 
629 fchulfähige Knaben und 626 Mädchen, 601 die Schule 
befuchende Knaben und 57ı Mädchen, 196 Knaben und 191 
Mädchen als Wiederholungsfchüler. Unter 1 Bezirks-Auf— 
feher find 14 DOrtsfeelforger, 8 Katecheten, 8 Lehrer und 
4 Lehrgehülfen aufgeitellt. 7 Schulgebäude find eigenthüm- 
lid, eines ift gemiethet. 


Das Dekanat Pifhelsdorf hat 23 Kuratien, 26 Tri: 
vial- und 25 Sonntagsfchulen, 494 eingefchulte Orte, 1465 
fhulfähige Anaben und 1544 Mädchen, 1416 die Schule 
befuchende Anaben und 1468 Mädchen, 566 Knaben und 
577 Mädchen als Wiederholungd - Schüler. Einem Bezirks: 
QAuffeher find 37 Ortsfeelforger, 26 Katecheten, 25 Lehrer 
und 15 Gehülfen untergeordnet. Eigene Schulgebäude find 
24, und 2 gemiethete vorhanden, 


Nah dem Haupt : Nefultate von 1830 entfallen in den 
7 Defanaten dieſes Kreifes 98 Kuratien, ı Haupt: *), 
107 Trivial- und 105 Sonntagdfchulen, 1888 eingefchulte 
Drtfchaften, 8768 fchulfähige Anaben und 857ı Mädchen, 


*) Die Hauptſchule befindet fich zu Ried. Cie hat ı Direktor, 
1 Katecheten, 5 Lehrer, ı Sehülfen und ı Zeichnungslehrer. 


* 
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3654 Knaben und 3517 Mädchen ald Wiederholungsfchüfer, 
8479 Knaben und 8255 Mädchen im woirflichen Schulbefu: 
che, 7 Bezirks: Auffeher, 152 Ortsfeelforger, 162 Kateche: 
ten, 109 Lehrer, 86 Lehrgehülfen, 99 eigenthümliche Schul: 
gebäude und 9 gemiethete. Für die Herftellung und Erhal: 
tung derfelben im guten Zuftande wachen die politifchen De: 
hörden. 


Wie das Schulweſen in diefem Kreife empor fam, und 
fih nad) und nad) ausbildete, darüber mögen folgende Da- 
ta fprehen: Um 777 bid 84 war das Volk faft jeder Sache 
unfundig. Da errihtete Karl der Große zwifchen 788 
und 814 die Klofterfchulen *) in Baiern. . Die Bifchöfe üb: 
ten ihre Helfer im Lefen und Schreiben. Bey den Haupt: 
firhen waren Schulen für Geiftlihe, zu lernen, was zum 
römifchen Kirchengefange, zu ihrem Berufe nöthig erachtet 
wurde. 970 hält Luitfried Schule zu Palau. 1135 
ward in Rans hofen nächſt den Chorherren ein zweytes Ge: 
baude, für die Chorfrauen gegen Abend fituirt, zu Stande 
gebracht. Die Chorfrauen hatten nach ihren Statuten die 
Dbliegenheit, im abgefonderten -Chore zu beten und Mäbd- 
chen zu unterrichten. So aud) in Neicheröberg. Um 1182 bis 
200 lernt man Latein, und verdirbt dadurch die urdeutfche 
Sprache. Die Gelehrten deö Landes treten aber früher als 
Lehrer an fremden Orten auf, bis das Vaterland feine gro: 
Ben Seelen felbft zu befchäftigen, zu nähren im Stande ift. 
1512 benugt der Profelitengeift der Adamiten die Volfs- 
fhule zu Afpad. 1336 hatte Braunau noch feinen Schul: 
lehrer. Eine Urfunde vom Gregorius : Tage in diefem Jahre 
fagt defwegen Folgendes: »Wenn wir auch ein Schuelmai: 
fter verdingen, fo follen wir den Pfarrer dabey haben, 
und follen den Schuelmaifter fagen, daß er fein Recht habe, 
an Opfer, noch andern Sachen, die der Pfarrer Thun will «. 


Um 1421 erwuchfen die Schulmeifter zu einer eigenen 
und ordentlichen Kafte im Staate; ehevor waren es Priefter 
am Lande, Chorherren in den Klöftern, Domberren an Ka: 
thedralen. In einem Coder des Klofterd Metten von 1497 
lief’t man aus Braunau: »Per quemdam Joannem scho- 
lasticae disciplinae moderatorem augmentatoremque com- 
mendatissimum in oppido Braunau ete. «. 


*) Schule — Skulda, Zukunft, Nachkommenſchaft. (Burghol: 
jer). 
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Wir werden den Mann bald noch. näher fennen Ternen. 

Am Schluſſe des 15. und 16. Jahrh. findet man in manchen 
Drten lateinifche und deutſche Schullehrer zugleich. 
Ried hatte 1595 zwey Schullehrer: einen Tateinifchen und 
einen. deutfchen. Aber auch noch im 16. Jahrhunderte mußte 
man fich vielfältig dem Zufalle überlaffen, und von Land zu 
Land nah Schulen und Lehrern fuchen; noch im 16. Jahr: 
underte ftößt man auf fahrende Schügen. Diefem Uebel zu 
ie führte der 32. Probft zu Ranshofen, Auguftin I. 
(1529 bis 1566) naͤchſt dem Gottesacker eine Schule auf, 
und ließ über 100 Knaben nicht nur in den Wiffenfchaften 
unterrichten, fondern noch dazu mit dem nöthigen Lebensun: 
terhalte verforgen. 1569 wurde auf einer Synode in Salz: 
burg eine zwedmäßigere Einrichtung der Schulen für alle 
Drte in den Bisthümern Salzburg, Freyſing, Paf: 
fau, Regensburg und Briren befchloffen. Der lit: 
tendorfer Pfarrer Andrä Holzmair (7 1691) führt in 
feinem Vormerfbuche über Einfünfte und Stiftungen feiner 
Pfarre im Jahre 1665 auch einen Ludimagister (Gings und 
Schulmeifter) an. Diefer befam aus dem Pfarrhofe (auch 
1626 war es fchon fo ) entweder die Koft oder er erhielt ftatt 
Diefer ao fl. Zwifchen 1750 und 1760 unterrichtete die alte 
Jägerin im Schloffe Viechtenftein die Kinder im Lefen 
und Schreiben; daher fommt es, daß ihr Enfel dafelbft feit 
1785 Jäger und Schulmann zugleich ift, fich aber feit meh— 
reren Jahren einen geprüften Gehülfen halten muß *). Erft 
1770 begann die Verbeſſerung der deutfchen Schulen, erft 
1772 der erfte normalmäßige Schulunterricht zu Braunau 
mit ſechs Kindern in der eigenen Wohnung des damahligen 
Schulmannes Zof evb.Potd ‚ erit 1774 bey Mehrung der 
Schüler die Ausfcheidung der Privatwohnung und des öffentli- 
chen Lehrzimmers, 1780. mit einen zweyten vermehrt, die 
Schule felbft am 28. Februar 1780 zur Mufterfchule erflärt, 
bey dem Tode des genannten Poſch auf 190 Kinder gebracht, 
und überhaupt alle Schulen des Kreifes feit dem Jahre 1780 
nad) der öfterreichifhen Schulverfaffung eingerichtet, Sonn: 
tagsfchulen nebſt Imduftriefchulen angeordnet und gern zu 
Stande gebracht. Die vorlegte derfelben errichtete 1828 die 
Herrfchafts - Inhaberin von Hagenauzc, Sreyfrauvon 
Handel, geborne Öräfin von Armansperg im 





*) Der freundliche, vielberwanderte Maun, Heinrih BerndT, 
ſtarb indeß am 28. März 1851 in einem Alter von 52 Jahren. 
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genannten Schloffe für alle Mädchen in der Pfarre St. 
Peter. Zwey Lehrerinen ertheilen da an beftimmten Tagen 
in allen jenen weiblichen Handarbeiten Unterricht, wie fie für 
den fünftigen Wirfungsfreis erforderlich find. Im Jahre 
1829 entitand durch die Ortöfchulfommiffion auch zu Ried 
eine Induftriefchule. (Defterreichifches Bürgerblatt Nro. 60 
vom 26. July 1850 *). 


Um jedoch das Schulwefen im Innfreife nach den be- 
ftehenden Faiferl. fönigl. Anordnungen vollends empor zu brin- 
gen, forgte die Faiferl. fönigl. Schulfommiffion zu Linz in 
der zweyten Jahreshälfte 1779 für die Einführung der ver: 
bejferten Schulmethode; vertheilte das hohe Ordinariat 1780 
den vorgefchriebenen Katechismus für deutfche Schulen; wur 
de die allgemein beftehende Schulordnung für die Wogteyeit, 
für Geelforger, Schullehrer und Klöfter in den Drud gelegt; 
unterfuchte der Oberauffeher der deutfchen Schulen in der 
zweyten Jahreshälfte 1780 die Schulen zu Schärding, Brau—⸗ 
nau, Altheim, Ried, Briedburg, Mauerfirhen, Mattigho- 
fen und Uttendorf; machte er Vorfchläge zur Einfchreitung 
mit der verbejlerten Lehrart; wurden im Winterfurfe 1781 
für die Stifte Reihersberg und Ranshofen Kandi- 
daten in der Katechefe le im Sommerfurfe darauf 
für jede Schule (im Lande ob der Enns überhaupt) ein ei- 
gener Schulauffeher angeftellt; hielt in diefem halben Zahre 
der Kapuziner und Katechet P. Januarius für Katecheten, 
der Schulmann Poſch für Schullehrer diefes Kreifes an 
der Mufterfchule zu Braunau das erftemapl öffentliche Vor— 
Iefungen, von 73 Individuen befucht; im Winterfurfe 1782 
von 24 Weltgeiftlichen; im Sommerfurfe dieſes Jahres von 
40 Beiftlihen und 14 bereits angeftellten Schullehrern ; im 
Winterfurfe 1785 von 13 Beiftlihen und 5 Lehrern an Tri- 
vialfchulen. Da erjt jegt der Innkreis hinfichtlich des allge: 
mein verbefferten deutfchen Schulwefend mit den übrigen Krei— 
fen des öjterreich’fchen ErzherzogthHums ob der Enns in glei— 
her Peripherie ftand, fo fommen auch weitere öffentliche 
Nachrichten hierüber nicht mehr zum Vorſcheine. ( Weftenrie: 
der’ 8 Beytraͤge I. Bd.; Zſchokke I. 119; Burgholzer's Ge- 
fhichtsfarte; Hauſer's Manufcripte über Ranshofen ; Benno 





) Der jegige Schullehrer zu Braunau, Joſeph Poſch, Sohn des 
vorigen, errichtete 1806 eine Sonntagsfchule in zwey abgefon- 
derten Lehrzimmern, und 1812 eine dritte Klaſſe; er wurde def: 
wegen gleichfalls zum Mufterleprer erklärt. 
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Mayr's Geſchichte von. Braunau bey 1336 ; Kobolt’ 8 baier’- 
fches Gelehrten :Lerifon I. 390; Vierthaler' 8 Gefchichte des 
Schulwefens 122, 123, 124, 125, 180, 184, 185, 188; 
geiftlich baier’fher Schematismus von 1755 ©. 139; Pa: 
iere aus Uttendorf, Hagenau und Braunau; eigene Auf: 
hreibungen ; befonders die Berichte der Normaler 
Bonsai: in Linz von 1775 bis 1783). 


Weil ed aber eine gar herrliche Sache ift, auch aus der 
Schattenwelt die Männer zu fennen, welche - entweder mit: 
telbar oder unmittelbar auf die Bildung ihrer Zeitgenoſſen 
einwirften, fo follen nun diefe in Furzen Bildern vor uns 
vorüberwallen *). Aus dem 12. und 13. Jahrhunderte find 
ed: Gerhohus, Arno, Adelram, Wihardus und 
Heinricuß, 


Der erfte alfo, den wir mit hoher Ehrfurcht grüßen, 
ift Gerhohus, Probft vom Stifte NReichersberg. Er war 
durch feine Srömmigfeit, durch feine edle Freymüthigfeit, 
durch feine ausgebreitete Gelehrfamfeit das Wunder Feiner 
Zeit. Es würde uns zu weit dem feitgefegten Ziele entrü- 
den, wollten wir ihn hier als Weltpriefter, ald Möndy, als 
Probſt, ald Staatsmann fchildern ; wir erfajfen ihn nur als 
Gelehrten. Gerhohus, der fi den Beynamen des Gro— 
fen erworben, wurde 1093 zu Polling in Baiern von ar: 
men Aeltern geboren. Er erhielt feinen erften Unterricht in 
einem einfamen Klofter, die Vollendung feiner willenfchaft: 
lihen Bildung zu Hildesheim, und fam hierauf nach Augs: 
burg, wo ihn Bifchof Herrmann zu feinem geiftlichen Ra: 
the ernannte. Durch die obwaltenden Kirchenfpaltungen, 
Durch den ſtets mehr fichtbaren Verfall der Kirchenzucht im: 
mer nachdenfender gemacht, befchloß er, dem Geräufche der 
Melt zu entfliehen, und begab fich in das Klofter Raiten- 
bud. Hier war ed, wo fich fein Beift zu jener Größe er: 
ad welcher Reichersberg in der Folge fo vieles zu danfen 

atte. 


Der Ruf feiner Weisheit, feiner Srömmigfeit, feiner 
Befcheidenheit erfüllte jedoch bald ganz Deutfchland, und fo 
geihah es, daß fih Bifhof Ehuno von Regensburg den 
Beiftesmann zu feinem Nathe in jeder Beziehung erbat. In: 


*) Die Stätte, die ein quter Menſch betrat, ift ein Gemwidt ; 
nach hundert Fahren Elingt fein Wort und feine That dem En: 
tel wieder. (Göthe). 
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dem aber hier fogar fein Leben in Gefahr fam, berief ihn 
Erzbifhof Konrad J. nah Salzburg, und wählte ihn zu 
feinem Legaten am päbitlichen Stuhle. In Rom fand Ger: 
hohus neue Gelegenheit, den Ruf feiner Weisheit und 
Frömmigkeit wie in Deutfchland zu verbreiten, ja zu erhö: 
ben, weil wahres Verdienft nie und nirgends borgt. Als 
Probft Gottſchalk 1152 feine Wurde zu Neichersberg re: 
fignirte, beftimmte Erzbifhof Konrad den liebgewonnenen 
Gerhohus zu deſſen Nachfolger. Er kam und wurde für 
Sünglinge und Jungfrauen, für Geiftlihe und Weltliche je: 
den Standes durch Wort und That Mufter der Nachfolge. 
Mas er aber für fein unwijfendes und fittenlofes Zeitalter münd— 
lih nicht bewirfen Fonnte, das fuchte er durch feine Schrif: 
ten zu erreichen. Unter den ernften, gründlichen Werfen fei- 
nes Geiſtes bleibt feine goldene Erflärung über die Pfalmen 
Davids ſtets das merfwürdigfte. Er widmete fie dem Pabſte 
Eugen Hl, und erhielt von ihm eine eigene Zufchrift. Ein 
Verzeichniß feiner vielen Schriften ( hierunter das Leben des 
feeligen Abtes Wirnto von Formbach (+ 10. März 1127), 
trifft man bey Petz Tom. VI im Vorberichte und bey Ko- 
bolt I. 252 bis 255. Am 27. Zuny 1169 führte Freund 
Hain mit der Hippe den großen Gerhohus in ein befferes 
Leben hinüber (cuius anima in Deo vivat feliciter amen, 
heißt ed auf feinem rabfteine. — Chron. Rich. ad ann. 
nr rc.; Zichoffe L 398; Moriz's Grafen von Formbach ꝛc. 
105). 


Der Nachfolger des Entfchlummerten war fein Bruder 
Arno (1169 bid 1175). Er fchrieb scutum Canonicorum 
(bey Duellius I. Miscell.); opus de Eucharistia etc. (Ko: 
bolt L 56, 57). 


Da die Waldenfer dur ihre Lehre die friedfame 
Welt zu trüben fuchten, ſchickte Arno 1173 zwey der gelehr- 
teften Schüler feines. Bruderd: Magnus und Philippus 
zu jener berühmten Synode in Rom, bey welcher die Irr— 
fäge der neuen ©efte verdammt wurden. Die zwey Abgeord- 
neten aber erregten in der einftigen Hauptftadt der Welt ein 
faft eben fo Hohes’ Auffehen, als ihr ehemahliger Lehrer 
Gerhohus. 


Unter Probſt Adelmar (Adelram), Adelhart in 
Ranshofen (1178 bis 1180) kam durch beſondere Mühe ſei— 
ner Stiftsgenoſſen ein vortreffliches Evangelienbuch aus den 
Urfchriften der Väter zu Stande. 
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Magnus, regulirter Chorherr des Stiftes Neichers: 
berg, lebte um 1190. Er fchrieb höchft wahrfcheinlid) das 
Chron. Richersp. , welches Gebolt 1611 in den Drud gab. 
Diefe Chronik ift die größere von Neicheröberg. Sie geht 
vom Anfange der Welt bis 1194. Magnus fchrieb aber aud) 
das minus Chron. Richersp. von 558 bid 1167, wie es 
Sinnauer in feinem hiftorifch » litterarifchen Magazin (1782 
1. Heft ©. 215) lieferte. 


Der Prälat Wihard von Ranshofen (1209 bis 
1224) war ein eifriger Verfechter der Klofterzucht,, ein ftren- 
ger DVertheidiger und Befchüger der Rechte feines Stiftes, 
aber auch ein in den Wilfenfchaften fehr erfahrner Mann. 
Er erfchien auf der vom Erzbifhofe Eberhart IL in Salz: 
burg ausgefchriebenen Kreisfynode, während andere Präla- 
ten, die nicht erfchienen, ald Nefiftenten excommunicirt 
wurden. (Zauner's Chronif von Salzburg IL Thl. S. 216). 


Probft Heinrich I. von Ranshofen (1230 bid 1245 ) 
wurde wegen feines tugendhaften Lebenswandels, wegen her: 
vorleuchtender Klugheit und Weisheit Archidiafon, und 1234 
vom 8. $riedrich I. zu feinem Hauspriefter beftellt, da— 
mahls eine fehr anfehnliche Stelle. 


In den nachfolgenden Zahrhunderten ragten nachftehen- 
de Männer durch Geiſteskraft über ihre Zeitgenoffen hervor. 


Konradl., Probft von Ranshofen (1277 biß 1311), 
ließ die Gefchichte der 1258 gefchehenen Verheerung und 
Plünderung feines Stiftes, der Wiederaufbauung desfelben 
1284, der Einweihung der Kirche im nämlicyen Jahre durch 
Biſchof Heinrich zu Regensburg in lateinifhen Werfen 
erzählt auf dem Pflafter der Kirche darftellen. Won diefem 
feltenen Pflafter findet man aber feine Spur mehr. Diefer 
Prälat befchrieb die Privilegien, Zehente und Güter feines 
Stiftes, die Gefhichte von Braunau bis auf feine Zeit; 
gründete als der erfte ein Archiv, und ermahnte feine Nach— 
folger nachdrüclich zur Erhaltung desfelben. »Es ift fehr 
zu bedauern, fohrieb er, Daß unfere Vorfahren fo 
vieles zu Grunde gehen ließen, was wir jegt 
fo gern wüßften« K. Albrecht I. nahm ihn unter feine 
Hoffapläne auf. 


Der Reichersberger Prälat »Dittmar oder Dietmar 
von Perghaime« (1546 biß 1586) wird ald ein eben jo 
geledrter wie geigiger Mann gefchildert. 
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1420 war Johann von Trenbed, der Weife bey- 
genannt, Burgpfleger in Braunau. 


1445 befleidete Aenead Sylvius Piccolomini 
dad Pfarramt zu Afpah. Man zeigt am Wege von Afpach 
nah Wildenau noch das hölzerne er Nro. 7, wo Ae— 
neas Sylvius wohnte. Er war Sefretär 8. Fried— 
richs IV., wurde 1448 Bifchof in Trieft, 1456 Kardinal, 
1458 Pabft unter dem Namen Pius II., ftarb 1464. Er 
hinterließ viele Schriften, unter diefen eine nicht ausgearbei- 
tete Geſchichte Oeſterreichs in der Hofbibliothef zu Wien, 
Briefe an den Grafen von Schlid ıc. Sein Biograph nennt 
ihn einen beberjten, Fugen Mann. 


Es ift zweifelbar, ob Probft Thomas. Vitellius 
von Ranshofen (1451 bis 1462) gelehrter oder gottfeeliger 
war. Er beforgte 1457 einen fchönen Codex der Bibel in 
jwey Folianten, Sie famen mad) der Aufhebung des Stif— 
tes nebft 185 Bänden an Manuferipten und Infunabeln in 
die Gentralbibliothef zu München. 


Gelehrte Männer waren die zivey auf einander gefolg- 
ten Prälaten von Suben, Leonhart I. (1474 bis 1493) 
und Joh ann IV. (1495 bis 1509 ). 

Bon 1482 bis 1485 faß Friedrich Mauerfircher 
auf dem bifhöflihen Stuhle zu Palau. Er hatte feinen 
Beynamen von feinem Geburtsorte Mauerfirchen, war 
Kanzler Georg des Reichen in Baiern, graduirter Doc= 
tor, und nah Arnpeck's Zeugniffe ein großer, weis 
fer Mann. Er ftarb am 22. November 1485 zu Landshut, 
und wurde in der Erasmusfapelle der Stadtpfarrfirche von 
Braunau bey feinen Aeltern begraben. Ein überaus künſtli— 
des , marmorned Grabmahl erhält dort fein Andenfen. $rie- 
drich Mauerkircher ift darauf im bifchöflichen Ornate in 
Lebensgröße abgebildet ; aber die Zeit feines Todes irrig auf 
den 1. Dezember 1487 angegeben. Unrichtig fest ihn auch 
‚ Brufhius nebft Hund auf den 28., und Steindl auf 
den 21. Movember. Unter Sriedrih von Mauerfirchen hat— 
ten fich bereits Konrad Stahel, Benedift Mapyı, 
und Johann-⸗Alakraw 1482 ald Typographen in Paſſau 
niedergelaffen. Aus ihrer Preſſe kam unter anderen wichtigen 
Schriften aud) ein Herbarius 1485, im folgenden Jahre zum 
zweytenmahle aufgelegt. 

1495 ftarb zu Braunau an der Pet Johann Par- 
reut, Doctor der Theologie, Prediger in der genannten 
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Stadt und Beichtvater. der Herzogin von Baiern. Sein 
Grabmahl am Hauptportale der dortigen Kirche hat folgende 
Auffchrift: »Hic sepultus est sacre Theologie Doctor 
laureatissimus miraeque probitatis et devotionis vir cla- 
rissimus Joanes pareyt de Gruen, qui verbo et exemplo 
fideliter populum instruxit, pridie kal. Septemb. anno 
1497. Wahrfcheinlich ift hiermit das Jahr der Errichtung 
des Denfmahls bezeichnet, durch einen gewillen Joannes, 
einen Schullehrer in Braunau aus Marmor gefertiget. 


Parreut fchrieb Bücher über Phyſik nach Iſidor. Eines 
dieſer Werte im Kloſter Metten 1595 zählte 167 Quartblätter. 


Kafpar Türndl, Probft in Ranshofen von 1504 bis 
1529, befaß nad) dem Zeugnijfe Aventin's fehr gründliche 
SKenntnijfe. Er verwendete viele hundert Dufaten auf die 
wilfenfchaftliche Ausbildung feiner jungen Geiftlichen, dieſel— 
ben auf die Univerfitäten nah Wien und Ingolftadt 
ſchickend. Die Briefe von Johann Aventin und Eckh 
(beyde ftanden mit TürndI im litterarifchen Verkehre) zeigen 
von der hohen Achtung , welche diefe gelehrten Männer für 
diefen Probft hatten, der auch die Chronik feined Stiftes 
fchreiben ließ, von Aventin felbft zwifchen 1517 und 1523 
bey feinem öfteren Aufenthalte in Ranshofen verbeflert. Scha⸗ 
de, daß fowohl die bezeichneten Briefe ald auch die Chronik 
bey der Klojteraufhebung verloren gingen! 


Der Ranshofen’fche Probft, Auguftin Münd (1529 
bis 1560), baute das noch jegt benugte Schulgebäude in 
freundlicher Sage außerhalb des Stiftes, wählte die beiferen 
Köpfe der hier gebildeten Anaben zu den höheren Studien, 
und unterhielt immer 6 bis 7 Studierende auf der Univerfis 
tät zu Ingoljtadt. Seine Mitbrüder fegten ihm beym Tauf: 
fteine in ihrer Klofterfirche ein marmornes Grabmahl mit ein- 
facher Infchrift. 

1542 erhielt der Gelehrte Kanzler des Bifchofes Wolf: 
gang in Pallau Aureliud Reninger oder Reminger 
die Pflege Viechtenftein. 


Von 1560 bis 1586 befleidete Adam Gensleitner 
die probfteyliche Würde zu Nanshofen, bey feiner Erwählung 
erft 28 Jahre alt. Er zeichnete fich wie fein Vorgänger Au: 
guftin durch Frömmigkeit und Gelehrfamfeit, durch Eifer 
in Bertheidigung der Fatholifchen Religion, durch Unterftü: 


gung talentvoller Studierender aus. 
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Mathias Zerer, Stadtpfarrer zu Braunau, lebte 
in ‚der zwepten Hälfte ded 16. Jahrhunderts, fchrieb 1565 
vom Sakramente der Zaufe. 


Chriſtoph Afhenfhachner (aud, Achenfchachner), 
in der zweyten Hälfte des 16. Jahrhunderts zu Schärding 
geboren, fchrieb 1575 während feines Aufenthaltes an der 
Hochſchule zu Wittenberg eine Elegie auf feinen Freund Da— 
niel Hantfch, dedicirte 1587 zu Ingolftadt ein anderes 
lateiniſches Gediht dem Wolfgang Haymoltinger 
von Mühldorf. 


—Doctor Ferdinand Thomas Mermann, ein 
lateinifher Dichter, Domherr zu Pajlau und Dechant zu 
Mattighofen wurde 1584 geboren, gab 1646, 1647 ıc. 
feine Werfe in Paſſau heraus. 


Probit Adam von Nanshofen (+ 1587) wird als ein 
Wunder des Verftandes gefchildert; war auf zwey Koneilien 
in Salzburg gegemvärtig. 


Gregor Stängel, Rathöbürger zu Reinbac und 
Konful zu Schärding ſchrieb 1590 feinen fummarifchen 
Beriht: »Vom Ambt und Urfprung der Regens 
ten« in Reimen. 


Johann Eifenmann aus Ried gab 1595 als Kan: 
didat der Philofophie zu Wien eine Efloge auf die Geburt 
des Erlöfers in Drud. 


Probft Stephan. von Ranshofen (F 1610) wird 
als ein Mann von ausnehmender Klugheit bezeichnet. 


| Sein Nachfolger Hilarius Steyrer (1610 bis a 

führte den römifchen Kirchengefang ein, eiferte für die wil- 

fenfhaftliche. Bildung feiner jungen Geiftlihen, benahm fich 

En zu Haufe als in Landfchafts » Sefchäften mit vieler 
mficht. 


Joachim Noychel (alias Meichel) aus Braunau, 
Lehrer der jüngeren Religiofen zu Weihenftephan im 3. 1614, 
und in der Folge churfürftlicher geheimer Sefretär (in einem 
afcetifchen Werfchen von Ser. Drerelius wird er churfürftlis 
her Offizier in München genannt), befchrieb 1614 die Kir: 
chen von Freyfing, gab 1633 ıc. mehrere Werfe geiftlichen 
Inhaltes und einige Gelegenheitögedichte heraus. Er hinter: 
lieg einen Sohn Namens Johann Georg, der ald chur - 
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fürftliher Seeretär 1680 aus den Werfen feined Waters 
»den heiligen Schugengel« zum Drud beförderte. 


Philipp Vetterl, der 56. Prälat von Ranshofen, 
1620 gewählt, hatte den Auf eines ftattlihen Baumeifters 
und vortrefflihen Kanzelredners erworben. Er war weit und 
breit als folcher berühmte. Leider! jtarb diefer »befte Vor— 
ftand « des Stiftes fhon am 3. Dezember 1654 im 41. Jahre 
me Lebend. Er hatte fih zu Ingolſtadt willenjchaftlich 
gebildet. 


Es war im Zahre 1632, ald P. Adrianusd Grafvon 
Aham zu Wildenau das Licht der Welt erblidte. Mit 
roßen Geiftesgaben, mit reichlichen Kenntnijfen in Wiffen- 
haften und Künften,, in fremden Sprachen, befonders aber 
in der Nechtögelehrfamfeit ausgerüftet, und dadurch zu gläns 
zenden Ehrenftellen und wichtigen Staatsämtern würdig und 
fähig, trat er 1652 zur allgemeinen Verwunderung in den 
Sapuzinerorden. An dem jungen Manne einen männlichen 
Ernft gewahrend, gepaart mit vielfeitiger Kenntniß und ber: 
vorleuchtender Tugend, wurde er frühzeitig Leftor, Quar: 
dian, Definitor, Kuſtos und dreymahl Provinzial. In al: 
len diefen Aemtern gegen ſich felbft der firengfte Richter, ge— 
gen andere ein liebreicher, nachfichtövoller Water vertheidigte 
er immer mit Kraft alle Anfälle auf feine Ordensbrüder, und 
zwar mehrmahl in juridifchen Differtationen, nicht felten zum 
Drude befördert, und von den verfiummenden Klägern an: 
geſtaunt. Die Zeit, welche er vom täglichen Gebethe 
und von Amtögefchäften entübrigte, weihte er litterärifchen 
Befchäftigungen. Er überfegte die Miffionsgefchichte der Kapu— 
ziner in Congo von P. Fortunat Allamandini aus dem 
Stalienifchen ins Deutfche, 1694 zu München gedrudt. Durch 
viele Arbeiten ermüdet, erblindete er im hohen Alter; aber 
mit himmlifcher Geduld trug er fein Kreuz; trug er gelaijen 
die marternden Steinbefchwerden, und erflärte: alles diefes 
zur Reinigung feiner Seele gefommen. Reich an Tugenden 
und Derdieniten entfchlummerte er am 7. März 1721 im 
90. Jahre feines Alters. 


Hieronymus Mayr, Kapitular von Ranshofen, 
fchrieb bi8 1654 das Antiquarium Ranshofanum, 
dad Chronicon Brunoviense, beyde biß 1810 zu 
Ranshofen im Manuferipte vorhanden, 


P. Theodorus von Braunau fam 1641 in den 
Drden der Rapuziner, war ein vortrefflicher Prediger, und 
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überhaupt -ein ſehr 'geiftreicher Mann, Er fchrieb 1656: und 
1688 Predigten und Erbauungsbücher und befchloß fein Le⸗ 
ben am 27. April 1690 zu Burghaufen. 


Chriſtoph Müller von Pranfenheim wurde 1651 
gu Obernberg von adeligen Aeltern geboren, und trat 
1669 zu St. Pölten in das Stift der regulirten Chorherren. 
Nachdem er Novizenmeifter und Brofeffor gewefen, wurde 
er 1683 Dechant, 1686 Probit, und ftarb den 6. Februar 
1715. Ein vortrefflicher Redner fchrieb er die Gefchichte der 
Kanonie St. Pölten bis 1569, und einen Katalog der Pröb- 
fte feines Klofterd. Der Tod hinderte ihn an der Vollendung 
feined Beginnens. n: 


Simon Meyer, Prälat von Ranshofen (+ 1665), 
zeichnete ſich zu Ingolftadt durch öffentliche Difputationen 
aus, umd ward Doctor der Theologie. Er gab feinen Geift: 
lichen durch Gelehrfamfeit und Frömmigfeit das fchönfte Bey: 
fpiel, bereicherte die Bibliothek mit feltenen Büchern und Ma- 
nuferipten, hielt im Archive gute Ordnung. — 


P. Vitus Gaan, am 9. Oktober 1683 zu Braunau 
geboren, wurde den 17. Oktober 1701 Kapuziner, in der 
Holge Prediger und Quardian. Gr befaß eine fo fcharfe 
Menfchenfenntniß, daß die gemeinen Leute fagten, er fehe 
jedem Menfchen ohne weiters in’8 Herz: Zu feinem Beicht: 
ſtuhle war immer ein großer Zulauf. Er ließ 1727 zu Eiche 
ſtaͤtt eine Predigt druden, und entfchlief am 21. März 1745 
zu Münden.  ... — 


Der Prälat Anton Ernft in Reichersberg (+-1685) 
war ein weifer, gelehrter, beredter und beliebter Mann. 


Die Ehronif von Ranshofen nennt ihren » würdigften 
Probften« Benno Mayr einen lebendigen Wohnfig ‚der 
Gelehrfamfeit, der Feine Koften fparrte, feine Geiftlichen in 
allen Wiſſenſchaften unterrichten zu laffen, und dem auch die 
dortige Bibliothef die meiften und Foftbarften Bücher zu dans 
fen hatte. Nachdem er 22 Jahre rühmlichit als Oberer vor: 
geitanden, legte er den 17. Oftober 1687 feine probfteyliche 
Wurde freywillig nieder, um ſich nur ganz der Andacht und 
dem Schreiben nüglicher Bücher widmen zu fönnen. Unter 
anderen fchönen Schriften, die diefer gelehrte Probft hinter: 
ließ, verdient feine Historia urbis Brunovi ensis 
vorzüglich genannt zu werden. Das Ganze befteht in 17 Kapi⸗ 
teln, wovon aber nur 12 in Peter Paul Finauers Bib- 


ar Th. 1. Abthl. (Innkreis), v 
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liothef zum Gebraude der baier'fhen Staat», 
Kirhen- und Gelehrten :Gefhichte abgedrudt find, 
5 aber nicht mehr erfchienen. ( Kobolt ). WERNE 


—Wilhelm Gansdped, regulirter Chorherr. zu Rand: 
bofen, geboren- am 22. Juny 1687 zu Adeljhaufen in Ober- 
baiern, gab 1736, 1738 Schriften heraus, war auch Kom- 
poſiteur für Kirchenmufif, ftarb am 22. Auguft 1770. 


Der Prälat Ivo Kurzbaur von Nanshofen ( 1688 
bis 1713) hatte fich auf der Univerfität in Wien vielfeitige 
Kenntniffe erworben, und die Würde eines Doctord der Theo: 
Iogie erhalten. Er legte ein Kabinett von Kunſtſachen, Ans 
tiquitäten und Naturalien an, wurde 1705 faiferl. Fönigl. 
Hoftaplan, fanf dem Tode 17135 in Die Arme. = 


Der Kapuziner P. Sabrielvon Braunau ließ 1698 
zu Regensburg die Ehrenrede druden, welde er bey der 
Ueberfegung des Martyrerd Afterius zu Straubing gehal: 
ten ‚hatte. 


P. Norbert von Mauerfirdhen begab fih 1713 
in den Kapuzinerorden, und wurde da Prediger und Leltor, 
Ein fehr fähiger Kopf ftarb er aber ſchon am 18. Oftober ı 723. 
Er hinterließ philofophifche und theologiihe Notaten, dann 
die Betrachtungen eines frommen Religiofen im Manuferipte, 
beyde Werfe ſehr brauchbar. 


Der Prälat Herfulan Kalchgruber zu Reichers— 
berg hatte fi (1704 bis 1734) als ein fluger, öfonomi- 
fcher Vorftand ausgezeichnet. — 


Auguſtin IL, von 1713 bis 1741 Praͤlat in Ransho— 
fen, faufte die Bibliothek, an welcher die Herren von Priel: 
mapyr viele Jahre gefammelt, mit vielen. guten Werfen, mit 
mehreren Prachtauögaben geſchmuͤckt. 


P. Arſenius, Kapuziner von Braunau, hielt dem Abte 
Benedift Ferch vom Klofter Metten feine Leichenrede, 
gedrudt zu Straubing 1726. | 


Den 28. September 1729 betrat. der Barde Sined (Mi— 
hael Denis) zu Schärding die Welt, diefelbe am 29. Sep— 
tember 1800 im Öreifenalter zu Wien verlaſſend. Es ift zum 
Erftaunen, was diefer Mann für die Litteratur gearbeitet, 
wie herrlich er die Stunden feines Lebens ald Sprachforſcher, 
Dichter, Bibliograph ꝛc. verwendet hat. Man fehe nur Zörs 
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an Lexikon deutfcher Dichter und Proſaiker I, Bd. ©. 377 
18 591. —PF | 


„Der Kapıziner Gottfried, gleichfalls von Schärding 
gebürtig, gab 1729 zu München, 1738 zu Straubing eine 
Ehrenrede zum Drude. | 


Mathias Führer, 1735 zum Prälaten von NRei- 
chersberg gewählt, 1752 entfchlafen, vermehrte die Biblio« 
thef mit auserlefenen Büchern, war auch fonft ein grundger 
lehrter Mann. 


Sofepb Stodmann, 1745 zu Schärding geboren, 
war nad) einem dortigen Manuferipte Pfarrer zu St. Ma: 
rienfirchen und Schriftiteller. 


P. Generofus, Kapıziner von Schärding, hielt die 
Ehrenrede auf die Sekundiz des Kapitularen Theodoniug 
Stumpf zu Baumburg. Diefe Rede wurde 1750 zu Burg- 
haufen gedruckt. ne 


Franz Wilhelm Eckher, Mitglied der öfonomifchen 
Geſellſchaft zu Burghaufen, hurfürftl. Hofrath und Pflege: 
kommiſſär zu Sriedburg, fludierte 1750 zu Ingolftadt, den; 
fendirte, und wurde 1753 Doctor beyder Rechte, ftarb am 
9. May 1771. Man findet feine Schriften in Baader’ ge: 
lehrtem Baiern J. ®d. 1804 ©. 280. 


P. Franz Regis, Kapuziner von Ried, hielt bey 
der Säfularfeyer in Neufirchen beym heiligen Blute eine 
Ehrenrede, gedruckt zu Regensburg 1754. 


Von Franz Kaver Huber, 1760 zu Munderfing 
geboren, 1771 nad) Kremömünfter zu den Studien gekom— 
men, 1781 2c. zu Salzburg, 1790 zc. zu Paſſau privatifi- 
rend, enthält Baader's baier’fches Gelehrtenlerifon. ©. 527 
das Verzeichniß feiner Schriften. | 


Den 11. July 1772 legte der Benefiziat, Joh. Evang. 
Streicher, zu Ried feine irrdifche Hülle ab. Er gab ein 
Faſtenbüchlein in Reimen unter dem Titel heraus: Betrach- 
tungen des Leidens Jefu Ehrifti auf alle Ta— 
ge in der Faſten. 

Im Zahre 1801 ftarb Joſeph Vierthaler ald Dom- 
probft in Linz, am 3. DOftober 1827 als niederöfterreichifcher 
Regierungsd : Rath und Direftor des u cl Wien 

| 2 


— 
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Franz Michael Viertbaler. Beyde wurden zu 
Mauerkirchen geboren (das alfo unftreitig mehreren be: 
rühmten Mänuern das Dafeyn gab), erfterer 1754, der 
zweyte 1758. Das Archiv. des Sreyheren von Hormapyr 
©. 97 biß 101 vom Jahre 1827 Tiefert von beyden umftänd- 
liche biographifhe Nachrichten, und zählt auch ihre fchrift: 
fteller’fchen Arbeiten auf; von Franz; Michael Viertha- 
ler gibt die Wiener Zeitung Nro. 231 von 1827 einen 
umftändlichen Nefrolog; einen noch vollftändigeren das Salz: 
burger Amts = und Intelligenzblatt Nro. 41 ©. 723 bis 736 
von 18505 den vollftändigften wird und der Faiferl. Fönigl. 
Regierungsrath und Univerfitätd »Bibliothefar Ridler in Wien 
liefern, 


Am 2. Februar 1821 verblich zu Eberfchwang bey Ried 


der in ganz Deutfchland rühmlich befannte Geograph, Pfar: 


rer Raphael Kleinforg. Er wurde den 16. Jänner 
1747 zu Hopfgarten im Brirenthale geboren, Fam 1756 zum 
Studieren nah Salzburg, 1768 in das Klofter Mondfee, 
erhielt 1771 die Priefterweihe in Palau, 1774 den Ruf als 
Profeflor nah) Salzburg (hier hatte er um zwecdmäßigere 
Verfaſſung des Gymnafiums, um Einführung befferer Schul: 
bücher große Verdienfte ), 1784 die Pfarre zu Zell am Moos 
bey Mondfee, 1792 die Pfarre Abbtftorf am wunderfchönen 
Atter: oder Kammerfee, 1810 die Pfarre zu Eberfchwang. 
Ueberall war er in feinen Gemeinden Zugendfreund, Vater und 
Rathgeber, nie müßig, ftetd liberal und doch öfonomifch, 
immer ein Sreund guter Bücher, woran er felbit mehr als 
2000 der außerlefenften befaß. 1816 verließ ihn das Augen 
licht faft ganz, was ihn zu feinem größten Schmerze vielfäl: 
tig am Seen binderte. Seine volljtändige Biographie lieferte 
fein Sreund Korbinian Gärtner von St. Peter zu Salz— 
burg im dortigen Amtöblatte 1822 ©. 255 bis 263, und am 
legten Blatte auch das Verzeichniß feiner Schriften. 


Den 6. Dezember 1829 um 1/2 6 Uhr Abends verfchied 
in feinem Geburtsorte Schärding der freyrefignirte, hochge: 
lehrte und äußerſt befcheidene Defan, Konfiitorialrath und 
Stadtpfarrer dafelbft, Sebaftian Grösbäd. Der Freund 
der Biographie wird mit hohem Vergnügen Felders Ge: 
lehrten- und Schriftfteller : Lerifonder deut: 
[hen katholiſchen BeiftlihFeit über ihn Iefen; er 
vergleihe auch das Öfterreichifche Bürgerblatt Nro. 101 von 
1829 mit einigen Notizen. 
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Ale nachfolgenden Priefter erfcheinen im hurfürftlich- 
baier'fhen geiſtlichen Kalender für das Jahr 1755 unter 
Marimilian Joſeph (der die Monumenta Boica etc. 
gründete) mit dem Prädifate hochgelehrt: 


1) Der Stadtpfarrer Philipp Jaf. Geyer in Brau- 
nau, 2) der Pfarrer .. Kafpar Pramhofer in 
Aſtaͤtt, 3) der Pfarrer Gottfried Geibinger zu Pi: 
fchelsdorf, 4) der Bifar JZgnap Lenghbammer zu Mauer: 
firhen, 5) der Pfarrer und Dechant Ulrih Kayſer zu 
Roßbach, 6) der Pfarrer Urban Beatus von Clin— 
genfperg zu Ried, 7) der Stadtpfarrer Ehriftian Mayr 
zu Schärding, 8) der Benefiziat Joſeph Zellmer dort: 
felbt, 9) Johann Anton Beer, Pfarrer zu Andorf, 
10) der Pfarrer Johann Georg Fridl zu Kopfing, 
11) der Pfarrer und Dedhant Franz Chriſtoph Pad: 
mayr zu Thaisfirhen, 12) der Vifar Johann Andrä 
Pachmanyr zu Uegenaich, 13) der Pfarrer Johann Si— 
mon Meindl zu Uttendorf, 14) der Pfarrer Joſ. Karl 
Polz zu Oftermiething. 


Im nämlihen Schematismus kommen nachſtehende Geiſt⸗ 
liche mit dem Prädifate wohlgelehrt vor: 


ı) Simon Fifher, Pfarrer zu Mauerfirchen und 
Burgfirhen, 2) Andrä Sottlieb Lechner, Pfarrer zu 
Gurten, 3) Felix Koller, Vikar zu Diersbach, A) Ma— 
thias Kilian Sapper, Pfarrer zu St. Marienfirchen, 
5) Pfarrer Leopold Hauzinger zu Sreynberg, 6) Jo: 
fepb Fran; Härtl, Pfarrer zu Münzfirchen, 7) Ilde— 
phons Schalfhammer, Vifar zu Rab, 8) Belir 
Koller, Pfarroifar zu Reinbach, 9) Stephan Koller, 
Pfarrer zu Schärdenberg, 10) Martin Lechner, Bes 
nefiziat zu Thaisfirchen, 11) Manfuetud Cattermann,, 
Pfarrvifar zu Zell an der Pram, 12) Marfus Hellmapr, 
Benefiziat zu Ciegharding. | | \ 

Auf Grabfteinen und in Pfarrfchriften werden 
ald Hoch gelehrte und gelehrte Männer bezeichnet: Von 
Aftätt der Kaplan Johann Gottfried Stainheil (+ 1676); 
von Aurolzmünſter der Pfarrer Joh. Seiwolt (+ 1645 )7 
und der Pfarrer Markus Fridlpofer (F 1717); von Min: 
ning die zwey Pfarrer Joſeph Chriftoph Schmalzgruber 
(t 1679) und Kajetan Auer (+ 1763); von Sriedburg 
Bartholomäus Haunſperger (+ 1775); von Maria: Bründl 
bey Rab der Stifter des dortigen Venefiziums Joh. Fried⸗ 
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rich Dyr (F i760), und der dortige Benefiziat Samuel 
Mayer (+ 1813); von Eberfhwang die 2 Pfarrer: Franz 
Ignatz Müller (+ 1772) und Andreas Birmann (von 1779 
bi8 1795); von Kirhberg oder Siegertshaft die 
Pfarrherren:: Konrad Knör (+ 1636), Johann Michael 
Harringer (zwifchen 1636 und 1710), Matthias Salzburger 
(+ 1710), Johann Baptift Schwaige (4X 1719), Sebaftian 
Rauchdopler (F 1790) und Joſeph Meindl (* 1810); von 
Dftermiething der Pfarrer. Wolfg. Kirchberger (+ 1611), 
Georg Sedlmayr (1666), Antonius Qugger (F 1698), 
Joſeph Sloning (F 1747), Karl Johann Polz (+ 1758), 
Michael Hoffuer (+ 1772); von Pattighbam der Erpoji: 
tus Karl Sezinger (FT 17357); von Rab der Pfarrer 
Sarl Theodorich Keller (t 1788); von Reinbach der Pfar- 
rer Leander Heiß (F 1797); von Uttendorf (in den Fi: 
lialen St. Florian und St. Peter) die 2 Pfarrer: Andrä 
Holzmayr (+ 1691) und Simon Meindl. (F 1775); von 
Jeging Dominikus Vierthaler:(t 1802). 


Selbſt die Aufzählung diefer Namen wird Manchen zum 


—— der Wiſſenſchaft zu weiteren Nachforſchungen veran⸗ 
aſſen. a 


Die Männer, welche im Innfreife noch leben, oder aus 
demfelben ftammen, und der Welt ihre Namen durch grö: 
fere oder Fleinere Schriften befannt machten, find folgende: 
1) Haufer ( Panfraz ), Konfifiorialrath, Dechant und Pfar— 
rer ꝛc. zu Ranshofen *); 2) Heindl (Johann Georg), 
Pfarrer zu Aftätt; 3) Hofinger (Johann Bayptift), Pfar: 
rer zu St. Peter bey Braunau; 4) Jud (Aloys), Konfi: 
ftorialratd, Dechant, Schuldiftrifts-Auffeher und Pfarrer 
zu Ried; 5) Kirhfteiger (Math.), geboren in der Pfarre 
Eberfhwang, Domfapitular und Regens des Priefterhaufes 
in Linz; 6) Kürfinger (Ignatz Edler v.), Adjunft zu 
Mauerfirhen; 7) Liegel (G.), Apotheker in Braunau, 
ein berühmter Pomolog und Gchriftfteller feines Faches; 
8) Link (Anton), Konfiftorialrath und Stadtpfarrer in 


.*) Der herrliche Mann ftarb, Teider! während des Druckes diefes 

Werkes im May 1851. K. Plaihinger legte im Öfterreichi 
ſchen Bürgerblatte Nro. 44 unterm 24. May d. J. eine Bfume 
auf. das Grab des Edlen, kurz vor feinem Hinfcheiden als Ehren: 

domherr von. Linz begrüßt, geboren zu Gilgenberg 1759, Prie: 
fter im aufgelaffenen Ranshofen den 20. November 1785. 
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Braunau, Schriftfteller vorzüglich in pädagogifcher Hinficht, 

4817. mit der goldenen Ehrenmedaille gefhmüdt; 9) Liftle 
(Franz: Zaver), Pfarrer zu Schwandt, befchrieb den Marft 
Ried; 10) Plaichinger (Kajetan), Syndifus in Braus 
nau, Verfafler mehrerer Gedichte : der Perlen .zc.; 11) Sel— 
ner (Paul), Konſiſtorialrath, Dechant, Echuldiftrifts: 
Auffeher und Pfarrer zu Aſpach; 12) Steinhaufer (Karl) 
Pfarrer zu Moosbach, Chorherr vom aufgelöf’ten Stifte 
Waldhauſen im untern Mühlviertel wurde am 30. July 1816 
von Sr. Majejtät dem Kaifer mit der goldenen Ehrenmedaille 
ausgezeichnet. =— Dichterin , Dillettantin im Klavier und Ge: 
fange iſt 13) die Pflegeröfrau Friederife Sufan zu 
Ried, geborne Salzer am 12. November 1790 zu 
Salzburg. (Außer den bereit im Konterte kurz angege— 
benen Quellen vorzüglich die Autopfie.der Grabſteine; Pfarr: 
fhriften; Dechant Haufers Papiere über Ranshofen und 
Pfarrer Mapyerleithner"d (1 1827) über Reicheröberg; Ma: 
nuferipte aus Suben ; Bierthaler' 8 Sefchichte des Schulwe: 
fens ze. in Salzburg; Chronicon Richerspergense, wel: 
ches aber nur bis 1194 reicht; Baader’ 8 Gelehrten : Lerifon 
von Baiern ein Band 18045 Buchinger's archivalifche Ger 
fhichte von Paflau IL. 182, 189, 305, 304; die Kapuziner 
in Baiern von ihrem Entſtehen bis auf gegenwärtige Zeit 
(1826) vom Quardian Marimilian Pödl 106, 127, 129, 
131, 134, 135, 136; Ertl’ 8 Dentwürdigfeiten des Chur: 
hauſes Baiern ; Kobolt's baier’ fches Gelehrtenlerifon (2 Bde.); 
Salzburger Intelligenzblatt von 1800 Nro. 41 S. 649 (über 
Denis); vaterländifche Blätter 1814 ; Liftle’ 8 Befchreibung 
von Nied; Felder 8 und Waigenegger’8 Gelehrten» und 
Schriftfteller-Lerifon der deutfchen  fatholifchen Geiftlichfeit 
(3. Bde.); öfterreihifhe Monaſtereologie von Wendt von 
Wendtenthal IV. Bd. 7: Theil). Aus allen diefen Werfen 
ift hier das Wefentlichfte ausgehoben. 


Zu rafcherer Emporbringung von Wiffenfhaft und Kunft 
errichtete Zohbann Aventin (Thurmaier von Abenöberg ) 
um 1516 in Baiern die erften.gelehrten Gefellfchaften, worin 
bald viele Mitglieder aus allen Gegenden glänzten *); ent: 
ftand 1720- die Afademie Karl-Albrechts, 1730 die Nik 


*) Diefer berühmte Hiltoriograph befam vom Erzbiſchofe Erneft in 
Salzburg als fein Zugendlehrer jährlich 1000 Thaler und F 1545. 
(Burgholzer). 
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terafademie in Ettal, 1766 eine Kriegöfchule, 1758 ein Col- 
legium medicum, 1759 die Afademie der Wilfenfhaften, 
1765 die fittlich » Tandwirtpfchaftliche Gefellfchaft zu Burghau: 
fen; erfchienen zwifchen 1600 bis 1632 die erften Zeitungen. 
Diefen wichtigen Anftalten folgten fpäter. (da der Immfreis 
fhon zu Defterreich gefallen war): die Bienengefellfchaft, 
eine-Mufifafademie, eine Schulfuratel ꝛe. (Burgholzer' s 
erg Kobolt's baier’ fches Gelehrten-Lexikon IL 
44 %.). 


Wann das erfte Archiv zu Stande fam, erfuhren wir 
beym Probfte Konrad I. zu Ranshofen. Nach 1300 fam: 
melte.man allerley Waffen in Runftfammern; nad) 1500 
legte man die Bibliothefen mit größerer Aufmerkfam: 
feit an. (Burgholzer). 


Bon bemerfenswertben Sammlungen und 
Kabinetten ıc. in.diefer oder jener Hinficht müſſen fol- 
gende genannt werden: 1) die Bibliothef zu Reichers— 
berg. Sie ift über 8000 Bände ftarf, al Fresco gemahlt, 
und wurde 1771 vom Prälaten Kreuzmayr gewölbt und 
gepflaftert. Unter der legten Adminiftration ( 1809 bis 1816.) 
am meiften fpolirt kamen, leider! fehr fchäbbare Werfe weg. 
Die merfwürdigften Infunabeln find die Manufcripte des gro: 
fen Gerhohus auf Pergament; die Hauptfächer des Katalo- 
gus: a) Geographie, b) heilige Schrift, c) Philoſophie, 
d) ars medica, e) autores classici, f) rhetores, poetae, 
g) epistolographi, grammatici, h) Kirchengefchichte, i) Pre: 
diger, k) Xheologie, 1) opera selecta ss..patrum, m)'jus 
canonicum, n) jus ceivile. In der Gefchichte (diefe am 
ſtärkſten befegt), Philofophie und Theologie trifft man bier 
Das Neuefte an. ‚Die Prälaten Gerhohus, Kreuzmayr, 
Schmid und Straub find die vorzüglichften Beförderer 
davon. 2) Der edle Sinn des Dehants Haufer zu 
Ranshofen für Willenfchaft und Kunft bewahrte einen 
großen Zheil der Bibliothef feined vorigen Stiftes. 3) Zu 
Schärdenberg befteht eine Fleine Pfarrsbibliothef von 
mehreren hundert Bänden, worunter fich die Werfe von De— 
nid, die neue deutſche Bibliothef zc. auszeichnen. 
4) Sm Schlofe Aurolzmünfter (nad dem Plane von 
Nymphenburg im italienifch = deutfchen Style gebaut ) trifft 
man fchöne Fresko-Mahlereyen und ausgezeichnete Dehlge- 
mäbhlde von Stand= und Bruftbildern, von Thierſtücken, Land: 
fhaften, Gebäuden und fogenannten Stilleben; im Schlofje 
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zu St. Martin nebft fchöner, moderner Einrichtung viele 

engliihe Prachtgemaͤhlde, Fünftliche und gefchmadvolle Ta— 

pezierung 2c. 5) Der Pfarrherr Joh. Georg Fiſcher— 

eder zu Gilgenberg befist: a) eine aus allen Fächern nicht 

unbeträchtliche ® ü 4 erfammlung, einft zur Pfarrbiblio- 

thek beſtimmt. Die Kunftlitteratur ift dabey ganz befonders 

mit mehreren Kupferwerfen bedacht. Auch finden fich meh— 

rere Infunabeln darunter: ein gut erhaltenes Exemplar von 
Zheuerdanf, ein Joannes de Monteville von 1481 mit Holz- 
fhnitten, ein Donat, ein zierliches Pergament » Manufcript 
aus der en venetiana mit Migniatur : Mahlereyen von 
1319 20.5 b) eine Rupferftid - Sammlung von der 
Wiege der Kunft bis auf die neuefte Zeit, faum bey einem 
Privaten am Lande zu treffen. Alle Blätter find auf Car— 
tond gezogen, die meiften Kapitalblätter, viele avant la let- 
tre, alles nad Schulen geordnet; ferner die gewählteften 
Abdrüfe von lithographifchen Arbeiten aus Stuttgart, 
München, Wien, Paris und Hamburg; c) eine 
Porträtfammlung berühmter Perfonen aller Zonen und 
Zeiten in 12 ftarfen Foliobanden alphabetifc nach Fafultä- 
ten und Ständen geordnet, über 30000 Köpfe, woran feit 
mehr als 40 Jahren gefammelt- wurde, und ein Inder mit 
furzen biographifchen Notizen das Ganze nur noch werthvol: 
ler macht; d) ein Kabinett von eigenen KHandzeichnungen 
nebft einer Partie fremder:mit Qufch, Kreide und Feder ıc.; 
e) eine fleine Gemäbhlde » Öallerie, worin 4 große 
biblifhe Gemählde auf Holz: und Kreidegrund, auch auf 
der Rückſeite bemahlt, mit damahls üblichen Vergoldungen 
aus Wohlgemuths Zeit mit der Jahreszahl 1481; Stü— 
de von Baſſano, Ribera, Proccacini, Barocio, 
Palma, Rubens, Bourgingnon, Beih, Roos, 
Wolf, Sandrart:c 6) In den Wohnzimmern des Pfar- 
rers Johann Lengauer zu &t. Martin wird fich jeder 
Gebildete durch mandyes Blatt der Erinnerung an Karl Lob: 
bauer ( Föniglicdy wirtembergifcher Hauptmann), Franz 
Paul Pichler (ältefter Sohn des geftorbenen Regierungs- 
rathes Pichler), Vinzenz Bauer (Afzeffift und Halb: 
bruder des kaiſerl. königl. Landrichters Seethaler), Joſeph 
Waller ( Sefretär der königl. baier' ſchen Akademie der Wif: 
fenfchaften ze.) angefprochen fühlen. Zöglinge und Sreunde 
berühmter Deutfcher: Lavater (Pfarrer in Zürh), Peu: 
tinger (Profeflor der Gotteögelehrtheit in Salzburg ) und 
Wilhelm Friedrich Meyern (faiferl. fönigl. Haupt: 
mann, Verfaſſer des Dya-Na-Sore ftarb zu Mainz, am 
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15. May 1829 *), waren fie, und noch als Jünglinge trü- 
ten fie bereits als ernfte Dichter-oder philofophifche Schrift: 
fteller in den Blüthen aus den norifhen Alpen und 
in eigenen Werfen auf. Aber eine feindliche Kugel raubte 
dem erften am 15. July 1809, ein Sturz vom felfigen Un- 
teröberge - dem zweyten in einem Alter von 19 Sahren am 
27. Zuly 1798, eine plößlihe Kranfheit von drey Tagen 
dem dritten das Leben **), zwifchen dem ı2. bis 19. Juny 
1801 in einem Alter von 25 Jahren, viel zu früh für die 
Erwartungen der gelehrten Welt, wie die allgemeine Kitte: 
ratur » Zeitung ſich ausdrüdte, 7) Zu Ried it ein Mus 
fäum mit einem Spiele, Mufif = und Lefevereine für gelehrte 
und politifche Tagblätter, der Eintritt zu allen Stunden des 
Tages für Jedermann offen, von Geiftlihen, Beamten und 
Honoratioren in Ried und Umgebung gebildet. 8) Zu Schär- 
ding hat der dortige Buchbinder Karl Burger 1820 eine 
Leihbibliothek eröffnet. Sie bietet dem Freunde der Leftüre 
Unterhaltungsfchriften, Romane, willenfchaftlihe Werfe, 
Neifebefchreibungen,, Komödien. (Eigene Papiere; Fiſcher— 
eder's, Seethaler' 8 ıc. Manuferipte). 


— — —⸗ 





35) Kranken-, Armenz, VBerforgungd: und au— 
dere Humanitätd » Anftalten. 


Wie in den drey vorausgegangenen Kreifen find auch iu 
diefem die Pfarr = Armeninftitutenacd den Syfteme 
des unfterblihen Kaiſers Jofeph UL. organifirt,, iſt durch 
ihre zweckmäßige Einrichtung der läftige Gaffenbettel im 
ganzen Kreife abgeftellt. Um diefem verderblichen Krebsſcha— 
den der Sittlichfeit und Arbeitfamfeit hindan zu halten; um 
aber auch für Ordnung und über polizeyliche Anftalten zu wa= 
chen, ift überall ein Vettelvogt unter dem Namen Gemeinde: 
Polizeydiener aufgeftellt ; leiten die Pfarrövorjtände mit Aus: 


*) Einen kurzen Nekroſog von dieſem hochverdienten Manne ſehe 
man im neuen Archiv. Wien 1829 Nro. 52 vom 29. Juny. 


**) Pichler und Bauer ruhen unter eigenen Dentmäplern im 
Kirchhofe zu Grödig 2 Stunden von Salzburg. Pichler fchrieb 
feine Gedichte in den Blättern aus den norifhen Alpen, 17 Jah— 
re alt, Bauer mit Beyfall über Kant in einem Alter von 
18 Jahren. In der botanifhen Zeitung von Regensburg Nro. 7. 
vom 4. April 1802 trifft man biogrophiſche Beyträge von beyden. 
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fhüffen und Armenvätern zur Seite dad Ganze der wohlthä- 
tigen Anftalten; ift faft in allen Pfarren folgende gleichmä- 
ßige Anftalt getroffen: Arme, welche bey ihren Anverwand- 
ten in fogenannten Auszügler- Stuben oder.in eigenen Haus: 
chen wohnen, erhalten ihre Verpflegung mit Naturalien, 
mit Kleidung und Geld aus der Armenfalle. Wo dieß der 
Fall nicht: ift, befommt jeder Arme am Neujahrstage feine 
beitimmten Häufer im Pfarrdiftrifte zugewiefen. Won diefen 
zieht er wöchentlich in ein anderes Haus, und erhält da Koft 
und Wohnung, Kleidung und alles übrige aus der Armen: 
falle. Die Zeit, wie lang ein Armer in diefem, jenem Haufe 
bleibt, ift nach dem Steuergulden bemejfen. An gewif: 
fen Tagen, oder auch mongtlich wird dann der fogenannte 
Einleger oder Bequartierte aud der Armenkaſſe mit Geld be- 
tyeilt. Won diefer erhält er auch im Kranfheitsfalle die Arzt: 
liche rn Für Koft und Unterhalt bey den Quartierträgern 
find aber die Armen zu jenen Arbeiten unentgeldlich verpflich- 
tet, welche fie zu verrichten im .Stande find, - 


Außer den allgemeinen Armeninftituten werden im Inn— 
freife noch folgende 17 befondere Verforgungd- und 
andere Humanitätäts Anftalten *) gezählt: 


1) Das Armen = VBerforgungshbaus zu Alt= 
beim unter der Vogtey zu Mauerfirhen. Das Gebäude 
ift Flein und von Holj. 6 arme Bürger erhalten da das nö: 
thige Brennholz, bey Erfranfung ärztliche Huͤlfe; das übri- 
ge wird, wie überall, wo abgeht, durch Sammlung einge: 
bracht. Die Kapitalien ftehen auf 1405 fl. 7 fr. 


2) Das heil. Geiftfpital **) zu Aurolzmiün: 
fer unter der Vogtey der dortigen Herrſchaft. Fünf Stift: 





*) Die gefhichtlichen Angaben find alle dur dad Auellenftudium 
nachgemiefen , und treten fo das erftemal in die Welt; die nums 
merären Angaben hingegen fat durchgehends vom Jahre 1823. 
Seitdem wurde eine allgemeine offizielle Aufnahme ng nicht 
mehr veranftaltet. Die Cache ändert ſich beFanntlid alle Augen: 
blife durch Zuwachs und Abgang von Perfonen und Geld ıc., 
und fo ift es für den Leſer doc angenehm, wenigftens Den appro«s 
rimativen Stand der Dinge zu kennen; das Weitere ift Sache 
des Rechnungslegers. 


**) Die ehrwürdigen Alten ftellten die von ihnen gefchaffenen Jnz 
ftitute gern unter höhern Schuß. Der heil. Geift, der wohl⸗ 
tHätige at ic. follten fie ftäts bewahren. Weld ein ſchö— 
ner Sinn 


172 Rranfen:, Armen:, Verforgungd: 


linge befommen nebft freyer Wohnung täglich 3 1/5 fr. Spen- 
de; die Kapitalien betragen 8177 fl. a1 ı/2 fr. 

3) Das heil. Geift - Bürgerfpital, die mil: 
de Verforgungs - Anftalt, das Almofen: und, 
Leprofenamt nebft dem Liebesvereine in Braunau 
unter der Vogtey des dortigen Magiftrated. Das Bürger: 
fpital, ein ganz gemauertes, an die Spitalöficche zum heil. 
Geifte angebautes Gebäude, erhielt feine erite Zundation 
1417 vom Herzoge Heinrich in Baiern, und durch den 
» gewefenen Herrn Hardtpreht Hartkirchs. Es beiteht 
zu ebener Erde aus der fogenannten Gemeinſtube, im erſten 
Stode aus 10 Zimmern. Von 25 armen Bürgern genießen 
17 in demfelben freye Wohnung, die übrigen 8 find bey Pri- 
vaten untergebradht. Hiervon erhalten 23 wochentlich 40 Fr. 
E. Sch.; einer 55 fr., einer ı fl. 20 fr. Die im Spitale 
Wohnenden haben auch geftiftete Spenden zu beziehen : a) den 
fogenannten fhwarzen Pfennig jährlich mit 23 fl. 57 fr. 2 pf. 
W. W.; b) zu Martini 33 fl. 20 fr., zu Weihnachten 30 fl., 
zum Bafching 10 fl. 25 fr., am Ofterfeite 20 fl. 58 fr. ı pf., 
zu Pfingften 18 fl. 36 fr., am Kirchweihfefte 18 fl., am %es 
fie Maria Geburt 20 fl. 20 Fr. C. M. W. W.; c) alle Sam— 
ftage einen Weden und eine Semmel, alle Montage in der 
Saiten eine Semmel, alle Donnerstage einen größeren We: 
cken und eine größere Semmel; d) jährlich 36 Klaftern Holz 
und 20 Pfund Kerzen; e) im Erfranfungsfalle jeder ohne 
Ausnahme Wart und ärztliche Hülfe. Die Kapitalien find 
auf 75065 fl. 25 1/4 fr. ausgewiefen. — 


Aus der milden Verforgungs = Anftalt beziehen 
von 6 Armen 4 wochentlich 25 kr., einer wochentlid 30 fr., 
einer monatlich ı fl. 40 fr. E. Sch. Die Kapitalien betragen 
7229 fl. 36 fr. — 

Für das Almofen- und Leprofenamt bejtcht ein 
großes, vormahls aus drey aneinander gereihten Haufern 
aufgeführtes, ganz gemauertes Gebäude mit 17 Zimmern, 
3 Kranfenbetten, 44 Pfründnern. Bon ihnen wohnen 25 in 
diefem Gebäude, haben 15 wochentlich jeder 17 1/2 fr. C. M. 
W. W.; vier jeder 20 fr., fieben 25 fr., fieben 29 2/3 fr., 
zwey 30 fr. 32/3 pf., einer 33.fr. ı 1/3 pf., zwey 35 fr., 
einer 37 1/2 fr., zwey 41 fr. 2 2/3 pf., einer 50 fr., und 
einer ı fl. 15 fr. Die Kapitalien find auf 981 fl. 30 fr. an- 
gegeben. — 

Der Liebesverein zu Braunau wurde am 12. Fe: 
bruar 1826 durch den dortigen geiftlichen Rath und Stadt: 


und andere Aumanitätd =» Anftalten. 173 


pfarrer Anton Link, den k. k. Adjunften Ignaz v. Kür: 
finger, den Bürgermeifter Oberndorfer, den Bürger 
Schiferer befler geitiftet. Die Tendenz diefer Anftalt ift 
die Heilung fchwer » franfer, armer Dienftbothen und Hand» 
werfögefellen in einem eigend gemauerten Haufe, in welchem 
fih früher vier Kranfenzimmer und acht Kranfenbetten be— 
— (Oeſterreichiſches Bürgerblatt Nro. 22 vom 17. März 
1828). 


4) Die Armenfiftung zu Eberfhwang unter der 
Vogtey des Pfleggerichtes Ried mit 2194 fl. Kapitalien. 


- 5) Die Armen: und Schulftiftung zu Hohen— 
zell unter der Vogtey des Pfleggerichtes Ried mit einem 
Kapitale von 8090 fl. Der dortige Pfarrer Baron von 
Haslingen vermachte die eine Hälfte feiner Verlaffenfchaft 
für die Armen, die zweyte für die Schule. 


6) Das Hofmarfsfpitalzu St. Martin, eigent: 
lich eine berrfchaftliche Penftonsanftalt für alte Herrſchafts— 
bediente und Dienftbothen, mitunter im Erfranfungsfalle der: 
felben benugt, oder auch alte Häusler ohne weitere Bezüge 
hierin aufgenommen, unter der Vogtey St. Martin. Im 
Sabre 1823 wurden 2 Betten und 13 Individuen in demfel: 
ben aufgeführt. Wier. davon erhielten jährlich" 20/64 Me: 
gen Weigen, 29 15/64 Meßen Korn, 123 fl. 20 fr. im Gel: 
de, das fünfte die Koſt im Schlojfe und jährlid 12 fl. Zwey 
Zimmer find zur Aufnahme der Kranfen bejtimmt, Die Ka- 
pitalien ftehen auf 1539 fl. aı 1/4 fr. Diefes Spital grün: 
dete wahrfcheinlid Wolf Seyfried von Trenbed um 
1594. Seine Erben legten den Grundftein dazu. Ein Tät- 
tenbach überließ diefes Armenhaus dem anderen bey feinem 
Tode auf fein Gewiſſen. (Nebſt eigenen Papieren die Be- 
fihreibung des Pfarrherrn Mayrleithner von St. Martin im 
Manuferipte ©. 65 und 95). | 


7) Das heil. Geiftbärgerfpital zu Mattig- 
bofen unter der Vogtey des gleichnamigen Pfleggerichtes 
für 10 Pfründner. Sie befommen nebft freyer Wohnung 
täglich 2 fr. und bey Erfranfung alles Nöthige. Die Wär: 
terin ift zugleich Pfründnerin mit einer jährlichen Zulage von 
3 fle Die Kapitalien find auf 22098 fl. 55 Er. nachgewiefen. 
Diefes Bürgerfpital wurde 1511 vom Gtifter Friedrich 
Holaub (auch Hollup) und feiner Frau Afra, einer 
gebornen Freyberg für 4 Arme geftiftet, 1675 von Franz 
Malltneht von Miller, hurfürjtlich baier'fcher Hofe 
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kammerrath, damahls zu Braunau wohnhaft, um 2 Stift— 
linge gemehrt. (Stiftungsurkunden; churfürſtlich baier' ſcher 
geiſtlicher Schematismus von 1755, S. 109; eigene Pa⸗ 
piere ). u. 


8) Das Armen: Verforgungshbaus zu Mauer- 
firchen unter der dortigen Vogtey. Die 20 Verforgten 
wohnen theild im Stiftungsgebäude, theils in verfchiedenen 
Häufern zur Miethe. Ein Hausmeilter forget für nöthige 
Ordnung, für Wart bey Erfranfungen. Die Kapitalien be— 
tragen 11515 fl. 47 Fr. 


9) Die ArmenftiftungenzuMehrenbac unter 
der Vogtey des Pfleggerichtd Ried mit 2882 fl. 28 fr. Ka- 
pitalien. 


10) Dad Bürgerfpital zu Obernberg unter der 
dortigen Vogtey, in dad Armenfpitalund Armenhaus 
getheilt. Erjteres ift für 12 arme Bürger zu lebenslänglicher 
Verforgung gegen einen Erlag von 150 fl., legteres für 
7 oder mehrere Arme außer des Marftes (im Jahre 1823 
waren 19) zum Unterftande beftimmt. Der SKapitalsjtand 
ift auf 15893 fl. 49 fr. audgewiefen, 


11) Die milde Verforgungs » Anftalt zu St. 
Peter unter der Vogtey des Pfleggerichtes Braunan. 


12) Das Bürgerfpital zu Rab unter der Vogtey 
St. Martin, vor undenflichen Zeiten von der dortigen Bür— 
gerfchaft für ihre verarmten Genoffen geftiftet. 12 Indivi— 
duen bewohnen ein hölzernes, unanfehnliches Gebäude. Diefe 
bezogen früher jährlidy 182 fl., die Unbilden der Zeit drück— 
ten fie auf 120 fl. herab. | 


13) Dad Leproſenhaus zu Reihersberg unter 
der dortigen Vogtey. | | 


14) Das Bürgerfpital,. Lazareth und Lepro— 
ſenhaus zu Ried unter der Vogtey des dortigen Magi: 
ftrates.” Im Spitale kann nur eine Perfon untergebracht 
werden; aber 1823 waren für 22 Individuen täglich 5 ı/2 fr., 
32 Mepen Weisen, 110 Megen Korn, 70 Mepen Gerſte, 
18 Megen Hafer und 45 Pfund Flachs fammt freyer Woh— 
nung im Gelde reluirt ausgewiefen, die Kapitalien auf 22766fl. 
7 fr. angefegt; beym Aranfenhaufe nächſt dem Gottesader 
6 Betten, 7 Pfrimdner, Wohnung, Beheipung, Beleuch— 
tung und Medikamente mit 3751 fl. 53 1/2 fr. Kapitalien 
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nebſt Betheilung aus dem Armeninftitute; beym Leprofen: 
oder Siehenhaufe 9 Stiftlinge nebft Wohnung und Ber 
beigung mit. 4953 fl. 18 fr. Kapitalien und einer eigenen 
Warterin *). Das Fleine Spital entftand durch fromme 
Bermächtnife, das Kranfenhaus durch wohlthätige Bürger 
vor noch nicht 200 Jahren. — — 


15) Das Bürgerfpital, das Bruder⸗, Ar— 
men- und Leproſenhaus zu Schärding unter der Vog— 
tey des gleichnamigen Pfleggerichtes. Das Bürger: oder 
heil. Geiftfpital ift ein ganz gemauerted Haus im vier: 
ten Stadtviertel Mro. 163, feit dem Brande 1809 mit einem 
Slugdadhe verfehen. Bis um 1783 hatten die in dasfelbe 
aufgenommenen verarmten Bürger ihre volle Verpflegung, 
Wart und ärztliche Hülfe. Später hat fich diefes ganz gean— 
dert. Es wohnen nur mehr 12 Pfründner im Spitale. Diefe 
haben nebſt der Wohnung und ärztlichen Hülfe ı2 Klaftern 
Holz und 12 Pfund Kerzen; im Ganzen aber 39 Individuen 
8 fr.. für die ganze, 6 fr. für die dDrepviertheilige, 4 fr. und 
2 fr. für die halbe und einviertheilige Portion des Tages. 
Die Kapitalien betragen 27455 fl. 30 fr. Das Bruder- 
baus, für verarmte alte Dienftbothen oder fonftige Stadt: 
Arme aus Schärding beftimmt, befindet fich im gemauerten 
Zuftande im zweyten Stadtviertel Nro. 94 und beherbergte 
1825 dreyundjwanzig Individuen. Diefe hatten für Licht 
und Beheisung 8 Klaftern Holz und 12 Pfund Kerzen. Die 
Kapitalien waren auf 4489 fl. 40 fr. angegeben. Das Ar- 
men- oder Krankenhaus liegt von Holz; gebaut ı /A Stun 
de von Schärding an der Landſtraße nach Allerheiligen. Es 
bat die Beftimmung, die armen Aranfen aus der Pfarre 
Schärding fowohl, als erfranfte Reifende aufzunehmen. Es 
wird feit 1798 vom Bürgerfpitalfonds aufrecht erhalten, und 
auch beym Ausbruche epidemifher Krankheiten benugt, wie 
ed 1315 gefchah; hatte im Jahre 1823 fechd Betten, feine 
Kapitalien und verforgte 19 Kranfe. Das Leprofen= oder 
Siechenhaus, ebenfalld von Holz gebaut, und nächft der 


*) Immer follten die armen Kranken hier auch mit Lebensmitteln 
verfehen werden; aber e& blieb frommer Wunfch bis zum 12. Fe: 
bruar 1829. Da vereinigten fih Dienftbothen und Bürger nebjt 
anderen Wohlthätern zu Legaten und Echenkungen, und feitdem 
werden Die Kranken auch verpfiegt. Schon im obigen Jahre be: 
trugen die freymwilligen Beyträge ohne Sammlung 1055 fl. 51 Fr. 
— Eine erfreuliche Notiz aus der Rechnung von 1829. 
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Landſtraße nach Allerheiligen gelegen, fpricht feine Beftim: 
mung durch feine Benennung aus. Es hatte 1825 an Kapi« 
talien 5515 fl. 20 fr. und verforgte damahls 9 Preßhafte. 


416) Das Armenz, VBerforgungd: oder Bruder: 
haus zu Uttendorf unter der Vogtey Mauerfirchen mit 
4860 fl. 21 fr. Kapitalien. 6 Stiftlinge bewohnen das Haus, 
und erhalten da das nöthige Brennholz. Die Stiftung des 
biefigen Bruderhaufes ift ein Werf der hinterlaifenen, gottfe: 
ligen zwey Töchter des frommen Bernhbart Grand. Man 
fieht fie noch unter der Vorderdecke des Bruderhaufes im dort⸗ 
mahligen Koftüme abgemahlt. (Pfarrfchriften). 


17) Das Spital zu Zell mit der dabey befindlichen 
Antonius: Kapelle zu Privatandachten unter der Vogtey von 
St. Martin. 9 bid 10 Pfründner haben da ihre Wohnung 
und erhalten ihre Betheilung aus dem Armeninflitute. Die 
Kapitalien betragen 1412 fl. 31.1/4 fr 


Eine offizielle Tabelle von 1823 weifet im ganzen Kreife 
22 Rranfenbetten, 375 Verſorgte oder Stiftlinge, 6 Beamte, 
5 Aerzte, 5 Wundärzte, 5 Wärter, 


Zu diefen Notizen haben wir folgende intereffante Nach: 
träge zu machen: a) Zwifchen 1135 und 1146 wufch der 
Probft Raphold zu Ranshofen alle Samftage feinen Chor: 
herren die Füße; diefe thaten das nämliche jeder an 5 Armen, 
und nahmen fie auch zu Tifche. Am grünen Donnerstage 
verrichtete der dortige Probft diefe Hebung der Demuth an 
40 Armen, und fpeifete fie hierauf (Dechant Haufer'8 Pa 
piere); b) da um 1231 durch die Kreuzzüge neue Kranfheis 
ten nach Europa gebracht wurden, entftanden allmählig Le— 
profenhäufer, Spitäler, Kranfenhäufer, Geiſt— 
bäufer, Waifenhäufer, Brüder: und Regelhäu— 
fer (Burgholzer's Gefchichtsfarte); c) Konradl. Probit 
zu Kanshofen von 1277 bis 1311 beftimmte ein eigenes Ges 
bäude zu einem Spitale für arme Kranfe und Neifende, und 
wies befondere Einfünfte dafür an (Hauſer's Papiere); 
d) ein großer Wohlthäter für Braunau war der dortige be: 
rühmte Pfleger und Ritter Thomas Löffelholz; Er 
wurde 1538 an der hohen Schule zu Tübingen immatrifulirt 
(Cruſius fchwäbifche Chronif III. Thl. rır Bd. Kapitel 13. 
S. 245), und in Will’s Müngbeluftigungen (11.8d. S. 105) 
ift eine ſchöne Medaille auf ihn abgebildet; e) das Armenin: 
ftitut zu Schärding bildete fi) gemäß Verordnungen vom 
25. November 1783, 19. September und 1. Februar 1784 
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aus den Stiftungsfapitalien des Herzogs Georg in Baiern 
mit. 829 fl.’ 27 fr., wuchs dur Wermächtniffe auf 1274 fl. 
27 1/4 fr., wird durd die nöthigen Beytraͤge für Arme er: 
halten, und gibt außer diefen 47 Individuen 10 Klaftern 
Brennholz mebft den erforderlihen Medifamenten ; f) eben: 
falls zu Schärding beiteht der Mädchen: Ausflattungs: 
‚fonds. des Leonhard Stangl mit einem Vermögen von 
1574 fl. 26 1/4 kr.; g) wieder dafelbft erhält feit 4. Dezem: 
ber 1795 ein gefitteted, armes Mädchen jährlich 16 fl. als 
ein Heurathögut aus den Stiftungen des Herzogs Georg 
in Baiern, welche derfelbe am 27. Februar 1495 für ver: 
fhiedene wohlthätige Zwede machte; h) aus der Stiftung 
des Pfarrers Zacharias Deller zu Eggelöberg vom 
Jahre 1696 gehört feit 28. July 1791 der Nuggenuß eines 
Kapitald von 1005 fl. 12. fr. zum Schulfonds, jener vom 
gleihen Betrage mit 18 fl. W. W. und 18 fl. C. M. für 
Studierende, die dem Stifter verwandt, oder in Ermang- 
fung für folche, die in der Pfarre Eggelöberg geboren find. 
(Salzburger Amts- und Intelligenzblatt Nro. 31. von 1829); 
i)am 13. July 1721 machte Joh. Bapt. Delperl, De: 
hant zu Mattfee, gewefener Pfarrer zu Mattighofen 
eine Bamilienftiftung mit 1000 fl. Vom entfallenden Inte: 
reife follten einer oder zwey Anaben aus Matti ghofen 
6 Jahre hindurch, oder ein Studierender 12 Jahre lang den 
Genuß haben, nach Umfluß diefer Zeit ſtets A ein 
Blutöverwandter an ihre Stelle treten, oder, wenn ſich fein 
Studierender meldet, brave Bürgerdtöchter bey ihrer Verehe— 
lihung, jede mit 10 fl. betheilt werden; k) um 1661 be: 
fimmte der Pfarrer zu Hohenzell, Andra Vogl 835fl. 
20 fr. zu A Perzent, damit entweder ein Blutöverwand- 
ter ftudieren, fich für die Kunft, für ein Handwerf ausbil: 
den, oder ein Mädchen erzogen oder ausgeftattet werden 
fann. Zu diefem Kapitale famen in der Folge noch 1250 fl. 
Metall: Münze, und fo wurde am 29. September 1795 ans 
geordnet, daß für einen Stipendiften aus obiger Freundſchaft 
das Geſagte fortbeſtehen, ein Mädchen aber nach Umſtän— 
den 2 oder 3 Jahre die Intereffen zu genießen haben foll; 
I) am 7. November 1801 verordnete der Pfarrer Vinzenz 
Sepperer von Neuhofen in feinem Teftantente , daß 
ans feinem Nachlaſſe einem redlichen, fleißigen, fitt= 
lihen Handwerfömanne von Ried, der ſich und Die Sei⸗ 
nigen wegen Mittelloſigkeit nicht ordentlich ernähren kann, 
400 fl. ohne irgend ein Intereſſe auf 5 Jahre dargeliehen, 
und erft dann wieder einem andern auf weitere 5 Jahre vor: 
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gefchoffen werden follen, wenn ſich die Umftände des erften, 
zweyten oder dritten ꝛc. gebeilert haben. Hievon follen auch) 
Afatholifen nicht ausgefchlojfen feyn, wenn nur obige Be— 
dingungen erfüllt werden; m) das Armeninftitut zu Eftern- 
berg mit 422 fl. 38 fr. Kapitalien entitand 1802 durch die 
Vermächtniffe des dortigen Dechants Joh. Michael Ka: 
gerbauer; n) um die Armeninftitute zu Enzenkirchen, 
St. Florian, Maria Brunnenthal, Wehrnftein, 
St. Willibald, Freynberg, Kopfing und Schär— 
denberg zu gründen, beflimmte der kaiſerl. königl. Pfle— 
ger Brandelin Schärding 1809 für jedes derfelben 460 fl. 
57 ı/2 fr.; o) im Pfarrhofe zu Andorf ließ 1818 der ge: 
enwärtige Pfarrherr und Kanonifer Johann Bapt.Poftl: 
bauch in Schärding ein eigenes Kranfenzimmer für Dienft: 
bothen herftellen. (Außer den citirten Quellen Originalurfun- 
den; Pfarrfchriften; eigene Papiere; Autopfie ). 


Dad Brand» Affefuranz » Kapital in der 
Salzburger Brandverfiherungs =» Anftalt be 
trug mit Schluffe 1828 und 1829 die Summe von 9195058 fl., 
die der Brandentfchädigungen 6439 fl. 46 fr., mit Schluile 
1829 und 1850 das Brand » Aljlefuranz » Kapital 9212288 fl., 
die der Brandentfchädigungen 9575 fl. (Salzburger Amts - 
und Sintelligenz : Blatt Nro. 45. von 1850 und Nro. 90, von 
1851). 


Außer der Brand : Verficherungs : Anftalt in Salzburg 
(1811 entjtanden ), find mehrere Kreisbewohner auch. der 
Brand » Verficherung von Trieſt und jener der erften öfter: 
reihifhen Brand » Verfiherungs : Anftale in Wien. beygetre: 
ten. Letztere leiftete im Jahre 1829 an Friedrih Eymanns— 
berger nad) Gattern eine Entfchädigung von 154 fl. 14 fr. 
(Beylage zur Wiener Zeitung Nro. 60. von 1850). MNebft 
der Rommandite der erften öfterreihifhen Spar: 
Faffe zu Rab und Ried befinden fich da auch folche der 
allgemeinen VBerforgungs: Anftalt, an ihrer Spi— 
pe die Handelöleute Georg Wilhelm Prodinger und 
Joſeph Gſtattner. (Aus dem Vortrage Sr. Ercellenz ıc. 
ded ._ Peter Grafen von Goͤesb, Wien bey Strauß 
1850 ). 
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34) Medizinalwefen.. 


Zur Beforgung des Medizinalwefens befinden ſich 
in den Kommijlariaten : 


B — au: 1 Arzt, 6 Wundaͤrzte, 13 Hebammen, 1 Apo— 

theke. 

Mattighofen: ı Bezirksarzt, 10 Wundaͤrzte, 22 Hebam- 
men, 1 Apothefe. \ 

Maunerfirhen: 9 Wundärzte, 20 Hebammen. 


Dbernberg: ı Diftriftsarzt, 10 Wundärzte, 14 Hebam— 
men, ı Apothefe. 
Ried: 2 Aerzte, 9 Wundärzte, 22 Hebammen, ı Apothefe. 
Schärding: 11 Wundärzte, 21 Hebammen, 1 Apothefe. 
Viehtenftein: 3 Wundärzte, 8 Hebammen. 
Wildshut: 3 Wundärzte, 10 Hebammen ; zufammen alfo 
5 Aerzte, 61 Wundärzte, 130 Hebammen, 5. Apothefen. 
r Von den Aerzten wohnt der Kreisarzt in Ried; Mate 
tigbofen und Siegharding haben gemäß Hofdefrers 
vom 13. &eptember 1818 Zahl 41430 Bezirfsärzte, Obern— 
berg, Ried und Schärding ausübende Aerzte, legtered 
gegenwärtig feinen, 

Dem Kreisarzte find als funftionirenden Bezirfsarzte 
jugewiefen: Das Pfleggericht Ried; die Pfarren: Ried, 
Eberfhwang, Aurolzmüunfter, Petersfirchen, Andrichsfurth, 
Eising, Mehrenbach, Kirchham, Hohenzell, Tumelzham, 
Marienkirchen, Neuhofen, Waldzell, Lohnsburg, Thaiskir— 
hen, Schildorn, Pattigham. Unter dem Bezirksarzte zu 
Mattighofen ftehen: die Pfleggerichte Mattighofen, 
Braunau, Mauerfirchen und Wilsdhut; die Pfarren: Mat: 
tighofen, Lengau, Munderfing, Zeging, Lochen, Pöndorf, 
Palding, Perwang, St. Johann, Straßwalchen (eigentlich 
die Parzellen davon), Sftaig, Kirchberg, Feldfirchen, Pi: 
fchelsdorf und Auerbach (vom Pfleggerichte Mattighofen) ; die 
Pfarren: Braunau, Et. Peter, Minning, Nanshofen, &t. 
Georgen, Ueberafern, Handenberg, Neufirhen, Schwandt 
und Gilgenberg (vom Pfleggerichte Braunau ) ; die Pfarren: 
Mauerfirchen, Burgfirchen, Moosbah, Höhnhart, Polling, 
Weng, St. Laurenz, Mettmach, Roßbach, St. Veit, Aſpach, 
Treubadh und Helpfau (vom Pfleggerichte Mauerfirchen ) ; 
die Pfarren: Oftermiething, Heigermoos, Sranfing, Moos: 
dorf, Eggelöberg, Geretsberg, a —— Ra: 

> 
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degund, Ach und St. Pantaleon (vom Pfleggerichte Wilde: 
but). | 

Dem Bezirfsarzte zu Siegharding find zugetheilt: 
die Pfleggerichte Schärding, Obernberg und Viechtenitein ; 
die Pfarren: Schärding, Brunnenthal, Wehrnftein, St. 
Slorian, Enzenfirhen, St. Willibald, Reinbach, Diers— 
bach, Siegharding, Andorf, Suben, Eggerding, Marien: 
firhen, Tauffirhen, Rab und Zell (im Pfleggerichte Schär- 
ding); die Pfarren: Obernberg, St. Georgen, Moͤrſch⸗ 
wang, Weilbah, Reichersberg, Ort, St. Lambrechten, 
St. Martin, Uegenaih, Senftenbah, Mühlheim, Gein: 
berg, Kirchdorf und Gurten (im Pfleggerichte Obernberg) ; 
die Pfarren: Viechtenſtein, Efternberg, Freynberg, Schar: 
denberg, Münzfirhen, St. Roman und Kopfing (im Pfleg- 
gerichte Viechtenitein ). 


Die herrfhenden Krankheiten haben gewöhnlich örtliche 
Leibesfehler, Abzehrungen, Lungen: und Wailerfuchten, Ent: 
fräftungen ꝛe. zum Grunde. Daran ift nicht fowohl das Kli⸗ 
ma, als Lebensart, Nahrung, größteutheils noch herrſchen— 
de Unreinlichfeit, frühe Erziehung, eine übelverſtandene Haus: 
lichfeit ıc. Schuld. Die meiften Krankheiten und Todfälle 
ereignen fich wie überall im Frühlinge und Spätherbfte. Es 

ibt mehrere Greiſe von 80, 90, 100 Jahren; aber die Ster— 
e:Protofolle von St. Martin weifen als höchſtes Lebens: 
alter nur die Jahre zwifchen 60 und 80, als gewöhnliche 
Todesart die Waflerfucht. Der Probft Blafius von Rand: 
hofen (+ 1504) erreichte das feltene Alter von 80 Jahren. 
Der Probjt Gerlochus von Reichersberg (1184 bis 1194) 
wurde 90 Jahre alt. Als eine Seltenheit ift in den Utten— 
dorfer Pfarifchriften aufgezeichnet, daß dort 1778 ein Korb: 
macher in der Sonnleiten 105 Jahre alt wurde. ( Maprleith: 
ner; geiftl. churbaier'fher Schematismus von 1755 ©. 138; 
Neichersberger Hauschronif). Am 28. Dezember 1818 ftarb 
Maria Grillin, Inwohnerin zu Laufenbad) in der Pfarre 
Zauffirhen, im Pfleggerichte Schärding, 103 Jahre alt. 
Sie hatte während ihrer Ehe 11 Kinder geboren, wovon die 
jüngite Tochter 60 Jahre alt war, als fie ftarb. Sie bekam 
erit im 90. Jahre ihres Alterd graue Haare, im 102. Jahre 
ward fie vom Schlagflujfe berührt, worauf fie die grauen 
Haare gänzlich verlor; aber im 103., in ihren: Sterbejahre, 
wuchfen ihr wieder fo viele frifche, fchwarze Haare, daß man 
ihr einen Haarbund machen fonnte. (Linzer Zeitung Nro. 20. 
vom 6. März 1519 ©. 88). 
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Epidemifhe Kranfheiten trifft man außer Spi— 
tälern in &riegszeiten fehr felten. In den Jahren 15457, 
1564, 1572 bherrfchte in dem Amtöbezirfe von Mattighofen 
eine Art Saulfieber »Bräune« genannt, welche den vier: 
ten Theil der Lebenden dem Tode überlieferte; zwifchen 1625 
und 1655 ein entzündliche gaftrifches Fieber in den Gegen: 
den von Perwang, Feldfirchen und Pifchelsdorf, wo man 
fogleidy durch die Strafe des Prangers und des Galgens 
den Befuch verdächtiger Orte verbot; 1602 ein Faulfieber zu 
Seldfirhen; 1649, 1704, 1714 und 1736 mehr oder minder 
verheerend dasfelbe zu Friedburg, Munderfing, Palding, 
St. Johann, Mattighofen, Kirchberg, Feldfirchen, Lengau, 
Pöndorf, Kochen, Auerbach, Pifchelsdorf und Jeging ꝛc.; 
1794 ein anftetendes Schleimfieber unter den Menfchen ; 
1796, 1798 anftedende Lungenentzündung und Yöferdürre 
unter dem Hornviehe. (Seethaler' 8 Manuferipte über Mat: 
tighofen ). 

Bon den allgemeinen Peftfällen haben wir in der Ge: 
fhichte, von den medizinifhen Volfsirrthümern 
im Hausrudfreife ©. 192 gefprochen ; eben dort von 
der allgemein eingeführten Zodtenbefhau und 
von den Begräbnißpläßen überhaupt, wie fie größten: 
theil8 von den Pfarrfirchen entfernt und an pajlenden Or: 
ten angebracht find. 


Zur Rettung von Scheintodten und VBerunglüd: 
tem wird auch hier der nächfte Arzt gerufen. 

Die Kuhbpoden = Impfung, feit 1800 im öjterrei: 
chiſchen Kaiferftaate durch indireften Zwang eingeführt, Fommt 
feit 1808 immer mehr und mehr im Bang. Die Impfreful: 
tate find von 6 Jahren folgende: 


Wurden Blieben _ 
Jahr. geimpft. Jungeimpft. 
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3203 1860 
3252 1744. 
2908 581 
2926 “1373 
5848 473 
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Für die im Jahre 1825 im Lande ob der Enns vorge: 
nommenen Impfungen erhielten folgende Individuen von die— 
fem Kreife am 23. Dezember 1827 von Gr. Majeftät Impf— 
preife: 1) der Faiferl. fönigl. Kreiswundarzt, Vinzenz Au: 
guft Günther zu Ried; 2) der Faiferl. Fönigl. Bezirfsarzt Doc— 
tor Johann Zejfenwanger zu Siegharding; 3) der ausüben 
de Arzt Aloys Kicfinger zu Obernberg. Für das Impfweſen 
zeichneten fich damahls ferner rühmlich aus, und erwarben 
fi) durch Beförderung des öffentlichen Gefundheits : Wohles 
einen vorzüglichen Anfpruch auf den Danf ihrer Mitmenfchen: 
Der Wundarzt Zofeph Haßler zu Eberfchwang und Franz 
Hinterberger zu Oftermiething. Für das Jahr 1826 erhielt 
den erften Impfpreis Doctor Jeſſenwanger zu Siegharding, 
den dritten der Kreiswundarzt Günther zu Ried. Mebit die: 
fen machten ſich unter den Aerzten verdient: Doctor Kidin: 
ger zu Obernberg ; unter den Wundärzten: Johann Kalteis 
zu Münzfirhen, Hinterberger zu Ojtermiething, Franz Xa: 
ver Nafl zu Mattighofen; unter den Seelforgern: die Pfarr: 
herren Matthäus Schlihting zu Hochburg, Jofeph Eras: 
mus Kohmann zu Geretsberg, Matthäus Zärbl zu Rade— 
gund, Melchior Landes zu Moosdorf, dann der Kooperator 
Sofeph Schreiner zu Münzfirhen. (Linzer Zeitung Nro. 11. 
und Nro. 29. von 1828). 


Noch muf angeführt werden, daß man unter den Huf: 
fchmieden im Diftrifts » Kommilfariate Ried bereits 7, in je: 
nem von Braunau 1, von Obernberg 2 und von Schärding 
3 geprüfte und in Wien abprobirte Ihierärzte trifft. (Amts: 
papiere ). 


un n ———— 


35) Poft- und Bothbenwefen. 


Das Poſt- und Bothbenwefen diefes Kreifes (nad 
Abftellung des Fauſtrechts von-1494 ꝛc. an immer mehr 
gefichert) wird unter der Aufficht des Faiferl. Fönigl. Ober: 
poftamtes zu Linz von den 6 Poftftationen Siegharding, 
Schärding, Ried, Altheim, Braunau und Mat: 
tighofen beforgt. 


Der Abg an g der Brie fpoſten geſchieht alle Tage 
von Linz nach Siegharding, Schärding und Paffau; 
am Dienjlage, Mittwoche, Donnerstage, Freptage und Sonn: 
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tage über Hag nach Ried, Altheim, Mattigbofen 
und Braunaunah München ıc. 


Die Aufgabszeit dauert bis 6 Uhr Abends. 


Die Anfunft der Briefpoften in Linz erfolgt von 
Palfau, Schärding und Siegharding über Peur: 
bad) und Efferding ebenfalls alle Tage; am Montage, Mitt: 
woche, Freytage und Samftage über Hag, Lambach und 
Wels von Ried, Altheim, Mattighofen, Brau- 
nauund Burghaufen ıc., aber die Stunden fönnen nicht 
beſtimmt werden. | 


Die Anfunft der Eil-, Poft: und Padwägen 
gefchieht fo: 


Der Brancardwagen von Wien nah Paffau 
fommt in Siegharding am Montage zwifchen 6 bis 8 Uhr 
Abends, in Schärding zwilchen 11 bis ı2 Uhr Nachts 
an; der von Paffau nah Wien am Donnerdtage zu 
Schärding um 12 Uhr Mittags, zu ©iegharding 
jwifchen 7 bi8 8 Uhr Abends; jener von Wien nah Mün— 
hen am Mittwoche zu Ried zwifchen 10 bis 11 Uhr Nachts, 
zu Altheim am Donnerftage zwifchen 2 bi6 3 Uhr in der 
Srühe, zu Braunau zwitchen 5 bis 6 Uhr Morgens; der 
von Münhennah Wien zu Braunau am Samitage zwi: 
fhen 9 bis 10 Uhr Vormittags, zu Altheim zwifchen 3 
ai 4 Uhr Nachmittags, zu Ried zwifchen 6 bis 7 Uhr 

ends. 


Der Eilwagen von Wien nach Paſſau trifft zu 
Siegharding am Sonntage zwiſchen 3 bis 4 Uhr in der 
Frühe, zu Scharding zwifhen 5 bis 6 Uhr Morgens ein; 
der von Paffau nah Wien am Sonntage zwifchen 6 bis 
7 Uhr Abends zu Schärding, zwifchen 10 bis 11 Ahr 
Nachts zn Siegharding; jener von Wien nah Mün— 
hen über Schärding und Braunau zu Siegharding 
am Freytage zwifchen 5 biß 4 Uhr in der Brühe, zu Schär: 
ding zwifchen 5 bis 6 Uhr Morgens, zu Altheim zwifchen 
9 bis 10 Uhr Vormittags, zu Braunau zwifchen 12 bis 
ı Uhr Mittags; der von München nah Wien zu Brau— 
nau am Sreytage zwifchen 11 bis 12 Uhr Mittags, zu Alt: 
beim zwifchen 3 bis 4 Uhr Nachmittags, zu Schärding 
jwifchen 6 bis 7 Uhr Abends, zu Siegharding zwifchen 
10 bis 11 Uhr Nachts. — 
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Nah Braunam find 17 Meilen. Man bezahlt im 
Eilwagen bis dahin 6 fl. 10 fr. und für eine. zweyfpännige 
Separatfuhr 29fl. 38 fr; nah Schärding 10 Mei: 
len, die Gebühr am Eilwagen beträgt bi dahin A fl. 10 fr. 
und jene für einen zweyfpännigen Separatwagen ı8fl. 
56 fr. Die Fahrt der Eilwägen nad Tyrol und Baiern 
begann zu Linz im Monate Auguft 1828. 


Bothen fommen nur von Braunau, Schärding, 
Mattighofen und Ried an, und auc von diefen tif 
nur jener von Schärding alle Donnerstage ein, feinen 
Aufenthalt im alten Stadtrichterhaufe in der obern Badgaſſe 
nehmend. Der Bothe von Branau hat fein Abfteigquar- 
tier beym ſchwarzen Bode in der Altitadt, von Mattigho: 
fen beym ſchwarzen Bären in der Herrengaffe, von Ried 
beym fchwarzen Adler am Plage. Diefe 3 Bothen treffen 
gewöhnlich alle 14 Tage in Linz ein, und verführen größten: 
theild Tabad und Kaufmanndgüter. 


Ende des erften Theile. 


———— — EEE 


Gedruckt mit J. C. Quandt' ſchen Schriften. 
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Geograpbifch » Hiftorifch =» ftatiftifches Detail 
des Innfreifes nad Pfleggeridten un 
Diftriftö » Kommiffariaten. 

1) B. raunau, Pfleggericht und Diſtrikts-Kommiſſariat 189 
Braunau, Stadtt19191 
St. Georgen am Fillmannsbache, Pfarre.205 
Gilgenberg , Pfarrdorf 206 
Handenberg, Pfarre . ; i ö . . 209 
Frauenſtein, Schloß und Dor5f. 210 
Mämling, Schloß und Dorf . . Pe . ui 
Minning, Pfarrdor5f. 211 
Sunzing, Schloß und Dorf . 2 213 
Neufirden, Hofmark und Pfarre . ; ü . 214 
Bogenhofen, Dorf und Landgut te ie ei ui 
Hagenau, Schloß und Dorf . “220.02: 2Q16 
St. Peter, Prada 020 28 
Haſelbach, Dre ne 219 
Ranshofen, Pfarrdorf, Hofmark er .220 
Schwandt, Pfarrdorf Eee a a 
Ueberasdern, Pfarer. 2209 
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attlahofen, Pfleggericht Snftrietosrommiſſariat 
Aftätt, Pfarrdorf 

Lohen mit der Pfarrkirche. 

Oberweiſſau, Dorf, einſtiger SR tz 

Auerbach, Pfarrdorf er 
Höring, Dorf, einftiger Elfi . 0. 
Dber: und Unterirrenharting, Dörfer, . . : 
Altheim, Dorf » . i u a 30 


Aſchau, Dorf . ; ; ; ; ; 
Burgkirhen, Dorf . Ka . 
Feldfirhen, Pfarre . j s ; P 
Gftaig, Dorf 


Bm re ea 
Erb, Dorf, Ritterſit | 

Sriedburg, Pfaredorf . i R I a 
Lengau, Dorf mit Pfarrkirche. 
Heiligenſtadt, BIER u. — 
Teichſtaͤtt, Dorf, einſtiges Schloß 

Weiſſenbach, Dorf . — 
Jeging, Pfarrdorf J u 

St. Johann am Walde, Pfarrort . 
Sirhberg, Pfarrdorf . 5 i i , r 
Pfaffſtaͤtt, Hofmark und Schloß — 
Mattighofen, der Markt —— 4 
Munderfing, Pfarrdorf ee Mn F 
Mundenheim, Dorf, einſtiger Edelſiß 

Palding, Pfarrdorf . . 


b 


Reut, Kun , , 

Perwang, Pfarrdorf, einftige Herrfhaft . — 
‚Hart, Dorf und Benefizium Br 
Pifhelsdorf .. 

Pöndorf, Pfarrdorf . ; : . 


5) Mauerfirhen, Pfleggeriht und Diſtriktskommiſſariat 
Altheim, der Markt . | 
St. Laurenz, Pfarrort 
Stern, Dorf und Landgut . ' . - 

Afpah, Pfarre.und Hofmark . i ; 2 
Reiten, Dorf und Hofmark 

MWildenau, Schloß und Dorf 

Burgkirchen, Pfarrdorf . i ’ ; 
Forftern, Hofmark . ; —W — 
Herbſtham, Hofmark 

Hönhart, Pfarrort . | 

Schweigertsreut, Nitterlehen und Dorf . i ; 
Geretsdorf, Edeljiß . 

Mauerkirhen, Markt und Pfarre - } — 
Spitzenberg, Schloß und Dorf . i } } j 
Großweiffendorf, Schloß und Dorf - Ä 
Hub, Schloß und Dorf . ; ; er 
Mettmah, Pfarrort . 

Neundling, Hofmark 
Moosbach, Pfarrort . 

Schacha, Dorf und Edelfis -. " Je » 





Nur ⸗ 


— en Waſen, altes Schloßz um -ourf 
Imolkam, Schloß und Dorf . 
Polling, Pfarrdorf . 

Grünan, Shloß und Dorf -»- .  . 
Roßbach, Pfarrort . : } ; » 
Treubach, Pfarrdorf . ae ce ‚m 


Helpfau, Pfarrort » ee 


Uttendorf, Mat . 2 0 


Pyrath, Hofmart . . ui, 
St. Veit, Slide . > 00 


Wimhub, Dorf ae ee 


Weng, Parndorf » > 000. 


4) Dbernberg, Pfleggericht und Diſtrikts⸗Kommiſſarlat 


Antifenhofen, Pfarre A 
Maasbah, Dorf und Landgut . .» » 
Münftenr, Dorf .» 0 a 
Geinberg, Pfarrdorf W 
Neuhaus, Schloß und Darf - . 

St. Georgen, Pfarrdof . » » 
Burten, Prrrdorf - > 0.0 
Katzenberg, Schloß und Dorf » » . 
Kirchdorf, Pfarrdorf En 
St. Lambrechten, Pfardarf . -» 


St. Martin, Schloß und Hofmart . . 


Mörſchwang, Pfarrerpofitur 
Müpfgeim, Pfarrdorf und Herrfchaftsfis . 
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Dbernberg, der Markt 
Dre, Pfarrdorf 


Reichersberg, Hofmark und Stift 


Sanftenbach, Pfarrort . . 
Utzenaich, Pfarrdorf . f P 
Ellreding, Dorf und Edelfis . 
Boitsgofen, Dorf und Schloß . 
Weilbah, Pfarrdorf u 2 


Andrichsfurth, Pfarre 


Aurolzmünfter, Markt, Pfarre, Schloß . 


Forchtenau, Dorf und Schloß . 
Eberſchwang, Pfarre, Hofmark 
Eitzing, Pfarrdorf 

Hohenzell, Pfarrdorf 
Kirchheim, Pfarrdorf 
Rameding, Landgut. 
Hohenkuchl, Dorf 

Lohnsburg, Pfarrdorf 

St. Marienkirchen bey Kid - 
Mehrenbach, Pfarrdorf 
Riegerding, zwey Schlöffer 
Neuhofen, Pfarrdorf bey Ried . 
Pattigham, Pfarrdorf 

St. Thomas, Dorf . 
Peterskirchen 


In ba Lt. 


5) Ried, Pfleggericht und Diſtrikts-Kommiſſariat 


inhalt. 


Kied, Markt und Pfarre . 
Wegleiten, Drf - . 
Pramed, Dorf. i ; 
Schildorn, Pfarrdorf 
Breitenried , Landgut 
Thaiskirhen, Pfarrdorf 
Eſchelried, Dorf 

Tumeltsham, Pfarrdorf 
MWaldzell, Pfarrdorf . 


6) Schärding, Pfleggericht und Diftrikts« Kommiffariat 


Andorf, Pfarrdorf 

Sroßfhörgarn, Dorf und Schloß 
Haising, Dorf und Schloß 
Brunnenthal, Pfarrdorf . 
KRablern, Dorf . 

Dier bach, Pfarrdorf 

Kalling, Hofmark 

Eggerding, Pfarrdorf 

Hackled, Schloß und Dorf 
Enzenkirchen, Pfarrdorf . 
St. Florian, Pfarrdorf 
Rainting, Dorf und einſtiger Edelſitz 
Teufenbach, Schloß und Dorf . 
Bielfafiing, Dorf und Landgut . 
Hadenbuh, Landgut und Dorf : 
Et. Marienfirhen bey Cchärding 


Inhalt. 


Maria Bründl bey Rab 
Rab, Markt und Edhlof . 
Haußing, Dorf 

Reinbach, Pfarrdorf . 
Einzing, Dorf - 
Schärding, Stadt 


Siegharding,, Pfarrort und Schloß . 


Euben, Pfarre und Herrfchaft . 
Laufenbach, Dorf 

Schwent, Schloß und Dorf 
Tauffirhen, Pfarrdorf. 
Wehrnſtein, Pfarrdorf 
Zwickled, Schloß 

St. Willibald, Pfarrdorf . 
Zell, Pfarrdorf 


7) Biehtenftein, Pfleggeriht und Diſtriktskommiſſariat 


Efternberg, Pfarrdorf 
Pühramang, Dorf 
Krämpelftein, Schlößcen . 
Freinberg, Pfarrdorf 
Königftein,, verfallenes Schloß . 
Kopfing, Pfarrdorf . . 
Münzkirden, Hofmarf 

St. Roman, Pfarrlirde . 
Schärdenberg, Pfarrort 


Viechtenſtein, Pfarrort und Schloß - 


451 


xu Inhalt. 


8) Wildshut, Pfleggeriht und Diſtrikts-Kommiſſariat 
Maria Ah, Pfarrdorf | 
Eggelsberg, Pfarrort A * 
Shen, Schloß und Dorf . 
Franking, Pfarrdorf . ORT . 
SHolzefter, Dorf . 
Dberfranling, Weile . . 
Geretöberg, Pfarrdorf 
Heigermoos, Dorf und Filiale . 
Hochburg, Pfarrdorf : : . 
Moosdorf, Pfarrort 
Ditermiething, Pfarrdorf . r 
St. Pantaleon, Pfarrort . } 2 S . 
Wildshut, Schloß und Dorf -» 
Ettenau, einftige Hofmark 
St. Radegund, Pfarre » i i ; 
Tarsdorf, Pfarrdorf — 
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ZOO FI IIIIIIIIIVIIYIIIIO———— 


Zweyte Abtheilung.. 





Beographifch = ftatiftifch - hiftorifches Detail des 
Innkreiſes nad) Pfleggerihten und Diftrifts - 
Kommilffariaten. 


ı) Braunau. 


Unter diefes Pfleggericht und Diftrifts- Kommiffariat gehö: 
ten: ı ©tadt, 188 Dörfer, 1823 Häufer, 2506 Wohnpar: 
teyen, 11522 Einwohnern, 6 Herrfchaften, 10 Pfarren und 
Schulen, 20 Steuergemeinden, 6 Wundärzte, 15 Hebam: 
men, 1 Apothefer, ı Bürgerfpital, 1 Allmofen = und Lepro— 
fenamt, ı Liebesverein, 2 milde Verforgungs : Anftalten *). 


Nebft 62 befannteren Kommerzial:, 304 Polijeygewer: 
ben und freyen Befchäftigungen gibt e8 da noch ı Papierfa- 
brif, 1 Holz-, 6 Getreid- und 5 gemifchte Waarenhandlun- 
gen, 4 Anftreiher, 1 Ausfocher, 1 VBeinringler, 1 Bild- 
bauer, 5 Bleicher, 2 Bortenmacher, ı Buchbinder, 2 Buch: 
fenfchäfter, ı Bürftenbinder, 16 Bräuer, 3 Branntweinbren- 
ner, 1 Bratenbrater, 4 Brotfiker, 1 Baumwollhändler, 
ı Drahtzieher, ı Drechöler, 3 Färber, ı Feilbauer, ı Fell: 
färber, 2 Getreidmeſſer, ı Glodengießer, 3 Goldarbeiter, 
2 Gefhirrhändler, ı Hammerfchmid, 2 Hutmacher, ı Kaf: 
febfieder, 7 Kalfbrenner, ı Kammmacher, ı Rupferfchmid, 





*) Damit alle Leſer die neueften numerären Angaben in jeder Be: 
jiehung erhalten, erfcheinen beym festen Bande dieſes Total: 
werkes über Dberöfterreih und Salzburg von jedem 
Kreife eigene Tabellen in einem Blatte ald Zugabe. 
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6 Kiftler, ı Ladenhändler, ı Lebzelter, 4 Lederer, 1 Mat: 
ler, ı Maurermeifter, 5 Mehlbler, ı Meſſerſchmid, 2 Nad: 
ler, ı Nagelfchmid, ı Dehlichläger, 7 Orgelmader, ı Pa: 
rapluiemacher, ı Rauchfangfehrer, 15 Sägemeifter, 2 Schiff: 
meifter, ı Siebler, ı Spängler, ı Sporer, ı Stadtkoch, 
ı Strumpfwirfer, ı Xhurnermeifter, 15 Quchmacher (gro: 
Ben Gewinn bringend), 2 Quchfcheerer, ı Ufermeifter, ı Uhr: 
gehäuſe- und 1 Uhrmacher, 1 Viehhändler, 57 Weber, 
2 Weißgärber, 14 Zeugmadher, ı Zinngießer, ı Zuderbäder, 
7 Bothen, 13 Zuhrwerfe, und 4 Lohnfusfcher. 


Das Diftriftse Kommiffariat unter einem Pfle: 
ger hat feinen Amtöfig zu Braunau, als landesfürftliche Stadt 
und Herrfchaft von einem Syndikus verwaltet, und bey der 
Landſchaft immatrifulirt. Won dem Edelfige.Forftern, zum 
Magiftrate Braunau gehörig, fann erſt beym Pfleggerichte 
Mauerfirchen gefprochen werden. 


Die übrigen 5 Herrfchaften find: Frauenftein, Mam: 
ling, Sunzing, Bogendorf und Hagenau. Frauenſtein 
gehört dem Grafen Karl v. Baumgarten, Mamling nad) 
der Zeitung von Linz Nro. 14. von 1851 dem Heinrich Bohn, 
Sunzing dem Freyherrn v. Lügelburg, alle drey zu Mam— 
ling verwaltet, Hagenau und Bogendorf feit 1. Jän— 
ner 1829 fammt den dabey befindlichen’ Lehen » Unterthanen 
durch Kaufrecht dem Freyheren Paul Antonv. Handel, 
Kitter des öfterreichifchen Faiferlichen Leopolds = und mehre: 
rer fremden Orten, Faiferl. Fönigl. wirfl. Hofrath, Direktor. 
der Bundes : Prafidial- Kanzley, und Minifter » Refident bey 
der freyen Stadt Franffurt, am 20. May 1819 von Sr. Ma: 
jeftät Kaıfer Franz I. in den Freyherrnſtand erhoben, den 
5. September 1829 von Sr. Majejtät dem Kaifer das Kom: 
mandeur: Kreuz des Leopoldordens erhalten. Er veranlafte 
zu Sranffurt unter den dortigen öfterreichifchen Beamten für 
das durch Brand verunglüdte Salzburg eine Sammlung, 
und überſchickte am 22. Juny 1818 einen Betrag von 1485 fl. 
57 fr. R.W. (Salzburger Zeitung Nro. 124. von 1818). 


Die 1o Pfarren ud Schulen befinden fich zu Brau— 
nau, St. Georgen am Fillmannsbache, Gilgenberg, Han: 
denberg, Minning, Neufichen, St. Peter, Ranshofen, 
Schwandt und Veberadern. 


Ben Braunau, St. Georgen am Fillmannsbadhe, Gil: 
genberg, Handenberg, Neufirchen, Dt. Peter, Ranshofen, 
Schwandt und Ueberadern iſt überall der allerhöchfte Lan: 
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deöherr oder der Neligionsfond Kirchen= und Echulpatron, 
bey Minning der allerhöchfte Landesfürft Kirchenpatron, die 
Herrihaft Frauenſtein Schulpatron, bey den erften 9 Pfar: 
ren die Herrfchaft Braunau Kirchen und Schulvogtey, bey 
Minning diefes wieder die Herrfchaft Frauenftein, bey St. 
Georgen die Herrfhaft St. Martin Prafentant. 


Das Dekanat davon wurde wie das aller übrigen Pfar— 
ren oben ©. 1351. angegeben. 


Die 20 Steuergemeinden heiffen: Adenberg, Am: 
berg, Anzing, Aufenthal, Braunau, St. Georgen, Gil: 
genberg, Sundholling, Hagenau, Maierhof, Minning, Mit: 
ternberg, Neukirchen, DOfternberg, St. Peter, Ranshofen, 
Nuderftallergaife, Sandthal, Schwandt und Ueberadern 
mit 27866 topographifchen Nummern oder fteuerbaren Ob- 
jeften. 


Das Brand - Affefuranz- Kapital betrug mit 
Schluſſe des Jahres 1830 die Summe von 925505 fl, 


Was die Straßenzüge, Zollgefällen : Ber: 
waltung, Sahrmärfte, dad Bothenwefen ıc. be: 
trifft, muß bey jedem Kommijlariate im allgemeinen Um: 
riffe gefucht werden, wozu nebft der Inhaltsanzeige der 
erften Abtheilung auc das fnitematifche Regifter die gehörige 
Seitenzahl nachweiſe. 

In der Pfarre Braumau befindet ſich bloß die gleich— 
namige Stadt (die Vorſtadte Lab oder Linz und Ranshofen 
nicht mehr fonferibirt) mit 271 Häufern, 494 Wohnparteyen, 
1987 Einwohnern (alfo nicht 6000, wie ®aletti), worun- 
ter 7 Geiſtliche, 10 Adelige, 16 Beamte und Honoratioren, 
154 Bürger, Gewerbsleute und Kuünftler, 23 Häusler, Gärt: 
ler und vermifchter Befchäftigung, 1025 vom weiblichen Ge— 
fchlechte überhaupt. 

Bon diefer Stadt werden und nun ihr Name, ihre La— 
ge, die erfien Bewohner, die Edlen von Braunau, 
und andere alte, vornehme Gefchlechter dafelbit, die Herr: 
fhaft Braunau nebft dem Gerihte am Weilhart, 
die Geſchichte in geiftlicher und weltlicher Beziehung , die 
alten Privilegien, ihre Beſtätigungen und verfchiedenen 
KReceffe, dann die befonderen Merfwürdigfeiten 
befchäftigen. | 

Braunau, Brunovium, Brundunum, Bruna, Brun- 
ne, Brunnen, Brunove,, Brounoye, Braunaue, Brunonia, 


Mi 8 
\ 
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Brunovia *), Prunou, Brunawa, Brunowe, von Braunau 
hergeleitet, anzuzeigen, daß hier ein Ort fey, reich an Brun= 
nenquellen, Wiefen und Auen. Wirklich tritt man nirgends 
bin, wo man nicht bald auf Waſſer fommt; daher ift auch 
Brunnau eigentlicher (Augia fontium ferax), Braunau 
aber gewöhnlicher. Einft erjtrecfte fi) Braunau auf das 
ganze rechte Ufer bey der Stadt, jest befchränft fich der Be— 
zirf und der Name nur auf die Stadt. _ 


Die Stadt Braunau Tiegt mit ihren 2 Plägen und Kir: 
chen, mit hübfchen öffentlichen und Privatgebäuden in freund 
licher Umgebung an der Gränze Oberbaiernd, oder des mit: 
täglichen Baiernd am Innftrome. 


Nah Benno Mayr befindet fie fih im 35 Grad, 
44 Minuten der Länge, im 48 Grad, 11 Minuten der Breite. 
Nah Kaffini de Thury war die Polhöhe von Braunau 
48°, 16°, 2075 Petrus Apianus gab diefer Stadt 48°, 10° 
(Vierthaler's Reifen durdy Salzburg ©. 18); nad) dem Ge: 
neral- Quartiermeifterftabe liegt fie im 48° 15’ 29,444 der 
Breite, im 30° 41 50,24 der Länge; nah Seethaler 
hat fie am Stadtplage eine Meereshöhe von 1057, am Inn— 
ufer von 1051 Parifer Fuß; ift fie 34 Stunden **) von 
Linz, 10 von Salzburg, 7 von Ried, 3/4 von Dietfurth 
und Nanshofen entfernt. Der längftie Tag währt nad) 
B. Mayr ı6 Stunden, der fürzefte 8. 


Braunau verdanft feine Celebrität dem Stifte Ransho— 
fen. Es war einft ein Landgut oder eine villa Herzogs Hein: 
rich des Schwarzen in Baiern, und der erfte Bewohner von 
Braunau ein Ranshofen’fcher Meier ***), der ebenfalls 


*) Vergleiche Bennonis Mayr, celeberrimae canoniae Rans- 
hovianae praepositi historia urbis Brunoviensis, abgedrudt 
in der Bibliothek zum Gebrauce der baier’fhen Staats», Kir: 
chen = und Gelehrten : Befchichte von Peter Paul Finauer, der Eur: 
fürſtlich baier' fhen Akademie der Wiffenfchaften Mitglied. IL. Thl. 
Münden 1772. Die nöthigen Notizen über Benno Mayr und 
über diefes fein fo ſchätzbares Werk fehe man in der erften Abthei« 
lung diefes Kreifes Nro. 52. bey den Unterrichts » Anftal: 
ten x. Schade, daß uns diefer bewährte Geleitsmann 1579 
——— aber Hauſer's Papiere und andere Schriftſteller erfe: 

tzen ihn. 

**) Ben diefem Ausdruce hat man fi immer das Wort: » Reis 
feftunden« zu denken. 


/ ) Primus homo quippe colonus erat. (Mayr bey Finauer 
« 50). 
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Heinrich hieß. Er hatte viele Sflaven und Leibeigene. 
Als Herzog Heinrich 1125 die Kanonifer in Ranshofen 
einführte, Ihenfte er fein Gut Braunau dem genannten Klo: 
fter. Ranshofen befaß in Braunau mehrere Käufer, und 
auch außer der Stadt. Zum Beweife, daß Braunau einft 
nach Ranshofen gehörte, bewirkte der Probit Konrad 1298 
einen IZind von 6 Pfennigen von jedem Ader oder Neu- 
gereute. 


Um 1100 lebte eine adelige Familie von Braunau zu 
Braunau. Der Stammvater davon ſcheint der Edle Eber: 
hart von Braunau gewefen zu feyn, von Aventin, Hund 
und Gewold in Schanfungen für NRandhofen genannt. 
Bon diefer Zeit und noch früher fommen die Edlen von Brau- 
nau in Staats- und Privaturfunden, ald Wohlthäter ver: 
fhiedener Klöfter (befondersd von Formbach und Ranshofen), 
als Minifterialien der baier'fchen Herzoge, ald Richter am 
Weilhart vor, und zwar: um 1040, 1062, 1115, 1125, 
1150, 1140, 1150, 1157, 1167, 1171, 1174, 1180, 
1188, 1200, 1206, 1209, 1227, 1240. Xöchter der Her: 
ren von Braunau waren mit Edlen von Retenbach, Mer: 
mofen und Ering verehliht. (Mayr bey Finauer II. 53, 
57, 58, 59, 61, 65, 64, 67, 68, 70, 715 Burgholzer; Mon. 
Boic. III. 224, 251, 254, 255, 256, 257; IV. 28, 40, 
45, 81, 104, 245, 264, 316, 351, 335, 341, 398). 
Daß Braunau nad dem Erlöfchen der gleichnamigen Edlinge 
größtentheild an die Herzoge von Batern, und von diefen 
an verfchiedene Minifterialen von ihnen fiel, werden wir noch 
deutlicher bey der alten Herrfchaft Braunau und jener von 
MWeilhart erfahren. Als Nachfolger der Herren von Braut: 
nau in ihrem Beſitze und NRichteramte werden die Rorer, 
die Planhenbaher, die Granfe von Uttendorf,- 
die Efher, die Apfenthaler, die Läber, die v. Rai— 
tenbuch, Hoheneder, Demlinger,v. Zrenbeder, 
Steininger genannt. Ihre Schatten find in der erften 
Abtheilung diefes Werkes bey der Zuftizverfaffung vor 
uns vorübergewandelt, 


Wie wir bereitd vernahmen, gehörte Braunau anfangs 
zur Herrfchaft NRanshofen oder Rantersdorf. Hier befanden 
fih unter Karlmann (876) die Öerichtöftellen des Reis 
ches, die Zollämter, die Muünzftätten deflelben, und feiner 
Nahfommen, und bildeten mit dem Pallafte zu Ranters— 
dorf ein — Da dieſe Herrſchaft im 12. und 13. Jahr- 
hunderte theild den Bifchöfen von Freyſing, theild der neu⸗ 
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geftifteten Pfarre Nantersdorf, größtentheils aber dem baier. 
Herzoge Heinrich, dem Bruder der Raiferin Kunigun: 
de zufiel, fo wurden die Güter der erfteren fowohl, als der 
legteren größtentheild zu Lehen verliehen. Wer die Lehen: 
männer waren, haben wir fo eben gefehen. (Chron. Gottw. 
IL L. 3. Fol. 505). 


Das anfangs dem Gerichte von Braunau einverleibte 
Landgericht am Weilhart war ebenfalls ein Zugehör der Herr: 
fhaft Nantersdorf, und wurde 1002 der Kaiferin Kuni- 
gunde zur Morgengabe beftimnt. 


Damahls beftand diefer Landesbezirf größtentheils aus 
einem weit ausgedehnten Walde (in den Ober = und Nieder: 
weilhart abgetheilt), an verfchiedenen Orten nach und nach 
beurbart und Güter darauf angelegt. Daß die Kaiferin ih: 
ren Befig 1025 an Freyfing vertaufchte, berichtete die 
Geſchichte. Die baier’fhen Herzoge ftellten im Verlaufe 
der Zeit eigene Landrichter über diefe Herrfchaft, im 15. Jahre 
hunderte dem Pfleggerichte von Braunau, fpäter jenem von 
Friedburg zugemwiefen. (Das citirte Chronicon von Göttweig; 
Arnped; Intelligenzbl. von Salzburg 1807 &. 650, 651). 


Erft nach diefen Vorausſchickungen Fönnen wir ficher zur 
Geſchichte von Braunau fohreiten. Sie lautet in profa— 
ner Hinficht fo: 

Braunau wurde unter Herzog Qudwig I. (nicht IV.) 
1202-zur Stadt erhoben, mit Mauern umgeben, das Land: 
gericht und die Mauth von Ranshofen dahin überfegt: eine 
Stadt in der Wiege (urbs latet in cunis), wie Mayr 
fagt (bey Binauer IL. 102). Bey der erften baier’fchen Nug: 
theilung 1255 erhielt die Stadt Ludwig der Strenge; 
in den Nugtheilungen der Herzoge Wilhelm, Albrecht und Ste: 
phan 1348, 1551, 1353 diefe Stephan mit der Hafte. 
(Mayr 94, 1545 Buchinger IL in den Zabellen). 


Nachdem von 1258 bis 1267 in die Stadt allerley Ge: 
werböleute gezogen waren, wurden die befchädigten Mauern 
gebejlert, Wälle und Gräben aufgeführt, Ihürme gebaut, 
ein neued Rathhaus zugerichtet, eine Brüce über den Inn 
gefhlagen, die St. Stephansfapelle in die Stadt gezogen, 
die benachbarten Dorfbewohner zum Bürgerrechtsgenuffe ein- 
geladen, die erſten Bürger 1270 urfundli ausgeiprochen. 
Um diefe Zeit, um 1285, 1286 nennt uns Mayr als, vor: 
züglichere: Heinrich Haderer, feinen Bruder Friedrich 
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suevus, Konrad Motteih, Dietrich, Werner, 
Wilhelm Wurmius, die Eifenhut, von welchen noch 
bie »Eifenhueb zu Ranfhouen« befteht. Alles die- 
ſes gefhah auf Einrathen des tapfern Heinrich v. Ror, 
und wenn Oefele (I. 679) das Erzählte auf das Jahr 1260 
fegt, fo maht Mayr (bey Finauer U. 95, 96, 104, 116 ic.) 
die richtige Gegenbemerfung, daß alles nach und nach blü- 
bender, ſchöner, regelmäßiger wurde, 1333 verlieh Otto 
der Stadt einen Bürgermeifter. (Mayr 129). 1435 woll: 
ten Martin Auerbed, Ulrich Harder und Jakob Singer, 
paſſauiſche Handelsleute die bair' ſche Mauth bey Braunau 
umgehen, wurden aber entdeckt, und ihre Waaren in Be— 
ſchlag genommen. Sie erhielten dieſe zwar wieder, mußten 
aber 14 1/2 Saum füßer Weine, 4 Lägel Zeigen, 2 Lägel 
Weinbeeren, ı Ballen Mandeln und 3 Lägel Oehl * ⸗ 
laſſen. (Buchinger IL 252.). 1510 wollte Biſchof Wigu: 
leus von Pajjau in diefer Stadt auf einem Landtage verſchie— 
dene Irrungen durch baier’fche Näthe berichtigen Iaffen , fie 
famen aber nicht, (Buchinger IL 215). 


Am 27.Zuny 1514 fchloß hier Matthäus Lang von 
Wellenburg ald Coadjutor des Erzbifchofes Leonhard v, 
Keutſchach, zu Salzburg mit den dortigen Domberren ein 
heimliche8 Bündniß über die Aufhebung der Ordensregel des 
heil. Auguftin unter ihnen, und über ihren Fünftigen Uebertritt 
in den glänzenden Stand weltliher Domherren. ( Zauner’ 8 
Chronif von Salzburg IV. 286, 308). 


1533 brady in der Himmelfahrtswoche bey einer Prozef: 
fion die hölzerne Brücke über den Inn; über 300 Menfchen 
ertranfen. (Adlzreiter ann. Boic. p. IU., X. 41). Vom 
einftigen bedeutenden Methhandel in Paſſau ift aufgezeichnet‘, 
daß Wolf Kopler aus Braunau im Jahre 1537 neunhundert 
Faͤſſer auf Schiffe lud, (Lenz 1. 227). Zwifchen 1598 bis 1651 
verftärfte Marimilianl die Befeftigungswerfe von Braus 
nau. (Baier' ſche Gefhichte von 1797 ©. 367). 1632, 
1635, 1634, 1648 bielt fich der Kurfürft Marimilian Ian- 
gere Zeit im Schlojje zu Braunau auf: (Zfchoffe LI. 285, 
292, 29535 Zaunet's Ehronif von Salzburg 8r Bd. ©. 212). 
1672 wurde Braunau unter dem Kurfürften Ferdinand 
Maria durd neue Feftungswerfe vermehrt, am 8; April 
1674 von ihm befichtigt. (Zſchokke III. 378, 387; Zauner’s 
Ehronif von Salzburg VII. 448). Um die Quartierlaften 
der Stadt zu deden, bewilligte Ferdinand Maria am 
17. Februar 1674 von jedem Viertel braunen Bieres ı Pfen- 

Na 
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nig, im Jahre 1675 auf 2500 fl. gebracht. (Braunauer 
Stadt-Rechnung). 1677 wurde die Vorftadt »Laab« in 
Afche gelegt. (Wening I. 1). Im September 1778 ge: 
fehahen zu Braunau Ilnterhandlungen wegen des Austau- 
ſches von Baiern gegen die Niederlande. (v. Hormayr's 
Plutarch XL Bd. 151). Im Oftober 1800 erhielt der hie: 
fige Bräuer, Ignatz Stöger, wegen feines Verſuches, 
Bier mittelft jener Steinfohlen zu brauen, welche in der Nähe 
von Wildshut gefunden werden, eine goldene Medaille mit 
dem Bruftbilde Sranz I. und der Umfchrift: Lege et Fide. 
(Salzb. Intelligenzblatt 1800 &. 734). Am 26. Auguft 1806 
wurde der unglüdlihe Buchhändler, Johann Philipp 
Palm aus Nürnberg im 4ı Jahre feines Alters von den 
Sranzofen bier erfchoflen. Sein Verbrechen war, daß er 
Schriften für Deutfchlands Freyheit drudte. (Oeſterr. Bür: 
gerblatt Nro. 22. vom 15. März 1824). Am 28. April 1808 
rückten 2 Bataillons öfterreich’ fcher Truppen in diefer Stadt 
ein, um die Feftungswerfe zu demoliren. Am 2. Zuly ıc. 
arbeiteten täglich 2000 Menfchen hieran. (Kleine Chronif von 
Europa ©. 122, 125). Den 9. Juny 1808 erhielt der Syns 
dikus Franz Schacdner wegen thätiger Verwendung zum 
Beften des allerhöchſten Dienftes fowohl, als der hiefigen 
VBürgergemeinde in den Jahren 1800 und 1805 feyerlich die 
fleine goldene Ehrenmedaille. (Linzer Zeitung Nro. 50. vom 
20. Juny 1808). Am 16. März 1810 gefchah in diefer 
Stadt die feyerliche Uebergabe der neuvermählten Kaiferin 
Luiſe an den faiferl. Großbothfchafter Napoleons, den Für: 
ften von Neufchatel. (Kleine Ehronif von Europa ©. 149). 
Den 11. Dezember 1810 wurde Braunau als Landgericht er: 
fter Klaſſe neu Fonftituirt, und der Magiftrat dafelbit aufges 
Töf’t. (Königl. baier’fched Regierungsblatt). Geit 1811. 
befindet fi) ein eigenes Nentamt bier. Unterm 1. Februar 
1811 erhielt die Stadt ein Regulativ zur Abnahme der Bür— 
gerrechtötaren. (Meine Manuferipte). Am 29. Juny 1817 
wurde der geiftliche Rath und Stadtpfarrherr zu Braunau, 
Anton Linf, in Anbetracht der vorzüglichen Auszeichnung, 
welche fich derfelbe als Katechet, Seelforger und Schriftftel: 
ler erworben, im Priefterhaufe zu Linz mit der mittlern gol: 
denen Eivil-Chrenmedaille fammt Dehr und Band feyerlich 
deforirt. (Linzer Zeitung Nro. 52. vom 30. Juny 1817). 
Den 1. Zuly 1827 wurde der bisherige Pflafterzoll in 
diefer Stadt aufgehoben. (Linzer Amtsblatt Nro. 54. vom 
6. July 1827). Bon den Römern, von Peftfällen, 
von der Hungerplage, von gefücchteten Kometen, von 
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den Kriegeddrangfalen 1232, 1250, 1285, 1504, 
1742, 1743, 1800, 1805, 1809 hat ung die Geſchichte 
erzählt. Von Hohwäffern:ift aufgezeichnet, daß der 
Inn am 18. Auguft 1598 bis zum » Eflbrunnen « heraufdrang, 
den 27. July 1762 did zum untern Brunnen beym JInnthore 
bereinfloß. 

MWolfenbrüde gingen nieder: 1714, 1728, 1736, 
(da ftieg das Waller über die äußeren zwey Jöcher), 1748 
(wurde die Fleine Brüde weggerijfen), 1753, 1766 (wurde 
in Simbach ein Waſſerablauf gebaut. ). | 


In geiftliher Beziehung fagt uns die Gefchichte fol- 
ended: Die Stephandfapelle, anfangs im Thale nahe am 
Inn erbaut, 1138 vom Erzbifchofe Konradl. in Salzburg 
geweiht, 1157 vom Pabſte Adrian IV. beftätigt, wurde 
jwifchen 1258 bis 1267 inner die Stadtmauern gezogen. Ein 
Kanonifer von Ranshofen verfah die priefterlichen Verrich— 
tungen in derfelben. Der erſte, welcher diefes that, war 
1278 der ehrwürdige Herr Heinrich, 1280 fein Gefchäft dem 
Berenger in Ranshofen überlajfend, bis 1300 Albero gefolgt. 
1354 baten die immer zahlreicher und vermöglicher geworde— 
nen Einwohner von Braunau den Probſt Ulrich I. von Rans— 
bofen um einen eigenen Pfarrer. Ihr Wunfch ging aber erft 
1356 durch Verwendung Herzogs Otto in Erfüllung; je— 
doch mußte in Ranshofen getauft, und begraben werden. 
Dafür gaben die Bürger von Braunau an das Stift alle 
Jahre 14 Pfund Salzburger Pfennige, ficherten dem Pfar: 
rer die Steuerfreyheit zu, und verfprachen ftäte Anerfennung 
der Pfarrrechte von Ranshofen, welches bey Zerwürfniffen 
jwifhen 1517 bis 1521 ftatt der bisherigen Kanonifer zwey 
Weltpriefter aufftellte, aber das Ernennungsrecht derfelben 


bis zur Auflöfung des Stiftes ausübte. Probft Heinrich IL. 


geitand den Bürgern von Braunau eine eigene Begräbnif- 
ftätte zu, und am erften Sonntage in der Faften 1406 wur: 
de dort der Gottedader durh Johann Minorita, Weib: 
bifhof in Paflau, eingeweiht. Den 30. März 1417 legte 
Johann Mauerfirhner, Kanonifus und Pfarrer zu 
Braunau, den Grundftein zum dortigen Spitale, 1441 Probſt 
Erasmus den Grundftein zur jegigen ehrwürdigen Pfarr: 
firhe dafelbft, am 28. April 1466 fammt den dazu gehörigen 
Kapellen eingeweiht, den 2. Zuny 1485 das Langhaus ein= 
— 1486 wieder neugebaut, 1481 der ſtattliche Thurm 


egonnen, 1655, 1745 durch Blitzſchlag getroffen, und die 


8 Glocken geſchmolzen, im Durchſchnitte fait jedes zweyte 


* 
— 
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Jahr wiederholt, Kirche und Thurm jedoch immer unbefcha- 
digt erhalten, nur am Gemäuer und am Hochaltare einige 
Spuren des feurigen Elementes gewahrend. 


Die Stadtpfarrfirche von Braunau auf 12 Säulen ru: 
hend ift im gothifhen Gefchmade von Zuffiteinen gebaut, 
zu Ehren des heil. Stephan aufgeführt, 72 Schritte Tang, 
mit 15 Fünftlich verzierten Senftern und 15 Altären geſchmückt, 
12 davon in eigens gebauten fehönen Hallen befindlih. Der 
hölzerne Hochaltar befteht aus vielen fünftlichen Figuren und 
Zierathen, theild bemahlt, theild gut vergoldet. In der 
Mitte befindet fich ein uraltes Bild vom heil. Stephan, in 
feiner Marter vorgeftellt, im Zabernafel eine fehr hübfche 
Monftranze, ober dem Altare eine große fchöne Uhr mit eis 
nem Schlagwerfe. Die Kanzel, am mittlern Kirchenpfeiler 
angebracht, aus einem ungeheuer großen Steine verfertigt , 
mit eifernen Klammen befeftiget, hat eine Deffnung, durd) 
die man auf diefelbe fommt, auswendig alte fchöne Bild: 
bauerarbeit von Holz, an ihrer Wölbung die vier Evange: 
liften von Stein. NRüdwärts beym Aufgange zur Emporfir: 
he ſteht das Baptifterium aus Marmor fünftlid) gefertigt, 
mit den 12 Apofteln am hölzernen Dedel in fhöner Mahle— 
rey, und den 12 Olaubensartifeln in gut leöbarer Schrift. 
Ben Petrus kommt der erfte, fofort bey jedem Apoſtel ein 
anderer, bey Mathias der legte Glaubensartifel vor. Am 
Gipfel des Dedels ift der göttliche Lehrer in hübfcher Echnig- 
arbeit vorgeftellt. Die große Orgel auf der zweyten Empor: 
firche verfertigte ein unbefannter Meifter, 1822 bis 1825 von 
Joſeph Konrad-in Salzburg um einen Ton tiefer gefeßt, 
fhön gefaßt auf Koften des Stadtpfarrers Anton Einf, des 
bürgerl. Lederermeiſters, Joſeph Schiferer, des verftorbenen 
Kanonifers Silvefter Köftler von Ranshofen. Sowohl in= 
nerhalb als außerhalb der Kirche befinden ſich merfwürdige 
Denffteine: a) in der Anna: Kapelle von Balthafar 
Biringer 1622 mit der Krönung Mariend in fehöner Mar: 
morarbeit, der Altar vom Handelsmanne Mahlfnecht von 
Muülled; b) in der Maria: Hülfsfapelle von Jonas 
von Lindenberg, Johann Weidinger, Lothar v. Weifl, legte: 
rer 1732 geftorben, 30 Jahre General, über 99 Jahre alt 
geworden, mebit noch einem andern Grabmahle, glaublic) 
aus dem 13. Jahrhunderte; c) in der Michaelsfapelle 
von Heinrich Klötzl 1400, und Bartholoma Stredenraif 1681, 
von Maria Sabina von Ernefti im 21. Jahre 1776 als Oberit: 
wachtmeifterin verblichen,, ihr Andenfen durch einen fehr fcho: 
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uen marmornen Grabftein erhalten, d) in der Erasmus: 
fapelle vom Nitter Hand Wolf 1650, vom Dechant und 
Kirhherrn Balthafar Neifer 1625, von Margaretha von 
Daned 1672, von Hannd Wolf Sreyherrn vom Baumgarten 
in Mannsgroßer Figur von broncirtem Gyps, von Eifenreich 
1481, von dem pallanifchen Bifchofe Friedrih Mauer: 
fircher, bereits in der erjten Abtheilung bey den Gelehr— 
ten befprochen ; e) an einer der vorderften Säulen rechts das 
aus Metall gegoflene , fünftliche Denfmahl des Yeonhart Zie: 
rer von 1568 mit dem Heilande am Kreuze, mit 9 betbenden 
Figuren, mit 3 Engeln. 3ierer war bair'fcher Rath, ein 
fhlichter, wahrheitsliebender Mann und in vielen wichtigen 
Aemtern ein treuer Staatödiener. Mördlich an der Außen: 
feite der Kirche fieht man einen in rothen Stein ausgehaue— 
nen Mann in Lebensgröße mit einem langen Barte, welcher 
in Geftalt zweyer Zöpfe eine Spanne über die Füße reichte. 
Diefes Denkmahl ift nach der Auffchrift dem Hanns Stei— 
ninger, gewefenen Handelömanne, errichtet, der wirflich 
einen fo feltfamen Bart hatte, denfelben in einem fammtenen 
Beutel zufammengerollt, getragen. &teininger ftarb den 
28. September 1570. Seinen Bart aber Fauften feine Ans 
verwandten in Augsburg zum Andenfen. Mor zwey Jahren 
wurden über die Rücfaufung diefes Bartes nach Braunau 
Korrefpondenzen angefnüpft, die aber ohne Refultat blieben. 
Nach einer Auffchreibung im Stadtarchive zu Braunau war 
Hanns Steininger Bürger des innern Nathed, und Stadt: 
hauptmann dafelbft. Er erhielt von 8. Ferdinand J. (re: 
gierte von 1519 biß 1588) ein eigened Wapen, und pflegte 
feinen 3 ı/2 Ellen langen Bart, (unter feinem Kinne 18 Mal 
abgefchnitten), beym Ausgehen 3 Mal um den Fuß zu wiceln, 
fol diefes aber bey einer ausgebrochenen Feuersbrunſt vergef: 
fen haben, darauf getreten, und an einen alle über die 
Treppe herab geftorben feyn. Wenn e8 jedoch in einer wei- 
tern Notiz des Stadt: Archives zu Braunau heißt, daß er mit 
K. Rudolph Il. einen Einzug zu Pferde gehalten; daß bey 
demfelben 2 Pagen jeder eine Lode feined Bartes getragen; 
daß der Kaifer dem Manne die Ochfenzollfreyheit verliehen, 
fo darf man nur entgegnen, daß K. Rudolph. erft von 
1576 bis 1608 regierte. Uebrigens find von diefem Steinin- 
ger Lithographirte Abbildungen im fpanifchen Koftüme mit 
feinem langen Barte vorhanden, mit einem Degen um die 
Mitte, mit einem Richterftabe in der Rechten, mit einem Bu 
che (jus eivile überfchrieben) in der Linfen, mit einer Kap: 
pe am Kopfe, an welcher rückwaͤrts 4 Federn befeitigek. Hier: 
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nach wäre diefer fo vielfältig befprochene Bürger und Rath 
von Braunau am 28. September 1567 geftorben, was aber 
wieder nicht wahr if. Da ferner Joſeph Kyfelad in den 
Skizzen feiner fo fehlerhaften Bußreife (I. Bd. &. 201 und 
202) außer einigen Ausfällen auf den Bart Steiningers von 
Braunau faft gar nichtd weiß, fo darf auch diefes nicht mit 
Stillfehweigen umgangen werden. Nach diefer (in manchen 
Betrachte nothwendigen) Abfchweifung fommen wir wieder 
auf die geiftlichen Gegenftände zurüd. Der ©ottesader be: 
fand fich vor Alters an der Oftfeite der Stadtpfarrfirche , feit 
14199 die St. Martinsfirche mit einer Gruft und einem Al: 
tare für Seelenmeſſen dabey, fpäter dem heil. Sebaftian ge: 
widmet, jegt profanirt. 1495 wurde gleihfalld am Kirchhofe 
ein heiliges Grab errichtet, 1400 die Michaelsfirche (neben 
diefer die Verbrecher hingerichtet und beerdigt), 1714 das 
Et. Sebaftiansgotteshaus vor der Stadt gebaut, 1742 nie- 
dergeriffen. Als 8. Joſeph IL. feine Reformen begann, 
fam auch der Gottesacker auf eine freundliche Anhöhe eine 
fleine Biertelftunde vor der Stadt, an der Straße nach Raus— 
hofen und Burghaufen mit einer Mauer umgeben, mit einer 
bübfchen Kapelle hinter Maulbeerbäumen, mit verfchiedenen 
marmornen, auch aus Holz fünftlich verfertigten Monumen: 
ten. Die merfwürdigften davon find: a) jenes vom Buch: 
händler Palm, aud Kindesliebe entftanden; b) das Grab: 
mahl des Faiferl. Fönigl. Oberften Franz Edlen von Drohn, 
geboren 1768, geftorben den 30. März 1825. Es pranget 
mit einem fchönen Brujtbilde, und ift mit mehreren militäri: 
fehen Infignien umgeben ; ce) mehrerer Geiftlicher und Bür— 
ger: Wailermann, inf, Dilger, Petroja, Penfmayr, 
Schattenfroh, Stelzhammer ıc. 


Die freundliche Spitalkirche wurde 1417 durch » Hardt: 
precht Hartfirch« gebaut, 1824 und 1825 durch den 
Benefiziaten Michael Gropp und durch verfchiedene Wohlthä— 
ter beſſer hergeftellt. Sie hat 3 fehöne Altäre, eine gute 
Drgel, ein Paar fchöne Apoftel in Glasmahlerey, mehrere 
Srabfteine daſelbſt gewefener Benefiziaten, am Hochaltare 
ein gut — ſchön bemahlt und vergoldetes Marien- 
bild, von Balthaſar Irnberger 1684 aus München 
hieher gebracht. 1799 wurden 2 Häufer von diefem Spitale 
verfauft, am 30. Juny 1800 die Kirche in ein Meblmagazin 
verwandelt, den 3. Oftober 1801 die erſte Mefle gelefen 
den 4. November 1805 die Kirche wieder zu einem Strohma— 
gazine umgefchaffen, den 15. Auauft 1807 feyerlicher Got: 
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tesdienft gehalten, zur Ofterzeit 1808 von der Bränerin Ma- 
ria Penzin verfchiedene Reparationen hierin vorgenommen, 
den 350. May des nämlichen Jahres das Spitalhaus vom Ma— 
giftrate wieder zu Wohnungen für Pfündner vom Militär ge: 
fauft, am 11. November hierauf von den Armen bezogen, 
bis zu diefer Zeit im Schönfärberhaufe zur Mierhe gewohnt. 
Alles dieſes fagen und Infchriften vor und in diefer Kirche. 


Am 24. Auguft 1621 ward durch Magdalena, Sreyfrau 
von Haundberg auf Schwindel, das hiefige Kapuzinerflofter 
mit einem Kapitale von 10000 fl. geftiftet ; die Kirche durch 
den Weihbifhof Johannes von Paſſau den 16. Juny 1624 
zu Ehren der Empfängniß Mariend geweiht. Der Baumei: 
fter hieß Angelus Enniensis. Merfwürdig ift, daß die Stif— 
terin diefes Klojterd am Einweihungstage der Kirche deifel: 
ben als Witwe in das Nonnenflofter des Auguftinerordens 
zu Niederviehbach trat. (Die Kapuziner in Baiern von Mar 
Poll ©. 4,5, 1555 Zfchoffe IIL 250; furfürftl. bair. geiftl. 
Schematismusd von 1755 ©. 20 bid 27). 1784 hob So: 
ſeph II. das hiefige Rapuzinerflofter auf, Kirche und Klofter 
zu militärifhen Zweden verwendend, jegt für ein Theater 
zugerichtet. 


Nebſt diefen beftanden hier noch 3 Benefizien: das 
Zangenberger’fche (feit- 1644), das zum heil. Sebaftian und 
das fogenannte Kletzel'ſche, letzteres aber fo gering dotirt, 
daß ed fhon 1755 zur Reduktion beantragt werden mußte. 


Anſehnlich waren die alten Privilegien der Stadt 
Braunau, und verliehen, um mit der Hauptftadt München, 
mit der Regierungsftadt Burghaufen in mancher Beziehung 
gleihe Vortheile zu genießen. Da diefe Privilegien einen 
gründlichen Blick in die frühere Verfaſſung, auch angeneh— 
me NRüderinnerung gewähren, und bisher nirgends gedruckt 
erfchienen, fo heben wir nebjt hierauf bezüglichen Verordnun— 
gen folgende als wefentlid aus: 1309 befahlen König Otto 
von Aungarn, und Herzog Stephan in Baiern dem Rich» 
ter zu Weilhart, die Tafernen auf dem Lande in der Nähe 
von Braunau abzufchaffen. 1329 ordnete H. Heinrich für 
alle Bürger die Tragung von Laften, die Entrichtung der 
Steuern an. 1333 ließ H. Otto die Fleifchbänfe aus der 
Stadt verlegen, einzig an der Innbrüde errichten, zu Die: 
fer einen Wärter beflimmend. 1335 ftellte H. Heinrich die 
biefigen Bürger mit jenen von Burghaufen in allen Rechten 
gleich. 1364 fegte H. Stephan der ältere den ZoU für 
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eine Scheibe Salz auf 3 Regensburger Heller, jenen für 
ein Fuder nadted Sal; auf 3 Salzburger Heller. 1383 ge: 
ftattete H. Friedric den Bürgern von Braunau die Salz: 
zufuhr und Niederlage dejjelben von Hallein und Laufen ge- 
gen Entrichtung der halben Mauth zu. Burghaufen und der 
ganzen zu Braunau. 1391 verlieh H. Friedrich der Stadt 
gegen Kafjierung einer Schuld von 235 Regensburger Pfen: 
nigen die Umgeldfreybeit. 1392 verordnete eben dieſer 
Herzog, daß Gericht und Schranne zur Klage vor den Stadt: 
thoren bey der Innbrüdfe gehalten werden fol. Im nämli— 
* Jahre räumte ebenfalls er den Bürgern das Pfän— 
dungsrecht von ihren Schuldnern ein, 1616 ganz anders 
geordnet. 1405, 1411 erließ H. Friedrich (Sohn des 
obigen) den Bürgern die Bezahlung einer Steuer von 50 Pfd. 
Hellern gegen Aufftellung eines Kaplans zur Lefung einer 
täglichen Seelenmeife für Fine Mutter Magdalena. 1450 
befahl H. Ludwig, alle Gerichts: und Erbshändel von 
Mauerfirhen, Neufirchen und Gilgenberg durch feinen Pfle: 
ger am Weilhart zu Braunau zu ſchlichten, allenthalben Wag 
und Maß von diefer Stadt zu nehmen. Im nämlichen Jahre 
wies diefer Herzog dem hiefigen Spitale das Brennholz in 
dem Walde von Julbach an. 1455 verboth eben er die Ver: 
lajjung der Stadt von folhen Bürgern, welche ihr Bürger: 
recht heimfagen. 1467 verlieh wieder H. Ludwig der Stadt 
den Pflafterzoll: von jedem Wagen ı Pfennig; von ei: 
nem Karren ı Heller, von vier Saumpferden ı Pfennig, 
und von zweyen einen halben. Gleichfalld H. Ludwig 
ſchlichtete 1469 die Streitigfeiten zwifchen Mauerfirchen und 
Braunau bHinfichtli der Verhandlungen bey Ganten und 
Erbfchaften ze. (Die Bantartifel der Stadt wur: 
den 1545 in 27 Punfte zufammengejtellt). 1479 erlaubte 
H. Georg wochentlid in Braunau 2 Milhmärfte zu 
halten. 1504 räumte H. Albrecht der Stadt das Forft: 
nußungsrecht im Lach und Weilhart gegen Vorzeigung durch 
einen Jäger ein; geftattete er freyen Abzug aus der Sadt; 
verlieh er derfelben das Malefizreht wie in Burghaufen und 
Schärding; geftand er die Fleine Weidenfchaft, die Robboth— 
und Scharrwerföfreyheit zu, fchenfte er der verunglückten 
Buürgerfchaft den Sig Forjtern. 1511 führte H. Wolf: 
gang als VWormund des Herzogs Wilhelm eine beftimmte 
Drdnung bey der Wahl der bürgerlichen Rathsglieder ein. 
Der Gemeinderath beftand aus 6 Mitgliedern im innern, aus 
6 ım Außern Nathe, und aus 2 Bürgermeiftern vom innern 
Nathe, jeder nur 1/2 Jahr amtirend. 1516 fehrieben die 
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Herzoge Wilhelm und Ludwig der Stadt eine fehr um: 
ftändlihe Bauordnung vor, hlichteten 1520 die Irrun— 
gen zwifchen den Burghaufern und Braunauern wegen des 
Halleiner Salzes, und erweiterten 1529 den’ Burgfried der 
Stadt. 1520, 1554, 1614 erhielt die Papiermühle im Thale 
nächft Braunau verfchiedene Privilegien (6 Meilen weit durfte 
feine andere Papiermühle errichtet werden). 1571 verlieh 
H. Albrecht den hiefigen Bürgern die Weide und den Vieh: 
trieb auf der Wildbahn Achen (im Achingrrforfte). 1605 
ward der Stadt die Nachfteuer bewilligt. 1656 überließ 
der Kurfürft Marimilian der Stadt gegen den Erlag von 
100 fl. auf Ruf und Widerruf das Gericht in Zuftis= und 
Polizeyfällen. 1655 verfaufte der Kurfürft Ferdinand 
Maria der Stadt die Schanzmühle ers den Feſtungs— 
werfen mit dem Bedinge, das Proniantmalter vor allen zu 
fördern, und bewilligte 1672 als Pflafterzoll von jedem 
geladenen Wagen ı Ar., von einem Schlitten oder Karren 
2 Pfennige , von jedem Stüde Zug: oder Schlachtvieh ı Pf. 
weißer Münze. 1735, 1765 wurde feftgefegt, daß fich Die 
biefigen Tedigen Bürgersföhne bloß zur Befegung und Ver: 
theidigung ihrer Stadtmauern gebrauchen faffen follen: Es 
gab eigene Stadtoffiziere, und wir haben fchon gelefen, daß 
Hanns Steininger Stadthauptmann genannt wurde. 
Diefe Privilegien beftätigten die Herzoge Heinrih, Ste: 
phan, Otto, Sriedrih, Johann, die Herzogin Mag: 
dalena, die Herzoge Ludwig, Georg, Albrecht, Wolf: 
gang und Wilhelm, der Kurfürft Marimilianl., die 
Kurfurftin Maria Anna, die Aurfürften Mar, Emanuel, 
Karl Albredht :c. in den Sahren 1329, 1556, 1376, 
1592, 1395, 1402, 1450, 1469, 1470, 1504, 1509, 
1551, 1580, 1601, 1653, 1656, 1659 (die Getreid: 
fhranne befonders), 1678, 1681, 1738 ıc. 


Die verfchiedenen Rezeſſe der Stadt betrafen 
den Ninnfal des Bachwaflers von Braunau, Beylegungen 
von nn mit Ranshofen wegen Unterthanen zu Leng— 
dorf und Kirchdorf, die Aufftellung von Weltprieftern ftatt 
der Kloftergeiftlihen, die Räumung und Nugung des Hafel: 
baches, die Aburtheilung von Dienftbothen, Zehentftreitig: 
Feiten mit Ranshofen, die Sperren und Inventuren bey Ka: 
plänen, Benefiziaten und fremden Handwerfögefellen, Pfän- 
dungen, Gewerböverleihungen, das Gerichthalten in wichti- 
gern oder geringeren Juftizfällen, Steuern, die Bauholzle⸗ 
gung an der Junbrüde von Mauthamte oder von der Stadt ıc. 


204  Dijtrifts =» Rommiffariat Braunau. 


gefchlichtet in den Jahren 1512, 1517, 1526, 1528, 1529, 
1530, 1532, 1541, 1545, 1556, 150606, 1585, 1591, 
1596, 1597, 1642, 1645, 1647, 1659, 1698, 1700, 
1702, 1703, 1706, 1716, 1725, 1728, 1733. . 

Nach Obfervanz waren die Bürger von Braunau ftäts 
Zoll: und Mauthfreyg mit Kaufmannsgütern, Brennholz, 
Vieh, Betreid. (Aus dem Privilegien Buche der Stadt 
Braunau ertrahirt). 


Als befondere Merfwürdigfeiten verdienen 
Erwähnung: 
1) Das Haus des Schiffmeifterd Georg Fink foll das 
7 Schloß des Herzogs Otto v. Wittelsbach gewefen feyn; 
" 2) das Bild des Hanns Steininger ift (außer feinem Mo— 
numente an der Stadtpfarrfirhe) noch ober der Einfahrt 
des Rathhausbogens und am Salzburgerthore abgemahlt; 
3) auf den Hauptitraßen der Stadt find 3 fteinerne Brücken 
vorhanden, welde man fowohl im Reiten als Fahren wenig 
beobachtet. An der Rathhausbrüce befindet fih auf einem 
Steine die Jahreszahl 1228 und das Jahr der Renovirung 
1696; 4) neben dem Nanshofner oder Salzburger Ihore 
ift ein Haus ohne Thür; 5) von Braunau waren folgende 
5 Prälaten geboren: a) Simon Reichlin von 1420 bis 
1465 Abt des Benediftiner s Stiftes in Mondfee; b) der 
55 Probft in Suben, Gregor IL Raiffauer, erwählt 
den 30. Sept. 1696, geftorben am 7. Zuly 1720; ce) Probft 
Konradll. in Ranshofen (ızıı bis 1552). Unter ihm 
fanf aber das Stift tief in der Achtung der Gläubigen. Er 
machte großen Aufwand, und große Schulden; 6) bie zur 
Säfularifation wohnte hier ein pajlauifcher Beutellehen : Ver: 
walter; 7) am 12. Februar 1828 übergab der würdige Prie- 
fter und Zubelgreis, Fidel Falfer, auf feinen Todesfall 
der hiefigen Bürgerfchaft im Rathhaufe zur Verherrlichung 
des 60. Geburtsfeſtes Sr. Majeftät unfers 8. Franz J. ei- 
ne Schenfungs »Urfunde feines auf dem Plage befindlichen, 
fhönen, 3 Stocdwerfe hohen Haufes fammt einem geräumi: 
gen Garten zur Benugung ald Schulhaus und zur Wohnung 
des jeweiligen Schullehrers; 8) den 22. Zuly 1829 fündigte 
der dafige Uhrmacher, Franz Kaver Höß, in der Sal;- 
burger Zeitung Nro. 158. neue, von ihm verfertigte Platı: 
na=Zündmafchinen und Platina:-Schwämme nach der ver: 
befferten Methode des Doftord Werned in Salzburg an. 
Noch erübriger dad Wapen der Stadt. Diefed war 
unter baier’fcher Landeshoheit getheilt, oben die Rauten 
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und der Löwe, der untere Theil mit Brunfreffen, im Schild: 
bälter 2 Amphibien. Jetzt fieht man auf dem Bruftbilde im 
faiferl. Doppeladler bloß die einfache Brunnfreffe, auf die 
vielen vorhandenen Brunnquellen anfpielend. 


(Außer den bereits citirten Quellen eigene Papiere und 
Autopfie; Manuferipte vom Dechant FR vom Gtadt: 
pfarrer Linf; vom Bibliothek: Kuftos und Profeſſor Stephan 
in Salzburg; vom Syndifus Plaichinger und Apothefer Lie- 
gel; hiftorr. Abhandlung der fönigl. baier’ fchen Afademie der 
MWilfenfhaften IV. Bd. Münden 1818 €. 39; Oefele IL 
172, 405, A45, 482, Kurz II. 187; Hundius II. 159, 
140, 141, 142, 147, 201, 207; Verzeichniß der verftor- 
benen Konventualen des Klofterd ©t. Peter in Salzburg von 
1682 bis 1782, Winflhoferd Salzachfreis 168; Buchinger 
I. 52; geijtl. bair. Schematismus von 1755 ©. 282; Ho: 
benecf I. 662; Linzer Zeitung Nro. 55. von 1828; Avent. 
Ann. Boic. J., VII. c. 2, 4, 20; Gchrötterd Topographie 
des Annvierteld ©. 11 und 12). 


Die zum Pfarrbezirfe St! Georgenam Fillmanns— 
bache gehörigen 8 DOrtfchaften find: Anferting, Angerer, 
Feichten, Fillmannsbach, St. Georgen, Reifchberg, Scheuern 
und Steckenbach mit 58 Häufern, 64 Wohnpartheyen, 367 
(bi 1850 auf 280 vorgerüdt) Einwohnern. Wir fprechen 
bloß vom Pfarrorte. 


St. Georgen am Fillmanusbahe, am Bill: 
mannsbehe, am Vilmaßbache *), am Villmerss 
bache oder Firmersbache (gewöhnlich), ein Pfarr: 
dorf mit 14 Häufern, 18 Wohnparteyen, 76 Einwohnern, 
von Fillmannsbach, Feichten und Scheuern 1/8, von allen 
übrigen Pfarrorten ı/4 und höchſtens 1/2, von Pifchels- 
a 5/4, von Braunau 2 1/2, von Linz 32 Stunden ent- 
ernt. 

Die Pfarrfirhe mit 3 Altären, bübfchen Bildern und 
Schnißarbeiten geziert, mit fchönen Paramenten verfehen, 
am Thurme 3 Öloden angebracht, ift dem heil Georg ge— 
weiht und war früher eine Filiale von Feldfirchen. 1785 
wurde St. Georgen zu einer Rofalpfarre, unter der Fönigl. 
baier’fchen Regierung von 1810 bis 1816 mit allen übrigen 
Lofalien zur felbfiftändigen Pfarre erhoben, Weil bey der 


*) Vergl. die Geſchichte bey Mattfee 770 I. Abtheilung. 


* 


— 
wi. 


206 Dijtrifts - Kommiffariat Braunau. 


Sofephinifchen Pfarreintheilung das Benefizium zu Eberſchwang 
aufgehoben und hieher tranöferirt wurde, fo bezieht der je: 
weilige Pfarrer von der Herrfchaft St. Martin einen Ge: 
haltsbeytrag, und bet diefe dafür das Präfentationsrecht. 
1792 baute die Gemeinde den dafigen Pfarrhof, und erhielt 
vom Religionsfonde 500 fl. Beytrag. Das Pfarrgebäude it 
eines der fchönjten und bequemften in der Umgegend. Der 
fehr große Gottesacker hat zwey unbedeutende Grabfteine. 
Im Zubeljahre 1826 wurde neben der Pfarrfirche ein Kalva— 
rienberg errichtet. Man fommt über 140 Staffeln dahin, 
und findet ihn mit feinem 6 Stationen unter Maulbeerbäu: 
men mit Auhebänfen fchön angelegt. Mit der Einrichtung 
der Pfarre erhob ſich auch eine fyftemifirte Schule, von 40 bie 
50 Kindern befuht. 1821 erhielt der hiefige erite Schul: 
mann, Joſeph Banfinger, von Sr. Majeftät die mitt: 
lere goldene Ehrenmedaille.. (Aus den Schriften des Pfarr: 
herrn Richtöfeld). 


Der Pfarre Silgenberg find folgende 20 Ortfchaf: 
ten —— Baumgarten, Bierberg, Bitzlthal, Dick, 
Gilgenberg, Hinterklan, Hof, Hoißgaſſe, Hopfensbach, 
Hub, Lachsberg, Mayrhof, Reit, Reviergilgenberg, Röhrn, 
Ruderſtallgaſſe, Schnellberg, Sterz, Weidenthal und Zeys— 
berg mit 214 Häufern, 230 Wohnparteyen, 939 Einwoh— 
nern, bis 1830 auf 996 angewachfen. Auch hier wird nur 
vom Pfarrorte gefprochen. 


Bilgenberg, Gilberg, alias mons s. Aegydii dic- 
tus *), ein Pfarrdorf mit 14 Häufern, 15 Wohnparteyen, 
6ı Einwohnern, ı Stunde von Hochburg und Geretöberg, 
2 von Burghaufen, 4 von Braunau, 56 von Linz. 


Der Name Gilgenberg fchreibt fih vom Schußpatron 
der Pfarre, vom heil. Aegid (in der altdeutfchen Sprache 
öfter8 St. Gilgen genannt) und vom Berge her, auf wel: 
chem die Kirche fituirt ift. In der Volfsfprache tönt es Dil- 
liberg. Die Pfarrfirhe war in früherer Zeit eine Siliafe 
von Handenberg, wurde von da aus durd) einen Kooperator 
verfehen, 1785 zur Pfartfirche erhoben, zwifchen 1157 und 
1190 vom Stifte Ranshofen erbaut, 1195 vom Pabfte Ca = 
leftin II, als capella in monte S. Aegidii beftätiget. 
Schon der altdeutfche Bauſtyl, die Spiggewölbe, die Stein: 





*) Benno Mayr apud Finauer II. 90. 


Diftrifts » Rommiffariat Braunau, 207 


verzierungen an den hohen Bögen der ſchmalen Kirchenfenfter 
deuten auf das zwölfte Jahrhundert, Kirche und Thurm maf: 
fiv von Zuffiteinen, an beyden Außenfeiten folide Strebepfei— 
ler, im Innern 4 hohe Säulen das Kirchengewölbe, 2 nie— 
dere die gewölbte Emporfirhe ftüßend. Ein anfehnlicher 
Hochaltar und 2 Geitenaltäre fchmüden diefes Gotteshaus; 
der vierte auf der Emporfirche ift fchon lange außer Gebrauch. 
Früher, (und wie im Mittelalter gewöhnlich) ftand der heil. 
Aegydius in lebensgroßer Statur von Holz in der Mitte des 
Hochaltares, ihm zur Seite der heil. Ulrich und Nifolaus, 
alle drey in Gold gefaßt; 1745 dur ein 18 Schuh hohes 
Deblgemälde von J. Geiger erfegt, von einem fpäteren 
Mahler durch einen dazu gefonmenen Genius minder fchön 
gemadt. Ein beifered Stud und vom älteren Style zeigt 
fi) dem Beobachter oben im NRondell: Maria mit dem Kinde 
von Engeln umgeben, noch fehöner find 6 Knieftüde zu bey- 
den Seiten des Tabernafeld von Nep. de la Croce dem 
Aeltern. Zwey folojfale Statuen von Holz auf beyden Sei— 
ten des Hochaltares (den heil. Benno und Nifolaus im bi- 
fhöflichen Ornate vorftellend), verdienen defwegen Beach: 
tung, weil fie dad Gepräge des flavifhen Typus tragen. 
Dben am rechten Seitenaltare in einer Elypſe ift ein heiliger 
Gebaftian in Dehl gemahlt, eines Albrecht Dürrers nicht 
unwerth. Die Orgel mit einem Pedale und 8 Regiftern fam 
erft gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts bieher. Eine 
Witwe vom Lehenbauerngute habe 700 fl. dazu legirt. Die 
Berhftühle in der Emporfirche erheben fich amphiteatralifch, 
und haben noch Armlehnen, jene im Schiffe der Kirche aber 
nicht mehr. Ober den Kreuzweg: Stationen an den Seiten— 
wänden befinden fich die 12 Apoftel in lebensgroßen Knie— 
ftüden von Klemens de la Croce, dem Süngern, 1815 
durch den Pfarrherrn Joh. Georg Fifchereder beyge- 
ſchafft. Die Kanzel ließ der hiefige Wirth Hanns Khampes 
rer bauen. Am hohen Kuppelthurme (eine Quadratfeite von 
deffen Fundamente mißt 22 Fuß) hängen 3 harmonifc) ge: 
fiimmte Gloden von Joſ. Sallödh in Braunau 1741. 


Der Gottesacker läuft feitungsartig mit einer 8 Schuh 
hohen Mauer von Zuffiteinen (aus weiter Berne berbeyge- 
bracht ) um die Kirche herum. Die Schläfer im Frieden er- 
innern die an ihnen vorüberwallenden Kirchengänger an ihre 
Sterblichfeit. Bemahlte eiferne und hölzerne Kreuze und 
bunte Särge mit allerley Verfen und Auffchriften fagen von 
den Namen und. Thaten der Hingefchiedenen. In der Vor: 
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halle der füdlichen Kirchthüre it ein Grabftein aus den Zei: 
ten der vorübergefchrittenen Reformation von den fürnehmen 
und wohlgeachten Georg Bottfried, der Kurfürft baier’ fcher 
Geſchworner Profurator der Landfchrannen und feiner Haus: 
frau von 1542, unter Chriftus am Kreuze die Figuren im 
alterthiümlichen Koftüme, die weitere Leberfchrift im Halb: 
zirfel mit römifchen Buchitaben. An der äußeren Mauer der 
Safriftey erblidt man den Grabftein des Michael Bicdhl- 
mair, 53 Jahre Stift Ranshofen’fcher Pfarrer zu Hans 
denberg, 1748 zu Winhöring in Baiern geboren. Er war 
ein fchöner, wohlgebauter Mann. Mit feiner Zeit fortfchrei: 
tend befaß er eine große Belefenheit, ein vielzweygiges Wif: 
fen, diefes mit dem Schleyer einer ungewöhnlichen Befchei: 
denheit deckend. Mit einem Herzen voll Empfänglichfeit für 
alled Edle und Gute war er ungemein jovial im gefelligen 
Umgange, und ein bewährter $reund. Die Sremdherrfchaft, 
der Druck der Kriegesjahre lafteten ſchwer auf ihm. Diefe 
und die Gebrechen feines Alters zwangen ihn zur NRefignation 
feiner Pfarre; aber ed währte fait 3 Jahre, bis er zu feinem 
Zwede gelangte. Und weil man denn bey feinem Abtritte 
alle Mobilien in feinem Pfarrhofe als Stiftögut dem Aerar 
beimgefallen betrachtete, fo verfteigerte der abgefchicfte baier’sche 
Kommiſſär in zu wörtlicher Auslegung feines Auftrages ſo— 
gar das halbgebratene Huhn am Bratfpiefe! Der nächite 
Grabftein lautet auf Georg Hupfauf, erfter Geelforger 
zu Öilgenberg 1785, geitorben am 20. März 1794 im 56. Jah: 
re feines Alters, ein gutmüthiger, populärer, fehr beliebter 
Mann. An der Dftfeite der Kirchenmauer liefen Ulrich 
Zäpgenberger und feine Hausfrau zwifchen 2 Strebepfei: 
lern 1490 den Delberg errichten. 


Der Pfarrhof, folid gebaut und fehr geräumig, einft 
der Pfaffenhof im Maierhofe, jest der Meifterhof genannt, 
eine Kleine VBiertelftunde von der Kirche entfernt, ift ein Denf: 
mahl des Probſtes Simon Maier von 1637; und das 
Kirchlein zum heil. Schugengel mit feinem rothen Thürmchen 
durch einen Bang mit dem Pfarrhaufe verbunden, vom Prob— 
fie Ivo Kurzbauer 1694. Es hat einen privilegirten 
Altar, zur Aufbewahrung des Sanftiffimum für Speisgänge 
in die entlegenen füdlichen Theile der Pfarre beftimmt. Der 
jebige Pfarrer heißt Georg Fifchereder in der angrän= 
zender Pfarre Hochburg 1765 geboren, gegenwärtig Kapis 
tular des Kollegiatftifted Mattfee. Ueber feinen Bücherfchap, 
über feine Kupferftih: und Portraͤte Sammlung, über fein 


+‘ 
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Kabinett von Handzeichnungen umd Gemählden war in der 
erſten Abtheilung Nro. 32. die Rede. Um die Mitte des vo- 
rigen Jahrhunderts beftand in Gilgenberg eine ambulirende 
Winfelfchule, 1779 zwedmäßig organifirt, jegt von 80 bis 
90 Werktagsichülern, von 50 bis 60 Sonntagsfchülern be: 
fucht. 


Uebrigend hat Gilgenberg nebft 3 angränzenden Pfar: 
ren Fein fließendes Waffer und auch Feine Mühle. Durch das 
lange Steinthal im Weilhart foll einft die Salzache geflof: 
fen feyn. Wenn aber Gielge (IL 193) fagt, daß fich der 
Enfbad 1/2 Stunde von hier in den Jbnerfee ergieße, fo 
ijt diefes falfh. (Außer Benno Mayr und den Papieren des 
Dechants Haufer das Manufeript des Pfarrherrn Fifchereder). 


Die Pfarre Handenberg befteht aus nachftehenden 
26 Ortfchaften: Adenberg, Apfenthal, Bufchberg, Eckbach, 
Edhof, Eigen, Hängöppel, Handenberg, Hinterberg, Ka: 
ftenberg, Köln, Kollbach, Laimhof, Moos, Pöllersberg, 
Polzwies, Sandthal, Groß: und Kleinfchieder, Spieglern, 
Straß, Viermayern, Weng, Wurmshub, Utting und Zaun 
mit 215 Haufern, 265 Wohnparteyen, 1200 Einwohnern. 


Haudenberg, Hantenperch (urfundlich), Hand: 
lenberg, ein Pfarrdorf mit 10 Häufern, 14 Wohnparteyen, 
58 Einwohnern, ı Stunde von Neufirhen, ı 1/2 von Pi- 
fhelsdorf, 3 von Burghaufen und Braunau, 37 von Linz. 


Die Pfarrfirche, den 11. May 1450 von dem paffauifchen 
Weihbifchofe Sigismund zu Ehren des heil. Martin und der 
heil. Margaret geweiht, hat mittlere Größe, altdeutfche 
Bauart, 5 Pfeiler in der Mitte mit Spigbögen und 4 Al: 
täre. Das Merfwürdigfte ift eine fünftlich gearbeitete, fait 
3 Schuh hohe Monjtranze mit gothifchen Thürmchen, und 
dad Wapen der Harter am Fenfter des vordern Chores. 
Der wohlgebaute Thurm, etwa 50 Klaftern hoch, 1819 res 
novirt, ift mit einem harmonifchen Geläute von 3 Gloden 
verfehen, von Dyonis Schultheß 1596 in Paffau gegoffen. 


Zu feiner Hof und Pfarrfirhe machte Herzog Welf 
von Baiern 1112 eine bedeutende Stiftung. Zeugen was 
ren Heinrich von Schaumburg und Werinhbartvon 
Julbad. “(Mon. Boic. UI.). Herzog Heinrich der 
Schwarze fchenfte Handenberg nach Ranshofen, vom 
Pabjte Eugen II. 1147, vom Pabfte Adrian IV. 1157 
und vom Pabſte Gäleftin IIL-ı 195 beftätiget. | 

ie Th. 2. Abthl. (Innkreis). D 
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Vor Alterd ward die Pfarre Handenberg von Weltprie- 
ftern paftorirt; die Pröbfte von Ranshofen hätten ſich ein 
Gewiſſen daraus gemacht, Kloftergeiftliche auf Pfründen zu 
fegen. Der erfte befannte Pfarrer hieß Wilhelm Nie: 

er. Er war ed von 1634 bis 1651; die Schweden hatten 
ihn aus München vertrieben. Probft Auguftin II. ftellte 
1695 den erften Kanonifer von Ranshofen hierher: Wolf: 
gang Reſch, ald befonderer Wohlthäter feiner Kirche ge: 
rühmt, 1726 im Herrn entfchlafen. Den nämlichen Nad- 
ruf erwarb fih Johann Amand Ortmaier von 1732 
bis 1742. Diefes fagen uns die von ihnen vorhandenen 
Denffteine. Seit 1813 ift der Chorherr des aufgelöf’ten 
Stiftes Ranshofen, Karl Andrieur hier Pfarrer. Er 
verfertigte vom Faiferl. Fönigl. Pfleggerichtöbezirfe Braunau 
eine fehr gute und ſchöne Handzeichnung. 


Der Pfarrhof, von Holz gebaut, 8o Schritte von der 
Kirche entfernt, wurde 1825 auf ärarifche Koften reparirt. 
Die Schule, feit 1824 gebeflert, und um 2 Klaftern erwei- 
tert, wird von ungefähr 120 Kindern befucht und befindet 
fi in gutem Zuftande. (Geiftliher Schematismus von 1755 
©. 144 5 Pfarrfchriften von Handenberg und Gilgenberg ). 

Der Pfarre Minning find außer der Einöde Gaichet 
nachftehende 13 Ortfchaften zugewiefen:: Alberding, Am Berg, 
Bergham, Trauenflein, Gundholling, Holl, SKaltenau, 
Mämling, Minning, Oeppling, Schickenöd in Spöck, Ober: 
und Unter-Sunzing mit 136 Haͤuſern, 188 Wohnparteyen, 
855 Einwohnern. 

Srauenſtein, Mämling, Minning und Guns 
sing. 

Frauenftein,, Srauenftain *), ein Dorf und 
Schloß mit 16 Häufern, 17 Wohnparteyen, 87 Einwohnern, 
1/4 Stunde von Minning, ı/2 von Ering über dem Inn, 
wo eine Ueberfahrt ift, 2 1/2 von Braunau auf einer anges 
nehmen Anhöhe in fröhlicher Gegend. 

Das alte Schloß wurde vor 1807, die Schloffapelle, 
der heil. Katharina geweiht, in diefem Jahre gänzlich abge— 





*) In Wening’$ Topographia Bojoariae II. 2., aber hier we— 
fentlich berichtiget. — A im Innkreiſe alle Drtfchafe 
ten, bey denen fih ein Schloß befindet, oder befand, oder fol= 
he, die nur von einigem Belange find, und von ihren Herrfchafe 
ten einige Begünftigungen erhielten, Hofmarken. 
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brochen. Einige Weberrefte deuten vom frühern Beftande, 
in deffen Nähe von Mar Grafen von Baumgarten 
ein neues, großes Haus im Vierecke mit einem Saale auf: 
eführt. Die Erbauer von Frauenftein waren die Gka— 
* von ———— oder Pogen am Pogenberge, faͤlſch— 
lich auf. die Grafen von Arco gepflanzt, und 1242 ausge⸗ 
ftorben. Das Schloß fam fammt der Hofmarf 1508 (nicht 
1580) vom Herzoge Albrehtll. in Baiern wie Ering 
durch Kauf an die heutigen Grafen von Baumgarten. (Au: 
fer Wening Sfelin II. 79 nebſt Pfarrfchriften). 


Mämling, Mamling, Mambling, ein Schloß 
und Dorf mit 31 Hdufern, 45 Wohnparteyen, 200 Einwoh: 
nern, 1/2 ©tunde von Minning, 2 1/2 von Braunau zwi: 
fhen Mühlheim und Sunzing in der Ebene am Inn. Mäm: 
ling war nah Wening (15) mehr ald 300 Jahre ein Ei- 
genthum der Edlen von Ainfihrn. Bon diefen fam es an die 
von Ellredhing, hierauf an die Gold von Lampoding (1/2 St. 
von Petting), dann auf die Freyherren von Lerchenfeld, von 
diefen auf die Grafen von Törring, von ihnen an Heinrich 
Bohn. Das Schloß wurde 1649 von Johann Kafpar Frey: 
berrn von Lerchenfeld neu gebaut, die außer diefem dem heil, 
Peter und Paul geweihte Kapelle 1666, mit einem Altare 
verfehen 1667, hierauf in diefer Kirche verfchiedene Mitglie: 
der der Familie von Lerchenfeld mit hübfchen Denfiteinen bey: 
gefegt: 1674, 1681, 1710, 1725, 1748 ıc., im Jahre 1733 
Wilhelm Graf von Abenöberg und Traun. Die Einfünfte 
des von den Lerchenfeldern 1683 geftifteten Benefiziums be: 
zieht feit Jofeph IL. der Neligionsfond. Das Verzeichnif 
der Benefiziaten von Mämmling beginnt mit 1695. Es wa— 
ren derfelben nur 6. (Pfarrfchriften). 


Minning y Mining, Muning, ein Pfarrdorf mit 
24 Häufern, 36 Wohnparteyen, 175 Einwohnern ı Stunde 
von Mühlheim und St. Peter bey Braunau, 5/4 von Weng, 
ı 1/2 von Moosbach, 2 von &t. Florian bey Uttendorf, und 
2 ftarfe von Ranöhofen, 2 1/2 von Hart in der Pfarre Pi- 
fhelsdorf, 3 von Neichersberg, 3 1/2 von Handenberg, 
4 von Aſpach, 31 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren der Opferung Mariens ift uralt mit 

3 Sängen, 4 Säulen, einem Hochaltare und 3 Mebenaltä= 

ren oder Kapellen verfehen, wurde 1524 im Gemäuer gebef: 

fert, 1815 renovirt. Am Hochaltare befindet fi das Bild 

der Opferung Mariens, ein Kunſtſtück. Diefer Altar erhielt 
O 2 
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1805 einen neuen QTabernafel; mit einer zierlich gearbeiteten 
Monftranze gefhmüdt, wurde 1812 von Mahler Joſeph 
Untereiner aus Mauerfirchen neugefaßt.. Hinter Dem Hoch— 
altare find 2 fchöne Glasmahlereyen, in und außer dem Pres- 
byterium die Denffteine verfchiedener Kapläne, Benefiziaten, 
Vikare und Pfarrer von 1460, 15532, 1627, 169%, 1695, 
1715, 1752, 1763. 


In der fogenannten Frauenfteiner Kapelle, gegen das 
Ende des 15. Jahrhundertes von den Breyherren von Baum: 
garten in Frauenftein gebaut, und mit einer fchönen Glas: 
mahlerey geſchmückt, ift die Gruft der Edlen von Baumgar: 
ten mit vielen Fünitliden Monumenten von 1517, 1525, 
1527, 1555, 1557, 15653, 1570, 1571, 1574, 1610, 
1622, 1629, 1649. 


Die Mämmlinger Kapelle, zwifchen 1450 und. 1500 vom 
Baron von Buchleitner in Sunzing aufgeführt, und mit dem 
meifterhaften Altarbilde, der Vermählung Mariend geziert, 
hat einen unleferlihen Denfitein von 1450, andere von den 
Elirehingern von 1508, 1523, 1550, 1561, andere ohne 
Sahreszahl, einen von Joachim Chriftoph Freyherrn von 
Hagen 1561. 


In der Kapelle der Herrfchaft Sunzing mit einem Bene- 
fijium feit 1512 durch Wolfgang Eunzinger mit der Pfarre 
verbunden, wurde 1779 die Statue des heil. Joh. Nepomud 
in einem gläfernen Kaften aufgeftellt. Hier ſchlummern Sun: 
jinger von 1508, 1558, Buchleitner von 1658, 1685, 1697, 
Freyherren und Frauen ꝛ⁊c. von Lüzelburg von 1722, 1737, 
1765, 1774. 


In den 2 Safrifteyen trifft man vorzüglich fchöne Pa- 
— auf der Emporkirche eine gute Orgel mit ſechs Re— 
giſtern. 


Der Kirchthurm, ſchön und künſtlich mit einer grünen 
Kuppel 1795 das letztemal gededt, 1814 mit vergoldeten Zei: 
gern verfehen, bat 4 Glocken von den Jahren 1666, 1719, 
1758, 1815. ö 


Der Sottesader, feit undenPflichen Zeiten um die Kirche 
herum, von Quader: Zuffiteinen aufgeführt, erhielt durch 
den Bauerdmann Philipp Käfinger 1818 einen hübfchen wer: 
fen Marmorftein aus Salzburg, hat an der Kirchenmauer die 
Grabſteine des Pfarrers Johann Evangeliſt Mofer von 1796 
und vom Pfarrer Philipp Jakob Fichtner von 1807, in der 
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Todtenfammer einen Altar von 1812 und unter einem gro: 
fen Marmorfteine die irdifchen Ueberrefte des Freyherrn Ser: 
dinand Adam von Lügelburg 1787. Eine Heine halbe Stun: 
de bey Oberfunzing ift ein Peftfreidhof, vorzüglich 1743 be: 
nugt, wo von 730 Pfarrgenoffen 182 ſtarben, fonft in einem 
Jahre gewöhnlich 20. 


Vor 1456 wurde die Pfarre Minning von Moosbach aus 
verfehen. In diefem Zahre erhielt der Ort einen felbftftän: 
digen Priefter, 1466 vom Fürftbifchofe Leonhart in Palau 
beftätiget. Der erſte Vikar hieß Huber; er ftarb 1440. Der 
Bifar Jafob StaindI fchrieb 1601 das Zehentbuch zufammen, 
und 1627 wurde Jafob Mayr als Vifar zuerft inveftirt. 


Nahdem Minning einen eigenen Priefter erhalten hatte, 
wurde die Sandnerfölde zu Kaltenau nächſt dem Minninger 
Holje (1/4 Stunde von der Kirche) zum Pfarrhofe beftimmt. 
Er erhielt nebft Zugehörde, Baubefferungen und Erweiteruns 
gen 1601, 1651, 1681, 1712, 1769, 1805, 1809, 1814, 
1816, 1822, 1823, 1826, 1828 immer foftfpieliges Stüd: 
werf ftatt eines foliden Ganzen. 


Die Schule fammt dem Mefnerdienfte verfahen im ho— 
ben Altertbume zwey Einfiedler auf der Minninger Au, 
2 Stunden von Minning entfernt. An das Lefen und Schrei: 
ben dachte man gar nicht, nur auf einiges Bethen. Der er: 
fte Schulmann war 1767 ein herrfchaftlicher Jäger von Ering. 
1771 kam Joſeph Ferdinand Troftberger von Ering ald Schul: 
mann nach Minning und bezog das Drittel des Kırchenopfers. 
Das Schulhaus, früher eine Weberswohnung, wurde 1771 
um 1752 fl. gemauert, 1825 mit einem Aufwande von 400 fl. 
teparirt. 1807 zählte man 40, jet 106 Schüler. 


Minning fommt bey Defele (1.705) und bey Lu— 
dewig (script. rer. Germ. 1. 394) unter Karl I. im 
Sahre 885 zuerft vor. 1260 gehörten zwey Hofitätten im 
Dorfe »Minning« zur Herrfchaft Neuburg. (Lenz bey den 
Grafen von Formbach I. 14), 1827 legte eine boshafte Weibs— 
perfon 5 Bauernhöfe in Afche, zu Braunau für diefe und für 
andere Frevelthaten mit dem Werlufte des Lebens beftraft. 
( nn Papiere und Manuferipte des Pfarrers Joſeph 

ner). 


Sunzing, eigentlih Unter: Sunzing, ein 
Schloß und Dorf mit 12 Häufern, 22 Wohnparteyen, 61 Ein: 
wohnern, 1 Stunde von Minning, 2 1/2 von Braunau in 
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ber Bläche ganz nahe am Inn. Die Erbauer des alten Schloſ⸗ 
ſes waren die Sunzinger als urfprüngliche Beſitzer davon. 
Diefe verfauften e8 an Wolf Sigmund Buchleitner, der bald 
darauf das neue Schloß baute. Won den Buchleitnern Fam 
dieſes Eigen durch Heurath an die Freyherren von Lützelburg. 
Die hierbey befindliche Frauenkapelle wurde den 22. Map 
1650 geweiht, am ı2. März 1786 durch Feuer zerſtört, bier: 
auf wieder gebaut... ( Wening II. 17; Pfarrſchriften). 


1555 kaufte Chriſtian Gold Pfarrer zu Lohen, 2 Hu: 
ben zu Sunzing. (Urfunden von Mattfee). 


Zur Pfarre Neufi echen gehören diefe 47 Ortfchaften: 
Apfenthal (gewöhnlich die Apfenthaler Zeche genannt), Bach: 
leiten, Badhub, Bogendorf, Bründl, Diezing, Dorf, Ei: 
fenhub, Engelberg, Enknach, (Enchenach), Eichberg, Frie— 
drichsdorf, Frieſeneck, Grill, Gfotthub, Guggen, Häufl, 
Hinternberg, Hof, Hohlſtraß, Kammerleiten, Kirchweg, 
Königsaich, Kottingauerbach,, Mapyrhof, Mitterbah, Neu— 
firchen, DOberguggen, Oberhandfchup, Oberthal, Oſterlehen, 
Paßberg, Pichl, Rittersberg, Scheuerhub, Schmalzhofen, 
Schaͤtzing, Solling, Spritzendorf, Stadlern, Stailergaſſen, 
—2 Straß, Zaufendengl, Unterhol;, Walzing und 
Wiedmayern mit 278 Häufern, 330 Wohnparteyen, 1510 Ein: 
wohnern, bis 1830 auf 1632 gefommen. 


Neukirchen am Enknachbache, ein Pfarrort und 
eine Hofmarf mit 54 Häufern, 74 Wohnparteyen, 279 Ein: 
wohnern 5/4 Stunden von Schwandt, Handenberg, St. 
Georgen, Pifchelsdorf, Uttendorf, Mauerfirchen und Rans- 
bofen, 2 von Braunau ‚ 4 von Burghaufen, 7 von Ried, 
10 von Salzburg, 38 von Linz. 


Himmelfahrt Mariens und des heil. Veit Hat einen Haupt - 
und 2 Nebenaltäre. Das Hauptaltarblatt ftellt die fterbende 
Mutter des Heilandes vor, ift von 1665 und wird von Ken: 
nern für ein Meifterftich gehalten. Auf den Nebenaltären 
wird der heil. Weit und die Enthaupfung Johannes des Tau: 
fers vorgeftellt. Im Presbyterio, im Schiffe und in den 
©ängen der Kirche trifft man won 1454 mehrere Wapen und 
Marmorplatten mit Auffchriften von den Beſitzern des vor: 
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mahligen Schlofjes , von ihren Frauen und Kindern an. Wir 
werden bald von ihnen hören. Auf dem hohen, fpigigen 
Kirchthurme ift eine fleinerne Altane angebracht, auf der man 
bey hellem Wetter 38 Kirchen in der Umgebung zählen Fann. 
Gleich unter der Altane hängen 4 ziemlich große Glocken 
und ı Zügenglödlein von den Zahren 1713, 1761 ıc. Um 
die Kirche ift nebit dem Sottesader die St. Sebaftiansfapelle, 
nach dem geiſtlichen baier'fhen Schematismus von 1755 im 
Zahre 1715 der Grundſtein dazu ex voto gelegt, nach den 
Pfarrfchriften 1764 entftanden, 1817 renovirt. Die Pfarre 
wurde von 1626 biß 1652 durch Weltpriefter, von 1720 bie 
jegt dur) Kanonifer aus Nanshofen verfehen. Das Tauf: 
buch ift von 1626, die ältefte Kirchenrechnung von 1747, 
das ältefte Zehentbuch von 1757. Meufirchen hatte unter 
dem NRandhofen’fchen Probfte Stephan (* 1388) gegen 
Bezahlung einer gewilfen Summe an das Stift alle Mitt: 
—* eine Meſſe, 1785 eine neue Pfarrarrondirung er: 
alten. 


Das Schloß war wahrfcheinlich das erfte Gebäude des 
Drted, und bis zur Auflöfung des Stiftes Ranshofen die 
Wohnung des Pfarrherrn. Da es aber dem Ruine immer 
mehr zueilt, fo bewohnet nun der Ortöpfarrer das fogenannte 
Herrenhaus, in uralten Tagen bereit die Pfarrswohnung. 
Im Schloffe find außer dem arten 2 gemahlte Zenfterfchei- 
ben mit den Wapen der Thanhaufer und der Apfenthaler von 
1555 merfwürdig. Die dazu gehörige Kapelle zu Ehren des 
heil. Slorian und Georg wurde am 8. July 1474 vom Weih— 
bifhofe Albert in Paffau eingefegnet. | 

Die Befiser des Schloffes Neukirchen folgten fich fo: 
Mehrere Jahrhunderte hindurch Apfenthaler (1529 der männ- 
lihe, 1561 der weibliche Stamm audgeftorben), hierauf die 
Thannhaufen durch Heurath, 1568 Balthafar Reinprecht v. 
Gleinitz, 1600 Euftady Freyherr von Zörring, nach diefem 
der Oberfte Zafob Dupuich von Mareöquell (F 1650), dann 
Graf Albert von Törring Seefeld, nad) ihm 1671 das Stift 
Ranshofen durch Kauf. 

Die Schule, Fein, finfter und baufällig zählt 120 bis 
140 Kinder. 

Der Bräuer, Anton Roßwinfler, hat hier eine 
Malzmühle gebaut, von Ochfen leicht in Bewegung zu fegen. 

Uebrigens treibt in diefer Pfarre der Enknachbach 9 Muh: 
len. Unter diefen liefert die Brudmühle das ſchönſte Wei: 
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enmehl, nach Braunau und in die umliegenden Märkte ver: 
Führt Hiernach follte man auf einen Ueberfluß an Wailer 
fchließen ; aber nicht nur der Enfnachbach verfieget nach und 
nach, fondern die von ihm entfernten Ortfchaften müſſen fich 
größtentheild mit Regen- oder Cijternwafler begnügen, und 
das mag die hier und da herrfchende fchädliche Unreinlichfeit 
entfchuldigen. (Wening II. 3; Papiere des Faiferl. fönigl. 
Adjunften Ignatz von Kürfinger, und des Pfarrherrn Seba— 
ftian Graf). 


Die Pfarre St. Peter befteht aus folgenden 20 Ort: 
fhaften: Aching, Aham, Afelfam, Bergham, Bogenhofen, 
Diethfurht (nach B. Mayr Theodensfuhrt; aber die Sage 
wegen Diethb bey Gielge I. 63 eine Zabel), Guggenberg, 
Hagenau, Haigenberg, Hart, Hundslau, Zahrsdorf, Main: 
barding, Moos, Näfing, Ofen, St. Peter, Neichersdorf, 
Spraith und Wimm mit 182 Käufern, 238 Wohnparteyen, 
1126 Einwohnern. 


Bogenhofen, Hagenau und St. Peter. 


Bogenhofen, Pogenhofen, Punhofen, ein 
Dorf und Landgut (Hofmarf) mit 20 Käufern, 24 Wohn: 
parteyen, 116 Einwohnern, 1/2 Stunde von &t. Peter, 
1/4 von Braunau in einer Ebene. Diefe Hofmarf erhielten 
1451 die Pogenhofen vom Herzoge Ludwig dem Reichen in 
Baiern zum Geſchenke, nach ihnen die von Penzenau (Pien— 
genau) und Nothhaft durch Heurath, 1677 3. X. Seylers— 
‚dorf dur Kauf, (von ihm neugebaut). 1812 war Alexan— 
der Sreyherr Huber von Mauer Eigenthümer, 1826 Ignaz 
Graf von und zu Alten-Franking, 1827 für Haiging ver: 
taufcht und der Herrfchaft Hagenau einverleibt. Das einfti- 
ge Schloß ift hölzern und verfallen; die Kapelle zu Ehren 
des heil. Andreas gefchloffen. (Wening; weltlicher Sche— 
matismus; Pfarrfchriften). 


Hagenau, Haga *), Haia, Hage, Hega, Hagaium, 
ein Schloß und Dorf mit 36 Häufern, 49 Wohnparteyen, 
200 Einwohnern, 1/2 Stunde von &t. Peter, unweit des 
Einfluffes der Mattich in den Inn in fehr angenehmer Lage 


*) Ein Zaun, eine Hede, ein Bufh, ein Straub, ein Wald. 
Hagenau trägt fränkifches Gepräge. (v. Koch's VBeyträge zur 
deutfchen Ränder», Völker:, Sitten» und Staatenkunde I. 149; 
Oefele I: 705, 727). 
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jwifchen mehreren fchönen Auen. Man trifft da außer dem 
Schloſſe eine fchöne geräumige Kapelle, herrliche Forellen: 
teiche, einen fehr ergiebigen Hopfengarten, hübfche Oekono— 
miegebäude, einen — Märzenfeller auf einem freyſte— 
benden Hügel, und wegen des darauf befindlichen heil. Jo— 
hann Nepomuf von den Schiffern der Zohannsfeller genannt, 
einen Dehlfchlag, eine Mühle, ein Gafthaus, einen Bäder 
nebft mehreren Häuslern, und einen vorzüglichen Kalfbren= 
ner, fein Materiale größtentheild im Innbeete fammelnd, 
und auf diefem Fluſſe verführend. 


Ueber Hagenau fam bisher viel Unrichtiges, wenig 
—— zur Sprache. Wir wollen etwas Naͤheres 
liefern. 


1125, 1150, 1170, 1184, 1204, 1206, 1395 kom— 
men die Edlen von Hagenau (Hagenowe) urfundlich vor. 
(Mon. Boic. Il. 118; IV. 22, 35, 36, 231, 317, 427, 
506). 1150 vermachte Hartwig von Hagenau diefes fein 
Gut auf dem Todbette dem Stifte Reichersberg. Da eben 
diefer Hartwig feinen Bruder Reginbert ( Bifchof in Paſſau 
von 1148 bid 1164) Güter in der Herrfchaft Hagenau bey 
feinen Lebzeiten gefchenft hatte, fo kam es defwegen bey 
Hartwigd Tode zwifchen Paſſau und Neichersberg zu Strei— 
tigfeiten. Diefe endeten damit, daß Reichersberg den Beſitz 
von Hagenau gegen Austaufch anderer Objefte erhielt. 1262 
wurde zwifchen dem pajlauifchen Bifchofe Otto und.dem Her: 
zoge Heinrich von Baiern über die hochftiftifchen Lehen zu 
Hagenau ein Mebenvertrag abgefchloffen. Im nämlichen 
Jahre trat Siboto von Lonſtorf dem Hochftifte Paſſau einige 
ihm gegen 43 Talente verpfändete Güter in Prüel, Hagenau, 
Lanchwat und Leutingen ab. Won Hagenau datirte K. Fries 
drich IL (1210 bis 1250 ) mehrere Urfunden, pallauifche Pri— 
vilegien bejtätigend. Nach Wening (I. 14) befaßen Ha— 
genau 1320 die Aham *), fam es 1560 durch Heurath an 
die Thaimer **), 16530 durch Schanfung an die Schüg, war 





*) Hiernach hat alfo Lazius de gent. migrat. Lib. 7. fol. 313 
Nro. 40. im Vergleiche des Artikels: Frauenftein, unrecht, 
wenn er fagt, daß Hagenau um 1380 Wilhelm von Bogen bes 
faß, und daß ed nach ihm an die Ritter von Freyburg gelangte. 


*) Der Pfarrherr Mayrleithner prüfte diefe Data nah Hund, 
und fagt: Die Grafen von Aham befaßen Hagenau von 1584 bis 
1558. Der erfte war Georg von Aham, 1430 zu Reichereberg 
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1721 Gottfried Wiguleus von und zu Hagenau und Franking 
Beſitzer. Um 1571 erlitt Hagenau durch Feuer und Waſſer 
fo großen Schaden, daß es überfegt, und da aufgebaut wer: 
den mußte, wo es jegt fteht. Zu Hagenau mußte fich Ru: 
N pert von Mofheim vor dem Faiferlichen Richtern verantivor: 
ten. In einer langen, aber dunfeln Rede brachte er feine 
Lehrfäße bey der Kommiffion vor. Er wurde um 1522 Dom: 
dechant zu Paſſau, flammte aus einem freyherrlichen Ge: 
fhlechte in Steyrmark, das fchon 1021 blühte, lebte bis 
1559 zu Pajlau, und ftarb 1545 im Gefängnijfe (der Sage 
nach zu Viechtenftein). Der gelehrte Jeſuit Hanfiz erzählt 
von ihm: » Er habe eine ganz befondere Lehre aufitellen wol: 
len, welche auf Grundfägen beruhen follte, die weder im Ka: 
tholieismus liegen, noch von Luther, Zwingli und anderen 
Keformatoren angenommen wurden. Gott habe ihm tiefe 
Geheimniſſe allein anvertraut.« 1636 ließ Ferdinand Schüg 
das Brauhaus und die Stallungen beym Sclojfe aufführen. 
(Lenz; I. ©. 28 und 214. Da find auch feine 3 Schriften 
angezeigt; Calles I, 558; Buchinger J. 255, 241, 247). 


Sn der Schloßfapelle zu Ehren des heil. Nifolaus, bis 
1815 von einem eigenen Kaplan beforgt, find Grabjteine 
der Schüß und Wolfart vorhanden. 


Hagenau fam von dem Grafen Sofephv. Franfing 
an Sreyheren Paul Anton von Handel am ı. Jän: 
ner 1829. 


St. Peter.am Hart *), ein Pfarrdorf mit 8 Häu: 
fern, 9 Wohnparteyen, 48 Einwohnern, 5/4 Stunden von 
Braunau, 2 von Mauerfirdyen in gerader Richtung, 35 von 
Linz ganz in der Fläche. 


Die Pfarrfirche von St. Peter, dem gleichnamigen Apo: 
ftelfürften geweiht, hat gothifche Bauart von gehauenen 
Zuffiteinen, und fcheinen Thurm und Kirche um das 15. oder 
14. Jahrhundert entftanden zu feyn, zwifchen 1680 und 1715 
modernifirt. Der Thurm ift einer der höchften des Kreifes. 

\ Im Innern der Kirche befinden fich ein Hochaltar und zwey 


begraben, der letzte Chriftopg von Aham. Er verkaufte Hagenau 
- 558 an Wolf Thaimer zu Mühlheim, und befchloß 1540 feine 
inte, 


*) Ein gebirgiger Wald, 1/4 Stunde breit, 3/4 Tang. 
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Geitenaltäre, jener mit feinen Schnigarbeiten beyläufig um 
1700, diefe mit ihren hübfchen Bildern 1734 entitanden, 
Vier Gemählde ftellen die Wunder des heil. Petrus vor. 
Die fehr gute Orgel ift von 1744, das Kirchenportale von 
1734, die Marmorbefleidung bey der Eingangsthüre in die 
Kirche von 1715, die größere höchft reine Glode von 1512, 
die mittlere von 1738, die Zügenglode von 1820, die Thurm— 
uhr von 1817. Die bejferen Kirchenparamente wurden 1809 
geplündert. 


St. Peter erhielt 1658 den erften Vikar, und wurde 
früher von Mauerkirchen paftorirt. Das Taufbuch beginnt 
mit 1722. 


Der hölzerne Pfarrhof liegt mit feinem angenehmen 
Garten in der Ortfchaft Moos, 400 Schritte von der Kirche. 
Er war früher ein Bauernhaus, und wurde 1662 von Jo— 
hann Preniner zwedmäßiger hergeſtellt. Das Schulhaus 
befindet fich unter der Leitenwand der Kirche nahe an einer 
ftörenden Huffchmiede, und an einem großen Teiche. Es faßt 
faum die Hälfte der 189 Schulfinder, und ift bereits baufäl— 
lig. Zehn Jahre find über den Austaufch diefes Gebäudes 
für das Zimmermannshaus auf ifolirter, gefunder Anhöhe 
erfolglos vorübergegangen! (Papiere des Landrichters See: 
thaler ; des Pfarrherrn Joh. B. Hofinger ). 


In der Pfarre Ranshofen liegen bie 21 Drtfchaften: 
Ahing, Au, Blanfenbady *), Gaftaig, Haiden, Hafelbad), 
Heft, Himmellindah, Holzgaſſen, Kirchberg, Lab, Lad, 
Lindah, Mayrhof, Oberrothenbuch, Diternberg, Ranshofen, 
Roith, Scheuerhub, Thal und Unterrothenbuch mit 241 Häu- 
fern, 427 Wohnparteyen, 1952 Einwohnern. 


Hafelbah, Ranshofen. 


Haſelbach, Hasilbach, ein Dorf mit 23 Häufern, 
42 Wohnparteyen, 205 Einwohnern, 3/4 Stunden von Rans— 
bofen, ı/2 von Braunau, Die Kirche zu Ehren des heil. 
Balentin wurde 1074 von Sigeburg de Hasilbach erbaut, 
vom Bifchofe Altmann (1065 bis 1091) geweiht. Hier wird 


*) Blankenbah und Raitenbuch gehörten der Familie von Ror. Bon 
diefer erfcheint Gadelhof von Ror um 1100 ald Reichöminifteriale. 
Der lekte von Ror F 1516 auf feinem Schloffe Dttenftein am 
Kampfluffe, und ruht zu Hollerbrunn nächſt des Schloſſes 
Sonndberg. (Mayr apud. Fin. II. 106; Hoh. III. 592). 


2 


— 


* 
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alle Sonntage Meſſe mit Predigt gehalten. (Benno Mayr 
bey Finauer IV. Kap. 73 bis 80; Dechant Haufer). 


1657 wurde dem Franz Kätinger von Haſelbach feine 
Hausfrau, Anna Maria Therefia, Gräfin von Hohenfeld ge: 
boren. (Hoh. 1. 417). 


Kanshofen, Ranshouen, Randshofen, Ran- 
storf, Rantesdorf, Rantersdorf, Rantensdorf,. Rantenis- 
dorf *), ein Pfarrdorf und eine Hofmarf mit 94 Häufern, 
161 Wohnparteyen, 697 Einwohnern, 3/4 Stunden füdlich 
von Braunau, 35 von Linz auf einer mäßigen, bufchigen An: 
höhe mit wunderherrlicher Ausficht auf den Inn, auf frudht: 
bare Ebenen, Wiefen, Felder und gutgebaute Häufer. 


Die ftattliche Pfarrfirche zu Ehren des heil. Panfraz war 
einjt die Stiftsfirche, wurde aber Pfarrfirche, als 1799 die 
große, nahe. bey der Stiftöfirche geftandene St. Michaeld: 
Pfarrfirhe abgebrochen, und das Materiale davon zum Fe: 
ftungsbaue in Braunau verwendet worden war. Sie ijt im 
italienifchen Style gebaut, mit Marmor gepflaftert, am Pla- 
fonde al Fresco bemahlt, hat außer dem Hochaltare 6 Ne: 
benaltäre, mehrere Monumente von rothbem und weißem 
Marmor von Prälaten und Edelleuten, mitten im Presbpte- 
rium ober den Eingeweiden der hier 1635 verjtorbenen Kur: 
fürftin Elifabeth von Baiern eine fchöne Metallplatte, und 
neben dem erften Geitenaltare links das Bild des 1698 (nicht 
668) verblichenen baier' ſchen Regierungs-Rathes Franz 


‘ Adam von Amböham, der legte diefed Stammes, gro: 


fer Wohlthäter von Detting, Dfterhofen und Ranshofen, 
Stifter der Kapuziner in Traunftein. Von anderen anfehnlichen 
Familien fhlummern hier: Hohenzollern, Königsed, Aham, 
Aufhaufen, Stubenberg, Seifrjedsdorfer, Norer, Lenber: 
F Edle von Braunau, Werdorfer, Neislinger von For— 
ern, von Gerſtorf, Ering, Reitenbuch, von Schick, Kriegs: 
beiden von Zulbah, Planfenbah, Tarsdorf, Uttendorf, 
MWolffperg ıc. 1634 im Baue vollendet, wurde die Kirche 
1698 beym 8. Jubiläum erweitert, verfchönert, auf den Sei— 
tenaltären mit Bildern aus Rom gefhmüdst, und pranget 


*) Chron. Lunael. 71, 72; Juvavia 328; Ludewig script. rer. 
Germ. 11. 394; Hundius IH. 138. — Sn einer Urkunde Lud— 
wigs des Deutfchen von 876 Radensdorf, (Hartenſchneider' 6 
Krememünfter 9. 14). Zu. 


Diftriftd - KRommiffariat Braunau. 221 


mit einem achtedigen Thurme. Im Gottesader war die ein- 
flige heil. Geiſt-, jept Todtenfapelle, 1357 von dem Brau— 
nauer Bürger Ulridh Schön gebaut, gewiß die erfte Kapelle 
bey der Karolingifchen villa regia. Hierneben rubet der. legte 
Prälat von Ranshofen, Johann Nepomuf Kierl aus 
Salzburg, erwählt den 27. September 1784, entjchlummert 
am 20. April 1809. Das vormahlige Stiftögebäude Faufte 
im Auguft 1811 Graf Montjoye von Frohberg, General und 
fönigl. baier’fcher Flügeladjutant von Mar Joſeph IV. 
nebjt den Dazu gehörigen Aedern, Wiefen, Gärten, Auen, 
Weihern ıc. 


Zum Pfarrhofe wurde dad dem Stifte gehörige Hofrich- 
terhaus gewidmet. Und nun einen etwas weiteren Rückblick 
in die Vergangenheit Ranshofens, ald ed bisher gewöhn— 
lich geſchah. 


Stolz und faſt wie Mährchen klingt, wenn Benno 
Mayr *) ſagt: Ranshofen war einſt ein Pallaft, von Kai: 
ſern, Königen, Herzogen und ihren Miniſtern bewohnt (bey 
Braunau im Vorbeygehen berührt). Zu Ranshofen befan— 
den ſich Marfchälle, Mundfchenfe, Kammerherren, Land: 
rihter, Münzmeifter, Zollbeamte, Oberforſt- und Falken— 
meifter, Hauptleute und allerleyg Edlinge für Ober- und Un— 
terämter, nun verfchollene Namen. Hier erließ König Lud— 
wig IL, der Sromme, im Jahre 829 günftige Defrete für 
Mondfee. Hier fchenfte Ludwig der Deutfche dem falz: 
burgifchen Erzbifhofe Adelram den 19. Zuny 831 eine Ko: 
lonie in Kärnthen; eben diefer Kaifer am 10. Oftober 860 
dem Grafen Witagowa 12 dienjtbare Manfen im Admon: 
ter Thale; betätigte Rarlmann, der Sohn Ludwigs des 
Deutfchen 876 das, was fein Vater in Unteröfterreih an 
Kremsmünfter verliehen hatte; fchenfte 8. Arnulph den 





*) Die Driginalworte find zu fhön, als daß ich fie bier weglaſſen 
Pönnte: Hegia, portorium, praetura, colonıa quondam 
Ranshovium fuerat, habebatque olim suos Mareschallos, 
praepositos, camerarios, —— advocatos curiae et 
reddituum regalium, seu ducalıum, pincernas, amannos, 
judices, praetores, magistros foresti, custodes ferarum, 
teloniarios, cellerarios, praecones, milites, quo nomine 
fere nobiles veniebant, qui singuli singulis militum in- 
structi manipulis pro rege, vel duce domi militiaeque ex- 
cubabant. Hinc circa cireum Ranshovium magnus militum 
seu nobilium numerus, ut hodie vix ullum sit pretii ali- 
ceuius praedium etc, (Mayr apud Finauer II, 47). 
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22. Oftober 893 dem Kremömünfter'fchen Abte Snelpero 
die Fonfiszirten Güter des Grafen Engelfhalf I. und 
Wilhelms, feines Vaterd Brudersfohn; gab eben diefer 
Kaifer am 51. Auguft und 4: September 898 dem Edelmanne 
Zwettbacd einige Güter in Kärnthen; baute der nämliche 
Monarch im nämlihen Jahre zu Ehren des heil. Panfraz 
bier die erfte Kapelle, unter dem Klofter Detting ftehend, 
dotirte fie, und wies auch den dabey angeitellten Prieftern 
899 zu — das nöthige Brennholz im Forſte Weil— 
hart an. Der erſte Priefter hieß Ellimprecht. Er ſtarb 
920. Zn einer Urfunde 8. Heinrich s II. von 1040 kommt 
Ranshofen bereits als felbititändige Pfarre mit Zehentrech— 
ten vor. Patron der 1169 neu geweihten Pfarrfirche war 
der heil. Michael; der erfte Pfarrer hieß Hanto, ihm folgte 
ein ähnlicher Namendträger, diefem Ehrenbert von Pfaf: 
fing ıc. Wer Ranshofen 1002 ꝛc. befaß, hörten wir bey 
Braunau. Zu Ranshofen räumte K. Heinrich vor feinem 
Zuge nad) Hungarn im Jahre 1042 feinem Enfel dem Her. 
zoge Heinrich das Baierland ein. In einer Urfunde von 
Ranshofen, die wir (Moriz) mit Grund auf 1075 oder 
1074 fegen, fommt Graf Eberhard J. von Formbach 
vor. Da gefchah auch eine Schanfung nad) Ranshofen ; da 
wird uns fehr deutlich eine baier’fche Truppenwerbung vor: 
geftellt. Bey der Zufammenfunft in Ranshofen fand fi) auch 
der Marfgraf Ernft von Defterreich ein; 1075 auf dem 
Schlachtfelde ald Held geblieben. 1125 führte Erzbifchof 
Konrad I, von Salzburg unter Begünſtigung des baier. 
Herzogs Heinrich VII. (der Schwarze beygenannt, indem er 
öfters in Mönchöfleidern ging, in einem folchen Habite auch 
begraben wurde) zu Ranshofen die Regel des heil. Auguſtin 
ein, und ftellte als erjten Probſt den Priefter Raphold 
aus Salzburg auf. Ihm folgten feit 1146 noch 44 Pröbfte, 
und was fich unter diefen befonders ereignete, wollen wir 
nun in Kürze berichten, dasjenige nicht mehr erzählend, was 
wir fchon in der Gefhichte, bey den Unterricht8= und 
Armenanftalten vernahmen, 


1135 wurden 2 Gebäude aufgeführt: eines gegen Mor: 


gen für die Chorherren, ein zweytes gegen Abend für die 


Chorfrauen, am 20. November 1135 vom Bifhofe Regin— 
bert zu Palfau feyerlich eingefegnet. Wir kennen die Ge: 
fchäfte der Priejter, jene der Frauen bereits. 1142 beftä- 
tigten 8. Konrad IL, 1147 Pabit Eugen IIL, 1157 Pabit 
Adrian IV., 1162 Erzbifhof Eberhard in Salzburg die 
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Befigungen des Stiftes. Probft Meinhart fuchte um 
1157 aus anderen Klöftern Geiſtliche für fein Stift. Die 
unter Adelhart vergrößerte Pfarrfirche zum heil. Michael 
wurde 1179 vom Bifchofe Theobald zu Paſſau eingeweiht. 
Luithold, ehevor Schapmeifter des Herzogs Dtto von 
Witteldbach, wurde 1180 Probft zu Ranshofen. Unter den 
Pröbften Berthold und Wichart (1196, 1209, 1230) 
mehrten fich die VBefigungen des Stiftes durch Anfauf und 
Schanfungen. Der gelehrte und kluge Probit Heinrich 
(1250 bis 1245) erhielt die Würde eines Archidiafon, und 
wurde vom 8. Frie drich II. unter feine Hoffapläne aufge: 
nommen. Er erhielt vom Bifchofe Rudiger die Mauth: 
freyheit. Um Diefe Zeit gab es überall tolle Verwirrung, 
viele Unruhen und Drangfale. Ranshofen wurde geplün— 
dert und verbrannt, Baiern mit einem päbftlichen Interdifte 
belegt. Probft Ortlieb (1245 bis 1255 ) baute nach und 
nad) das zerftörte Stift, die Kirche wieder auf, diefe im leg: 
teren Jahre vom Bifchofe Otto wieder geweiht. Was je: 
doh Ranshofen unter Probft Ortlieb erfahren, mußte es 
1258 durch die heranftirmenden Böhmen neuerdings erdul: 
den. So denn fchrieb Probft Seyfried in Fläglicher Stim— 
mung an Pabſt Clemens IV., daß in Ranshofen, wo 
früher 14 Priefter und 50 andere Perfonen genährt wurden, 
jest faum 3 fpärlichen Unterhalt finden. Durch die Zebente 
der auswärtigen Pfarren wurde das Stift gerettet. Probft 
Konrad I. (1277 bis 1311) reformirte mit Strenge und 
Klugheit, und ſetzte auf diefe Art felbit befchwerliche Anord— 
nungen durch, Faufte vom Kloſter Michaelbeuern 1282 
Weinberge zu Arikendorf, erhielt vom Herzoge Albrecht in 
Deiterreich die Mauthfreyheit für Weine, und ließ in der 
Kirhe das in der erften Abtheilung befprochene Fünftliche 
©teinpflafter herftellen. 1282 zahlte Ranshofen zur Erobe- 
tung des heil. Landes 5 Pfund Regensburger, 6 Pfund Salz: 
burger Pfennige. Den 21. September 1284 weihte Bifchof 
Heinrich von Regensburg die Kirche neuerdings, und Her: 
zog Heinrich in Baiern, felbft anweſend, bewirthete zur 
Schonung des Stiftes die Säfte Durch 3 Tage in Braunau. 
Auf der merfwürdigen Berfammlung zu Eferding ertheilte 
Erzbifhof Konrad IV. in Halzburg 1293 dem Klofter einen 
Ablaßbrief. 1301 wurde ein Kranfenzimmer für die Chor: 
berren, eines für die Chorfrauen gebaut, beyden eigene Eins 
fünfte angewiefen. Konrads Verdienite um das Archiv, 
um die Gründung eines Spitales Fennen wir fhon. Vom 
Herzoge Heinrich in Baiern an Kaifer Rudolph 1. gefen- 
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det, wurde er vom Herzoge Albredht (in der Folge Kaifer) 
unter feine Hoffapläne aufgenommen, bey anbefohlener Re: 
fignation des Probjtes zu Neichersberg ald Verwalter diefes 
Stiftes aufgeftellt, und vom Bifchofe Bernhart in Pafjau 
ald unabhängiger Archidiafon erflärt. Er hatte auch das 
Gebäude für die Chorfrauen wieder hergeftellt, fchrieb ihnen 
firenge Statuten vor, und feste feit, daß nie mehr als 6, 
nie weniger als 3 feyn follen. Im diefe Periode fallen die 
meijten Zahrtagsftiftungen, und fo ordnete Konrad in der 
Kirche, im Chore, im Stiftsgebäude das ewige Licht an. 
Bon feinem Nachfolger Konradll. haben wir bey Brau— 
nau fchon gefprochen. Ulrich I. erhielt vom Bifchofe Al: 
bert il. in Pallau 1355 eigene Vorfchriften für eine beffere 
Amtsführung, gab der Stadt Braunau einen bejtändigen 
Pfarrer, wurde berzoglicher Hoffaplan. Unter dem wohl: 
thätigen Wernher erhob Ludwig der Baier Ransho— 
fen 1435 zu einer Hofmarf, übergab er dem Stifte alle Un: 
terthbanen, machte fie und das Stift fteuerfrey, und ertheilte 
demfelben 1346 das Holz: Privilegium im Weilhart. Aus 
Danfbarfeit las ein Geiftlicher für den Kaifer und fein Haus 
täglich eine Meife. Probft Heinrich IL. erwirfte vom Her: 
zjoge Stephan in Baiern auf 5 Jahre die Befreyung der 
gajtlichen Bewirtung. Probft Mathias (+ 1426) erhielt 
wieder einen herzoglichen Schirmbrief gegen die zudringlichen 
Säfte vom Adel, Flagte über die Bedrückungen der herzogli: 
chen Beamten. Heinrich IV., Prellar zugenannt, war 
ein ehrgeigiger, zorniger Mann, ein fchlechter Defonom. 
Wegen Parteyungen und Schuldenmachen abgeſetzt, erhielt 
er in dem Jahre feines Todes 1435 feine Würde doch wieder. 
Bis 1441 gab es in Ranshofen nur adeliche Kanonifer, und 
defwegen auch viele folche Säfte. Die Pröbfte Erasmus 
Rudmund, Friedrih Gunderftorfer und Ulrich IL 
wünfchten in ihrem Stifte vergeblich eine Reformation ; erjt 
Thomas Vittel erwirfte fie 1452; aber er hatte zu we: 
nig Kraft, fie zu handhaben, und ftarb 1462 über ein Stud: 
werf. Erhard Boffenberger mußte 1468 abgefegt wer: 
den, ftarb 1495 als gemeiner Priefter. Probft Wolfgang 
aus Tyrnſtein pojtulirt, ein gefchicter Defonom, legte 147.4 
den Örundftein zur neuen fehöneren Michaelsfirche, eiferte 
für alled Gute, und war felbft Vorbild in allem Guten, 
darum auch vom Herzoge Ludwig dem Reihen fehr 
unterſtützt. Blaſius Rofenftingl (1494 bis 1504) 
baute die Frauenfapelle, zog oft aus Mitleid für die armen 
feine Schuhe von den Füßen, flarb vor Angft und Kummer, 
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ald er 1504 den Donner der Kanonen vor Braunau hörte, 
die Berwüflungen der Soldaten fah. Kafpar Türndl 
(1504 bis 1529), ein fanfter, befcheidener, Fluger Maun 
baute die Stiftöfirche vom Grunde auf, 1521 die. Leproſen⸗ 
fapelle bey Braunau, nicht mehr eriftirend. Was der from: 
me, fehr gelehrte Auguftin Münich (1529 bis 1560) für 
Unterridt, Schulen und Arme that, haben wir frü: 
her gelefen. Nachdem er die Hauswirtbfchaft um vieles ge: 
beilert hatte, refignirte er freywillig. Der fromme, wohl: 
thätige, gelehrte, eifrige Adam Gensleitner (1560 bie 
1586), bey feiner Erwählung erſt 28 Jahre alt, baute die 
Wirthötaferne und die Wajlermafchine am Fuße des Rans— 
bofner Hügeld. Hilarius Steyrer (1610 bie 1620), 
ein erfahrener Oekonom, war zu Haufe und in Iandftändifchen 
Gefchaften am Hofe zu München als Fluger Dann geachtet, 
Philipp Vetter! (1620 bis 1654), ein vortrefflicher 
Prediger und Baumeifter, baute das ganze Stift, wie es 
bis zur Auflöfung beftand, verfchönerte die Kirchen » Ornate, 
lieg die noch ſtehende fchöne Kirchenorgel berftellen, erbielt 
alö der erjte vom Pabjte Urban VII. Infel und Stab. - Er 
ſtarb am 28. Dftober 1634 im 41. Jahre feines Alters. Der 
berühmte Zefuit Drerelius*), VBeichtvater und Prediger 
am Hofe zu Münden, damahls zu Ranshofen anwefend, 
hielt ihm die Leichenrede. Die Kurfürftin Eliſabeth wohnte 
dem Leichenbegängnijfe mit vieler Nührung bey. Sie ſchien 
es zu ahnen, daß ſie auch bald ſterben werde. Es geſchah 
am 4. Jänner 1655. Simon Meyer (1634 bis 1665), 
überall geachtet und gerühmt, baute die Kanshofen’ fchen 
Defonomiegebäude, legte einen großen Küchen= und Obit: 
garten an, und umgab alles diefes nebjt dem 550 Schritte 
langen Bucenwalde zum Spazierengehen für Geiftliche mit 
boben Mauern. Benno Mayer (1665 bid 1688) ver« 
mehrte als ein fehr gefchieter Defonom die Befigungen des 
Stiftes, errichtete eine öffentliche Apothefe (bis 1810 bes 
landen ), verfchönerte den Kirchenapparat, befam von Rom 
den Zitel eines lateranenfifchen Abtes, refignirte 1688 zum 
beiferen Gewinne der Wiſſenſchaft und Gottfeligfeit, und 
ftarb 1698. Diefen vortrefflihen Mann kann man wohl nicht 





*) Zeremiad Drerelius, geboren zu Augsburg, lehrte vor 
feiner Hofpredigerftelle als Jeſuit lange Brit Rhetorik, und ftarb 
zu München den 19. April 1638; aber nicht um 100 Jahre früher, 
wie bey Iſelin (ILL. 159) vorkommt. 


ar Th. 2. Abthl. (Innkreis). P 
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oft genug nennen. Ivo Kurzbauer (1688 bis 1713) 
feyerte dad achte Säfulum 1698 mit Pracht, erhielt vom 
Pabite Innozenz XU. bey Verweigerung des Kardinalhu: 
tes den Orden des goldenen Spornes und 2 heilige Leiber, 
baute vieles, hatte als Landftand großes Anfehen zu Mün— 
chen, wurde 1705 zum Faiferl. fönigl. Hoffaplan ernannt, 
hatte aber durch den fpanifchen Erbfolgefrieg 1702 vieles aus: 
juftehen. Unter ihm hatte fih Adam von Ambsham in 
das Stift Ranshofen begeben, hier die Kanonifer um 12 ge: 
mehrt, dem Stifte die Herrfchaften Oberndorf und Galg— 
weis im Vilsthale gegen Verbindlichfeiten überlaffen. Au: 
guftin I., Parifer (ı7ı3 bis 1741), ein gefchicfter, 
vielgerühmter Mann verfah die Klofterzimmer mit Oefen, 
faufte zum Stifte gutgelegene Waldungen ꝛc. Gregor 
Ortmayr (1741 bis 1749) hatte durch die Kriegsdrang: 
fale 1742, 1743 vieles zu dulden. Da die Stiftsmuͤhle im 
Prüel in diefem Kriege zerftört wurde, baute er eine neue 
Mahl: und Sägemühle zu Scheuhub, noch beftehend, und 
doch hatte das Stift von 1629 bis 1746 der baier ſchen Land: 
fchaft 100438 fl. dargelichen. Michael Felner (1766 
bis 1772) war ein fehr gefchicter Defonom. Gregor Clo— 
ftermayr (vom 10. November 1772 bis 15. Februar 
1784), ein anfehnlicher, leutfeliger Mann, wurde bey der 
Sandesveränderung Mitglied der Faiferl. Fönigl. Einrichtungds 
fommiffion, anfangs zu Braunau, dann zu Ried amtirend, 
Der legte Prälat Johann Kierl fiel in fehr fchlimme Zei: 
ten. 1787 follte das Stift einen Abbe Commendataire er: 
halten; ed unterblieb zum Glüde. Seit 1790 wurde das 
Stift vom Militär felten mehr leer. 1796 war ein Haupt: 
feldfpital, 1800 wieder ein Militärfpital, 1800, 1801 das 
franzöfifhe Hauptquartier hier, 1805, 1806, 1809 aber: 
mahls eiu Spital. Beym erften franzöfifchen Einfalle ver: 
lor das Stift durch die ausgebrochene Wiehfeuche 68 Rinder; 
beym zweyten und dritten wurde das Klofter geplündert. Zu 
Anfange ded Monats Juny 1810 fchiefte die franzöfifche Lan— 
deöregierung in Ried eine Foftfpielige Inventursfommiffion 
hierher; am 4. July 1810 wurde durch den Abgeordneten 
Sranz Zav. Wifhofer von der Rieder Regierung im 
Namen des franzöfiichen Kaifers die Supprimirung des Stif- 
tes angefündet. Schon am 11. July begannen die Lizitatio- 
nen. Mehr ald 15000 fl. eingegangene Gelder wurden nad) 
Salzburg abgeführt. Den 26. Dftober 1811 löf’te eine königl. 
baier’ fche Kommiffion das Stift gänzlich auf. Und fieht man 
jept das ftille Dorf, den immer größeren Verfall des einjtis 
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gen herrlichen Stiftögebäudes; denft man dabey an den frü: 
heren Glanz dieſer Stätte, fo ergreift den Sinnigen tiefe 
Wehmuth ; denn das Stift hätte fich wieder gerettet. (Au: 
fer den bereitö angegebenen Quellen Monum, Boic. II. 234 
bis 390 ꝛc. XII. 170; Rettenpacher 34 ; v. Hormayr’ 8 Ta- 
fhenbudy 1815 und deſſen Archiv 1826 ©. 821 ıc.; Chron, 
Gottw. II. 505; Straſſer 1. 197, 209; Salzburger Intel: 
ligenzblatt 1807 ©. 650; 1808 ©. 737; Buchinger I. 96; 
Hansiz. Germ, sacra I. 245, 597, 461; IL. 169, 277 ıc,; 
Moriz über Formbach ꝛe. ©. 81; Hundius I. 21, 22; IH, 
138 bis 154; Zſchokke L 362 (hier berichtiget); UI. 42; Zau: 
ner’ 8 Chronif von Salzburg IL. 415; V. 119; Le Blanc trai- 
te historique des Monnoyes de France; Winflhofer’ 3 
Salzachkreis 168 bis 170; Selbſtſehen ( Autopfie) und De- 
hant Hauſer's Papiere; vergleiche auch den hier berichtig- 
ten geiftlihen baier ſchen Schematismus von 1755 ©. 127 
bis 145 ). 


Unweit vom Schloffe gleich vor dem Schulhaufe (von 
130 bis 140 Kindern befucht) fteht der Römerjtein der Re: 
ftitute unter freyem Himmel, der Verwitterung Preis ges 
geben. Er ill 2 Schuh, 7 Zoll Hoch, ı Schuh, 6 Zoll breit, 
und hatte folgende Infchrift mit römifchen Eharafteren: Vic- 
torie. Aug. L. Restitut. Perpetuus, Et. Attiniana. Matrona. 
Pro. Se. E. Restitutis, Restituto. E. Florino. Filis. V. 8. 
L. L. M. (Der erhabenen Siegesgöttin haben Lucius Ne: 
flitutus Perpetuus und Attiniana feine Frau für fi und für 
alle Reititute, befonders für ihre Söhne Reftitutus und Flo: 
rinus diefen Votivjtein gerne und mit Recht machen laffen, 
— votum solverunt libenter lubenter merito). Die Ko: 
pie bey Aventin (Frankfurt 1590 Blatt 165 Seite I.) und 
jene bey Wening (IL 2) ift bey beyden verfehlt. Here De— 
hant Haufer je und dafür eine beifere Abfchrift, Herr 
Profeflor und Bibliotheffuftos 8.I.N. Stephanin Salz: 
burg obige richtige Leſeart mitgetheilt. 


Die 27 nach Schwandt eingepfarrten Ortfchaften heif: 
fen: Adenbrunn, Berg, Brud, Brud im Hole, Brun— 
nengried, Brunnthal, Ginshöring mit Wuhrhof, Gries, 
Haus, Holz, Kammern, Kronleiten, Debernthal, Otten⸗ 
Ihwand, Pafchen, Peifhen, Perndorf, Bande, Pruel⸗ 
hof, Reit, ——— Schmiding, Schwandt, Semmelhof, 
Sengthal, Siebmayern und Weilhart mit 137 Käufern, 
165 Wohnparteyen, 742 Einwohnern. p 

2 
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Schwandt, Shwand *), Suante, ein Pfarrdorf 
mit 16 Käufern, 20 Wohnparteyen, 76 Einwohnern, ı 1/2 ©t, 
von Neufirchen, 2 von Braunau, 38 von Linz, hoch und 
flach gelegen, fcharfen Winden ausgefegt, waſſerarm, da: 
ber fait jedes Haus mit 24 Klaftern tiefen Ziehbrunnen ver: 


fehen. 


Die Kirche, dent heil. Johannes dem Taufer gewidmet, 
war früher eine Filiale von Neufirchen. Ein Priefter von 
Ranshofen las da bisweilen eine Meffe, nachdem diefe Ka: 
pelle 1390 an das Stift gefallen war. Unter Probft Ulrich 
Wilhelm I. erhielt die Pfarrgemeinde zu Schwandt am 
2. Februar 1449 alle Sonn: und Feyertage einen Gottes: 
dient fammt Predigt; aber das Samntelgeld, Taufen, Trau: 
ungen, Vegräbniffe und der Gehorſam mußte dem Pfarrer 
in Neufirchen bleiben. 1520 wurde die Kirche zu Schwandt 
erweitert, und bereit3 1497 mit einem 24 Klaftern hoben 
Spitzthurme verfehen, das Materiale dazu aus dem verfalle: 
nen Scloffe Ratzlhof am Einfluffe der Salzach in den 
Inn, genommen, eine Uhr um 1791 darauf gejtellt, 1827 
renovirt. Won den 3 Glocken ift die große von 1436, die 
mittlere von 1739. Die Orgel und eine recht fchön gefchnigte 
Statue des heil. Johann Nepomuf famen aus der 1799 ab: 
gebrochenen St. Michaelöfirche von Ranshofen hierher. Da 
Fäulniß und Alter die 3 Altäre entitellt Hatten, kaufte die 
Gemeinde 1819 andere, noch gut erhaltene aus der aufge- 
hobenen Kirche Wilhelms » Altheim bey eldfirchen, und ließ 
für fie durh Johann Nep. de la Croce in Burghaufen 
recht gute Bilder mahlen. 1821 wurde die Kanzel neu ge— 
faßt, 1824 famen neue Paramente in das Gotteshaus. 1754 
wurde Schwandt zur felbfiftändigen Pfarre erhoben, 1784 
und 1786 der Öottesader eingeweiht; 1655 von der Kurfür- 
ftin Elifabeth eine Stiftung von 52 Wochenmeifen hierber 
gemacht. Jene Geiftlihen, welde früher von Ranshofen 
hierher exfurrirten, hießen die Patres Schwandtner. Der 
erfte aufgezeichnete war Stephan Sichere; 1651, der fünfte 
Adalbert Feinftl, ein Milchbruder des Kurfürftien Ferdi- 
nand Maria; der erſte Pfarrer Ubald Gägmüller; nach 
ihm Franz Tav. Liſtle, der Topograph des Marftes Ried. 
Im baufälligen Pfarrhofe wohnte früher ein Schmid. Nach 


*) Schwenden, Bufch und Wald ausreiten, (v. Koch’ 8 öfters ei⸗ 
tirte Beyträge I. 22). 
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Auffchrift war das Meßnerhaus in alter Zeit ein herrfchaft: 
liher Kaften: » Anno 1582 hat Herzog Wilhelm dem Meß: 
ner oder Killmer, den Meßnerdienft Erb geben auf feinem 
Kaſten«, gleichzeitig mit der Pfarre entftanden. (Papiere 
ded Dechants Hauſer; des Pfarrherrn F. &. Liftle; bey 
Bielge (II. 87) nicht ein einziges hiftorifched Datum). 


Die zur Pfarre Ueberadern gehörigen 6 DOrtfchaften 
find: Aufhaufen, Berg, Mühlthal, Kreuzlinden, Ueber: 
adern und Weng mit 79 Haufern, 110 Wohnparteyen, 
2 Einwohnern. Hiervon it Ueberadern am merfwür- 
digften. 


Ueracdern, Ueberaggern, Ueberachern, ein 
Pfarrdorf an der Salzach in Falter Gegend mir 30 Häufern, 
45 Wohnparteyen, 205 Einwohnern, ı Stunde von Burg: 
haufen, 2 von Braunau, 40 von Linz. Die Kirche zu Eh— 
ren. des heil. Petrus, hell und geräumig, aus Zuffiteinen 
gothifch gebaut, mit 2 Altären und dem heil. Franz Zaver 
vom älteren de la Croce, war früher eine Filiale von Hei: 
ning, wurde 1784 zur Pfarrkirche erhoben, und feheint im 
12. oder 13. Jahrhunderte entitanden zu feyn. Der Volfsfage 
nah war fie ein Werf der Grafen von Ueberadern, * 
ungefähr 600 Schritte von der Kirche ihr Stammſchloß hat— 
ten, davon nur noch wenige Spuren zu treffen. Schon Sä— 
fula blühend fommt diefe3 Gefchlecht nach den Urfunden mit 
befonderem Ruhme vom 10. Jahrhunderte an vor. Nitter 
Alram Ueberader fämpfte unter Heinrich dem Vog: 
ler 934 rühmlich gegen die Hungarn. Diefes hohe Haus 
befaß fchon 1074 feinen eigenen VBegrabnißplag im Kreu;: 
gange des Klofters Raitenhaßlach. Sieben Leberader blie- 
ben im Zahre 1522 unter Schweppermannin der Schlacht 
zu Ampfing Mehr von dem Gefchlechte der Ueberacder 
beym Schloſſe Sieghartitein in der Befchreibung des Salz— 
burger Kreifed! Zu Ueberadern fchenfte Friedrich der Braus 
nauer 1206 dem Stifte Ranshofen eine Mühle. (Mayr bey 
Finauer I. 63). Der große Gottesacker fcheint mit der Kir: 
che gleichzeitig entftanden zu feyn. 


Der Pfarrhof wurde 1784 gebaut, das vorige Meßner: 
haus, Flein und finfter, in diefem Jahre zur Schule umge: 
Ihaffen. (Mein eigener Auffag im Amts: und Intelligenz: 
blatte von Salzburg 1821 ©. 621; ein früherer in diefem 
Inteligenzblatte vom Regierungsrathe Pichler 1808 ©. 324; 
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Pureberl' 8 Reife nach dem Tanberge bey Neumarft ; Papiere 
des Pfarrheren Joſ. Huber). | 


2) Mattighofen. 


In diefem Pfleggerichte und Diftriftd- Kommiffariate be: 
finden fih: ı Marft, 296 Dörfer, 53201 Häufer, 3494 Wohn: 
parteyen, 16682 Einwohner, 5 Herrfchaften, 13 Pfarren 
und 14 Schulen, 43 Steuergemeinden, 1 Diftriftsarzt, 
10 Wundärzte, 22 Hebammen, ı Apothefe. Außer ı Glas: 
fabrif, 4 Senfenfabrifanten, 3 Holzhändlern, ı Bortenma- 
cher, 6 Bräuern, 21 Branntweinbrennern, 2 Drecdhslern, 
5 Bärbern, 2 Germſiedern, 2 Hammerfchmiden, 4 Hutma— 
chern, 1 Korbzäuner, 49 Krämern, ı Lebzelter, 5 Lederern, 
ı Mahler, 2 Nagelfchmiden, 15 Dehlfchlägern, 3 Pfannen: 
fhmiden, 7 Rechenmachern, ı Siebler, 3 Stridern, ı Thur⸗ 
nermeifter, 1 Quchfcherer, 1 Ufermeifter, 8 Uhrmachern, 
1352 Webern, 1 Zinngießer, 3 Bothen und 1 Lohnfutfcher, 
werden da noch 85 befanntere Kommerzial-, 450 Polizey: 
gewerbe und freye Befchäftigungen geübt. 


Das Diftrifts: Rommiffariat unter einem lan: 
deöfürftlichen Pfleger mit 2 Adjunften hat feinen Amtsfig zu 
Mattighofen. 


Die 5 Herrfchaften find: Erb, Höring, der Marft 
Mattighofen, die Probftey dafelbft und Pfaffftätt. 


Erb gehört feit 25. May 1798 der Frau Elifabeth Grä: 
fin von Zörring, geborne Freyin von Lerchenfeld. Der Ver- 
waltungsfig befindet fich zu Mämling. 


Höring erhielt am 15. Jänner 1829 Kafpar Graf von 
Berchem von Johann Kafpar Grafen von Preyfing zum Ge: 
fhenfe. Der Verwaltungsfig ift zu Braunau. 


Der Markt Mattighofen ift der dortigen Faifer! Fönigl. 
Staatöherrfchaft unterthänig, von der Probftey : Herrfchaft 
der jeweilige Probft Nugnießer. 
‚Die Verwaltung von diefen beyden Dominien gefchieht 
im. genannten Marfte. 


„„VBeſitzer des Landgutes Pfaf fſtaͤtt iſt nach dem ftän- 
difhen Giltenbuche feit 7. November 1827 Johann Nepomuf 
Freyherr von Peckenzell, der Verwaltungsfig zu Afchbach. 
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Die 13 Pfarren und 14 Schulen befinden fich zu Auer: 
bad, Aftätt oder Lohen, Beldfirhen, Friedburg oder Len— 
gau, Jeging, St. Johann am Walde, Kirchberg, Mattig« 
bofen, Munderfing, Palding, Perwang, Pifchelsdorf und 
Pöndorf. Hiervon haben die Pfarrfprengel Beldfirchen und 
Kirhberg 2 Schulen, Perwang feine förmlich organifirte, 
jedoch freywillige durch einen jeweiligen Pfarrherrn. 


Zu Auerbach, Feldfirhen, Seging, St. Johann, Mat: 
tighofen, Munderfing und Pilchelsdorf ift der allerhöchfte 
Landesherr Kirchen: und Schulpatron, die Herrfchaft Mat: 
tighofen Kirchen» und Gchulvogtey 5; zu Kirchberg das 
Stift Mattfee Kirchenpatron, der allerhöchite Landesfürft 
Schulpatron, die Herrjchaft Mattighofen Kirchen: und Schul: 
vogtey; zu Briedburg die Probftey Mattighofen Kirchenpa- 
tron, der allerhöchite Landesfürft Schulpatron, die Herrs 
ſchaft Mattighofen Kirchen» und Schulvogtey; zu Toben, 
Palding und Pöndorf das Stift Mattfee Kirchen» und Schul: 
patron, die Herrſchaft Mattighofen Kirchen: und Schulvog: 
tey; zu Perwang das Stift Michaelbeuern Kirchenpatron , 
die Herrfchaft Mattighofen Kirchenvogtey. 

Die 45 Steuergemeinden mit 53542 topographi- 
[hen Numern heiflen: Achenlohen, Aſchau, Auerbach, Er- 
lach, eldfirhen, Forſtern, Sriedburg, Furth, Geretseck, 
Gſchwent, Gſtaig, Haberpoint, Hehenwart, Heiligenftatt, 
Humertsham, Zeging, St. Johann, Irrenprechting, Krenn: 
wald, Lengau, Mattighofen, Mundenham, Munderfing, 
Oberehrneck, Oberlohen, Oberminathal, Oberfchwant, Ober: 
weiflfau, Palding, Perwang, Pfaffitätt, Pifchelsdorf, Ru: 
dersberg, Sauldorf, Schalden, Schnellberg, Siegertö- 
haft, Uezwey, Unterlohen, Unterweinberg, Vormoſen, 
Wihenham und Wiefing. 

Das Brandaffefurang - Kapital hatte im Jahre 1830 ei: 
nen Anfchlag von 952620 fl. | | 


Die PfarreAftätt oder Lohen hatnachgenannte 33 Ort: 
ſchaften zugetheilt: Aftätt, Ainhaufen (Uinhaufen), Berg: 
bam, Darjuden, Edenplain, Beldbah, Gebertsham (mit 
der gefchloifenen Bilialfirche zum heil. Kreuz), Gunzing, 
Butferding, Hofftätten, Intenham, Kerfhham, Kranzing, 
Koppelftätt, Lohen (Dberlohen), Laßberg, Niedertrum , 
Oberhaft, Oberweilfau, Pabenham, Petershpam, Reitfam 
(bier einft Richter im Weilhart geſeſſen), Raderfing (Ro: 
derfiug), Scherfhham, Stuhlerding (Stullading), Stain 
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(Stuin), Schimmeljuden ( Schimmerliuden), Sprinzenberg, 
Tandberg, Thürnham, Unterlohen, Wichenham und Zaifen: 
thal mit 361 Käufern, 357 Wohnparteyen, 1671 Einwoh: 
nern, faft rings von Waldung eingefchlojfen. 


—Aſtaͤtt, Cohen und Oberweiffau. 


Aftätt, Astaeth, Aefftört, Aftett, Afchet, 
Afpett, Aichftett, Auuisteti, Ouustet, Ouustat *), 
ein Pfarrdorf mit 32 Käufern, 35 Wohnparteyen, 163 Ein- 
wohnern, 1. Stunde von Zeichftätt, ı ı/2 von der Poſtſtra— 
Be, 2 von Michaelbeuern, 3 von Mattighofen, 6 von Sal;: 
burg, 32 von Linz, 1661 Parifer Fuß uber das Meer. 


Hier befindet ſich der Pfarrhof, unter andern Bewoh— 
nern ein Meßner und die Filialfirche zu Ehren des heil. Jo— 
bannes des Täuferd auf der letzten füdöftlichen Teraife des 
hohen Zuden. Die Bauart der Kirche und des Thurmes mit 
2 Glocken fcheinen aus dem 10. bis 11. Jahrhunderte zu feyn, 
ime14. und 15. Jahrhunderte ohne Kunftwerth theils erhöhet, 
theild erweitert. Der Hochaltar entitand 1696, jeder der 
zwey Nebenaltäre 1678. Grabmähler find von 1656, 1645, 
1684 ,. 1689 vorhanden. 


1795 verfertigte Johann Bentele aus Salzburg die 
Zhurmuhr. Der Pfarrhof Nro. ı. wurde 1690 vom Pfar: 
rer Johann Paul Stinus mit 2 Stocdwerfen erbaut, zwi: 
hen 1785 und 1802 durch Michael Zofeph Pyrmayr gebef: 
fert, die Pferdebeftallung 1750 durch Johann Kafpar Pram: 
bofer aufgeführet. 

Der Kaplan bewohnt nördlich neben dem Pfarrhofe ein 
eigenes Haus Nro. 2. 


Die hiefige Taferne Nro. 4. war bis 1803 für den Rich: 
ter am Weilhart und für den Pfleger von Mattfee befonders 
beachtungswerth. Man zeigt da noch das fogenannte » Ar: 
mefünderjtübchen. « 

Näheres von der Pfarrgefchichte werden wir bald Iefen. 


Kochen **), Laochen, Loachen, Oberlo ben, 
ein Dorf mit 27 Häufern, 28 Wohnparteyen ‚ 122 Einwoh- 





*) Vergl. Pol. Einth. Nro. 29. I. Abthl. und Chron. Lunael. 
25 und 27 beym Jahre 794, 798; Mon. Boic. IV. 259.. 


—Loh, Rohe, Lochen, Jucus ein Wald, Hain. (Burgholger' & 
Geſchichtskarte). 
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nern, 1/2 Stunde von Aftäft, ı von Lengau, 2 1/2 von 
Mattighofen, 1579 Parifer Zuß über das Meer. 


Hier ift die eigentliche Pfarrkirche und die 1766 durch 
den Pfarrer Prambofer berjer bergeitellte Schule, letztere 
bereit vor der Hälfte des 17. Jahrhunderts dafelbit; denn 
am 15. Februar 1658 unterfchrieb ſich Thomas Wendiberger, 
1651 Schulmeifter in » Aftött, ald Schulmeifter und Mefner 
zu Lohen. « 


Die Pfarrfirhe zu Ehren der Himmelfahrt Martens mit 
5 Altären entjtand wahrfcheinlich zwifchen dem 10. und 11. 
Sahrhunderte, zwifchen dem 13. und 15. vielfältig verändert, 
erhöhet, erweitert, immer ohne artiftifchen Werth, Kenner 
loben die — des Hochaltares: Maria mit dem Je— 
ſuskinde in der Linken von Meinrad Guggenbichler in 
Mondſee 1709. Der Nebenaltar Maria Schutz iſt von 1724. 
Eine gute Mahlerey trifft man am Seitenaltare: die 14 Noth— 
helfer von J. M. Seltenhorn zu Burghauſen 1764. Die 
Predigtkanzel wurde 1713, die St. Annafapelle ſüdlich des 
Kirchenfchiffes 1600 erbaut, 1614, 1714, 1728 verfchönert, 
1608 das Portal, 1772 die Sresfomahlerey, 1820 ein neues 
Altarbild von Franz Zebhaufer in Salzburg gefchaffen, 
an der Sudoftfeite die Todtenfapelle 1724 meliorirt. Am 
Thurme find 4 Sloden: die größte von 17354, die mittlere 
von 1491, die Fleinfte von 1768, die Uhr von 1686, von 
Johann Bentele in Salzburg 1807 gebejfert, Repara— 
tionen am Kirchendache 1758, 1795, 1809, 1826 vorgenom: 
men. Folgende Grabmähler in und außer der Kırche erregen 
theild ihres Alters, theild ihrer höheren Baufunjt wegen 
Aufmerffamfeit: vom Pfarrer Kafpar 1400, von 1445, 
1455, 1521 ꝛc. 


Die ältefte Stiftung beftehet feit 1462 für die Mauer’ 
[he Samilie in Salzburg; eine fpätere ift von 1521; von 
1748 biß 1801 folgten die übrigen. 1143 wurde die Pfarre 
Lohen vom Gürftbifchofe NKeginbert in Paſſau dotirt, den 
4. Zänner 1317 von dem dortigen Hochitiftifhen Domfapi- 
tel den Kanonifern in Mattfee abgetreten, 1787 anders ar: 
rondirt. 


Die Trauungs- und Sterbebücher fangen mit 1614, 
ein Zehentbuch mit 1575, eine Kirchenrechnung mit 1750 an, 


Als älteſter Pfarrer it Henricus Steiner 1526 
aufgezeichnet. 1379 war es Henricud Hofilätter, 
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1565 Georg Brärodh Paſtor dahier. Unter dem Pfar- 
rer Johann Ritter (+ 1665) wüthete 1649 und 1650 die 
Peſt hier, 168 Perfonen wegraffend, diefe in Gärten und 
Seldfluren begraben. An dem Pfarrer Johann Paul 
Stinus (+ 1714) hatte die hiefige Kirche einen ihrer größ- 
ten Wohlthäter. Er fhuf neue Paramente, einen fchönen 
Kelh, die erfte Orgel durh Elias Salvianer 1681, 
die erfte Kirchenuhr, den Hochaltar ; fein Nachfolger Karl 
Wolfgang Daniel, Dr. beyder Rechte, apoitolifcher No— 
tar, als Einführer der Ehriftenlehr : Bruderfchaft, einen Sei— 
tenaltar. Auf dem Grabfteine des Franz von Paula 
Sifher (7 28.May 1745) find alle Orte angezeigt, wo 
er als tüchtiger KRanzelredner im frommen Eifer predigte. Jo— 
bann Kaſpar Prambhofer, freyrefignirter Dechant 
von Pifchelsdorf, Pfarrer zu Ajtätt, Lohen und Schlehdorf 
(1743 bis 1745) ftiftete den Armen» und Kirchenfond für 
Aſtaͤtt, einen befonderen Armenfond für Schlehdorf. 


Das Verzeichniß der hiefigen Kapläne beginnt mit Era 8: 
‚mus Grärodb; aber das Zahr feines Hierfeyns weiß man 
nicht; man weiß es auch von 26 feinigen Nachfolgern nicht, 
erfährt es erft mit Johann Molitor 1601, fortlaufend 
bis 1683, unterbrochen bis 1730, im Zahre 1786 David 
Herrmann erfcheinend, ein vorzüglicher Geiger, der, die 
Violine am Rüden baltend, die einladenften Tänze fpielte, 
einen berrlihen Tenor fang, und einen fo feinen Faden 
drehte, wie Faum die auserlefenfte Spinnerin. 1805 kam 
Johann Mihael Mayrhofer ald Kaplan hierher. Er 
lad am 30 September d. 3. in feinem Geburtsorte Braunau 
die erfte Meile, und ftarb, leider! ſchon am 14. Jänner 1806 
im 24. Sahre feines Alters. Er war durch feine Geiftesfä- 
higfeiten eben fo wie durch feinen moralifchen Charafter eine 
Zierde des Priefterftandes. Darum weinten bey feinem To: 
de nicht nur Aeltern und Brüder, auch viele Pfarrgenoifen, 
nahe und ferne Freunde. 


1180 batten der Edle Hildebrand und der Edle 
Heinrich ihre Stammburgen zu Lohen. 1266 im Herbſte 
wurde Michaelbeuern unter Anführung des Ritters Mar: 
quart von Lohen geplündert. 


Zwifchen dem hiefigen Schulhaufe und dem Chyrurgens- 
baufe muß fich ein unterirdifcher Gang oder Keller befin- 
den, weil, wenn ein Wagen fährt, in den beyden Häufern 
(40 Schritte von einander entfernt) ein ſtarkes Raſſeln ge: 
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hört wird. Ja, ed waltet wohl gar die Gage, zwifchen 
Lengau und Lohen habe einft eine Stadt geftanden. Wirf: 
lih kommen nordweftlid von Lohen in verfchiedenen Aeckern 
noch jegt öfters Baufteine zu Tage. 


In der Taferne Nro. 2. nahmen bis 1803 an Kirchtagen 
der Pfleger von Mattfee und der Richter von Weilhart Plag. 
Nach 1807 erhielt Friedburg den früheren Wirfungsfreis des 
Richters am Weilhart, feit 1810 nad) Mattighofen gewiefen, 


1634 richtete die Peft, am 2. a 1809 ein Orfan in 
der ganzen Pfarre höchſt bedeutenden Schaden an. 


An den Jahren 1796, 1798, 1799, 1800, 1801, 1806, 
1809 und 1810 betrugen die verfchiedenen Portionen der ein= 
quartierten Offiziere in diefer Pfarre zufammen 5240, der 
Gemeinen 464615, der Pferde 89259. 


Der Schaden des erften feindlichen Einfalled vom 8. De: 
zember 1800 bis 1. April 1801 wurde auf 11555 fl. 45 Fr. 
angefchlagen. (Pfarrherr Sigismund Bartſch im Straf—⸗ 
* zu Linz; Schullehrer Aloys Fuchs; Seethaler's Au— 
topfie ). 


Dberweiffau, insgemein Weiffau oder auf 
der Weiffau*), ein Dorf mit 19 Häuſern, 15 Wohnpar: 
teyen, 70 Einwohnern, 3/4 Stunden von Aftätt. 

Hier befand fich einft ein Edelfig, jegt 3 Inhabern ge: 
börig: dem Joſeph Vizthum, Wirth, dem Johann und Si— 
mon Roider, Bauern. Die vorigen Beſitzer hießen Meiß- 
riembl. Zwey Meißriembl waren Kapläne in Aftätt: Chris 
ftoph 1637, Sebaftian 1644. Die Schwefter befam die Hey- 
math, und heurathete den Sohn des adeligen Vizthum von 
Rothenberg , einer KHauptfeftung von Baiern. Der jegige 
Beſitzer Jofeph Vitzthum, Wirth zu Weiflau, ift der achte 
diefes Namens und Stammes. Nun theilten zwey Brüder 
“ ihren 2/3 Sid. Jener Sig, welchen Scarl, jest Simon 
Koider, hat, war ſchon früher getrennt; der Bauer befam 
— mehr an Aeckern als der Wirth, dieſer das Zapfen- 
Recht. 

Zwifchen dem Wirthöhaufe und dem andern Vizthum 
Nro. 3. und 6. ſtand das Schloß, abgebrannt, und nicht 





) Ben Gielge (II. 268) fälfhlid Dbermwiefen, und aud 
fonft die 6 Zeilen unrichtig. 
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mehr aufgebaut. Bis Roßwinkel ftanden Fleine Hofmarks— 
bäuschen, jegt nur noch drey in Roßwinfel übrig. 


Weiſſau mußte zur Kriegszeit einen geharnifchten Mann 
zu Pferde ftellen. Das Wapen weifet einen geharnifchten 
Krieger mit offenem Helme. 


1787 wurde den 3 Befigern: Kafpar Scharl, Joſeph 
und Johann Vizthum der Sig Weiſſau von K. Zofeph I. 
wieder verliehen » fammt dem halben Theil groß und Fleinen 
Zehent aus allen Gütern zu Tanberg, auch zu beyden Kran: 
sing, Grub und niedern Plain (Edenplain ) in Baumgarten, 
deſſen ein Viertel aus einem Viertelader ift, fammt allen 
Zapfen und Schanfrecht zu ernannten Weilfau, im Gericht 
Sriedburg, fo von den Meißriemblen herrüprt. « 


1798 befreyte Kaifer Franz I. obgedachte drey Defiger 
von den bisher auf ihren Gütern gehafteten Lehensverbindlich- 
feiten dergeftalt gänzlich und ein für allemahl, daß diefelben 
von nun an zu ewigen Zeiten freye Güter feyn, und gedachte 
Unterthanen, fo wie aud) die Fünftigen Befiger mit ſolchen, 
wie mit anderen lehenbaren Gütern, zu handeln Macht ha. 
ben follen. (Aus den Lehenbriefen gezogen und Autopfie ), 


Nah Auerbach find nebft dem gleichnahmigen Orte 
die 9 Dörfer eingepfarrt: Höring, Holz, Ober: und Unter: 
Srrenprechting, Ober- und Unter: Kling, NRiensberg, Rie— 
zing und Wimpaffing mit 105 Käufern, 107 Wohnparteyen, 
500 Einwohnern in abgelegener, waldiger Gegend. 


Auerbah, Höring, Ober: und Unterirren: 
prechting. | 


Auerbach, Aubach, Urbach *), ein Pfarrdorf mit 
21 Häufern, 27 Wohnparteyen, 111 Einwohnern, 3/4 St. 
von Kirchberg und Pfaffitätt, ı 1/4 von Mattighofen, ı 1/2 
von Feldfirchen und Pifchelsdorf, 2 von Michaelbeuern, 5 von 
Braunau, 7 von Salzburg, 31 von Ping, 1627 Parifer 
Fuß über das Meer. 


Die gothifch gebaute Kirche zu Ehren des heil. Remigius, 
am 5. Juny 1385 und 5. May 1419 Fonfefrit, mit 3 Alta: 





*) Vergl. I. Abtheilung Gefhichte 1013. — Unweit von Auerbach 
entfpringt in einer Au ein Bach, welcher den Ort aber nur beym 
Hochwaſſer durchftrömt; daher der Ortsname. d 
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ren (der Hochaltar 1726 gebaut, 1827 renovirt) war früher 
eine Filiale von Pifchelsdorf, und fteht deswegen dem dor- 
tigen Pfarrer das Präfentationsrecht für Auerbach zu. Das 
Ihöne Hochaltarblatt (die Taufe des Königs Chlodoväus 
durch den heil. Remigius) machte Jofeph Binninger 
von Mattighofen 1827. An zwey Glasfenftern befinden fich 
alte Glasmahlereyen, an der Safrifteythüre die Jahreszapl 
1696 , zugleich das Alter des Schiffes der Kirche anzeigend, 
an den zwey Nebenaltären. das Jahr 1740, an der Orgel die 
Jahreszahl 1731, die Kirche 1819, 1826 gebejfert, die Pfarr: 
matrifel 1642 wieder erneuert. | 


Nach dem öfters ceitirten baier’ fchen geiftlichen Schema: 
tismus von 1755 ©. 294 wurde hier 1490 aus der Kirche 
das Ciborium fammt den Hojtien geftohlen, 1651 der erfte 
Vikar angeftellt, zwey Jahre vor dem Antritte desfelben 
164 Perfonen in diefer Fleinen Pfarre durch eine Seuche ge: 
tödtet, 1714 wieder gefommen, nochmahl 1786, 1794, 1798. 


Bon 1513, 1672, 1716, 1747, 1762, 1796, 1821 
find Grabmäphler hiefiger Geijtlichen vorhanden, 


In der Gafriftey wird ein Meßbuch von 1503 als In: 
funabel verwahrt. Im Ihurme hängen 4 Glocken von 1609, 
1744, 1751, 1817. 


1642 verurfachte eine Feuersbrunft dem Orte großen 
Schaden, 1744 wurde das ganze Dorf in Afche gelegt, Kir: 
he und Thurm ſtark befchädigt, 1785 die Feldfrüchte durch 
Hagel zerilört; 18253 das hiefige Armeninftitut erneuert, 
1824 gute Verbindungsftraßen hergeftellt, 1828 der Gemein: 
degrund, die Schwelle genannt, zur befferen Kultur ver: 
theilt. 


Der Pfarrhof, einige hundert Schritte von der Kirche 
entfernt, mit einer guten Bibliothef verfehen, ift von Holz 
gebaut und fo auch die Schule. Diefe hatte im Jahre 1830 
Ihren dritten Lehrer. 


Zu Auerbach wurde noch vor nicht gar langer Zeit ein 
fehr befuchter Jahrmarft gehalten, 8 Tage vor, 8 Tage nad) 
Pfingiten gedauert, (Seethaler' 5 Papiere; mündlich erhal— 
tene Auffchlüffe; Pfarrfchriften; Weilmayr I. 62; nichts 
von Gefchichte bey Gielge). In Daifenbergers geogra= 
phifchen Handlerifon von Baiern heißt e8 S. 8 » Auerbach 
bey Sraßwalchen; « es iſt aber 3 Stunden davon entlegen. 
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Höring, Höringen *), Häring, ein Dorf mit 
19 Häufern, 18 Wohnparteyen, 80 Einwohnern, in einer 
Seehöhe von 1403 Parifer Fuß, 1/2 Stunde von Auerbad), 
ı 1/2 von Mattighofen. 


Die hiefige Stephandfirche ift feit 1784 gefperrt. hr 
Alter reicht in das 13. oder 14. Jahrhundert zurück. Won 
den 3 Altären ift der Hochaltar aus dem 17., find die zwey 
Seitenaltäre aus dem 18. Sahrhunderte. 


Zwifchen 1181 und 1220 erfchienen Ulrich und Konrad 
Landrichinger unter den Stiftungszeugen von Raitenhaßlach, 
1871 Peter Landrichinger (auch Landerdinger) von Höring, 
im nämlihen Jahre geftorben, zu Auerbach begraben. 


Den einftigen Edelfig Neo. 11. (in jüngerer Zeit von 
Chriſtoph von Pirching befeflen) hat ſchon viele Jahre ein 
Bauerdmann (der Edelmannbauer genannt); die Grund: 
holden behielt ſich die betreffende Herrſchaft bevor. 


1828 grub man unweit der hiefigen Kirche im fogenann- 
ten Hufarenader Menfchengebeine vom öfterreich’ [chen Erb: 
folgefriege 1742 aus, dem Meuchelmorde gefallen. 


Im Frauengrabenholze Nro. 1048. füdweftlic von Höring 
trifft man einen merfwürdigen ardhiteftonifhen Säulenfchaft; 
in den Wiefen von Höring frifhe Quellen mit firer Luft. 
( Seethaler; mündliche Aufjchlüffe ). 


Dber » und Unterirrenprecdhting, Irmprechtingen, 
wen Dörfer, 1/2 Stunde von Auerbach, diefes mit 15 Häu: 
* ‚ 15 Wohnparteyen, 65 Einwohnern, jenes mit 14 Haͤu— 
fern, 10 Wohnparteyen, 46 Einwohnern, einſt ein eigenes 
Amt des Bisthums Regensburg. Man trifft zu Oberir- 
tenprechting im Hausgarten des Friedibauerd Nro. 4., nahe 
am Rande der Emelholzleiten Nro. 420. nody Wall und Gra- 
ben, noch Unterlagen einer hier geftandenen Burg. 


1141, 1142, 1248 befam das Stift Mondfee vom Bis: 
thume Negensburg zu »Irembrechtingon« Leibeigene; im 
erfteren Jahre wird der edle Konrad Irembrechtin- 
gon eigens genannt, 1256, 1270, 1275, 1280 eben dieſer 
und der Ort wieder. (Chron. Lunael. 120, 137, 148, 


*) Vergleiche I. Abtheilung Gefchichte bey 1142. 
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154, 158, 160; Winflhofer' 8 Atterfee im July : Hefte &. 16; 
Geethaler). 


In die 1815 neu arrondirte Pfarre Feldkirchen ge: 
hören nachftehende 42 Ortfchaften, worunter viele mit flavi- 
[hen Namen: Aich, Altheim oder Wilhelms : Altheim, Afchau, 
Außern-Pyrach, Baumberg, Brandftätt, Burgfirchen (Pyr— 
firhen), Ed bey Sattlern, Emmerding, Feldkirchen, Ger: 
belling (Gerwolling), Giezing (Gizing, Jetzing), Gimper: 
ding, Sftaig, Haferberg, Hennergraben ( Hühnergraben ), 
Söflrain (hier einft eine Filialburg de8 Haunsberge rt), 
Holz ( Holzrevier ), Innern: Pyrady mit Gallered, Kampern, 
Sendling, Klöpfing mit Buchberg, Obered oder Spered, 
Dber= und Unterhaidenthal, Deppelhaufen, Dttenhaufen, 
Dtterfing (Oderfing), Pfaffing (Hafelpfaffing), Primfing 
(Brimfing), Quid (Qued, vom englifchen und holländi- 
ſchen Quick, ein Dorf mit frifchen Quellen), Renzlhaufen , 
Revier Renzlhaufen (d. i. Au, Büchol, Kirfchftein und Hö— 
del), Sattlern, Sichten, Vormofen mit Urfprung, Wenig: 
afhau, Wenzing, Wechsling (Werling), Wiedelsdorf oder 
Billerftorf, Wiefing (Wifing) und Wied mit 279 Käufern, 
295 Wohnparteyen, 1500 Einwohnern. 


Altheim, Afhau, Burgfirdhen, Feldkirchen 
Gſtaig und Bormofen. en 


Altheim, Wilhelms - Altheim, ein Dorf mit 
ı9 Häufern, 22 Wohnparteyen, 105 Einwohnern, 1/4 St. 
von Seldfirchen. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Lauren; mit 3 Altären, 
ein ſchönes, uraltes, gothifcdyes Gebäude auf einer Anhöhe 
war früher die Hauptfirche der Pfarre von Seldfirchen, der 
Sage nad) von Wilhelm von Altheim erbaut, und da- 
ber auch der Ort feinen Namen tragend. 


Der erfte aufgezeichnete Pfarrherr von 1407 hieß Ni- 
folaus Seller. 


Die Kirche wurde 1786 gefperrt, 1796 fammt der Freyt— 
bofmauer verfauft; daher vieles verfallen und verloren; nur 
vorne am Portale die Jahreszahl 1656, ein Hund von Stein 
und Stufatur nebft zwey übertünchten Wapen vorhanden, 
den Hund auch auf die Herren von Hund, auf die Haun— 
fperger gedeutet, und diefen der Bau der hiefigen Kirche 
jugefchrieben. 
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Aſchau *), ein Dorf mit 25 Häufern, 27 Wohnpar: 
teyen, 99 Einwohnern, 1/2 Stunde von Beldfirchen, 1479 
Parifer Zuß ober dem Meere. 


Die geräumige Filialfirche zu Ehren des heil. Bartholo- 
mäus 1737 vergrößert und renovirt, hat 3 Altäre, eine ge: 
fällige Bauart und hübfche Fresfogemählde. 


Den heil. Bartholomäus mahlte Tobias Schinagl 
1674, die Bilder an den 2 Seitenaltären Johann Miel: 
ler 1664, die Stufaturarbeit ift von Ignatz Jof. Vier: 
thaler 1762 aus Mauerfirchen. | 


Die Orgel wurde 1795, eine Uhr 1819 von der Gemein: 
de neu angekhafft Am hintern Bogen trifft man das baier'- 
fche Wapen mit der Auffchrift: Karl Albrecht (+ 1745), an 
den Wänden mehrere Votivtafeln von 1634, 1684, 1740, 
am Thurme 2 Fleine Gloden. 


Diefe Kirche wurde 1786 gefperrt, am 18. May 1787 
aber wieder geöffnet. Seitdem wird hier wochentlich eine 
Meile gelefen, am dritten Sonntage nad) Oftern, am Bar: 
tholomaustage und am Sonntage darauf feyerlihen Gottes: 
dienft gehalten. 


Der Kirhtag am Bartholomäustage wird jedesmal von 
vielen taufend Menfchen befucht, und dauerte vor 1757 vier 
Wochen. Damals verfaufte die dafige Gemeinde dieſes Recht 
nad) Gern in Baiern. 


Burgkirchen, ein Dorf mit 5 Käufern, 4 Wohnpar- 
teyen, 15 Einwohnern, 1/4 Stunde von Vormofen, 5/4 von 
Seldfirchen. 

Das hiefige Kirchlein, 1784 gefperrt, dem heil, Johan— 
nes den Täufer gewidmet, auf einem Fleinen Waldhügel ge— 
legen, von Bäumen umfchattet, hat unter dem Dachgefimfe 
die Jahreszahl 1486, am Thürmchen die Zeit der Renovirung 
1820. Der Hochaltar wurde 1691 errichtet, 1775 renovirt, 
ein hölzernes Erucifir 1665 aufgeftellt. 


Die Erbauer diefes Kırchleins follen die Herren von 
Dtterfing gewefen feyn; bey Vormofen wird mehr davon be: 
richtet. 


*) Bon Asche, Ashe — Waſſer oder helle, freye Ausficht. 
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Feldkirchen, ein Pfarrdorf mit 10 Häufern, 12 Wohn: 
parteyen, 45 Einwohnern, 2 Stunden von Mattighofen, 
28 von Linz, 1471 Parifer Buß über das Meer. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Andreas wurde zwifchen 
1412 bis 1460 unter dem Pfarrherrn Heinrih Wieland 
auf grünen Wafen im freyen Felde erbaut. ie befigt 4 Als 
täre mit den Heiligenbildern: Andreas (ein Kunftftüd), Se: 
baftian, Johann Nepomuf und der Mutter Gottes, eine 
ganz neue, fchöne Kanzel, drey neudeforirte Altäre von den 
Jahren 1824 und 1826 durch Binninger in Mattighofen, 
eine Orgel mit 6 Regiftern, einen fchönen, rothbmarmornen 
Zaufitein, innen und außen mehrere Denfmähler hier geftor« 
bener Prieſter, am Thurme 4 Gloden von 1599, 1693, 
1697, 1850. Der Gebajtiand - Altar brannte 1744 ab. In 
der Johann Nepomufs » Kapelle wurde 1728 eine gleichnah« 
mige Bruderfchaft errichtet, 1786 aufgehoben. . 

Die Reihe der hiefigen Pfarrer beginnt 1407 ben der 
Mutterfirhe Wilhelms =: Altheim. 1525 leitete » Mai 
fer Melhior Eyfenrath« das hiefige Pfarramt. 1641 
ftarb der Pfarrherr Johann Pfeffelius, Pfalzgraf und 
Ritter des goldenen Sporned. Der Magiiter Michael 
Mayr« hatte 1652 einen Bruder ald Meßner, einen als 
Mepger bier um fi). . 

Die Pfarrherren Dominif Meindl (+ 1713) und 
Sobann Zofepb Koller (+ ı727) fhlummern unweit 
vom Hochaltare. Zofepb Anton Gruber von Mauer: 
firhen (F 1790) wurde außer der Kirche neben der Safri: 
ſtey beygefegt. Fran; Seraphin Huemer (homiletifcher 
Schriftiteller) war 1800 hier Pfarrer, 1801 zu Waldzell, fpäter 
zu Barndorf im Salzburger Kreife. Der erfte Kooperator, 
Wolfgang Zauner, fommt 1511 vor, der zwepte, Al- 
bert Pruner, 1617, und von diefem Jahre an die Folge: 
reihe ununterbrochen. 

Außer den gefperrten und noch zu Gottesdienften ver: 
wendeten Silialfirchen gibt es in diefer Pfarre noch mehrere 
Kapellen (indgemein Schacher): zwey zu Feldfirhen, eine 
zu Hanndried von 1762, eine zu Aich von 1807, eine in der 
Au, eine in der Ed von 1770, eine in Wiſing, in Pfaffing, 
in Wechsling und zu Emmerding. 

Der erite befannte Schulmann in Seldfirchen war 1708 
Johann Andräas Mayr, 1742 geftorben; aber dad Schul: 
haus wurde fchon 1624 aufgeführt, 1812 gebejlert. 

Q 


ar Th. 2. Abthl. (Innkreis) 
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Das hiefige Wirthshaus fammt Nebengebäuden und dem 
Ehirurgenshaufe baute Andrä Nieder 1602 vom Grunde aus. 
Das fagt uns eine Auffchrift oberhalb der genannten Taferne, 
dabey das Nieder’ fche Wapen. 

ı602 wurden zwey hiefige Mefnertöchter im Peftfried: 
hofe St. Bartholomä begraben. 

1743 büßten zwey Hungarn ihre Srevelthaten am Hu: 
farenberge (ein dafiges Pfarrersfeld) mit dem Strange. 


Durch Feuersbrünfte gefchah in der Pfarre an verfchie- 
denen Orten größerer oder geringerer Schaden: 1791 zu Dt: 
tenhaufen, wo am Edelmanngute viele Nitterharnifche ver: 
brannten, 1800 und 1804 zu Afchau, 1802 zu Renzlhauſen, 
1805 zu Ed, 1826 zu Öftaig, 1827 zu Deppelhaufen. Der 
Stachl zu Aich brannte von 1824 bid 1827 zweymal ab. 

Am 16. Dezember 1800 plünderten die Neufranfen ganz 
Seldfirchen aus. Uebrigens drücdten in dieſem Sahre, 1805 
und 1809 Quartierslaften, Lieferungen, Schangarbeiten, Ta: 
felgelder den Wohlitand der Bewohner fehr herab. 


Gſtaig, Steig, ein Dorf mit 19 Käufern, 21 Wohn: 
parteyen, 78 Einwohnern, eine Fleine halbe Stunde von Feld: 
— ı 1/2 von Eggelsberg, 1493 Pariſer Fuß über das 

eer. 

Die Fleine, bübfche Kirche in Mitte des Dorfes auf 
freundlicher Anhöhe zu Ehren der beyden Apoftelfürften be- 
fit drey Altäre und 2 Gloͤckchen. Um 1640 wurde das fehr 
befuchte Marienbild hier aufgeftellt, 1662 der Thurm und 
die Emporfirche gebaut, 1746 der Hochaltar fammt den Ne— 
benaltären bergeftellt, 1762 die Orgel beygefchafft, um diefe 
Zeit durh Ignaz Joſeph Vierthaler in Mauerfirchen 
die Stufaturarbeit gemacht, 1815 die Kirche übertüncht, 
1826 Altar und Kanzel renovirt. Won den zwey vorhande- 
nen Grabſteinen ijt einer von 1755, einer von 1800. 


Im Jahre 1771 entitand das neue Meßnerhaus. 
1164 erfcheint D. Wernh. Steig in Urfunden von Mi: 
chaelbeuern. 


Bormoos *), Vormoſen, ein Dorf mit einer Fi- 
liale von Feldfirchen, mit einem Meßner- und Schulhaufe 


*) Aus Bor» und Moor, uneigentlid Moos, zufammengefekt , 
fränfifchen Ursprungs, die Topographie des Ortes vor den Moo- 
ren von Micaelbeuern, Furkern und ben ausfprechend. 
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(diefes von 30 Kindern befucht), mit einer Zaferne, über: 
haupt mit 18 Käufern, 20 Wohnparteyen, 22 Einwohnern, 
1/2 Stunde von Feldfirchen. | 


Die Kirche zu Ehren des heil. Stephan mit 3 Altären 
(das Hochaltarblatt ein ausgezeichnetes Gemählde) entging 
der Reduftion des legten Vierteld vom 18. Jahrhunderte, 
war aber damals 46000 fl. reih. Sie ift ein fchönes Ge- 
baude im jüngeren deutfchen. Style, und wider die allgemei⸗ 
ne Regel ſtatt nach Oſt, nach der topographiſchen Forderung 
des Bodens nach Süd geſtellt, die höchſte Kuppe des dorti- 
gen Landrückens 1519 Parifer Fuß uber das Meer erhoben. 
Merfwürdig ift hier die Wellenform des Geländes gegen 
Nord, und das pralle Abfallen in 3 Teraffen gegen Sud, 
felbft in der Dorfflur vorberrfchend. Der Urfprung diefer 
Kirche ift nicht befannt, jedoch nach dem Bauſtyle zwifchen 
1400 und 1500 zu ſuchen; fie läßt fogar nach der Form des 
nieder gefchloffenen Haupteinganges auf der Nordfeite vermus 
then, daß dieſes Gebäude gleichzeitig und von dem nämli- 
hen Baumeifter der benachbarten Schlöffer Erb und Teich: 
ftätt, ja vielleicht aus den Leberreften der ältern Burg von 
Dtterfing fey. Wirklich findet fi) an der öftlichen Wand des 
Kirhenfchiffes im Innern der Leichenftein eines Edeln von 
Dtterfing von 1554, an dem der Taufname nicht mehr, fon: 
dern nur der Ortsname, das Wapen und ein ftehender Vo— 
gel erfennbar find, der zwey ins Kreuz gelegte Baumaäfte im 
Schnabel Hält. 


Den linfen Seitenaltar ließ Johann Kaſpar, Freyherr 
von Lerchenfeld, Pfleger zu Friedbürg, nebſt feiner Frau 
Maria Jafobe, Freyin von Brauenhofen, 1662 errichten. 


Der Kirhthurm wurde 1767 unter Pfarrer Gruber mit 
Kupfer gedeckt, von den 3 Glocken die größte ( über 26 Cent- 
ner ſchwer) 1766, die mittlere 1512 gegoffen. 


Ober der Thüre des Wirthshaufes fieht man das Wapen 
des » Johannes Landrechtinger von Dttenhaufen« 1642, in 
den Jahren 1712 und 1812 renovirt. 


(Alles über dieſe Pfarre aus den Papieren des Prie: 
ſters Ehrenlechner, des Pfarrherrn Johann Stodinger, des 
Schullehrerd Anton Kreugbauer, des Landrichters Seetha— 
ler; aus den Konferiptions- und Gewerbstabellen ). 


Dem Kirchfpiele Friedburg oder Lengau find fol- 
gende 23 Ortſchaften zugewiefen: Ameisberg ( Amesberg ), 
22 
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Bach, Baierberg, Ed, Erb, Ehreneck, Klörlplain, Bried- 
burg, Braunfcerberg, Gaßl, Heiligenftatt, Heden, Holz, 
Igelsberg, Kühbihel, Krennwald, Lengau, Teichitätt, St. 
Ulrih (mit zerjtörter Kirche, noch 1755 eine Filiale von 
Aftätt), Uzweihe (Uezwei und Ulzweil), Weiſſenbach, Schwöll 
und Wimpoffing mit 437 Häufern, 475 Wohnparteyen, 
2055 Einwohnern. 


Erb, Sriedburg, Heiligenftatt, Lengau, 
Zeihftätt, Weiſſenbach. 


Erb, eigentlich Untererb oder im Erb, ein 
Dorf und ein alter Ritterfig mit 28 Häufern, 35 Wohn: 
parteyen, 148 Einwohnern, 1/4 Stunde von Friedburg, 
ı ftarfe von Straßwaldhen, 2 von Neumarft, in einer See— 
höhe von 1678 Parifer Fuß. 


In der dafigen Fleinen Kapelle, mit der Pfarrfirche zu 
Lengau gleichzeitig geweiht, befindet ſich ein Marienbild. 


Das Schloß wurde nach dem Abiterben der Rainer’- 
fhen Familie (man vergleiche darüber die Grabiteine bey 
Lengau) vom Kurfürften Marimilian J. (regierte von 
1598 bis 1621) als Ritterlehen an die Witwe des Johann 
Albreht von Lerdhenfeld verliehen *), nach ihrem 
Tode an Kafpar Albreht Freyherrn von Lerchen— 
feld gefallen, um 1681 diefes Eigen Durch die Lerchenfelder 
gebejlert, 1815 allodifieirt. Die jegige gräfliche Beſitzerin 
und den Verwaltungsort fennen wir. (Wening IL 12; ſtän— 
diſches Giltenbuch; Autopfie ). 


Friedburg, ein Pfarrdorf (nicht Markt) mit 62 Häus 
fern, 85 Wohnparteyen, 351 Einwohnern, auf einer mäßi« 
gen Anhöhe ober dem Schwenmbahe, 5/4 Stunden von 
Straßwalchen, 2 von Neumarft, 2 von Mattighofen, 32 von 
Linz, 1591 Parifer Fuß ober dem Meere. 


Die hiefige St. Sebaftiansfapelle (nicht Georgs— 
fapelle, wie Wening) wurde 1667 vom Bürftbifchofe Gra— 
fen Wenzel von Thun in Paſſau geweiht, und hat nichts befon= 
ders Merfwürdiges, ald daß fie zu Frühgottesdienſten ver: 


*) Wir umgehen die fade Cage, ald hätte K. Karl II. diefes 
Schlößchen feinem Hofnarren — mit dem Titel eines Grafen von 
Erb geſchenkt, Damit er auch eine Erbfdyaft habe. Multi inania 
eaptant. (Horat). 
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wendet wird. Sie entftand zur Zeit der Peſt 1649 ( 1714 
wieder gewüthet) und wurde 1709 renovirt, der Pfarrhof 
dafebit von 1676 bis 1679 von Melchior Khell gebaut, 1762 
dad Schulhaus (jegt im untern Stodwerfe des Schloſſes 
oder Rentamtsgebäudes) hergeftellt, 1789 die Pfarre an- 
derd arrondirt. 


Sriedburg, nad der Sefchichte im 12. Jahrhunderte 
ald ein Beſitzthum der Bifchöfe von Bamberg erfcheinend, 
fill nach dem Erlöfchen der Grafen von Uttenhofen dem 
Stifte nebit vielen anderen als Lehen heim. Biſchof Ar: 
nold (+ 1298) zog nur jene an fich, welche zur Marf Mat: 
tighofen, zu Sriedburg und zum Klojter Aſpach ge: 
hörten. Die übrigen trat er dem Herzoge Heinrich von Baiern 
(+ 1290) ab. (Jaͤck's Geſchichte der Provinz Bamberg 1809 
S. 81). Bifhof Werner (+ 1355) gab ed nach gleichzeiti— 
ger Sitte feinem Statthalter, dem Brafen von Hohenlohe 
zum Leibgedinge. 1377 verfaufte es Bifhof Lambert an 
Konrad und Harding Kuchler (Ludewig script. 
Bamb. I. 211), 1439 Katharina, die Witwe des Konrad 
Kuchler, an Herzog Heinrich von Baiern, von nun an 
der Ort zu einem berzoglichen Pfleggerichte erhoben. ( Salz: 
burger Sntelligenzblatt 1809 ©. 68). 1504 wurde Friedburg 
von Rupert's Söldnern belagert und verbrannt, das Ge: 
treide von ihnen nach Burghaufen gebracht. ( Oefelel. 116, 
121; U. 482). 


1630 am Schellenfamftage zog das Friedburger Bahn: 
lein nach Burghaufen. 

1777 wurde der hiefige ©etreidfaften gebaut. 

1799 ıc. befand fich ein Salzmagazin hier. 

Bey der Organifation im Dezember 1810 war Briedburg 
ein eigenes Gericht; hierauf Fam das Fönigl. baier’ ſche Rent: 
amt in das fogenannte Schloß am Fuße ded Berges, worauf 
das alte Schloß mit einer Kapelle deö heil. Georg ftand, 
nach der Gefchichte 1704 (nicht 1703) gefchleift, 1788 der 
. Befehl zur gänzlihen Demolirung erlaſſen. Die Unterla- 
gen und lleberrejte von den 4 Thurmgebäuden, welche noch) 
1790 über den Giebel diefed Schlojfes emporjtrebten, verrie- 
then fehr alten Bau. ( Pfarrfchriften ; Seethaler; Autopfie ). 

Das ältefte Saalbuch von Friedburg ift von 1565, ein 
Grundbuch von 1580 , das Ehehaftrecht von 1594, 1711 er: 
trahirt und noch 1800 zu Friedburg und Lochen verlefen. 
(Seethaler). Ä | 
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Heiligenftatt, oder Heil. Blut, ein Venefizium 


und Dorf mit 22 Käufern, 25 Wohnparteyen, 117 Einwoh: 
nern, 1/2 Stunde von Friedburg, ı 1/2 von Mattighofen 
an der Braumauer- Salzburger Poftftraße, 1525 Parifer 
Fuß ober dem Meere. 


Die Kirche. zu, Ehren ‚des heil. Matthäus hat 3 Al- 
täre. In diefer werden an Sonntagen öfters pfarrlich : feft: 
liche Verrihtungen nebſt Predigt gehalten, auch ift da wech: 

—— mit Friedburg und Lengau nachmittägiger Gottes: 
dienſt. F | 


Die Kirche nach gothifcher und moderner Bauart ift ein 
Werk des Ritters Johann Kuchler. Die Tradition be: 
wahrt folgendes: Ald 1400 bey Heiligenftatt noch durchge: 
hends Wald und Wildnig war, fand eine Weibsperfon un: 
ter einer Buche eine große heilige Hoftie. Diefe konnte aber 
felbft die Geiftlichfeit fo Tange micht erheben, bis man die 
Erbauung eines Gotteshaufes gelobte. &o erftand Heiligen: 
ftatt. Die Hoftie ift nicht mehr vorhanden; die Tradition 
wurde bey Konfefration des Gotteshaufes gefchrieben unter 
dem Altarfteine hinterlegt. 


Um 1454 ließ Johann der Kuchler einen heiligen 
Kreuzpartifel, aus dem gelobten Lande gebracht, in diefem 


Sotteshaufe beyfegen, feitdem durch eine Menge Wahlfahr: 
ter befucht. 


Umftändlicher erzählen beyde Ereigniffe zwey Infchriften 
ober entgegenftehenden Kirchthüren. 

Die Fresfomahlerey am Plafond ift von Adam Mül: 
ler 1731. | | = Zr 

Mehrere der vorhandenen Denffteine find ausgetreten 
und abgefchliffen. Auf einigen fieht man noch den empor: 
fpringenden Hirfchen aus dem Wapen der Kuchler. Groͤßten— 
theild oder ganz lesbar find der des Niklas von Warnftett 
und Wildenftain 1541, des Pflegers Eifenreih von Weilbach 
zu Adlershaufen 1595, des Schreiber Stephan Gruber 1618, 
jener der Frau Maria Barbara Marfchallin von Pappenheim 
1588 und von Frau Anna Sibilla Ainfhirnin 1655. 


Der Kirchthurm erhielt 1749, 1822 Baubeflerungen. 


. 1745 wurde die Kirche durch Panduren und Kroaten ge: 
plundert, das Archiv verbrannt. 


\ 
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Das Benefiziaten: Haus ift von Stein bequem gebaut. 
——— geiſtlicher Schematismus 1755 ©. 185; Au: 
topfie ). 


Zeugau *), ein Dorf mit 64 Käufern, 63 Wohnpar: 
teyen , 292 Einwohnern, 3/4 Stunden von Friedburg, ı von 
Straßwalden, 2 von Neumarft in einer lachenden Ebene, 
1585 Parifer Fuß über das Meer. 


Hier.ift die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Jakob Ma: 
jor mit 3 Altären und der Kanzel von 1700; hier wird der 
eigentliche Pfarrgottesdienft gehalten ; hier werden die Lei: 
chen eingefenft. Die Kirchweihe nahm der paflauifche Weib: 
bifhof Ulrih Grapler 1650 vor. 


1646: wurde der vordere Chor diefes Gotteshaus verläu: 
gert, 1665 der Xhurm erhöht, 1765 das Dad) davon aus: 
gebeſſert. 


Don den bier befindlichen vielen Grabmaͤhlern bezeichnen 
wir jenes des edelveften Hansjörg von Sonderndorf (+ 1523); 
mehrere der Rainer zum Erb von 1541, 1542, 1545, meh: 
rere fehr fchöne der Familie von Lerchenfeld 1647, 1649, 
1657,.1668, 1718; der Barbara Meuchlin von 1669 ıc. 


Der merfwürdigfte Leichenftein ift der des junger Ritt: 
meilterö Trivulcius von 1742. Er hat folgende herrliche 
Infchrift, bisher nirgends geliefert: Siste gradum viator! 
Hic jacet, qui coram hoste semper stetit, illustrissimus 
dominus Joannes e marchionibus Trivulcii, natione Lon- 
gobardus, nativitate Mediolanensis, munere desultoriorum 
— in inclyto regimine saxo-Gothano centurio , mo- 
ribus in milite juvene raro exemplo vere Christianus, 
pro dei gloria, pro patriae salute, pro maximae, quam 
vidit unquam mundus, reginae juribus decertator stre- 
nuus, qui dum inter belli tumultus et solemnes injurias 
semper vixit innocens, cum innocentibus migravit ad 
coelos A. O. R. S. M.DCC. XLII. Lector christiane, ipsi 
aeternam, patriae stabilem,, imperio perennem, precare 
pacem, vale! Er focht alfo für unfere große Kaiferfrau 
Maria Therefia. Fünf Trivulcier waren nah Iſe— 
lin Kardinäle, zwey Marfchälle von Frankreich, einer 1518, 
einer 1531 geitorben. | 
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Von den 53 Glocken im Ihurme ift die größte von 1515. 


Als erfter Vikar von Lengau ift 1613 im Taufbuche So: 
bann Lechner angeführt, als erjter Kooperator 1717 Anz 
ton Magauer genannt, 1801 Johann Andreas Krach, 
Sammler mancher Materialien zu diefer Pfarre, hiervon 
auch 1818 Adam Rendl und Schullehrer Walde d. 


Zwifhen 1313 biß 1328 erfcheint Lengau als ein Zuge: 
hör der Herrichaft Stoditall des Domfapiteld in Pajlau. 
(Buchinger II. 23). 


Das hiefige Meßnerhaus wurde 1758, das Wirthshaus 
1784 erbaut. 


Von Peſt und Krieg meldete die Geſchichte. 


Teichſtätt, Teich ſtött, Tisteti vicus *), ein Dorf 
mit 49 Häufern, 48 Wohnparteyen, 240 Einwohnern, 1/4 St. 
von Lengau und Heiligenftatt, 1/2 von Friedburg, 2 von 
Meumarft auf einem fanften Hügel am Trift: oder Schwenm: 
badye, 1462 Parifer Fuß über das Meer. 


Meben einer alten, vieläftigen Linde fteht in der Mitte 
des Dorfes die unter Joſeph IL 1784 gefchloflene Ortsfir- 
che, manchesmal einer nachmittägigen Privatandacht geweiht, 
1755 noch zur Pfarre Straßwalchen eingepfarrt, folglich zum 
Stifte Mondfee gehörig gewefen. Ihr Alter reicht bis 1457 
(nit 1489) zurüd, dem Freunde der- Kunft, des Alter: 
thums und der Gefchichte höchft merkwürdig. Man trifft da 
3 Altäre, gute Schniswerfe und Gemählde, vier Denkſteme. 


Am Hochaltare befindet ſich innerhalb einer Flügelthüre 
der heil. Lauren; als KHauptvorftellung ; rechts demfelben der 
englifche Gruß und die Geburt des Heilandes; links der Be: 
fuh Mariens bey ihrer Bafe Elifabeth, die Opferung der 
Gottes Mutter im Tempel, und unter diefen Darftellungen 
in Mitte des abgededten Altares die Anbethung der drey 
Weifen aus dem Morgenlande: Alles herrliche Schnigarbeit 
mit reicher Vergoldung. 


Das Aeußere oder die Einfaflung diefer Denfwürdigfei: 
ten ftellt rechts den heil. Biſchof Ulrich, den heil. Stephan, 
die heil. Apollonia; mitten auf einer der Flügelfeiten den 
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Difput des heil. Stephan in der Synagoge nebft der Steini— 
gung dieſes Heiligen dar. Auf der zweyten Flügelſeite fieht 
man den heil. Lauren; in den Kerfer geführt, die Taufe ſei— 
nes Wärters dafelbft von ihm, die Marter diefes heldenmü— 
tbigen Diafond. Die Entfchloffenheit des chriſtlichen Dul— 
ders, die Theilnahme feines Kerfermeifters, das Phlegma feines 
Kichterd laſſen den Anachronismus vergeffen, wornach einer 
der römifchen Soldaten das euer mit einem Blafebalge ans 
zufachen bemüht if. Den Befchluß machen linfs: Pabjt Ur: 
ban, der heil. Virgil und eine mit Pfeilen getödtete Jung: 
frau, alles Mahlerey aus Albrecht Dürer’s Zeit mit dem 
lebendigiten und gewählteften Sarbenfpiele, höchſt wahrfchein- 
lih von MihaelPacher von Praunef, der fi durch 
die Kirche zu St. Wolfgang 1481 im Traunfreife verewigte. 


Am linfen Seitenaltare erblidt man den heil. Sebaftian, 
eine prächtige Darftelung von einem italienifchen Meifter, 
und gewiß von Carlo Garlone, Nur Schade, daß fie der 
Moder bald ganz verzehrt! 


Das gothifch » verzierte Gewölbe zeigt allerley Fleine Ron 
dellen, Wapen, Ziffern und andere Charaftere. 


Die vier Denffteine beym rechten Seitenaltare fprechen 
von Wolfgang Virgilius Vüſcher zu»Zeihftött« 
(+ 25.3uly 1725), von Joſeph Konradvon Delling 
zu Huebund Engelbarding, Hauptmauthner zu Straß: 
walchen (+ 27. May 1714); von Mariannavon Dad: 
led, geborne Fifherin von Teihftätt und Saal: 
bof(+ 25. Februar 1764); von Paul Antonvon Had: 
ledt, Herr zu Teihftätt und Brunnthal(r am 
11. April 1752) und von der jungfräuliben Maria An: 
na, geborne von Hadledt (+ 6. Februar 1755 im 
20. Sahre ihres Alters ). 


Das einftige Schloß, 1563 im Baue vollendet, Fam 
nach dem Abjterben der Rainer vom Herzoge Wilhelm V. 
in Baiern (regierte von 1579 biß 1598) an den Kanzler Jo: 
bann Fifher zu Burghaufen, von diefem Geſchlechte 
an die Freyherren von Hadledt. Im Jahre 1810 befaß 
es der Landrichter Zof. von Aman zu $riedburg, 1817 
der dortige Handelsmann Joſeph Niederhbammer(t). 
Es litt um 1659 durch Feuer, wieder hergeftellt durh Franz 
Sifher (Meine eigenen Auffäge durch Selbfifehen im 
Salzb. Anıtö- und Intelligenzblatte 1818 ©. 910; im öfler: 
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reich’ fchen Bürgerblatte Nro. 72. von 1822; Wening U. 12; 
bey Weilmayr feine gefhichtliche Notiz). 


Weiſſenbach, insgemein Schneegattern, ein 
Dorf mit 23 Häufern, 34 Wohnparteyen, 220 Einwohnern, 
ı 1/2 Stunde von Lengau, 2 1 e von Neumarft, in einem 
angenehmen Thale am Kobernauferwalde, 1695 Parifer Fuß 
über das Mer. — — — 


Hier befindet ſich unweit des ſehr beſuchten Wirthshau— 
ſes die Hauer'ſche Glasfabrik; nicht ferne davor in einer 
Feldfapelle das Bild des heil. Johann Nepomuf von Kle- 
mens de la Croce 1816; in der Ortfchaft Hecken eine 
Mittelfchule und das fogenannte Flußhaus, wo die nöthige 
Pottaſche für die benachbarte Glasfabrif bereitet wird; in 
der Nähe des Flußhaufes eine Steinmühle am Ridlbache, 
wo die Kiefelfteine zur Slasfabrifatur zerftampft werden; am 
Mühlberge nächſt Schönfchlag der Sage nad) ein verfalle: 
nes Schloß, von undenflichen Zeiten unzugänglic gewefen. 
(Vergl. meinen Auffag im Sal;b. Intelligenzblatte von 1819 
S. 1099; Autopfie). 


Dem Pfarrbezirfe Jeging find die 7 Ortfchaften zu- 
getheilt: Abern, Bärnreut (Bernröd), Hocolding (bier 
zwifchen 1313 und 1491 die Edeln Georg, Heinrich und Otto 
feßhaft), Jeging, Krirenöd, Oberöd und Echweibern (hier 
eine vortreffliche Pfannenfchmiede) mit einem Beſtande von 
72 Häufern, 71 Wohnparteyen, 380 Einwohnern. 


Jeging, Jeinga, Ugingen, Weching, Ueging, It- 
tinga *), Dginga, Vingen, Jagen, ein Pfarrdorf mit 
16 Käufern, 13 Wohnparteyen, 58 Einwohnern, 1/2 &t. 
von Kirchberg und Pfaffing, ı von Munderfing, ı 1/2 von 
Friedburg und Palding, ı 3/4 von Mattighofen, 4 von 
Mattfee, 5 von Braunau, 52 von Linz am Mattichflufje, 
1498 Parifer Zuß über das Meer. | 

Die Kirche, dem heil. Stephan gewidmet, hat 3 Al: 
täre ohne höhern Kunftwerth, neue Bauart, und mag in ih: 
ter jegigen Geftalt um 1600 oder 1700 entitanden feyn; in: 
deß weifet die Ortsgefchichte viel weiter zurück. 


Um 725 fchenfte Herzog Hugbert an den heil. Vital 
von Salzburg den Ort Zeging im Mattihgaue ſammt eini— 
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gen dienftpflichtigen Bauern. (Zauner's Chronif I. 26). 
1135 befand fich hier ein Edelſitz. Der Eigenthümer davon, 
Heinrid von Ieging wurde, der Welt überdrüßig, Klo: 
fterbruder in Michaelbeuern. (Urfunden von da). 


Sn einer Berleihungsurfunde des Grafen Konrad von 
Schaumburg von 1319 wird der Ort Weching genannt. 
1592 fommt Heinrich von Veging vor. 


Die Reihe der Pfarrherren (ihr Sig ftetd zu Jeging) 
beginnt mit Peter Gneiſtel 1441. Im Jahre 1471 war es 
noch Magilter Johann Gelprecht, 1480 Leonhart Oberndors 
fer, 1515 Kafpar Holzhaufer, 1550 der Paftor Chriftoph 
Hiebler, 1551 bis 1579 Johann Hiebler, 1600 Jakob Geß— 
ler, Sebaitian Riedl ohne SZahreszahl, 1609 Wolfgang 
Spengler, 1614 Konrad NMeuinger, von diefem 1615 ein 
Pfarrbericht vorhanden. Die übrigen Pfarrherren find von 
1678 biß 1824 ohne fonderbare Bemerfung vorgetragen, von 
Dberndorfer und Chrijtoph Hiebler in der Kirche Grabfteine 
vorhanden, zwifchen 1441 und 1597 die Begräbniſſe der hie: 
figen Pfarrer in Munderfing und Jeging gewechfel. Wann 
von Zeging in Munderfing eigene Pfarrerpofiti blieben, kommt 
bey Munderfing vor. 


Der Pfarrhof zu Seging entftand durch Chriftoph Pfeidt 
1678 , von ihm aud 1672 ein Stiftsbuch vorhanden. Die 
Wirchfchaftsgebäude davon find geräumig und mit dem Pfarr: 
hofe gleichzeitig, ein jüngeres Angebäude von 1719. 


Im alten Schulgebäude unterrichtet ein Lehrer 46 Schü: 
Ier. (Pfarrfchriften ). 


Die Taferne Nro. 3. wurde 1814 von Steinen neu 
gebaut. 


Nah St. Johann am Walde pfarren diefe 18 Ort: 
fchaften: Bachleiten, Doppel, Fraunfcheref, Geiersed, 
Höh, St. Sohann, Klafterreut, Obered, Peretseck, Rau— 
benef, Schauerberg, Scherfeck, Schlagereck, Schnaidt, 
Schneibenſchlag, Schöfeck, Stixeck und Straß mit 172 Haͤu— 
ſern, 199 Wohnparteyen, 1000 Einwohnern. 


St. Johann am Walde, ein Pfarrort mit 15 Hdu: 
fern, 22 Wohnparteyen, 101 Einwohnern, ı 1/2 Stunden 
von Scherfed, 2 1/4 von Mattighofen, 2 1/2 von Fraun— 
ſchereck, von allen übrigen Pfarrorten 1/2 und und 5/4 Et., 
von Linz 24 Stunden entfernt, auf der Mittagsfeite von dem 
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großen KRobernanfer » oder Höhnhartwalde eingefhloffen , und 
daher auch feinen Namen führend, übrigend die ganze Pfarre 
gebirgig, 1564 Parijer Buß über Dad Meer. j 


Die Kirche zu Ehren des heil. Johannes des Täu: 
fers mit 4 Altären fey ein Werf der Grafen von Kuchel 
oder Hohenkuchel, beym gleihnahmigen Orte in der 
Pfarre Lohnsburg näher befprochen, in hiefige Kirche 1599 
eine Stiftung von 14 Meilen gemacht. Sie mag zwifchen 
1200 bis 1300 entftanden feyn, hat einen architeftonifch gut: 
gebauten und gutgefaßten Hochaltar aus dem 17. Jahrhun— 
derte, eine abgefripfte Sakriſteythüre, eine Orgel mit 4 Re: 
giitern von St. Ulrih feit 1802, am hölzernen Thurme 
4 Sloden von 1775, 1781, 1821 und eine Uhr dur Johanu 
Koithner aus Altheim von 1802. 


Die Pfarre war früher eine Filiale von Höhnhart, wur: 
de 1785 davon getrennt, erhielt Damals auch einen eigenen 
GSottesader, Pfarrhof und Schule, und an dem Minoriten 
Erneftud Neumayr von Enns feinen erjten Prieiter. 
Diefer legte am 7. Auguft 1785 dad Taufbuch an, und hatte 
2 Kapuziner zu Machfolgern. 


Das jept gemauerte Schulhaus, von 130 Kindern be: 
fucht, wurde 1819 gebaut, und foftere bis 1823 die Summe 
von 3267 fl. 


Beym erften feindlichen Einfalle hatte mancher der grö- 
feren Bauern längere Zeit 18 bid 20 Mann im Quartiere. 
(Notaten von Seethaler; Schriften vom Pfarcherrn Barth 
und vom Schullehrer Jungwirth ). 


Zur Pfarre Kirchberg oder Siegertshaft find 
nachgenannte 32 Ortfchaften Fonferibirt: Angelberg, Alter: 
ding, Vermading, Bud, Egelfee, Eigen, Endham, Er: 
lach, Erfperding, Fludau, Goperding, Gumping, Hilprechts- 
ham, Imming, Kirchberg, Kiging, Kobel, Kugelberg, 
Kreit (Ober: und Unter), Lamperding, Meisling (Ober: 
und Unter), Moosdorf, Pfaffitätt, Sauldorf (von einer 
dortgeftandenen alten Säule fo genannt), Setzga ( Sep: 
gau), Siegertshaft, Sollen , Thal, Walterding und Mend: 
ling mit 290 Käufern, 287 Wohnparteyen, 1360 Einwoh— 
nern. | 


Hiervon werden Kir ch b erg und Pfaffſtatt aus— 
gehoben. | | 
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Kirhberg, Chirichberg *), ein Pfarrdorf mit 
12 Häufern, 13 Wohnparteyen, 53 Einwohnern, hinter ei« 
nem Berge, ı Stunde von Jeging-und der Mattich, ı 3/4 
von Mattighofen, 2 von Mattfre, 5 von Braunau, 33 von 
Linz in einer Meereshöhe von 1668 Parifer Fuß. 


Die Kirche, 1143 durch Biſchof Neginbert in Paffau 
zu Ehren der heil. Kunigunde geweiht, hat einen Hochaltar , 
2 ©eitenaltäre, der legte 1794 renovirt, eine Orgel mit 
6 Regiftern, am Thurme 4 Sloden von 1808. Sie wurde 
1793, 1794, 1795 renovirt, brannte 1805 ab, erhielt 1813 
ihren neuen Thurm, erlitt 1823 durch einen Bligfchlag Be: 
fhäadigungen. In der Pfarrfirhe und im Gottesader be= 
finden fich die befleren Denfmähler von.den Pfarrern: Land» 
rachinger (+ 1515), Knör (+ 1656). Am Schluſſe der 
Snfchrift feines Leichenfteines heißt ed: Memento judicii 
mei, sic erit et tuum; Michael Harringer, Matthäus 
Salzburger (+ 1710), Joh. Bapt. Schwaiger (* 1719), von 
Waltenhofen (+ 1760, verfchönerte die ihm anvertrauten Got: 
teshäufer), Joh. Bapt. Schojler (T 1770), Sebaſtian Kaud)- 
dobler (+ 1790), Zofeph Meindl (+ 1810). 

Das Pfarrherren : Verzeichniß beginnt 1515; aber in 
den Urkunden des Stiftes Mattfee erfcheint bereits 1355 
»Heinrih der Pirchperger, Pfarrer. zu Ehirichperg « 
ald Zeuge, eben derfelbe 1362 ald Pfarrer zu Haft oder 
Siegertshaft. | | 

Außer der Freithofmauer find Spuren eines Peftfreitho« 
fes, 1736 biß 1739 benugt, auf dem Plage Rödel am Fuß: 
wege von Sauldorf nad) Michaelbeuern ein zwepter. 

Der Pfarrhof befindet fich zu Siegertshaft in einem Tha— 
le, 1/4 Stunde von Kirchberg, 1/2 von Jeging, 5/4 von 
Mattighofen, in einer Seehöhe von 1625 Parifer Fuß, Nr. 2. 
das Kaplanhaus von 1682. Hier ift auch eine Filialkirche 
zum heil. Martin mit 2 Fleinen Glöckchen von 1763 und wird 
da jährlih 8 bis 9 Mal an Sonntagen nachmittägiger Got— 
tesdienjt gehalten. 

ee“ befand fi zu Kirchberg der Edelmann Engel: 
berth. 

1804 brannten hier 3 Haͤuſet ab, 1805 nebſt der Pfarr: 
firche 9 Häufer, 4 Scheunen, 7 Stallungen. In legteren 
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gingen auch viele Rinder zu Grunde. 18235 ftürzte ein Wol- 
fenbruch nieder; 1826 herrfchte ein Saul: und Nervenficber, 
durch Fluge Maßregeln bald unterdrüdt. (Manuferipte des 
Pfarrers Vinzenz Graf, des Landrichters Geethaler und Ur: 
‚ Funden von Mattjee; Weilmayr und Gielge haben jeder 7 Zei- 
len, feiner irgend eine hiftorifche Notiz ). 


Pfaffſtätt, Pfaffftätten und Pfaffftein *), 
eine Hofmarf und ein Schloß mit 86 Häufern, 101 Wohn: 
parteyen, 457 Einwohnern, 1/2 St. von Auerbach, Kirch: 
berg, Jeging und Munderfing, 3/4 von &iegertöhaft an 
der Matti), 1567 Parifer Fuß ober dem Meere. 


Das Schloß im beiten Bauzuftande Fam wahrfcheinlich 
von den Haunfpergern an die Familie von Wald), von 
diefer 1630 durch Kauf an die Freyherren von Bieregg, 
von ihnen durch den nämlichen Titel 1721 an die Gräfin von 
Wartenberg, hierauf an die Frepherren von Lerchen— 
feld, um 1764 an die Grafen von Tauffirchen, 1805 
an den Bräuer Martin Johann Kührer zu Braunau, 
hierauf an den Pfleger von Aman, von ihm 1811 an Frey: 
beren Joh. Nep. von Peckenzell. Zwiſchen 1170 und 
1180 befanden fich die Edeln Amelrich und. Otto hier. Die 
Ruinen des alten Schlojfes »Pfaffitätten« mit den Reiten 
von Gräben und einem Vorhofe befinden fidy auf einem der 
Gipfel des Landrücdend Sindlberg Niro. 1255., der Burg: 
ftall oder die Schakgrube genannt, und unterfcheiden fih noch _ 
deutlih. In der Schloßkapelle zum heil. Johannes dem Täu— 
fer find 4 Altäre, 2 Seitenaltäre von 1732. Sie wurde 
1756 und 1826 renovirt. Grabſteine erhalten das Andenfen 
der Gräfin Maria Johanna von Wartenberg 1754, 
einer Sreyfrau v. Mandl 1744, einer Fräulein v. Vieregg 
1700. Die zweyte Schloßfapelle zu Ehren des heil. Veit 
it abgebrochen. (Papiere des Pfarrherrn Vinzenz Graf, 
und des Landrichterd Seethaler; Wening U. 3, bier be— 
richtigt). | 

Die Pfarre Mattighofen zählt in ihrem Bezirfe nebit 
dem gleichnamigen Marfte folgende 35 Ortfchaften: Apfel: 
berg, Aicheck, Au, Auffang, Erb, Furth (hier 1134, 1140, 
1251 die Edeln Albert, Konrad, Karl, Hildebrand, Marcio, 


*) Ueber die Namensableitung vergleihe man Nro. 28. in erfter 
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Ulrich ,” Sigbert, Wilhelm hauſend), Häuslberg, Harr: 
Iohen (Ober- und Unter=), Hilzleiten, Holzleiten ( Ober:, 
Mitter-, Unter:), Langwiedmoos, Leitnersef, Lindach 
(Ober-, Unter), Toben, Moos, Münchthal (Ober-, Uns 
ter=, vielleicht einft Mönche da?), Ober- und Unterfeld, 
Perneck, Schaldhen, Schnellberg, Stallhofen, Unter der 
Leiten, Utzeneck, Trattmannsberg, Wafleradern, Weinberg 
(Ober und Unter), mit 505 Häufern, 676 Wohnparteyen, 
3027 Einwohnern, die weitelten Entfernungen ı 1/4, ı 1/2 
Stunden betragend. Hiervon fann nur Mattighofen 
umftändliher, Schalden nur im WVorbeygehen behandelt 
werden. 


Mattighofen, Mattichhofen, Mattachowi, Mat- 
tachowe, Mattachova *), Maticha locus, Mathahoua vil- 
la regia, ein Marftfleden mit 106 Häufern, 215 Wohnpar: 
teyen, 856 Einwohnern, ı 1/2 Stunde von Seging, Auer: 
bach und Pijchelsdorf, 2 von Palding und Kirchberg, 3 von 
Lohen, 4 von Neumarft und Braunau, 3 Poften von Salz: 
burg, 7 von Palau, 33 Stunden von Linz, im 480 5 37% 
der Nordbreite, im 30° 49° 51° der öftlichen Länge, 1395 Pas 
rifer Buß über das Meer, niederer ald Salzburg um 15, 
höher als Linz um 845, ald Wien um 1002. 


Mattighofen im romantifchen Thalgelände der Mattich 
ift ein durch feine geiftlihe, Herrfhafts:, Pfleg- 
gerichts- und Ortsgeſchichte höchſt merfwürdiger, lan— 
desfürſtlicher Markt. 


Die ſtattliche Pfarr » oder Stiftskirche zu Ehren der Him— 
melfahrt Mariens, ein Kreuz formirend, hat altdeutfche 
Bauart (1778, 1779 mehr modernifirt) und 8 Altäre (1755 
waren 13); den Hochaltar, mitten den Kreuzaltar, 4 Ne: 
benaltäre, 2 fleine Seitenaltäre im hinterften Theile. Die 
Himmelfahrt Mariend mahlte Efterl aus München 1780, 
die heil. Dreyfaltigfeit Zof. Binninger von hier, den 
heil. Slorian und die Dedengewölbe al Fresco der ältere 
de la Croce 1781, den heil. Sebaſtian, Leonhard und Jo— 
ſeph, die Enthauptung Johannes, die Roſenkranz- und Sca- 
puliervorfiellung Streng von Mattighofen. 





*) Vom Geltifchen Mat, vom Schwedifchen und Lateiniſchen Mat- 
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Srabmähler find von 13530, von 1456 und 1446 ( diefe 
2 von Kuchlern), 1485, 1491, 1535, 1551 (Chriftoph von 
Drtenburg) 1581, 1616 2c. vorhanden. 


Im oberften Geſchoſſe des Ihurmes befinden fich 6 Glo— 
den von 1404, 1510, 16531, 1776. Am Thurngebäude ge— 
fhahen 1814, an den Altarblättern 1818, an der Eingangs: 
Pforte zum Leichenhofe vor der Kirche 1821 Baubeilerungen. 


Bor dem LeichenHofe fteht eine Peitfäule von 1645. 


Bon 1277 bis 1311 war Probft Konrad in Ranshofen 
zugleich Archidiafon über Mattighofen. (Hundius IL 140). 
1452? (nicht 1413) wurde durch die Brüder Konrad und 
Hanns Kuchler und ihre Hausfrauen hier eine Kollegiata 
für Regular » Ranonifer gegründet, 1458 vollfommen ausge: 
ftattet, 1459 der erfte Defan mit 8 Chorberren darüber ge: 
ftelle, am Samſtage vor &t. Julian 1459 vom Herzoge Hein: 
rich in Baiern, im nämlichen Jahre vom Kirchenrathe in Ba= 
fel, am 23. Dezember 1440 vom Bifchofe Leonhard in 
Palau ꝛc., den 15. April 1750 von dem Aurfürften Maris 
milian beftätiget, gemehrt von 1442 bis 1550 ganz befon= 
ders, ein Saalbuch hierüber 1506 errichtet. 1679 begna= 
digte Pabit Innocenz XI. die hiefigen 5 Bruderfchaften 
zu Ehren des heil. Scapulier’8, des Nofenfranzes und St. 
Sebaftian mit Indulgenzen. Unter dem Kurfürſten Mari« 
milian Emmanuel und dem Fürftbifchofe Johann Phi: 
lipp Srafen von Lamberg wurde diefes Kollegiatitift 
1685 in eine Probjtey verändert, Johann Friedrich Ig— 
naß Graf v. Prepyfing als erfter Probit aufgeitellt, der 
Probjt ftetd mit Ring und Kreuz inveftirt, ihm gegenwärtig 
2 Kooperatoren beygegeben, jener im Probjteygebäude, diefe 
im fogenannten Priefterhaufe wohnend, zwifchen 1450 und 
1440 entftanden, zwifchen 1705 und 1740 in bejferen Stand 
geſetzt. Die gleich neben der Pfarrfirche geftandene St. Geor— 
genfapelle wurde 1823 abgebrochen. Unter derfelben befand 
ſich auch eine merfwürdige Crippa mit römifchen Alterthü: 
mern, beym Abbrechen ohne nähere Erörterung durch Sad: 
fundige mit Schutt bededt. Das 1511 geftiftete heil. Geiſt— 
Spital-Gotteshaus, im Religionsfchisma durch die Gra— 
fen von Ortenburg fpolirt und profanirt, wurde am 7. Ju: 


my 1608 vom Herzoge Marimilian in Baiern wieder ber: 


I litt mehrere Male durch Brand, verlor 1785 feinen 
elbitjtändigen Benefiziaten, wurde 1823 von der Bürger: 
[haft gefauft. 
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Bey der St. Jafobs Filiale Shalhen (1/4 Stunde 
von Mattighofen, von 1143 bis 1430 das Pfarramt dafelbft ) 
it an jedem dritten und an den vierten Quatember : Sonnta: 
gen befonderer Gottesdienft, außerdem noch an 4 Zeittagen ; 
endlich find dafelbft auch alle dahin gehörigen Begräbniffe, 
Diefe Kirche mag zwifchen 1000 bis 1143 entftanden fen, 
erhielt zwifchen 1300 bis 1400 Erweiterungen, 1696 die jüng- 
ften Bauveränderungen. Im Portale befindet fich das Grab: 
mahl der Familie des Eenfenfchmides Pamer, im Leichen: 
hofe eine rothe Steinplatte von 1455. Mon den dafigen 
Römermahlen und den Ruinen der Varbarafirche haben wir 
in der erften Periode der Gefchichte gelefen. 1140, 1170, 
1231, 1318, 1322, 1348 erfheinen Edle von Schal: 
heim in den Urfunden des Klofters Afpach. 


Am 10. Auguft 1436 vermadhte Hanns Kuchler in 
feinem Teftamente zum Stifte Mattighofen die Hofmarf Sa: 
verjtetten mit aller Zugehör im Griesbacher Gerichte. 
(Mon. Boic. V. 517). Mit diefem Hanns Kucdler 
erlofh nah Kleimayrn's Juvavia (426), nad Zau— 
ner’ 8 Chronif von Salzburg (11. 56) und anderen berühm: 
ten Schriftitelern der männlihe Stamm der Kuchler; wir 
werden aber bey Obernberg noch 1458 einen Konrad 
Kuchler treffen. 


Zu Mattighofen erfranfte der paflauifche Fürftbifchof 
Joſ. Maria Grafvon Thun auf einer Vifitationdreife, 
und ftarb da am 15. Juny 1765. (Mon. Boic. V. 511 bis 
572; Hundius II., 144 bier berichtigt; Vierthaler's Keifen 
durch Salzburg 211, bier berichtigt; Buchinger II. 147 und 
455; Lenz I. 274; Seethaler's und Stephan's Papiere; 
furfürftl. bair. geiftl. Schematismus von 1755 S. 106 bi 8 
110, bier abgefürzt und berichtigt; Zfchoffe II. 384 ). 


Noch weiter ald die geiftlihe Gefchichte führt uns jene 
der Herrfchaft von Mattighofen zurüd. Wir haben fchon 
bey der politifchen und Zuftizverfaffung Nro. 30. im 8., 9. und 
10. Jahrhunderte von den hier gewefenen Gaugrafen gelefen, 
gefehen, daß fich hier der Hauptfig derfelben befand. Nach 
dem innern Bau zu fchließen, war das hiefige Iandesfürftliche 
Schloß Nro. 103. die vormahlige Fönigliche Pfalz. Sie er: 
ſtreckte fi wahrfcheinlid über den dermahligen Plag des 
Stiftes, der Kirche, der Frohnfeſte und des Spitals bis ge- 


n das Hofwirthshaus Nro. 87. Noch 1721 prangte dies 


ed Schloß an feinem Flügelgebäude mit ftattlichen Thuͤrmen, 
ar Th. 2. Abthl. (Innkreis). NR 
J 


— 


— 
“ 
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1794 vom Nerar verfauft, 1796 wieder zurücgelöfet. Im 
11. Sahrhunderte erhielt dieſe Herrfhaft Riher, Graf 
von Plain, von feinem Vater Aribo ald eine Zugehör zur 
Sraffchaft Reicheröberg. 1140 erfcheint Engilbertus als 
Comes Palatinus in Matachova in Michaelbeuer’fchen Ur: 
funden, und um 1190 zeugt Gundacker von Mata— 
boven für das Klofter Aſpach. (Mon. Boic. V. 142; 
Winklhofer's Atterfee im July Hefte ©. 11). 


Um 1400 faufte Konrad von Kuchl die Herrichaft 
Mattighofen von den Ortenburgern. Beine Witwe 
Katharina verfaufte fie am Erchtage nad) St. Pauli Be: 
fehrungstage 1459 (alfo nicht 1495) an Herzog Heinrid 
von Baiern. 1504 befaßen fie die Herren von Eglofitein 
durch Kauf nebit Sriedburg um 35000 fl., 1511 Ritter 
Sriedrih Hollup, 1515, 1530 20. wieder die Grafen 
von Ortenburg. Won diefen faufte fie im Jahre 1602 
Herzog Marimilian von Baiern um 102000 fl. ( Oefele 
ll. 474, 490; Salzb. ntelligenzblatt 1807 ©. 551, hier be: 


richtigt; 1809 S. 66 und 68; Winklhofer's Atterfee im Ju: 


ny : Hefte ©. 106; Wening IH. ©. ı8 und Schrötter' 8 To: 
pographie des Innvierteld ©. 24, hier berichtigt). 


&o fommen wir zur Verwaltungs: Gefdhichte 
diefer Herrfchaft. 


Bor und im Zahre 1779 bis 1825 beftand das hiefige 
Pfleggericht ohne peinliche Gerichtsverwaltung (dieſe zu Fried: 
burg) aus den 5 Pfarren: Auerbach, Pifchelsdorf, Kirch: 
berg, Helpfau und Mattighofen, 1794 famen von Braunau 
die Pfarren Feldfirhen und Gſtaig herzu, 1810 bis 1816 


von Wildshut die Pfarre Eggelsberg und von Friedburg jene 


von Zeging, St. Johann im Walde und Munderfing. 


Nach dem Fönigl. baier’fchen Negierungsblatte von 1810 
Nro. 53. und 74. von 1811 Mro. 3. und 4. wurde Mattigs 
bofen als Landgericht II. Klajfe zufammengeftellt aus den 
Pfarren Mattighofen, Auerbach, Pifchelsdorf, Feldkirchen, 
Sftaig, Kirchberg, Eggelsberg, &t. Johann, Munderfing, 
Jeging, Perwang, Lohen und Palding mit einem Areale 
von 6 1/8 Quadrat-Meilen und 11480 Einwohnern. 


Die Pfarren Pöndorf und Lengau wurden damahls dem 
Landgerichte Neumarkt zugetheilt, die Kriminalgerichtöbarfeit 
von dem Gebiethe Mattighofend dem Landgerichte Braunau 
zugewiefen. Bey der Reorganifation der Aemter und Beam: 


v 
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ten 1825 wurde aus dem Landgerichte Mattighofen II. Klaffe 
ein Pfleggericht I. Klaſſe mit der Kriminal : Gerichtsbarkeit. 
Den Umfang davon fennen wir aus der erjten Abtheilung. 


Bon der Ortsgefhichte ift wefentlid : 


885 fchenfte K. Karl IE. dem Klofter Oetting die Ze: 
bente von der Billa Mattighofen, von Ranshofen, Minning, 
Ditermiething und den 9. Theil der Mauth von Ranshofen. 
Im königlichen Weiler zu Mattighofen beftätigte 8. Arnulpp 
am 20. November 890 dem Erzbifhofe Dietmar in Salzburg 
die Gränze feined Landes gegen Defterreich (die erfte Gränz: 
verhandlung am 3. Augujt 845 gefchehen), am nämlichen 
Tage eben diefer König die Güter diefes Erzbifchofes im Lan: 
de unter der Enns, in Steyrmarf, Kärnthen und Hun—⸗ 
garn. Ä 


891 erfcheint Mattighofen in den Urfunden Arnulph’s, 
903 in jenen Ludwigs, des Kindes, 978 in denen 
des Kaifers Otto. 


Um 1144 vermehrte Engelbert, Bifhof von Bam: 
berg die Stiftungsgüter von Afpach mit einigen Bauerngü— 
tern und Zehenten um Mattighofen. Wieder erhielt diefes 
Klofter hier 1164 Orundflüde und Zehente vom BBifchofe 
Eberhbartin Bamberg. 


Den 15. November 1550 wurde den Marfte von Chris 
ftopb Grafen von Ortenburg das Bürgerrecht er: 
theilt, am 6. November 1605 vom Herzoge Marimilian, 
1730 von dem Kurfürften Karl Albrecht erneuert, 1617 
ftaatöherrfchaftlihe Grundftücde, unter dem Namen: » Auf: 
fänge« befannt, von Marimilian hierher gefchenft. 


1564 , 1572, 1595, 1602, 1625, 1655, 1645, 1649, 
1704, 1714, 1786, 1794 berichten Epidemien in diefem Bezirke. 

1680 und 1690 übernachtete der Kurfürft Ferdinand 
Maria nebit feiner Gemahlin bey ihrer Wallfahrtsreife nach 
dem Kart zu Mattighofen. 

Den 7. Auguft 1798 paradirte die bürgerliche Schügen- 
fompagnie dabier (1650 gebildet) bey der Durchreife Sei: 


ner Faijerlichen Hoheit, des Erzherzogs Karl von Oeſter- 
reich, als er, mit feinem Stabe im Schloſſe Pfaffſtätt 


wohnend, auf den Feldern von Keldfirchen über 4 Regimen— 
ter leichter Reiterey große Heerichau hielt, und befam dafür 


von Höchſtdemſelben eine Medaille: auf einer Seite das Bild 


R2 


— 
— 
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des Erzherzogd, auf der anderen unter den Emblemen des 
Krieged die Infhrift: Consilio. Virtute. 1807 ward ein 
leichted Wanfen des Erdreiches bemerfbar. Die bier nicht 
mehr erzählten Kriegsvorfälle berichtete die Geſchichte. 


Die Hiefige Schule wird von 3 Lehrern beforgt, von 
300 bis 400 Kindern befudht. 


Zum Ortöfiegel hat Mattighofen den Halbmond mit ei- 
nem Öterne. 


Zu den älteften Marfts - Rechnungen gehören jene von 


1646 und 1699. 


Mattighofen ift öfter durch Feuer verunglüdt: den 
22. April 1574; den 13. Dezember 1721; am 10. Aug. 1735; 
im Jahre 1774, wo Stift und Kirche verbrannten, den 5. May 
1798 (zum Theile abgebrannt); im Jahre 1825 brannten 
4 Häufer ab. Am 18 May Morgens ı Uhr 1827 traf das 
Brandunglüd (durch den Kunjtmahler Binninger fehr gelun- 
gen aufgenommen) die nämlichen Gebäude, wie 1721, und 
gingen 31 Wohnhäufer, gegen 60 Wirthfchaftsgebäude zu 
Grunde. Der oberflächlicy berechnete Schaden betrug 30000 fl. 
Auch 2 Zünglinge erlagen diefer Feuersbrunſt aus edler Auf: 
opferung für Aeltern und Dienftherrn. (Buchinger I. 94; 
Oefele I. 704, 706; Winklhofer's Atterfee im Juny : Hefte 
314; July: Heft 5; Chron. Lunael, 78; Juvavia’s dipl. 
Anhang 90; Hund. Metrop. Salisb. I. 88; Mon. Boic. V. 
159, 160; Tyroler Almanach 1805 ©. 51. Seethaler's 
Monographie über we Salzb. Zeitung Pro. 111. 
von .1827; öjterr. Bürgerblatt Nro. 27. von 1828; Markts⸗ 


ardhiv ). 


Die Pfarre Munderfing befteht aus den 19 Ortfchaf- 
ten: Ach, Achenlohe, Achthal, Baumgarten, Bradirn (mit 
einer Salpeterfiederey), Buch, Hirfchlag, Hölleröberg, Kap: 
ia Kolming (früher Kollmann ), Lichtenegg (Lichteneck), 

underfing, Parz, Pfaffing ( hier zwifchen 1394 und 1433 Ans 
dread und Kaſpar von Daffing waltend), Röd, Stodern, 
Unterweillau, Valentinshaft und Wiefing mit 264 Käufern, 
277 Wohnparteyen, 1325 Einwohnern. 


Munderfing, Mundorfing, Münderfing, 


Mundolfing *), Munolfinga, ein Pfarrdorf mit 107 Hau: 


*) Bon Munda, der Wald. 
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fern, 116 Wohnparteyen, 548 Einwohnern, ı Stunde von 
Mattighofen, Weiſſau und Valentinshaft, ı 3/4 von Fried: 
burg, 3 von Straßwaldhen, 34 von Linz, 1447 Parifer Fuß 
über dad Meer. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Martin mit 3 Altären und 
2 Kapellen verfehen, mußte 1143 ihren Perfonalzins von 
Getauften auf Befehl des Bifchofes Reginbert ftatt nad) 
Palau dem Stifte Mattfee entrichten (nad) Rechnungen von 
1786 jährlih 16 3/4 Ar. C. M. W. W. betragend). Sie 
wurde 1714 und 1756 erweitert, 1815 und 1816 durch Jo— 
ſeph Binninger zu Mattighofen an der Dede al Fresco 
bemaplt, in diefen Jahren durch ihn der Hochaltar verfchö- 
nert, 1827 von Zof. Brandftätter, Mahler in Utten— 
dorf, mit 14 Kreuzwegitationen geziert, 1826 von ihm der 
1714 erbaute Peſtaltar renovirt. 


Zu den älteften Grabfteinen der hiefigen Pfarrfirche ge: 
hören jene von dem Pfarrer Peter Gneiftel 1441, vom Ma: 
gifter Johann Gelpreht 1471, von Joachim Furthuber 1690, 
grafl. Vieredifher Richter, Verwalter des Stiftes Mattig- 
bofen, Sreyherr zu Munderfing ; neuere find von 1708, 1727, 
1745, 1781, 1782. 


Anm Thurme befinden ſich 4 Sloden: eine von 1651, 
die zweyte von 1742, die dritte von 1824, die vierte ohne 
Jahreszahl, aber unftreitig die ältefte. 


Stiftungen gefchahen 1745, 1781, 1782, 1802, 1821 ꝛe. 

1615 wurde Munderfing als felbftftändige Pfarre erflärt 
(fie war ed auch um 1143 2c.), erhielt aber erft 1702 einen 
befonderen Lofalfaplan, in diefem Jahre aud) ein eigenes 
Pfarrbuch angelegt, und von da an dad Werzeichniß der 
biefigen Erpofiti. fortgeführt. 

Mit 1681 beginnt dad Verzeichniß der Mefner, mit 
1696 das Verzeichniß der Schullehrer von Munderfing, nen: 
net von diefen als den erjten Johann Geugginger, und be— 
zeichnet feine Nachfolger 1710, 1746, 1764, 1770, 1821. 
Ein Lehrer und Gehülfe ertheilen 158 Schülern den fyftemi- 
firten Unterricht. 

778 gab Graf Machelm feine Villa Munollinga zur 
Hälfte als fein Eigen der Kirche des heil. Michael zu Mond- 
fee. (Chron. Lunael, 20). 

Außer 1714 richtete die Peft auch 1712 Verheerun: 
gen an. Ä 
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1814, 1815 ꝛc. erregte Bafilius Gerner durd 
feine Aderwerfzeuge Aufmerffamfeit und Benfall. (Salzach— 
Freis » Blatt 1814 ©. 1358, 1339, 1344, 15475 1815, 
©. 1130). 


Im Sahre 1825 baute hier Johann Heinrih Gann 
(ein großer Wohlthäter der hiefigen Kirche) ein zweckmaͤßi— 
ges, fhönes Braͤuhaus. 


Zu Haft, Unterhaft oder Valentinshaft befin— 
det ſich die 1787 geſperrte Filialkirche zum heil. Valentin; 
die Kirche zum heil. Kreuze zu Höllersberg, 3/4 Stunden 
von Munderfing, wurde 1790 demolirt. 


Im » Steinhauferland! « zu Munderfing ftieß man bey 
den topographifchen Nummern 1060 und 1061 auf einen un: 
terirdifchen Gang. 


In der Wiefinger Feldflur weiter nördlich trifft man 
Nro. 1000. eine uralte fteinerne Säule, der Sage nach aus 
den Zeiten des Fauftrechted durch zwey Nitter aufgeftellt, 
die, feindlichen Sinnes gerüftet, gegen einander ftanden, 
fi) vor dem Beginnen des Kampfes als Brüder erfennend 
und umarmt. Später fey unweit von diefem Denfmahle eine 
Weiböperfon von einem Wolfe zerriffen worden. 


Die nächitgelegenen Anhöhen des Fürſtham- und Eprei: 
benberged eröffnen dem Naturfreunde eine fehr romantifche 
Gegend. Merfwürdig find auch die hohen, ebenen, wieder 
mit Holz bewachfenen Pläge vom Spreigenberge bey 
Munderfing, vom Buchberge bey Parz, 3/4 Stunden 
von hier. Da ftanden ftolze Burgen. Zirfelförmige Gräben 
und Wälle Finden von ihrem Dafeyn. 


Don dafigen merfwürdigen Gewäffern war bey der 
erften Abtheilung die Rede. (Außer den von mir angeführ: 
ten Quellen der Furfürftl. baier’fche geiftliche Scheniatismus 
von 1755; Seethaler's furze Notaten ; umfaflendere Pfarr: 
fohriften ). 

In der Pfarre Palding liegen diefe 16 Ortfchaften: 
Bergham, Bruf, Dietershbam, Eidenham, Kifcherjuden, 
Hemming, Hiltenwiefen, Infee (am gleichnamigen ©ee), 
Mödenham, Mundenham, Palding,- Reut, Ruezing, Sing: 
ham, Stodham und Weigertöham mit 151 Käufern, 140 Wohn: 
parteyen, 600 Einwohnern. 


Mundenhbam, Palding und Reut. 
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Mundenham *), Mundenheim, ein Dorf mit 
19 Häufern, 20 Wohnparteyen, 87 Einwohnern, 1/4 St. 
von Palding, 3 Stunden von Mattighofen, in einer See: 
höhe von 1543 Parifer Fuß. | 


Diefer Ort ift nebft Palding und Reut einer der Alteften 
der Pfarre. Das Idiom feines Namens verfündet ed. Das 
Haus-Nro. 1. war einft ein Edelfig. Seit 1392 befteht nad) 
einem alten » Raitbuche« der Pfarre Palding eine Jahrtags— 
fiftung für die edlen Mundenheimer. So heißt e8 deßwe— 
gen: » 1392 anniversarius dies celebratur cis festum Geor- 
gii animarum nobilium consanquineorum Gmundenhai- 
mer etc.« Sept gehört diefer einftige Edelfig der Familie 
Schmalzhofer. Die hier noch beftehende Bierbräuerey und 
Branntweinbrennerey fcheinet als Folge einer frühern Edel: 
mannsfreyheit fortzubeftehen. Zu Mundenham wüthete 171% 
eine Epidemie ganz befonders. Aus mehr ald 100 feiner Ein: 
wohner wurden nur 5 Perfonen gerettet. Noch erinnert auf 
der Feldflur diefes Ortes eine Denffäule mit dem Gemählde 
daran, wie ein Priejter den Gottesdienft unter einer dort: 
mahligen Eiche hält. Ein eigener Leichenhof nahm hier die 
damals VVerftorbenen auf, und Mundenham, Brud und 
Palding waren mit eigenen Sicherheitötwachen umftellt, jede 
Perbindung mit den von diefer Seuche befreyten Orten hem— 
mend, nicht einmal Aeltern und Kinder einander zur Hülfe 
zugelajfen. (Seethaler's Papiere und jene ded Schulleh: 
ters Hieronymus Klein ; bisher nichts hiervon in öffentlichen 
Schriften). 


Palding, Palting, Balting **), Paldilingen, 
ein Pfarrdorf mit 13 Sdufern, 17 Wohnparteyen, 56 Ein: 
wohnern, vom Weiler Bergham 3/4, von allen übrigen ein- 
gepfarrten Dörfern, Weilern und Mühlen 1/4 und ı [r St. 
entlegen, von Aftätt, Mattfee und Jeging ı 1/4, von Kirch: 
berg und Sauldorf ı 1/2, von Perwang 2, von Mattigho: 





*) Bon Munda, ein Bannmwald, und Ham, Cham, das Haus, 
die Wiefe, das Gehäge, hier ein Ausbruch des Judenwaldes. 


«*) Mon Balder, Balt, Balto, Balten, entweder den noriſchen 
Helden Balder und das Geltifhe Inge, Inga, einen Ort, einen 
Raum, einen Oemeindeplak bezeichnend, oder an die Nordfee, 
oder an das uralte Balto (Eühn), und an die weftgothifche Dy⸗ 
naſtie Balten erinnernd, von der auch der große Alarich (402 
bis 409) war. 
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fen und Obertrum 2 3/4, von Linz 32, in einer Seehöhe 
von 1561 Parifer Buß. 


Die Kirche, zu Ehren der Apoftel Simon und Judas 
eingeweiht, hat 3 Altäre. Der Hochaltar, von Spitzer 
zu Perwang nebft der Kanzel 1830 künſtlich marmorirt, er: 
bielt 1822 vom Mahler Franz Zebhaufer in Salzburg 
fein Pratrociniumsbild neu. Der rechte Seitenaltar, Maria 
Troft, wurde 1695, der linfe zu Ehren des heil. Florian und 
Sebaftian 1669 hergeftellt, legterer 1749 und 1817 re 
novirt. 


Die Bauform diefer Kirche läßt die Erftlinge ihres Ents 
ftebens im 11. und 12. Jahrhunderte fuchen, die zweyte Baus: 
änderung im 13. und 14., die legte im 16. und 17. Reſtau— 
rirungen erhielt fie 1748, 1791; im erfteren Jahre auch eine 
Drgel mit 4 Regiſtern, die Stufaturarbeiten aber 1740, und 
gewiß von dem Vater der beyden Vierthaler zu Mauer: 
firhen. Nebſt der Safriftey befindet fich bey diefer Kirche 
eine Kapelle zu Ehren der heil. Dreyfaltigfeit von 1714 
(1747 und 1804 renovirt), an der äußeren Wand des Cho- 
red gegen Süd eine Sonnenuhr von 1748. Theils in der 
Pfarrfirche, theild in der genannten Kapelle, theils im Lei: 
chenhofe trifft man Grabjteine hier gewefener Vikare und 
Pfarrer von 1521, 1604, 1756, 1741, 1778, 1795. 


Das Ihurm= Gebäude ift ohne befondere Stockwerke 
25 Klaftern hoch, und mit einem fpiß emporftrebenden Da: 
che (dießſeits 1759 neu) bededt. Darin befinden ſich 5 Glo— 
den von den Jahren 1745, 1758, 1812. 


Die Pfarrbücher von Palding reichen bis 1600 zurück. 
Bon 1610 ift von diefem Pfarrfprengel eine eigene Qabelle 
über alle Geburten, Zodfälle und Trauungen vorhanden. 
Hiernach ergaben fich von diefem Jahre bis 1828 Geburten 
4832, Todesfälle 3468, Trauungen 11453. 


Statt des hölzernen Pfarrhofes ließ der Pfarrer Ma: 
thias Gregor Kreuzbauer zwifchen 1764 und 1765 
einen neuen aufmauern, die Defonomiegebäude an der Dit: 
feite befonders bejtehend, füdlich und nördlich Gärten. 


Das Schul: und Mefnerhbaus wurde 1712 von Holz 
gebaut, und erhielt 1825 die gegenwärtige Erhöhung und 
innere Einrichtung im Konfurrenzwege, Der erſte befannte 
Meßner Hieß Leopold Hiltenwiefer; der erite befannte 
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Meßner und Schullehrer 1714 Ulrih Bergbammer. An 
Werktagen wird dad Schulhaus von 65 bis 7o Kindern 
beſucht. 


1648, 1649 herrſchte bier ein toͤdtliches Entzuůndungs— 
fieber, 1676 wieder eine Seuche, .den achten Theil der Ein- 
wohner zu Grabe gebracht, 1714 ein anftedendes Faulfieber, 
über den neunten Theil der Bevölferung dahin raffend, 1741 
bis 1743 verheerended Wechfelfieber, 1779 ein Baulfieber, 
en A 1806 neuerdingd. (Pfarrherr Trigler; Seethaler , 

im). Ä 


Reut, Riute, Riuts, Krote, ein Dorf mit 4 Hu: 
— 4 Wohnparteyen, 13 Einwohnern, ı/2 Stunde von 
Palding. 


Hier ftand einft das alte Riute, ein Zugehör der Herr: 
[haft Mattfee, 876 vom Könige Rarlmann mit dem Stifte 
Altenötting vereinigt, 898 vom K. Arnulph dem Hochftifte 
Paſſau übergeben ; in den Beflätigungsurfunden Otto's II. 
995 und 8. Heinrich IV. 1065 wieder erwähnt. 1170 
nennet die Gefchichte einen Engilfchalf von Reut. 


An dem freyeigenen Haufe des Neuterbauerd Nro. 1. 
fudöftlich haben fich Hier noch Ueberrefte von dem Walle und 
Graben nebft Unterlagen von der alten Burg der Edeln von 
Heut erhalten, die Bauftüde davon fpäter für die Kirche und 
das Schloß zu Perwarg verwendet, (Seethaler). 


Der Pfarre Perwang find nebft der gleichnahmigen 
Ortſchaft nachſtehende 15 Dörfer zugewiefen: Baumgarten, 
Brandftatt, Ed, Elirlohen (Elirenlohen), Endfelden, Grub, 
Guggenberg, Hinterbuh, Kirchfteig, Mading, Nöckereut 
(eigentlih Neureut), Rod, Nödhaufen, Nudersberg und 
Stoda (Gſtockat) mit 88 Häufern, 92 Wohnparteyen, 399 Ein 
wohnern in Falter, magerer Gegend. 


Merwang, Pirhchinuuant, Bärwang, Berg: 
wang *), ein Pfarrdorf mit 2ı Häuſern, 25 Wohnpar: 
teyen, 93 Einwohnern, 1/4 Stunde von Wendlberg und 
Bärndorf, ı von Michaelbeuern, Kirchberg und Palding, 


*) Pirhchinuuant urkundlich im dipfomafifhen Anhange zu uva: 
via ©. 192; Baͤrwang an die einftmahligen Standpläge von 
Bären erinnernd; Vergwang fo viel.ald Bergdorf. 


a 


En 3 


266 Dijtrifts » Rommiffariat Mattighofen. 


5/4 von Mattfee, 3 1/2 von Mattighofen ; von dem Weiler 
Baumgarten und von der Mühle Brauditatt, von allen übris 
gen Einöden, Weilern und eingepfarrten Dörfern 1/4 umd 
1/2 Stunde entlegen, bey Daifenberger (©. 12) wieder bey 
Straßwalchen befindlich, in einem Thale und doch in einer 
Seehöhe von 1714 Parifer Fuß. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Kohann Baptift mit 3 Als 
tären, Kanzel, Emporfirche, Orgel und einer hübſch geſchnitz— 
ten Marienftatue wurde am St. Ambrofientage 1473 von Sey— 
bold, Kunrad, Georg und Chriftian den Noppingern auf 
ihrer fogenannten » Schwaig« mit Bewilligung des Erzbi— 
fchofes Bernhart von Salzburg und des Pfarrerd Martin 
Moosbeck von Bärndorf erbaut, mit Gütern und Häuſern 
in den Gerichten Tittmoning, Straßwaldhen, Braunau und 
Neumarft ausgeftattet, 1679, 1774, 1797, 1824 renovirt und 
gebejlert, 1699 das Thurmgebäude aufgeführt. Unter dem 
Ehore liegt das Gefchlecht der edlen Noppinger (ihre 
Stammburg zu Nopping in der Salzburger Pfarre Lambrechts: 
haufen, 4 Stunden von hier). An den Seitenwänden trifft 
man die Denffteine der unten genannten Unterbofer und 
Schettinger. 


Der Pfarrhof Nro, 2. iſt ein Sitz der einſtigen Herr: 
[haft Riute, das heutige Reut aber eine Ortfchaft in der 
Pfarre Palding. Diefe Herrfchaft machte einen Theil der 
Pfarre Bärndorf aus, und die Herren von Riute waren mit 
den Edeln von Mattfee wahrfcheinlich eines Stammes. 


Perwang erfcheint zuerft zwifchen 965 bi8 976 in einer 
Zaufchurfunde des Salzburger Erzbifchofes Friedrich I. 
und des Grafen Aribo. Damals fiel Perwang an Salz: 
burg, und blieb gegen 400 Jahre bloß ein größerer Meier: 
hof des Hochitiftes Salzburg, erft fpäter erweitert. 1341, 
1391 wird Friedrih von Noppingen ald Beſitzer 
von Perwang genannt. Nach dem Hintritte des legteren die: 
fer Edlinge am 11. May 1558 gelangte die Herrfchaft Per: 
wang an Hanns Unterhofer (+ 20. Dezember 1595 ), 
von * an Sebaſtian Schettinger zu Zell (+ 16000) 
von feiner Frau Maria am 9. November 1661 durch Kauf 
um 50000 fl. an das Stift Michaelbeuern. 


Ein altes Manufeript aus Regensburg, deffen Verfaſ— 
fer 1626 ftarb, fagt: »Euftahius Perwang verfaufte 
dad Schloß Perwang um 1570, und bey Hoheneck (11.210) 
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heißt e8: » Aus dem edlen Gefchlechte der von Perwang war 
Maria Katharina, Gemahlin des Gottfried Freyherrn v. Sal: 
burg.« Sie ftarb 1625 und wurde zu Engelözell begraben. 


Als im Sabre 1779 Kaifer Joſeph IL. mit General 
Brown die Umgränzung der durch den Tefchner Srieden ers 
baltenen neuen Zerritorialacquifition im Innfreife bereif’te, 
übernachtete der Monardy am 28. Oktober im Schlöfchen oder 
Pfarrhofe Perwang. Hier hatte Abt Anton von Michael: 
beuern die Gnade, dem Kaifer vorgeftellt zu werden. Man 
zeigt da noch den Seſſel, deſſen fich der Kaifer hier bediente; 
fiebt da das fehr ähnliche Porträt Joſephes IL. und jenes 
feiner erhabenen Mutter, beyde von dem berühmten Niko— 
laus Streiher in Salzburg gemahlt. Erſteres hat 
folgende finnreihe Innfchrift: 


Quum, Omnes, Irent. Ad. Joseph. In. Aegypt. 
+ Josephus. Il. Ad. Nos. Ivit. Hicque. Divertit. 
Die. XXVIH. Octobris. Anno. MDCCLXXYIN. 
) Ite ad Joseph. 
(Gen. XLI. 55). 


Noch vielfagender ift die Snnfchrift unter dem Bilde der 
Raiferin: 


Magna. Theresia, Se, Ipsa. Major. In. Filio. Justitia. 
Et. Clementia. Maxima, 


Diefe herrlichen Infchriften unter diefen Fünftlichen Denf: 
mäblern bat der Prälat Anton Mofer audgedadt. 


Bon da begab fich der unvergeßliche Monarch mit Ges 
neral Brown am 29. Oftober bey Feldfperg auf die weſtli— 
che Seite des Haunsberges gegen Weitwerd, öftlich in der 
Gegend des Zaunthores bey Simmerftatt (in der Pfarre 
Obertrum), die natürliche Cage der Länder mit der aufge— 
fhlagenen Karte vergleichend, um über eine neue zweckmä— 
ige Arrondirung der öfterreichifchen Monarchie von Ddiefer 
Seite zu verfügen. Bon diefem Befuche heißt die hohe Kup: 
pe ded Haunsberges über Feldfperg der Kaiſerplatz, zwar 
nur 53 Klaftern lang, aber 2405 Parifer Fuß hoch und den 
herrlichen Namen auch durdy die unbefchreiblich fhöne Aus— 
fiht verdienend, welche bier dem Freunde herrlicher Gefilde, 
dem Naturforſcher und Geographen reichen Stoff zu heiteren 
Betrachtungen darbietet. Ze 
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1634, 1772 berrfchte hier große Theuerung, 1649 ein 
anftecfendes Entzündungsfieber, 1712 bis 1714 eine Art Faul— 
fieber zum großen Nachtheile der Bevölferung. 


1784 wurde Perwang zur Lofalie erhoben, und erhielt 
von Michaelbeuern einen eigenen Geelforger. Diefer woh- 
net im Schloffe und beforgt da freywillig eine kleine Schule. 
Indeß beginnt das Verzeichniß der biefigen Pfarrer bereits 
1781 mit Florian Seywald. 


‚.. Das Dorf mit einem Wirthshauſe (feit 1724 von Stein 
gebaut) und einer Braͤuerey (feit 1675) verfehen, wird durch 


die Landgerichtögränge von Mattſee und Mattighofen durch⸗ 
ſchnitten. 


Von 1784 bis 1810 befand ſich eine kaiſerl. fönigl. Zoll: 
ftätte dajelbft. 


Hier wurde am 7. März 1779 Thomas Spitzer in 
der fogenannten Pofchenauer Mühle (der Pfarre Berndorf ) 
geboren, Zeichner, Mahler, Marmorirer, Bildhauer, Uhr: 
macher, Tifchler, Vergolder, überhaupt ein finnreicher Kopf. 
Er ftarb am Maria Himmelfahrtötage 1821. Der Pfarr: 
herr, Werigandus Rettenfteiner, ein berühmter Kan: 
elredner, Tonfünftler, Bidliograph und der Veranlaſſer des 
—5* Denkmahles für den unſterblichen Mihael Haidn 
in der St. Peterskirche zu Salzburg hielt über 
den Scheidenden die Segenshand des Prieſters, dem Hin— 
übergeſchlummerten nachgefolgt am 7. Oft. 1822 im 72. Jahre 
feines Alters, im 50. feines Ordens ald Venediftiner von 
Michaelbeuern, im 47. feiner priefterlihen Würde, im daſi— 
gen Sottedacer begraben. (Urkunden von Michaelbeuern ; 
Papiere des dortigen P. Priors Rupert Kleff; Manuſeripte 
von Geethaler über die Edeln von Haunsberg. ©. 102, 
125; Gewold in metrop. Salisb. I. 366; Oefele I. 708; 
mein eigener Auffag im neuen Archive im Jänner : Hefte 1850; 
mein Salzbe Künftler-Lerifon ©. 226; Salzburger Zeitung 
Nro. 166. von 1821; Autopfie ). 


Die Pfarre Pifhelsdorf befteht aus folgenden 
33 Ortfchaften, worunter viele Weiler und Einöden: Aich, 
Berg *), Buh (Puh), Deimeled, Deifenhaufen, Ed, 


*) Zu Berg und gern befinden fich zwey Edelfiße, 1680 we: 
gen Ehrbarkeit, und Nedlichkeit, guter Sitten und treuer Dien— 
fte verliehen. ( Pfarvfriften ). 
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Engelfhärding *), Erlach, Beldmühl, Glatzberg, Grosgol⸗ 
lern, Gſchwandt, Hart, Humertsham, Irrnftätten, Kager, 
Kaltenhaufen, Kleingollern, Canderding, Moos, Ottendorf, 
Perleiten, Pfaffing, Poſching, Schmiedham, Schwarzgräs 
ben ( Schwarzgröbn ), Siegharding ( Siegerding **), Sta: 
pfing, Stempfen, Unterndart, Wangham und Wehrftorf 
mit 263 Häufern, 302 Wohnparteyen, 1436 Einwohnern, 
auf theild fteinigen, theild lehmigen, wenig fruchtbarem 
Grunde, unter allen ®etreidforten der Hafer am beften ge: 
deihend, daher auch die Gegend unter dem Namen Hafer: 
gäu befannt. 


Hart und Pifchelsdorf. 


Hart, Hard, insgemein Harf, ein Benefizium 
und Dorf mit 10 Käufern, 12 Wohnparteyen, 39 Einwoh- 
nern, 1/2 Stunde von Pifchelsdorf, ı 1/4 von Mattigho: 
fen, ı ı/2 von Auerbach, 1423 Parifer Fuß ober dem Meere. 


Die Kirche zum heil. Salvator hat 3 Altäre, am Hochal: 
tare die Anbethung des heil. Altarsfaframentes, auf dem 
Evangelienfeitenaltare den heil. Sebaſtian, am Epiftelfeiten: 
altare den heil. Antonius. 


Als 1490 ein Böfewicht zu Auerbach das Eiborium fammt 
den Hoftien geftohlen hatte, vergrub er diefe im dicken Hard. 
Ein Bauer entdedte fie. Man übertrug fie hierauf feyerlich nach 
Pifchelddorf, fing den Böfewicht am Siedlberge, verbrannte 
ihn, und erbaute an der Stelle, wo man die Hoftien gefun- 
den, eine hölzerne Kapelle. 1508 wurde ein Mefnerhaus auf: 
geführt, 1515 der Chor der jegigen Kirdye gebaut, 1519 das 
Schiff und der Thurm, in eben diefem Jahre die größere der 
2 Gloden darauf geftellt, 1544 eine Taferne für die Wall: 
fahrter, 1684 dad Krämerhaus errichtet, den 24. Juny 
1600 die Kirche geweiht, 1627 ein Benefizium geftiftet, 1628 
eine Orgel mit 6 Regiltern, 1637 vom Dechant von Pirching 

u Pifchelsdorf beym Hochaltare ein 27 Centner ſchweres ei: 
Era Gitter um 1000 fl. angefchafft, 1664 von demfelben 
der Ehor mit einem weißen und rothmarmornen Pflafter ge— 
ziert, 1684 der Thurm neu gebaut, 1690 ein Büchlein über 
den Zuftand diefer Wallfahrt in Drud gegeben. 





*) Bon Enkel, Ekel, ung Scharte, Scharde, ein Einfchnitt, 
und inge, der Drt. 


+) Dom Geltifhen Siggars, ein Ort mit vielen Schafen. 
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Grabſteine von 1704, 1748, 1767 2c. erhalten das Anden: 
fen bier gejtorbener Benefiziaten. _ 


Ehe Kaifer Joſeph II. die Proceffionen aufhob, Famen 
befonders feit 1669 jählich 80 von verfchiedenen, felbft 5 St. 
weit entlegenen Pfarren hierher, jest in der Bittwoche höch— 
ſtens drey. 


An 5 Feſttagen wird hier der Pfarrgottesdienſt von der 
Pfarrgeiftlichfeit zu Pifchelsdorf, und in der Faftenzeit der 
nachmittägige Sottesdienft gehalten. _ 


Ein Glaswapen zu Hart von 1507 fpricht von Hanns 
Dortenbäd. 


1572 grub die Gemeinde einen 18 Klaftern tiefen Brun— 
nen, und ließ ihn mit Tuffiteinen auslegen. 


Im May 1818 entitand in dem dafigen Märzenfeller 
Geuer, wodurd auch das Benefiziatenhaus ftarf befchädigt 
wurde. 


Ueber die Ortslage und Befchaffenheit enthält der Be— 
richt des Benefiziaten Johann Andreas Krach folgen: 
ded: » Die Lage von Hart ift auf einem Hügel, der Boden 
fehr fteinig, daher im buchftäblichen Sinne hart, fleinreich; 
aber nicht edel: fondern Fiefelfteinreich; jedoch Geld- und 
Wajlerarm. Was Hart aber an Waffer zu wenig hat, hat 
ed am Winde zu viel.« Weiters heißt e8: » Der Ort ift mit 
einer guten Feuerfprige verfehen. Wo man aber diefe beym 
Waflermangel in der Noth füllen fann, ift eine andere Fra— 
ge. Wir hoffen jedoch, es wird bey den faſt unzähligen Er: 
findungen im 19. Jahrhunderte auch ein probates Mittel 
ausgedacht werden, wie dad Waſſer ohne große Koften den 
Berg hinaufläuft, und freuen uns fchon auf diefen Deus ex 
machina. « (Geiftl, baier. Schematidmus von 1755 ©. 294 
bis 297; Schematismus des Erzbisthums Salzburg von 1815 
©. 286; Seethaler 8 Manuferipte; Benefizialfchriften ). 


Piſchelsdorf *), piſcheld orf, Picholsdorf, Bi— 
ſchelsdorf, Biſchofsdorf, insgemein Piftarf, 


*) Bon Pischal, eine Pfeife. Wirklich pfeift der Wind von den 
nahen Bergen und Wäldern (Hierunter der Giedl : oder Eindl: 
berg ) durch die häufigen Haferfelder. (Vergleiche Winflhofer' 8 
Aeußerung im kaiſerl. königl. öfterr. Amts » und ntelligenzblatte 
von Salzburg Nro. 57. vom 7. May 1824 ©. 621). 
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ein Pfarrdorf mit 31 Häufern, 40 MWohnparteyen, 159 Ein» 
wohnern von der Poititraße von Altheim über Mattighofen 
nah Salzburg ı Stunde, von der Poftjtraße von Altheim 
nach Braunau 3, von Mattighofen ı 1/4, 32 von Linz 
am fogenannten Giedlberge und am Enfnachbache, der hier 
10 Mühlen treibt, worunter 8 Eägemühlen, in einer Mee— 
reshöhe von 1340 Parifer Fuß. 


Die alte, nicht fehr große Pfarrfirche zu Ehren der Him- 
melfahrt Marien, 1442 geweiht, das Hauptbild von T. S chi: 
nagl 1667 gemahlt, ift mit 5 Altären verfehen, und dürfte 
im 15. oder 14. Jahrhunderte gebaut worden ſeyn. Sie wur: 
de 1143 vom Bifchofe Neginbert in Paſſau dotirt, 1358 von 
Bifchofe Albert mit der Probſtey Mattfee vereinigt, 1600 
mit einer Orgel mit 10 Regiftern verfehen, hat mehrere marmor- 
ne Grabſteine bier begrabener Pfarrer und Privaten , einige 
mit gothifcher Schrift (viele theild unleferlich, theild abge: 
fhliffen au8 dem 15., 16., 17., 18. und 19. Jahrhunderte), 
ein ziemlich harmonifches Beläute mit 5 Glocken, an einer die 
Jahreszahl 1400, an der zwepten 1665, an der dritten 1804, 
in der Nähe die hübſche St. Annafapelle, 1428 geweiht, 
das Hauptbild von 1740. 


Die Pfarrherrenreihe beginnt mit 1300, das ältefte Pfarr: 
buch mit 1585. | | 


Don den hier gewefenen Pfarrern bezeichnen wir einen 
Brafen von Burghaufen um 1592, Sohann Stephan Pi- 
fchelftorfer um 1569, Chriftoph Pernedfer von Hauzenham 
um 1590, Johann Ehriftoph von Pirching 1611 bis 1665, 
Sodann Zoahim Ignaz Freyherr von Aham 1681, Johann 
Georg Adolph Graf von Zättenbach 1700 bis 1734, Hein: 
rich Graf Topor Morawizfy 1776 bis 1782. 


Sm Zahre 1751 wurde der Pfarrhof vom Pfarrer Gott: 
lieb Geibinger gebaut; 1780 die St. Andreas Filiale zu Hu— 
mertöham, 1/2 Stunde von Pifchelsdorf gefperrt, zwifchen 
1100 und 1200 erbaut, 1761 renovirt; 1804 der Schulleh: 
rer-, Meßner- und Organiftensdienft zur beifern Subfiftenz 
des Schullehrers vereinigt, das Schulhaus 1682 gebaut, 
1776 der zweyte Schullehrer nahmhaft gemacht. 

In dem baier’fchen Bruderfriege 1504 ward bier die 
Kirche, wohin viele Bauern ihr Habe geflüchtet, vom Gra— 
fen von Helfenftein geplündert, das Schloß angezündet, wo- 
bey das euer auch die Kirche ergriff. Man fand auf den 
Feldern viele Bauern erfchlagen. 
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1640 trieben die Pifchelsdorfer ftarfen Leinwandhandel 
nach Nürnberg; 1648 ftarben 315 Perfonen an der Pet. 
(Oefele I. 116; Il. 482; Urfunden von Mattfee; geiftl. 
baier. Schematißmus von 1755 ; Seethaler’ 8 Notaten; Pfarr: 
herr Urban Schönbrunner (feit 1801 bier) ; fein hiftorifches 
Datum bey Gielge, aud nicht bey Weilmapyr). 


In die Pfarre Pöndorf gehören von diefem Kreife 
folgende 14 Ortfchaften: Breitenreut (Breinröd), Forftern, 
Baifteig (Gaſteig), Geretsed, Haberpoint, Hehenwart (Hö— 
benwart), Hocheck, Neplthal (Nößlthal), Palding, Poͤn— 
dorf, Schacher (Schahen), Schwant, Tanzeröd (Tanzes 
reut) und Unterreut mit 154 Käufern, 156 Wohnparteyen, 
715 Einwohnern. 


Von den genannten Dörfern wird nur Pöndorf be- 
fchrieben. Es befindet fich zwar die Befchreibung davon be— 
reitö im Hausrudfreife. Da jedoch viele Lefer denfelben nicht 
befigen dürften, fo wird die dortige Pfarrorts - Befchreibung 
bier zur Vervollftändigung, jedoch mit vielen neuen Notizen 
wieder gegeben. 


Pöndorf, Pendorf, Pindorf,-eine Pfarrfirche, 
wobey fih nur das Schul: und Gaſthaus befinden. Das 
dazu gehörige Dorf heißt Kirchham *), welches 36 Häufer, 
43 Wohnparteyen, 129 Einwohner zählt, 3/4 Stunden von 
Sranfenmarft, 7 von Salzburg, 22 von Linz, 1695 Pari- 
fer Fuß über das Meer. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Marimilian ( 1695 von 
Koh. Baptiſt Schinagl zu Burghauſen gemahlt), 
mit 3 Altären ift jegt eine Erpofitur von Sranfenmarft, fonft 
war ed umgefehrt. Am 20. Zänner 1407 wurde Heinrich 
Raufcher zur Belohnung feiner Verdienfte vom Kapitel zu 
Mattjee auf das beftändige Vifariat der Pfarrfirche des heil. 





*) Es erfcheint auf alten Landkarten unter dem Namen Kirch— 
eining und Kirchhenning, vielleicht von Hain, — die Kirche 
im Hain; denn vor mehr ald 100 Jahren ur ih der Wald 
nördlih außer Bergham noch bis zur Kirche erftredt. — Im 
turfürftl, baier ſchen Schematismus von 1755 ſteht S. 97 von 
diefem Drte folgendes: » Pondorff Heil. Marimilian Pfarrgot: 
teshaus, eine Pfarre von Mattfee, das Dekanat bey der Pfarre 
Schärfflarn « ( Schörfling). — Alsder Innkreis nod Ri Baiern 
gehörte, 12 fih die Landesgränge mitten durch die Kirche und 
durch das Gaſthaus. 
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Marimilian in Pöndorf bey Branfenmarft präfentirt. ( Winft. 
hofer’ 8 Atterfee im July Hefte ©. 4 und 5). 


Noch 1581 wird Pöndorf die Pfarrfirhe, und Franken⸗ 
marft die Zufirche genannt. Der vordere Theil diefes Got: 
teshaufes hat gothiſche Bauart von 1497 (der Sage nach 
als einſtiger Gögentempel); der weitliche Theil wurde 1739 
hinzu gebaut, und fo die Kirche bedeutend vergrößert. 


Am Charfamftage im Jahre 1803 brannte diefe Kirche 
ab; fie wurde nach 10 Jahren im neuen Baue vollender. 
Die Fleine Orgel verfertigte Sebaftian Schwarzmayr 
von Wippenham 1824; die großen, volltönigen Glocken 
wurden 1818 in Braunau gegoſſen, legtere Gegenftände auf 
Gemeindefojten beygefchafft. Der Gottesacker neben der Kir: 
che erhielt 1667 Vergrößerung. Die älteften Pfarrbücher 
find von 1737, Ötiftungen 44 aufgezeichnet. 1752 ließ fi) 
die Hödner’fhe Familie eine Grabftätte errichten. 


Der Pfarrhof, obwohl erft 1779 gebaut, ift Außerft 
baufällig, bat aber eine fchöne Ausficht, und fol fich früher 
in der Ortfchaft Haidach (1/4 Stunde von Pöndorf) befun- 
den haben, von einem Bauersmanne gefauft, und unter feine 
4 Söhne in ebenmäßiger Ausgleichung vertheilt. Wielleicht 
geſchah diefes zur Zeit der Reformation. Nicht unmwahrfchein: 
lih zogen damals die Pfarrer von Pöndorf nach Sranfen- 
marft, und verfahen von da die Pfarre Pöndorf. 


Auch die Schule wurde 1805 ein Raub der Flammen, 
1807 und 1808 wieder neu Dergeitellt. Sie wird jegt von 
200 Kindern befucht, der älteite Schullehrer 1767 genannt. 
1807 nahm bier die Feyertagdfchule unter Pfarrer Tobias 
Seits ihren Anfang. 


Das ältefte Datum von Pöndorf ift diefes: Um 730 
fhenfte Herzog Hugbert von Baiern 9 zinspflichtige 
Güter fammt den Bauern zu Pöndorf an den bifchöflichen 
Sitz in Salzburg. 


Bon den vielen fürchterlihen Hagelwettern in diefer 
Gegend haftet jenes von 1817 noch im tiefen Andenfen. 
Viele Vögel wurden auf den Bäumen, viele Schafe und 
Schweine auf den Feldern erfchlagen. (Diplomatifcher An: 
bang zur Juvavia ©. 34; mein Salzburger Intelligenzblatt 
von 1810 ©. 178 bis 181, 198, 199, 210, 211, 259 bie 

S 


ar. Th. 2. Abthl. (Innkreis). 
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242; Pfarrfchriften von Tobias Seits; Winklhofer's Atter- 
fee im Jung: Hefte der Zeitfchrift für Baiern, ©. 337). 


— — —— SL — 


3) Mauerkirchen. 


Die Central-Ueberſicht ſtellt dieſes Pfleggericht und Di— 
ſtriktskommiſſariat fo dar: 3 Maͤrkte, 261 Dörfer, 2927 Häus 
fer, 3863 Wohnparteyen, 19305 Einwohner, 4 größere Herr: 
fhaften, 15 Fleinere Dominien, 5 abgefommene oder anderen 
Befigungen einverleibte Landgüter, 13 Pfarren und 14 Schu: 
len, 34 &teuergemeinden, 9 Wundärzte, 20 Hebammen, 
3 Armenverforgungs = Häufer. 


Nebft 192 befannteren Kommerzial:, 511 Polizeyge— 
werben und freyen Befchäftigungen trifft man da noch ı @en: 
fenfabrif, ı Eifen- und 12 Getreidhändler, ı Bildermab- 
ler, ı Buchbinder,, 2 Büchfenfchäfter, 20 Bräuer, 4 Brannt: 
weinbrenner, 3 Baumwollhändler, 9 Faͤrber, 4 Hammer: 
fhmiede, ı Holzwaarenverfertiger, ı Hopfenhändler, 6 Hut: 
macher , 1 Korbzäuner, 2 Kupferfchmiede, 3 Mahler, ı Mef: 
ſerſchmid, 1 Nadler, 2 Nagelfchmiede, 24 Dehlfchläger, 
5 Rechenmacher, 10 Sägemeifter, ı Senfenhändler, ı Sil-: 
berarbeiter, 6 Strider, 9 Tuchmacher, 5 Tuchfcheerer, 
4 Uhrmacher, 5 Viehhändler, 3 Walfer, 114 Weber, ı Wol: 
leverfchleißer, ı Wurzenhändler, ı Zucderbäder, ı Advofa= 
ten, 5 Lohnkutſcher. | 


Dad Diftrifts- Kommiffariat unter einem Pfle: 
ger und 2 Adjunften hat feinen Amtsfig zu Mauerfirchen. 


Die 3 Märkte find Tandesfürftlih und heiffen: Alt: 
Ener Mauerfirhen und Uttendorf. Ihre Verwaltung ges 
chieht bey der Staatöherrfchaft Mauerfirchen. 


Don den 4 größeren Herrfchaften werden Aſpach, 
Spipenberg und Wildenau zu Aſpach verwaltet, 
Hub zu Hagenan. 

Außer den 3 Märften haben die übrigen 12 Fleineren Do— 
minien folgende Verwaltungsfige: Forftern und Schwei: 
gertöreut zu Braunau; Örünau, Neundling 
und Stern zu Hagenau; Geretftorf, Großweif: 
fendorf, Höhnhart, Roßbach, Wafen und Wim: 
ge su Aſpach, Imolfam (nicht Jomolfam) zu Mäm: 

ing. 
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Die Namen der 5 abgefommenen oder anderen Befigun- 
gen einverleibten Landgüter find: Eiſengräzham oder St. 
Veit, Herbſtham, Leiten, Pürath und Schacha. 


Die Befiger aller genannten Objefte werden unten bey 
der Ortöbefchreibung vorfommen, auf daß wir einerfeits Wie- 
derholungen vermeiden, auf der andern Seite auch da wie: 
der Neuheit liefern. 


Die 13 Pfarren befinden fih zu Altheim, Aſpach, 
Burgfirhen, Höhnhart, Mauerfirchen, Mettmah, Moos» 
bach, Polling, Roßbach, Treubach, Uttendorf, St. Veit 
und Weng, ebendafelbft Schulen, die vierzehnte zu St. 
Laurenz oder Mauernberg. Bey allen 13 Pfarren ift der 
allerhöchfte Landesfürjt oder der Religionsfond Patron, die 
Staatsherrfchaft Mauerfirhen Vogtey, bey der Schule 
von Aſpach die gleichnamige Herrfchaft Patron und Nogtey; 
bey Altheim der gleihnamige Marft Patron, die Herrichaft 
Mauerfirhen Vogtey, bey Roßbach die Herrfchaft Aſpach 
Patron, das Pfleggeriht Mauerfirhen Vogtey, bey allen 
übrigen 11 Schulen der allerhöchfte Landesfürft Patron und 
die Staatöherrfchaft von Mauerfirchen Vogtey. 


Die 34 Steuergemeinden: Altheim, Aſpach, Ei: 
fengräzham, Feichta, St. Florian, Forftern, St. Georgen, 
Großweiffendorf, Grubed, Hartberg, Helpfau, Höhnhart, 
Hub, Kager, Leiten, Mauerfirhen, Mettmah, Neunds 
ling, Obermiegelsbach, Oberfpraidt, Obertreubach , Pıburg, 
Polling, Rödham, Roßbach, Schalhen, Schweigertsreut, 
Spigenberg, Stern, Uttendorf, Wafen, Weihrading, Weng 
und Wildenau haben 39846 topographifche Numern. 


Das Brandaffefuranz- Kapital ftand mit Schluffe 
1830 auf 1390000 fl. 

Zur Pfarre St. Laurenz oder Mauernberg, ind: 
emein Altheim, gehören nebjt dem gleichnamigen Marfte 
——— 22 Ortſchaften: Ach, Dangelfing, Diepolding, 
Engelwertsham, Gallerberg, Gauxham, Grieshub, Kling, 
St. Laurenz, Lohen, Lüfteneck, Mauernberg, Muckenau, 
Oberdorf, Pürath, Schwaig, Stern, St. Ulrich, Wag- 
ham, Weitenthal, Weyerding und Wolfeck mit 329 Haͤuſern, 
452 Wohnparteyen, 2166 Einwohnern. 

Altheim, St. Laurenz, Stern. 


: Altheim, Altham, ein Markt mit 145 anſehnlichen, 
gut gebauten. Käufern, ..215-Wohnparteyen, 982 Einwoh— 
© 2 


276 Diftriftd » Rommiffariat Mauerfirden. 


nern, an der Braunauer Poftitraße am Achbache, 1Stunde 
von Polling, ı 1/2 von Obernberg, 3 von Braunatı, 4 von 
Ried, 20 von Linz, 1490 Parifer Fuß über das Meer. 


Die Marftöfirche zu Ehren des heil. Sebaftian mit 3 Al: 
tären und einem fchönen Sebaftiansbilde linfs im Presbyte— 
rio wurde 1635 gebaut; 1656 geweiht, am 16. Juny 1639 
von den Bewohnern des Marftes ein eigenes Benefizium da- 
zu geftiftet; Daher ihnen nebit dem betreffenden Pfarrer aud) 
das Präfentationsrecht gebührt. Im diefer Kirche wird im: 
mer der Frühgotteödienit gehalten. Im Benefiziatenhaufe 
befindet fich eine Fleine Bibliothef. Der Benefiziat Anton 
Bad, hinterließ fie zum Gebrauche eines jeweiligen Bene— 
ra von Mauerfichen am 6. May 1825 Amtlich no— 
tifizirt. 


Altheim erfcheint in der Geſchichte bis 895 als ein 
Eigenthun des Donifapiteld in Paffau, fommt 905 in den 
Urfunden Ludwigs, des Kindes, wieder vor. Wenn 
aber Hanfig (IL. 145) und mit ihm viele nicht Fritifche Nach: 
fohreiber behaupten, daß zu Altheim eine Synode gehalten 
wurde, bey welcher Arnulph der Böfe, Herzog in Baiern, 
mit dem Kirchenbanne belegt wurde , fo ift diefes das Schloß 
Altheim im Rieß. (v. Pallhaufens Nachträge zu Garibald 
S. 225). 1074 erhält St. Nifola im Stiftbriefe Altmanns 
einen Hof mit aller Zugehör zu Altheim. (Hund. Metrop. 
Salisb. II. 367). 1180 hatten die Edlen Bernhart und Pil- 
grim ihre Stammburgen dahier. (Mattfeer: und Michael: 
beuerer Urfunden). Der Ort wird nach feinen Archivalien 
am 16. July 1581 ein Marft genannt, am 22. Auguft 1596 
mit 22 Marffäulen ordentlich ausgemejfen, 1634, 1714 von 
der Peft heimgefucht,, nach den Braunauer Privilegien den 
26. März 1721 der Bau einer eigenen Schranne bier neuer: 
dings verbothen, den 28. Oftober 1727 die Freyheiten des 
Marktes vom Kurfürften Karl Albrecht, den 1. April 
1784 vom 8. Joſeph IL beftätiget. 1787 brannte Altheim 
zur Hälfte ab, hierbey das Kathhaus mit den meiften Pas 
pieren. Am 25. November 1800 erließ Erzherzog Johann 
aus feinem KHauptquartiere dafelbft einen Aufruf, fi dem 
Feinde ftandhaft entgegen zu ſtellen. (Geſchichts- und Erin: 
nerungd = Kalender von 1826). 1813 wurde dem Marfte ein 
Viehmarft im Monate Dezember verliehen. 


Das Ortöwapen hat einen fchräggetheilten Schild mit 


dem baier’fchen Weden weiß und blau, einen Aalfifch und 
den Buchſtaben A, mit einem Sterne. im:filbernen. Felde. . 
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Der Marft Altheim ift zugleich Dominium von 45 grund» 
baren Käufern in feinem Burgfrieden. 


Zum Theile nahe, zum Theile in der Entfernung einer 
halben Stunde freuzen ſich die 4 Hauptftraßen von Wien und 
Pallau, nad Münden und Salzburg. (Autopfie; Marfts- 
archiv ; Bürgermeifter Joſ. Rasberger ). 


St. Laurenz, ein Pfarrort mit 6 Käufern, 9 Wohn: 
parteyen, 35 Einwohnern, 10 Minuten vom Marfte Altheim. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Laurenz ift groß, fteht 
frey da, bat volle Lichte, und außer dem Hauptaltare 5 Ne: 
benaltäre, wovon 4 von Marmor. Sie wurde immer für 
den ordentlichen Pfarrgotresdienft benugt, 1516 zu bauen 
angefangen, 1518 der Chor zu Stande gebracht, 1559 im 
Baue vollendet, 1828 der fchöne, große Hochaltar neu ver: 
goldet. Im Gewölbe find fchöne Bilder al Fresco gemahlt: 
die Enthauptung des heil. Paulus, die Wohlthaten und Wun- 
der des heil. Laurenz, fein Verhör beym Richter, die Todes: 
art des frommen Diakons. Leichenfteine befinden ſich 10 in 
der Kirche, 5 in der Kapelle zu den armen Seelen, 6 an 
der Kirchen=, 2 an der Sreithofmauer; aber alle ohne leöbare 
Schrift und Jahreszahl. 


Die Orgel ift fehr alt. Die 3 Glocken am Thurme find 
von den Sahren 1573, 1678, 1768. Der Gottesacker ent: 
ftand gleichzeitig mit der Kirche. Sie wurde 1145 vom Bi- 
fhofe Reginbert in Paflau dotirt, und hatte bereitd 1214 
einen Pfarrer. 1362 war es Magenfee, 1518 Hofinger, Die: 
fer auf einem Bilde gefunden, und feit dem alle hiefigen 
Pfarrer aufgezeichnet. Der Pfarrhof mit den Wirthichafts- 
gebäuden fteht zu Mauernberg 1/2 Stunde von Altheim. 
Der Stifter ift unbefannt. 


Auch wegen hiefiger Pfarre beitand das Statut von Ur: 
ban von Trenbach 1581 (ratifizirt 1594 ), daß fie nur Dom: 
berren mit ftäter Prafenz in Paflau erhalten konnten. 


Die Pfarrfchule zu St. Laurenz zählt 115 Schüler, die 
Marftsfchule zu Altheim 122. (Pfarrherr Joh. Bapt. Froh— 
lih; Buchinger I. 319; Mattfeer Urkunden; Geethaler' 8 
Motaten ). 


Stern, ein Dorf mit 16 Häufern, 19 Wohnparteyen, 
93 Einwohnern, ı/2 Stunde von Altheim, ı ı/2 von Mauer: 
firhen. Diefe Hofmark ſammt dem Schloſſe fam von den 
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Meflenbedern an die Baumgarten, von diefen um 1685 an 
die Grafen von Nheinftein und Qättenbach, von dem Gra— 
fen Sofeph von Sranfing nebft allen Lehen: Untertanen am 
ı. Sänner 1829 an den Sreyhern Paul Anton von 
Handel. 


Stern war im Jahre 1648, wo in Braunau die Peft 
wüthete, wegen feiner gefunden Lage der Zufluchtsort der 
Landgerichts: Beamten, und anderer anfehnlichen Perfonen 
diefer Stadt. (Wening Il. 17; ftänd. Giltenbuch ). 


Die Pfarre Afpach befteht nebſt der gleichnamigen 
Hofmark aus folgenden 354 Ortfchaften: Aichet, Au, Baum: 
garten, Buchleiting, Dönging, Dölting, Eding, Eideding, 
Engelhaming, Hinterholz, Hobling, Kappeln, Kafıng, Ka: 
fting, Kagelberg, Kleinfchnaidt, Xeiten, Mayerhof, Migel: 
ſpach, Mitterberg , Naderling, Niederhbam, Parz, Pimberg, 
Ried, Noid, Nottersbam, Steinberg, Tainsberg, Thal, 
Wafferdobel, Weiſſau, Wiefelberg und Wildenau mit 315 Häu— 
fern, 414 Wohnparteyen, 1997 Einwohnern. 


Zur näheren Befchreibung gehören Afpach, Leiten 
und Wildenau. 


Aſpach, Aſchbach, eine Hofmark mit 54 Käufern, 
78 Wohnparteyen, 333 Einwohnern, 3 Stunden von Nied, 
und Altheim, 3 1/2 von Mauerfirchen, 22 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren der Himmelfahrt Mariens hat noch 
5 Kapellen: zum heil. Sebaftian, zur heil. Anna, die foge: 
nannte Gruft, eine unterirdifche Kapelle, die erfteren zwey 
mit befonderen Benefizien, zur Pfarre inforporirt. Das 
Anna : Benefizium ftiftete der hiefige Pfarrer Georg Tränd- 
ler 1514 gegen Verbindlichfeiten,, das St. Sebaftians = oder 
berrfchaftlihe Benefizium 1649 Anna Juliana Gräfin 
von Wartenberg, geborne Gräfin von Darberg, die legte 
ihres Stammes. Diefes Benefizium wurde am 10. Novem: 
ber 1654 vom Erzherzoge Leopold Wilhelm beftätiget. 


1074 befam die hiefige Kirche das Klofter St. Nifola 
in Pallau durch Altmanns Fundation.: (Hundius U. 367). 
Sie wurde 1483 erweitert, dürfte aber nach ihrer gothifchen 
Bauart im Anfange des 15. Jahrhunderts entftanden feyn; 
das Portale 1687. Für die Gruft habe ein der Mahlerey und 
Bildhauerey unfundiger Hirt das noch vorhandene Mutter: 
gottesbild gefchnigt, und es da zur Verehrung aufgeftellt,, 
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bald zahlreich befucht. 1439, 1445, 1447, 1448, 1452, 
1483 wurden diefem Gotteshauſe Abläffe verliehen, 1651 
dieſes umftändlich in die ober den beyden Kirchenthüren auf: 
gehängten Tabellen gefchrieben. Die Altäre biethen nichts 
Merfwürdiges dar. Die ı2 Gemählde in der Kirche, den 
Tod eines jeden Apoftels vorftellend, in welchem auch die 
Gegend, wo fie den Martertod litten, nach der Natur aufs 
genommen feyn foll, find der Sage nad) ein Geſchenk Pabſt 
Pius. Er ließ fie von den Bildern im Vatikan copiren, 
und fchicte fie fammt feinem Porträte feinen ehemahligen 
Pfarrfindern zum Andenfen hierher. Sie find von unglei: 
chem Kunftwerthe, etwa durd) irgend eine Renovirung ver: 
dorben, die darunter angebrachten lateinifchen Diftichen kör— 
nicht. Der Beachtung nicht unwerth ift ein Schnigwerf: die 
Ausgießung des heiligen Geiſtes, alle 12 Figuren aus einem 
zufammenhängenden Stüde gearbeitet. Die beiten Gemaähl— 
de find: Johannes in der Wüſte, in der Höhe des Hauptal: 
tares, dann das St. Annabild. 


Die älteften Leichenfteine biefiger Pfarrer wurden aus: 
getreten; andere vorzüglichere find: a) in der ©t. Anna: 
Kapelle: der des Stifterd Georg Zrändler, um 1527 
geitorben; des Johannes Steichelin (+ 1654); des 
Sranz Jof. SrafvonEngelzu Wagrain(} 1745); 
b) in der Kirche: der vom Pfarrer Johann Rochinger 
(+ 1650); vom Dechant Mathias Wenzel (+ 1606); 
von Petrus Engelöberger (+ 1552); Balthafar 
Aiher, Dedhant und Pfarrer (+ 1695); Ferdinand 
von Paumgarten aufMäßbah (+ 1776); Franz 
Arnold (+ 1701); Georg Kezer (FT 1712); Anton 
Eloftermayr (+ 1763), alle drey WBenefiziaten. Vom 
legteren heißt es: Dives erat, dedit divitias suas pauperi- 
bus; e)in der Sebaftians : Kapelle: die Begräbniß: 
ftätte der Dahsberger von 1430, 1513 ıc. | 


Die vier Gloden am Thurme find von den Jahren 1552, 
1675, 1700. 


Der Oottesader hat weder befondere Monumente, noch 
befondere Infchriften. Die Reihe der hiefigen Dechante und 
Pfarrer fann nur theilweife angegeben werden. 1445 war 
ed Aeneas Sylvius *). Das fagt und auch fein gut 





*) De Pio II. Papa, quod hic Aspachii fuerit parochus, me- - 
minit etiam expressce Joannes Gobellinus vicarius Bono- 
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erhaltenes Porträt im Pfarrhofe von Johann Prazaf 
in Rom. Wer auf ihn folgte, ift wieder unbefannt. Die 
meiften haben wir bereit oben gelefen. 1776 war e8 So: 
fepb Zenz, zu Linz ald Domprobjt geftorben. Den 26. April 
1826 fam der gelehrte Konfiftorialratd, Schulendijtriftsauf: 
feber, Dechant und Pfarrer Paul Selner an diefen Plag, 
der Verfaſſer diefer von mir abgefürzten Notizen. 


Der jegige Pfarrhof wäre einft ein Getreidfaften der 
Bifchöfe in Paſſau gewefen. Er ift zwey Stodwerfe hoch, 
maſſiv gemauert ; nur die Defonomiegebäude find bis auf den 
Kühftall von Hol. Srüher wohnten die hiefigen Pfarrer und 
fo auch Aenead Sylvius während feiner momentanen 
Anwefenheit in dem hölzernen Haufe Nro. 7. in der fogenann= 
ten Ehren zur Ortfchaft Dönging gehörig, am Wege nach Wil: 
denau gelegen. 

Das Statut Trenbachs, welches wir bey Altheim 
näher befprachen, galt auch wegen Aſpach. (Buchinger I. 
318, 319; furfürftl. baier’fcher geiftl. Schematismus 1755 
©. 119 bid 121; Stephan’s Papiere). 

Die Herrfchaft Afpach befteht aus den 7 Hofmarfen: 
Aſpach, Leiten, Polling, Pürath, Roßbach, Urfprung und 
Wafen nebft dem Edelfige Schacha. Im 15., zu Anfange des 
16. und 17. Jahrhunderts befaßen fie die Herren von Dachs- 
berg, im 17. und 18. Jahrhunderte die Grafen von War: 
tenberg, 1779 Sigmund Graf v. Haflang, 1812, 
1826 mehrere Inhaber: Freyherr von Lerchenfeld, Prenn: 
berg, die Frau Gräfin Nogarolla und von Preyfing; am 
20. Zänner 1829 wurde Franz Anton Heribert Freyherr von 
Venningen, Malthefer Ritter auf die Hälfte diefer Lerchen— 
feld’fchen Herrfchaft angefchrieben. (Wening U. 14; Weil: 
mayr 51; ftändifches Giltenbuch ). 


Leiten, Leuthen, Leutten, ein Dorf mit 7 Hau: 
fern, 18 Wohnparteyen, 49 Einwohnern, ı/2 Stunde von 
Aſpach, 3 von Mauerfirchen. Diefe Fleine Hofmarf wurde 
1664 durh Ferdinand Lorenz; Örafen von War: 
tenberg von Fran; Adam Sottlieb Freyherrn von 
Pranckh gefauft, und hatte hierauf die nämlichen Beſitzer 
wie Aſpach. (Wening IL 15; Hohened IL. 163). 


niensis in commentariis Pii Papae II. Lib. I. Nro. 40, no- 
. — hanc aedem sctae Mariae Aspacensis non longe 
ab Aeno. 
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Mildenan, ein Schloß und Dorf mit 43 Häufern, 
64 Wohnparteyen, 276 Einwohnern, 1/2 Stunde von Afpach, 
ı von Mettmach, 2 von Altheim, 3 1/4 von Mauerfirchen. 

Das Schloß it fehr alt, und mit einem fehr merfwür: 
digen Thurme verfehen, der Sage nach zu Anfange des 
10. Zahrhundertes gegen die Einfälle der Hungarn gebaut; 
alfo mit der Ennsburg, mit Ebersberg und Steyr 
gleichzeitig, unmöglich bi8 Attila zurücführend, wie Giel— 
ge (III. 282) vermuthet. Der Erbauer davon ift unbefannt; 
nur war Wilbelmvon Aham 1385 der Stifter einer eiger 
nen Linie zu Wildenau, 1392 beym 21. Turniere in Schafhaus 
fen zugegen, 1399 Hofmeifter der baier’fchen Herzoge, und 
die Aham (Aheim, Ahaim) überhaupt ein glänzendes, mäch: 
tiges Sefchlecht. 

Sie erjcheinen nah Hundius von 938 als wadere 
Kitter auf den vorzüglichften QTurnieren (zu Magdeburg, 
Augsburg, Regensburg, Schafhaufen, Ingolftadt); die 
Herzoge von Baiern erwiefen ihnen durch Ertheilung der eh: 
renvolljten Aemter, und durch Beyziehung zu den wichtigften 
Staatsverträgen und Bündniffen ihr befonderes Vertrauen ; 
die Urfunden der Hochftifte Salzburg und Paflau, der in 
diefen Diözefen, und nun auch in jener von Linz befindlichen 
Klöfter und anderer frommen Stiftungen find voll von ihren 

tamen, bald ald Zeugen, bald als befondere Wohlthäter 

auftretend. Sie waren Erbfämmerer des Hochftiftes Paſſau, 
und bezogen als folche jährlich einige dreyßig Gulden, bey 
dem Todfalle eines Bifchofes 100 fl. 

Wurde uns der Stoff nicht zu weit führen, fo fönnten 
wir bier die meiſten genealogifchen Notizen der jebigen Gra— 
fen von Aham anreihen ; aber der Kaum Ddiefer Blätter er: 
laubt nur Einiges zu berühren. Erasmus von Abam 
zu Wildenau, genannt der Ritter mit der reichen Tafche, 
hatte vier Srauen und vier Söhne ( Wiguleus, Wolf, Mat: 
thaͤus und Lukas), diefe 1483 in das heil. Land gezogen, zu 
Serufalem zu Rittern des heiligen Grabe gefchlagen. Wolf: 
gang von Aham war ein Nena, beredter, fcharf: 
finniger Mann, vom Herzoge Ludwig II. (1450) an ver: 
fhiedene Höfe abgeordnet, feinem Herrn oft die Wahrheit 
und guter Fürften Pflichten fagend. Wolfgang. Wigu: 
leus von Aham haufete auf Neuhaus und Wildenau, 
war Verordneter des ftändifchen Kollegiums in Baiern, und 
ein Mann voll der fchönften Tugenden. Er hinterließ ben 
feinem Tode (1644) eine Tochter, welche den Schleyer 


u 
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wählte, und drey Söhne: Nifolaus, Sohann Franz, und 
Fran; Aloys, diefer die Linie der Grafen von Aham auf Neu: 
haus gegründet, Nifolaus der berühmte Kapuziner gewor: 
den, den wir in der erften Abtheilung bey den Gelehrten als 
P. Adrian fennen lernten. Johann Ignaz v. Aham, 
bochfürftl. Kämmerer zu Paflau, Pfleger zu Uttendorf, flän: 
difcher Verordneter, Furfürfil. Rath und Kämmerer wurde 
vom 8. Ferdinand IIL 1652 in den Sreyherrenftand, vom 
8. Leopold L 1695 in den Örafenjtand erhoben, zugleich 
der Gründer der Linie auf Weiffendorf. Mit Johann 
Euharius Grafen von Abam ftarb diefe Familie 1749 
aus, und fo fam Wildenau zur Hälfte an die Jmsland, und 
an die Graf von Thurn- und Tarifche Familie, am 10. Fe: 
bruar 1794 nach vielen Prozeifen durch Kauf und Erbrecht 
aber ganz an die Imsland, diefe bereits 1021 Panierherren, 
vom K. FeopoldI am 12. September 1689 in den Frey: 
herrenſtand erhoben. Der jegige Befiger Ferdinand Ma: 
riaPanier: und Freyherrv. Imsland, am 18. Of: 
tober 1795 in den alt: Rudolphinifchen Herrenftand des 
Landes ob der Enns aufgenommen, am 10. May 1799 im 
ftändifchen Giltenbuche angefchrieben, verfchönerte das Schloß 
ungemein. Man fommt auf einer fliegenden Stiege über 
72 Stuffen in dasfelbe, fieht da die Samiliengemählde im 
alten Koſtuͤme, verfchiedene andere KRunftgemählde, allerley 
Alterthümliches, trifft eine gewählte Bibliothef, ein feltenes 
Archiv mit vielen Urfunden, mit Manuferipten von Hoheneck 
und Richard Strein von Schwarzenau (Ddiefer der 
berühmte Vorgänger unferd noch berühmteren Genealogen 
Hoheneck), fein fhägbares Werf von den älteften Fami— 
lien 1579 gefchrieben, in feinem Scloffe Freydeck 1600 
in einem Alter von 71 Jahren entjchlafen, das Gefchlecht 
der Strein von Schwarzenau 1679 ausgeftorben. 


Im Schloffe Wildenau befindet fich auch eine Kapelle 
ju Ehren des heil. Georg und Kilian mit 2 heiligen Leibern 
und anderen Reliquien, 1427 von Erasmus von Aham 
ein eigener Benefiziat hierbey angeftellt, 1599 bierwegen mit 
dem Pfarrer von Aſpach zu Zerwuürfniffen gefommen, 1697 
alfo ausgeglichen, daß von einen Geiftlichen zu Afpach wo: 
hentli 4 Meſſen in hiefiger Kapelle gelefen werden müſſen. 


1430 brannte das Schloß fammt den Nebengebäuden ab, 
1800 das dabey ftehende Wirthbshaus, 1809 ein Theil des 
Schloßgebäudes, diefes 1800, 1805, 1809 geplündert. (Baier. 
Ztammbuch von Humdius IL 48 :c.; Urfunden von Reidyerd: 
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berg, Suben, Raitenhaßlach, Baumburg ıc. in den monu- 
mentis Boicis; Oefele I. 116; Zfchoffe 1I. 388; Buchinger 
U. 156; Mayerleithner's Papiere ; ftändifche Archivalien in 
Linz; Dechant Selner). 


Die Pfarre Burgkirchen zählt an dazu gewiefenen 
Ortfchaften diefe 19: Albrechtsberg,, Aging, Au, Brand, 
Brunning, Öurgfirhen, Edhof, Forftern, Fuchshofen, Her: 
rengaſſe, Kaltenhaufen, Lindhof, Marröd, Oberbartberg, 
Papberg, "Penning, Thal, Unterhartberg und Unterfeiber: 
ſtorf mit 106 Käufern, 124 Wohnparteyen, 627. Einwoh— 
nern. 


Burgfirhen und Forftern. 


Burgfirhen, Burkirchen *), ein Pfarrdorf mit 
16 Häufern, 22 Wohnparteyen, 95 Einwohnern, 3/4 St. 
von der weiteften Ortfchaft der Einpfarrungen, ı von Neu— 
firhen, 5/4 von Uttendorf und St. Peter, ı 1/2 von Brau: 
nau, 24 von Linz, 1486 Parifer Zuß ober dem Meere. 


Die Pfarrfirhe zu Ehren des heil. Marinilian auf 
freyem Felde fituirt, anfehnlidh, ohne Pfeiler und gut ges 
baut, war vor. Alter »immediate« die Pfarrfirche von 
Mauerfirchen, nun eine Erpofitur davon, und jener das Prä- 
fentationsrecht gebührend. Sie fat gegen 1000 Perfonen, 
und wurde zu Sofeph8s Zeiten felbftftändig, 1797 bis 1813 
wieder eine Filiale, feit 1814 eine Erpofitur. Wegen küm— 
merlicher Dotation ift hier bis jest nur ein felbftftändiger 
Pfarrer geftorben: DominifusHartnagel (bier alfo 
ein ominöfer Name!), von 1786 bis 1795 daſelbſt pafto- 
rirend. 


Der Pfarrhof ift nach dem Sofephinifchen Normale ge: 
baut, und mit einem Fleinen Gärtchen umgeben. 


Forftern, Vorftern, ein Dorf mit 13 Häufern, 
19 Wohnpartenen, 91 Einwohnern, 1/4 Stunde von Burg: 
firhen, 5/4 von Mauerfirchen, 2 von Braunau in meijtens 
waldiger Gegend. 

Diefe Hofmarf wurde den Bürgern von Braunau 1504 
vom Herzoge Albrecht fammt dem Fiſchwaſſer zur Entſchä— 
digung wegen erlittener Kriegsdrangfale verliehen, 1517 


*) Im öfters eitirten kurfürſtl. baier'fchen geiſtl. Schematismus. 
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und 1518 von den Herzogen Wilhelm und Ludwig beftätiget, 
1536 ordentliher ausgemarft und befreyt. (Stadtarchiv 
von Braunau; Oefele II. 477, 490). 


Die Pfarre Höhnhart zählt folgende 40 Dörfer: Aich: 
berg (Ober: und Unter=), Aichbichel, Aichertsham, Xi: 
netsreut, Aufferleiten, Breitenberg, Buchberg, Buched, 
Diepoldsham, Eden, (Deden), Eigelsberg, Eitzing, Feich— 
ta, Groſſenaich, Gſchwandt, Gftodet, Haging, Hafelau, 
Herbitbpam, Höhnhart, Hub, Leiten am Walde, Leitradh: 
ftätten, Lidlſchwand, Michelbach, Miefenberg, Offenfchwand, 
Peretödobel, Perwart, Roid, Schweigertsreut, Sollach, 
Stegmühl, Thalham, Thanftraf, Wahrleiten, Winfel, 
Winfelpoint und Windfchnur mit 397 Käufern, 499 Wohn: 
parteyen, 2455 Einwohnern. fi 


Herbfipam, Höhnhart und Schweigerts: 
reut, 


Herbſtham, Herbſtheim, eine Hofmark (eigentli- 
her ein Dorf) mit 52 Käufern, 53 Wohnparteyen, 244 Ein: 
wohnern, 1/4 Stunde von Höhnhart, 2 1/2 von Mauer: 
firchen, von Bergen umſchloſſen, jedoch in angenehmer, ge: 
funder Gegend. | 


Der biefige Edel: und Kitterfig war das Stammhaus 
der noch lebenden Herren von Herbftheim. Um 1621 ver: 
faufte Maria Elifabeth Söll, geborne Fürſtin von » Herbft- 
bamb«, Hausfrau ded Hannd Sigmund Söll von Aichberg, 
Hauptmann der Salzburger Zeitung Werfen im Pongau, 
diefes Gut an die Straßmaier’fche Familie. Diefe befaß «8 
durch mehr als hundert Jahre, 1736 Joſ. Georg von Herbft: 
heim, 1779 Franz Graf von der Wahl; jest ift es zur Herr: 
haft Neuhaus gezogen. (Wening IL. 35; Schrötter 21; 
Pfarrfchriften ). | 


Höhnhart, Hohinhart *%), Henhart, ein Dorf und 
Pfarrort in der Nähe des gleichnamigen Waldes mit 39 Häu: 
fern, 54 Wohnparteyen, 245 Einwohnern, ı 1/2 Stunde 
vom bieher gehörigen Dorfe Hafelau, 2 ı/2 von Mauerfir: 
hen, 23 von Linz. 





*) Der hohe Hart, Wald, bey der Geſchichte 895, in den Urkun— 
den Ludwigs des Kindes 905. (Velele U. 706, 707). 
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Die Kirche zu Ehren Jakobo des Größern fey ein Werk 
der Edlen von Hohenkuchel. Sie war bid 1736 eine 
Filiale von Aſpach; daher dem dortigen Pfarrer das Präfen- 
tationsrecht. Das Hauptaltarblatt it vom Mahler Brand- 
ftätter 1772. Die vier großen Gemählde am Kirchenge: 
wölbe aus der Lebensgefchichte des heil. Jakob, und 16 Fleine 
Stüde an den Geitenwänden (die 4 Evangeliften und einige 
Kirchenlehrer vorftellend), verfertigte Franz Lofer in 
Ried 1796. Die Auferftehung Jeſus am Eingange in die 
Todtenfapelle 1654 wird für gut erfannt. Der ältefte Grab: 
ſtein, größtentheils unleferlich, ift vom Sahre 1508, der des 
biefigen Wirthes Jofeph Haller von 1626. Die Orgel mit 
ı2 Negiftern baute 1824 Sebaftian Schwarzmahr von 
Wippenham. Das Geläute ift harmonifch, die große Glode 
von 1719 mit folgenden altdeutfchen Verfen geſchmückt: 


» Wan man hört meinen Klang, 
Ein jeder faum ſich nit lang, 
Zur Kirche fomt alle gleich 
Wegen des ewigen Himmelreich. « 


Die Zeit der Errichtung des Gottesackers weiß man nicht, 
aber die Pfarrbücher fangen mit 1754 an. Der erfte Pfar: 
rer hieß Marimilian Jofeph von Herbftheim. Er 
trug zur Gründung diefer Pfarre das meifte bey, und brachte 
es auch bey feinem Bruder Joſeph Georg von Herbſt— 
beim dahin, daß er den Grund zur Pfarrerswohnung 
nebft dem geräumigen ©arten berfchenfte. Dem Pfarrer 
Mathias Hintermapyr verdanft die Kirche nebſt dem 
Armeninftitute eine Fonds : Obligation. Die Schule entitand 
gleichzeitig mit der Pfarre und erhielt 1830 die fehnlich ge: 
wünfchten Baubefferungen. Man zählt über 300 fchulfähige 
Kinder. (Pfarrer Mathias Riededer). 


Den Edelfig Höhnhart erhielt Matthäus von Sey— 
berftorf wegen treugeleifteter Dienfte vom Domfapitel in 
Palau zu einem Manns-Lehen. 1721 befaß ihn Franz 
Zavervon Seyberſtorf. Später fiel er dem Landes: 
berrn heim. 1826, 1830 it Ferdinand Gramüller 
im oberöjterreich’ fhen Schematismus als Beſitzer vorgetra- 
gen. (Wening I. 14; ftänd. Giltenbud) ). 


Schweigertsreut, Schweigertsreit, Schwei- 
ertsreith, Schwaigertsraitb, ein Dorfmit 15 Häu— 
en, 17 Wohnparteyen, zı Einwohnern, ı Stunde von 
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Höhnhart, 2 von Mauerfirchen in einer Berg>, Ihal: und 
Waldgegend mit einem Wirthshauſe. Das Nitterlehen 
Schweigertsreut fam 169: vom Aurfürften Mar Ema- 
nuel an die Grafen von Rheinftein und Tättenbach. 1721 
war Gottfried Gottlieb von Rheinftein und Tät- 
tenbach Befiger davon, 1809, 1822 ꝛc. Zofeph Graf von 
Alten Sranfing, und diefe Familie hat den Sreyfiß noch zu 
Eigenthum. Unmittelbar landesfürſtlich (wie Weilmapr 
©. 258 behauptet), war diefes Anwefen 1812 nicht; fondern 
Ludwig Graf von Franfing wurde nad) dem Tode fei- 
ned Vaters am 1. April 1820 im ftändifchen Giltenbuche ein- 
gefchrieben. (Wening U. 12; ftändifches Giltenbud) ). 


In der Pfarre Mauerfirchen befinden fich nebft dem 
gleichnamigen Marfte diefe 19 Ortfchaften: Allharding, Bi: 
burg, Brunning, Eglfee, Farthham, Für, St. Georgen, 
Geretsdorf, Harham, Hermading, Hundsgraben, Kobled, 
Seibertsdorf, Gpigenberg, Spraidt, Stodleiten, Vorbuch, 
Wallefter und Weigerding mit 309 Käufern, 447 Wohnpar: 
teyen, 2079 Einwohnern. 


Geretsdorf, Mauerfirhen und Spigenberg. 


Beretsdorf, Geretftorf, ein Dorf nebjt einem 
Edelfige mit 22 HäAufern, 353 Wohnparteyen, 165 Einwob- 
nern, 142 Stunde von Mauerfirhen. 1562 fchenfte Her: 
zog Albrecht von Baiern dieſen Edelfig feinem Kammer: 
fefretär Georg Pranddftetter wegen treu geleifteter 
Dienfte. 1674 faufte ihn Bartholomäus Ströcken— 
raif von Geretjtorf und Kollberg von den Wuch— 
ner'fhen Erben. 1779 waren die Sreyherren von Roſen— 
buch Befißer davon; 1812, 1826 ıc. Fr. X. Freyherr von 
Lerchenfeld; jegt ift er mit Afpach vereinigt. (Wening I. 
1435 ftändifches Giltenbud) ). 


Manerfirhen, Mawerbirichen, Murchiricha *), 
ein Marft (im öfterd angeführten baier. geiſtl. Schematis— 
‚mus ein Bannmarft, Sreymarft, privilegirter Marft) und 
Pfarrort mir 147 Häufern, 223 Wohnparteyen, 993 Ein: 
wohnern, 1 Stunde vom Inn, 2 von Braunau, 14 von 
Salzburg, 24 von Linz, an der Kommerzialftraße nach Alt: 
heim, an der Poſtſtraße nad Braunau in einer Seehöhe 
von 1351 Parifer Fuß unweit vom Brunnbache. 


*) Mattfeer und Michaelbeuerer Urkunden, 
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Das Gotteshaus zu Ehren der Himmelfahrt Mariens 
wurde 912 gebaut und eingeweiht. 1297 gingen alle Or— 
nate und Urfunden durch Feuer zu Grunde; zerfchmolzen 
auch die zwey Statuen von Erz, den Herzog Heinrid 1. 
von Baiern, und feinen Feldherrn Rapotho im Harniſche 
und Kriegöwehre beym Gtreite vorftellend, jest in Gyps 
(nicht in Thon) vorhanden, und bey der Geſchichte 934 
befprochen. (Waipenegger' 8 Gelehrten ıc. Lexikon II. Bd. 
578). Hier wird noch beygefegt, daß diefer Heinrich J. 
am 1. November 955 ftarb; daß der Marfgraf Rapotho 
oder Ratho ein Graf von Dieffen war, und fo dürfte 
endlich das Dunfel über die hiefigen zwey Statuen gehoben 
feyn. 1500 wurde das Kirchengebäude durch Bernhart Probit 
zu Altenötting und Pfarrer zu Manerfirchen gebaut, 1432 
der Kirchthurm vollendet, 1458 die größere Glode ange: 
fhafft, 1458 die Kirche durch Räuber aller Kleinodien be- 
raubt, 1475 eine Orgel aufgeftellt, 1488 die ganze Kirche 
renovirt, und dad Bild am Srauenaltare durch den » ehrba- 
ren Peter Käfer« in Braunau gemahlt, den 14. May 1557 
Melhior von Wäging, gewefener Pfleger in Utten- 
dorf, am 22. Ceptember 1656 Pankraz von Freyburg 
und Hohenaſchau, Furfürftl. Truchfeß und deffen Frau 
Felizitas, geborne von Wäging, den 16. May 1650 Fer: 
dinand von Freyburg hier begraben, 1646 abermals 
die ganze Kirche verfchönert, die jetzige Orgel angefchafft, 
die Senjter neu gemacht, 1650 der neue Choraltar anfgerich- 
tet, 1662 die Sakriſtey erweitert, 1668 das Chorgewölbe 
ganz neu gemauert und überhaupt vieles gebeilert, 1681 
die Bruderfchaft der Anbethung des heil. Altarsfaframentes, 
1711 jene von Maria Troſt eingefühet, 1712, 1812 die 
Geyer des Säfulums diefer Kirche feftlich begangen, 1720, 
1723 heilige Partifel ausgefegt, 1757 der Kreuzweg einge- 
führt, 1821 die ganze Kirche renovirt. ( Kurfürftl. baier’» 
fcher geiftliher Schematismus von 1755 ©. 11ı biß 115, 
bier verbejjert; Marktsarchiv). 


® 
Das Frühmeß-, Spital» und St. Anna : Benefizium 


find mit der Pfarre vereinigt, die Bruderhausfapelle der 
heil. Dreyfaltigfeit gewidmet. 


Das Präfentationdrecht auf die hiefige Pfarre fteht dem 
Pfarrer in Pifchelsdorf zu. | 


1229 wurde Ortolph Zeufenbah, Pfarrer zu 
Mauerfirchen und Domherr zu Paffau als Adminijtrator nach 
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Reichersberg poftulirt, legte aber 1250 feine Würde nieder. 
1316 erfcheint Herr »Hiltebrant,« Pfarrer zu Mauer: 
firhen in Mattfeer Urfunden ald Zeuge, 1325 wieder als 
folcher, aber als Erzprieiter. 1581 beftand durch Bifchof 
Urban von Trenbac das (1594 wieder ratifizirte) Sta— 
tut, daß die Pfarre Mauerfirhen nur Domberren in Paſſau 
mit ftäter Prafenz erhalten fönnen. (Buchinger Il. 319). 

1450, 1469 erhielt der Ort vom Herzog Ludwig in 
Baiern ausgedehnte Pfandrechte mit dem Exekutionsrechte 
durch den Nichter am Weilhart, 1616 jedoch ganz anders 
regulirt. 1504 wurde Mauerfirhen von den Burghaufern 
und Pfälzern weggenommen, hierauf von den Truppen Ma: 
rimilians I geplündert, am 20. Jänner 1549 der Marfts- 
terrain mit 13 Säulen bezeichnet. 


Nah Hundius(l. 24) regnete e8 1570, nah Burg: 
holzer 1580 zu Mauerfirhen fhmadhaftes Getreid, wo: 
von man noch 1590 einen Brodlaib aufbewahrt hatte. Am 
18. Zuly 1655 verweigerte die Kurfürftin Maria Anna 
von Baiern für Mauerfirchen die niedere Gerichtöbarfeit in 
»ihrem Burggeding,« und verordnete, daß ein Richter von 
Mauerfirchen gemäß alter Privilegien zu Braunau wohnen, 
und dort alle Händel fchlichten fol. Den 6. Dezember 1709 
ließ der Faiferl. Adminiftrator Graf von Löwenſtein den 
Magijtrat von Schärding hieher rufen, und kündigte dem: 
felben die Unterwerfung der Stadt unter Faiferlihen Scep- 
ter an. 

Zu Mauerfirhen befand fich bis zur Säfularifation ein 
paſſauiſcher Beutellehen : Verwalter. Hier wurden folgende 

gelehrte und berühmte Männer geboren: Sriedrih Mauer: 
kircher, Bifchof in Pallau, Joſeph Vierthaler, Dom: 
dechant in Linz, und Franz Michael Vierthaler, 
MWaifenhausdireftor in Wien. Wir haben von ihnen in der 
eriten Abtheilung Nro. 52. das Willenswerthefte in Kürze 
geliefert *). 

Der Marft hat in feinem Wapen eine Kirche, oßer der 
fi ein flatterndes Band mit 4 Blumen herumfchlingt. 





*) Seit dem habe ich noch entdedt, daß auh Dominikus Vier: 
thaler, freyrefignirter Pfarrer von Teging und Munderfing, 
dann Kämmerer des Ruralkapiteld, zu Mauerkirchen den 4. Aus 

uft 1727 geboren wurde, Er war ein Better zu beyden Obigen, 
arb am 25. Zuly 1802 als ehrwürdiger Greis, als ein hochges 
lehrter Mann, und fchlummert zu Munderfing. 
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In der Filialfirche St. Georgen 3/4 Stunden von hier 
wird wochentlih zweymal Meſſe gelefen. Wening fpricht 
(1. 14) von ihr ald von einer Pfarrfirhe. (Braunauer 
und Schärdinger Stadtarhiv; Wening I. 13; Maprleith« 
ner’ 8 St. Martin ©. 30; Benno Mayr bey $inauer II. 155; 
Oefele I. 118, 150; obiger geiftlicher Schematismus 140; 
Buchinger I. 52; 1. 189; Vierthaler's Gefchichte des Schul: 
wefens S. 365 Schels Gefchichte IV. 544; Salzb. Intelli— 
genzblutt 1807 ©. 555). 


Spißenberg, ein Dorf und Schloß mit 16 Käufern, 
22 Wohnparteyen, 90 Einwohnern, 1/4 Stunde von Mauer: 
firhen am Spige eined Berges gelegen und daher auch den 
Namen führend. Das hiefige Schloß war einft der Stamm: 
fig der edeln Mauerfirdher, von Friedrich Mauer- 
firher, Kanzler Herzogs Georg des Reichen, Kirchherr 
zu Mauerfirhen, Probfi zu Altenotting, Bifchof zu Paſſau, 
1482 zur Vertheidigung mit Ringmauern umgeben, zur fchör 
neren Ausficht höher gebaut, Grundſtücke dazu gefauft, von 
feinen Erben im 16. Jahrhunderte den Herren von Wäging 
und Hohenkirchen uüberlaflen, 1605 durch Kauf an die 
Freyherren von Freyberg und Hohenafchau (ver: 
gleiche Mauerfirchen ) gekommen, von ihnen mit Defonomies 
gebauden vermehrt, 1779 von dem Gefchlechte der Freyher— 
ren von Rofenbufc, 1812 ıc. von Sr. Kav. Freyberrn 
von Lerchenfeld beſeſſen; jest mit Afpach vereinigt. 
(Wening I. 17; Schrötter 49; Weilmayr U. 254; fländi- 
fhes Giltenbuch ). 

Der Pfarre Mettmac find nadhgenannte 25 Ortfchaf: 
ten zugetheilt: Aichet, Ahrnberg, Berſtenham, Bockenbach, 
Duttenberg, Gigling, Grading, Orojfenreut, Groß- und 
Kleinweiffendorf, Grubmühl, Hub, Jagleck, Kapenberg, 
Kleinreut, Lehen, Mayring, Mettmach, Mitterdorf, Neuländ, 
Neundling, Nöfting, Oberdorf, Starroid und Warmanftad! 
mit 314 Häufern, 451 Wohnparteyen, 2140 Einwohnern. 

SGroßweiffendorf, Hub, Mettmah und 
Neundling. 

Sroßweiffendorf, Weiffendorf, ein Dorf und 
Schloß mit 26 Häufern, 36 Wohnparteyen, 161 Einwohnern, 
PR Stunde von Mettmacd in der Nähe von Hohenfuchl und 

obernaufen. 

Der Edelfig mit dem kleiuen Schloffe fam von den Zot: 
ten von Perneck (nad Hohened 1. 186, 188 noch um 

T 


4e Th. 2. Abthl. (Innkreis). 
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1516 blühend) an die Grafen von Aham. Den Gründer 
der hiefigen Linie lernten wir bey Wildenau fennen. Er 
hinterließ 2 Söhne: Mar Jofeph (+ 1711) und Mar Emma: 
nuel nebft einer Tochter Katharina, diefe an den Panier- und 
Sreyherrn Ludwig von Imsland vermählt, Johann 
Eucharius, der&ohn Emmanuels von Aham aber an Ma; 
ria Freyin von Hobhened, jener bereits 1749 geftor: 
ben, und fo auch Weiffendorf fammt einem Theile der 
Hohened’fchen Güter an die Ramilie von Imsland gefal- 
Ien, diefe jetzt noch im Befige derfelben. (Maprleithner' 8 
Papiere). 


1708 wurde das alte Schloß abgebrochen, und ein neues 
dafür hergeſtellt. (Wening U. ı2). 


Hub, Hueb, ein Schloß und Dorf mit 8 Häufern, 
8 Wohnparteyen, 48 Einwohnern, s/4 Etunde von Mett: 
mach gegen Aſpach hin. Der Erbauer des Echlojjes auf ei: 
nem Fleinen Hügel ober dem Mettmachbache war Adolph 
von Darberg und Afpad. Es fam durch Heurath an 
die Grafen von Wartenberg, und war feit 300 Jahren bis 
1829:(wo ed an PaulAnton Freyberrnv Handel 
fiel) ein Eigenthum der Grafen von Franfing, bierunter 
Johann Franz Graf von und zu Alten » Sranfing 1721 fur: 
fürftlicher baier’ fcher Kämmerer und Regierungsrath zu Burg: 
haufen. In einem der Gaftzimmer befinden fid mehrere Ab: 
nenbilder von Männern und Frauen: Darberger, War: 
tenberger, Sranfing, vom legteren Gefchlechte 2 mit 
der Jahreszahl 1545, eines von 1565. (Wening II. 14, 15; 
Pfarrherr Jof. Bartſch). 


Mettmach, Mettnach, Möttenach, ein Pfarr: 
dorf und eine Expoſitur von Aſpach mit 43 Haͤuſern, 61 Wohn: 
parteyen, 279 Einwohnern, ı Stunde von Lohnsburg, 3 von 
Ried, 22 von Linz. 


Die Kirhe im 13. oder 14. Jahrhunderte zu Ehren des 
heil. Stephan erbaut, wurde 1734 felbftftändig, und aus 
den Materialien einer zu Steinhaus bey Groffenreut abge: 
brochenen Kapelle, leider! viel zu wenig vergrößert. 1792 
faufte die Gemeinde die Orgel aus der gefperrten Et. Bar— 
barafirche bey Mattighofen. Die größere Glode hat die Jab- 
reszahl 1696, die Fleinere von 1754. &onft bietet weder 
dad Innere noch Aeußere der Kirche etwas Merfwürdiges ; 
auch der um fie herumliegende Gottesader nicht. Die Pfarr: 
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matrifeln beginnen mit der Entitehung der Erpofitur. Bis 
1817 wohnte der hiefige Geiftliche zur Miethe, erhielt aber 
in diefem Jahre ein neben der Kirche gelegenes Bauerngut 
nebit 9 1/2 Joch Aeckern und 7 Zoch Wiefen zur angemeife: 
nen Wohnung. Eine Schule bejteht hier ungefähr feit 1748, 
feit 1788 ein vom Schulfonde befoldeter Schulgehülfe. 1823 
wurde ein neues, zwecmäßiges Schulhaus mit zwey ſchö— 
nen, großen Zimmern für mehr ald 280 Werftags :, für mehr 
als 120 Feyertagsfchüler aufgemauert, in diefem Jahre auch 
dad A Armeninftitut neu organifirt. (Pfarrherr Joſeph 
Bartſch). 


Neundling, Nindling, eine zur Herrſchaft Hub 
gehörige Hofmark mit 25 Häufern, 41 Wohnparteyen, 168 Ein: 
wohnern, 1/2 Stunde von Mettmach, 2 1/2 von Ried. 


Sie wurde nah Wening (IL 15) vom Hofrathoprä— 
fidventen Lorenz; Grafen von Wartenberg an die 
Grafen von Franfing legirt, und bat feit 1829 mit Hub 
den nämlichen Befiger. 


In der Pfarre Moosbach liegen diefe 12 Ortfchaften: 
Bäckenberg , Dietrahing, Grubed, Hufnagel, Moosbach, 
Reiſach, Reiſed, Schacha, Spraidt, Wafen, Winten und 
Wimmholz mit 122 Käufern, 148 Wohnparteyen, 740 Eins» 
wohnern in größtentheild ebener, etwas waldiger Gegend. 


Moosbadh, Schacha, Waſen. 


Moosbach, Mosebach, Mousiza *), ein Pfarrdorf 
mit 7 Häufern, 8 Wohnparteyen, 36 Einwohnern (worun— 
ter 2 Beiftlihe), 3/4 Stunden von Mauerfirhen, Weng 
und Roßbach, 24 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Petrus mit 4 Altären 
verdanft ihre Entftehung im Jahre 1240 als eine der großen 
Schulen der Menfchheit zur Erreichung der wichtigen Beſtim— 
mung für Zeit und Ewigfeit der gräflih Haßlang- War: 
tenberg’fhen Bamilie, und wurde 1241 vom Bifchofe 
Rudiger von Radecd in Palau geweiht, damals Die 
Kapelle unter dem Holze genannt. Merfwürdig darin find: 
das hellftrahlende Auge Gottes an der Spige des Hochalta: 
res; das mächtig anfprechende Bild des heil. Petrus, wie 





*) Bergleihe Gefhichte I. Abtheilung bey 1072. 
x 2 


292 Diftriftd »- Kommiffariat Mauerfirden. 


er in Neue verfunfen von oben begeiftert wird; die fehön 
gefchnigte Kanzel vom Pfarrer Rumpfmüller; ein mar: 
morner Zaufjtein; die Stationen ded Kreuzweges; die Orgel, 
1819 neu gemacht. 


Der hübfhe Ihurm, 1806 erneuert, 1641 mit einer 
Uhr verfehen,, hat 4 harmonifch geftimmte Gloden; die 3 grö- 
Beren 1562 gegoſſen. 


Der Gottesacker um die Pfarrfirche zeigt viele Denf: 
mähler der Danfbarfeit, viele Grabfteine hier gewefener Pfar: 
rer ald Väter der Armen. Sind ja die Gräber ganz vorzüg- 
lih der Nachſinnungsort, wo wir und mit dem wichtigen 
Jenſeits näher befreunden! Die älteften, größtentheils un: 
leferlihen Denffteine trifft man von den Jahren 1499 und 
1544. Ganz fiher verblichen als hiefige Pfarrer in dem ewi— 
gen Frieden des Herrn: AbelKRumpfmüller 1564; Abra- 
bam Chauß 1624; Freyherr von Rofenbufch 1629; 
Martinus Quirinus 16475 Balthafar Agrifola 
1649: Balthbafar Türk 1674; Chrifoftomus Herr: 
mann 1685; Freyherr von Burgau 1754; Joſeph 
Anton Sigmund Freyherr von Grub 1780; Kon: 
rad Freyherr von $renau 18005 Sobann Ignaz; 
Zehetner 1821. Unter dem Pfarrer und Dechant Aumpf: 
müller erfhien die Verordnung, daß dem Gföllpriefter zu 
Moosbah von der Pfarre Weng Korn und Hafer gegeben 
werden foll. Unter dem Pfarrer Freyherrn von Grub 
wurde der hölzerne Pfarrhof im jegigen großen Style herge— 
ſtellt. Der Pfarrer und Dechant Zehetner feste das 
Priefterhaus in Linz zum Univerfalerben ein. Won dem ge: 
genwärtigen Pfarrherrn Steinhbaufer war in der erften 
Abtheilung bey den ©elehrten die Rede. Eine Urfunde von 
1506 beftätiget dem biefigen Pfarrer feine Zehente, und das 
Brennholz im Walde Schacha (diefed 1525 vom Herzoge 
Wilhelm in Baiern verliehen), eine andere von 1576 die 
Srepheiten und Einfünfte des Pfarrhofes in Moosbach an 
der Poſtſtraße nah Salzburg in Mitte feiner eigenthümli: 
hen Gaͤrten, Wiefen, Zelder, Waldungen. 


Die Schule nächft der Kirche zählet 70 Wochen:, 
40 Feyertagfchüler. (Manuferipte des Pfarrberrn Karl 
Steinhbaufer; nichts Gefchichtliches bey Gielge und 
Weilmapyr). 


1130, 1144, 1146, 1350 ꝛe. erfcheinen Edle von » Mo- 
sepach« in Etiftungsurfunden. (Mon. Boic. IV. ı8, 22, 
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56, 134, 313, 505). 1025 faßen die Grafen Sarchilo zu 
Moosbach. (Meichelbeck hist. Frysing J. 219). 


Schacha, Shahen, Shader, ein Dorf und 
Edelfig mit 6 Käufern, 5 Wohnparteyen, 36 Einwohnern, 
ı/2 Stunde von Moosbah, 3/4 von Mauerfirchen. 


Daß Schacha ein Appertinens der Herrfchaft Aſpach fey, - 
hörten wir dort. Unweit von dem Schlößchen Schacha be: 
findet fich der fogenannte Hofbauer, unweit von &praidt 
(3/4 Stunden von Moosbah) das Hafpelscderfchlößchen, 
und bey Neiched (3/4 Stunden von Moosbach) ) wieder ein 
Hofbauer. (Ein Pfarrfärtchen von Moosbach). 1185 zeugte 
Konrad von Schaden für St. Nifola. (Mon. Boic. 
IV. 260). 


Majen, Waafen, ein altes Schloß und Dorf mit 
37 Häufern, 50 Wohnparteyen, 214 Einwohnern, 1/4 ©t. 
von Moosbach, 3/4 von Mauerfirchen. 


Den Edelfig befaß 1618 das Gefchlecht der Freyherren 
von Shmihingen. Nah ihnen Faufte ihn Artliebv. 
Dachsberg 1627 von Ahaz Freyherrn von Tan— 
berg zu Aurolzmünſter. Er fam dann durch Heurath an 
Serdinand Foren; Grafen von Wartenderg, und 
bat feit diefer Zeit die nämlichen Befiger wie Afpah. (We: 
ning I. 17; ftändifches Giltenbuch ; Grabfchriften ). 


Dem Pfarramte Polling find diefe 8 Ortfchaften zu: 
gewiefen: Aigelsberg, Alteneichet, Graham, KHolzerding , 
Imolfam, Ornading, Polling und Römerneuberg mit 143 Häu— 
fern, 1987 Wohnparteyen, 1057 Einwohnern, 


Smolfam und Polling *). 


Imolkam, Imolthamb, Imlkam, ein Schloß 
und Dorf mit 31 Käufern, 44 Wohnpartegen, 242 Einwoh: 
nern, 1/4 Stunde von Polling, 4 von Mauerficchen an 
der Ad. 


Das Schloß Fam nach langem VBefige der Niederer 
an Wolfgang Sigmund Puedleithner, von Die: 





*) Gielge fpricht (I. 209; III. 52) von der Pfarre Golling. 
Diefes it aber ein Pfleggericht, Markt und Vikariat ım Salz 
burger Kreife, 6 Stunden von Salzburg, 5 von Hallein. 
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fer Bamilie an die Freyperren von Lüzelburg. (Me: 
ning OD. 15; jtändifches Giltenbuch ). 


Polling, Pollinga *), ein Pfarrdorf mit 44 Hau: 
fern, 61 Wohnparteygen, 301 Einwohnern, 1 Stunde von 
Altheim und Roßbach, 3 von Mauerfirchen, 20 von Linz in 
fruchtbarer Gegend. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Andreas ift fehr alt, und 
eine einftige Siliale, jest Erpofitur von Mauernberg oder 
Altheim; daher auch dort feit 1784 das Präfentationsrecht. 
Merfwürdige Gemählde, Schnigwerfe, Denffteine find nicht 
vorhanden. Die Orgel verfertigte der öfterd genannte 
Schwarzmayr in Wippenhbam Don den 4 Sloden 
wurde eine 1720, eine andere 1724 gegoilen. 


Die Pfarrmatrifeln beftehen nebfi dem Pfarrhofe und 
einer ordentlichen Schule feit 1784. Der erfte Erpofitus bief 
Erneft Neumapyr, der erfte hiefige Schulmann, zugleich 
Mefner, vor 1777 Andreas Zais, fein Nachfolger 
Wolfgang Zehmeifter. Die Anzahl der Schüler be: 
trägt 110. (Schriften des Pfarrerd Leonhart Stammiler ). 


Die Pfarre Roßbach hat diefe 22 Ortfchaften unter 
fih: Barfhalling (Parfchalling), Brucdwies, Buch, Ed, 
Fraham, Friefenef, Grünau, Gfcheid, Hofing, Hintered, 
Hub, Zeiding (Jaiding), Krottenthal, Rödhbam, Roßbach, 
Schiefeck (Schöfeck), Schwarthof, Thal, Urfprung, Wolfeck, 
Wefen und Zechleiten (Zögleiten) mit 138 Käufern, 186 Wohn: 
parteyen, 1197 Einwohnern. 


Grünau und Roßbach. 


Grünau, Grienau, ein Schloß und Dorf mit 
7 Häuſern, 8 Wohnparteyen, 32 Einwohnern, 1/2 Stunde 
von Roßbach, 2 von Mauerfirchen, 4 von Braunau zwifchen 
Hügeln und Auen gelegen, und daher auch feinen Namen. 
Das alte Schloß litt im Frühlinge 1697 durch ein Erd: 
beben; wurde aber wieder hergejtellt. Es fam von Iſak 


*) Bergleiche die Gefhichte I. Abtheilung bey 905. Namensab: 
leitung vom Keltifhen Poll — bevölkert, inga — ein Drt; vom 
Griedifchen TIoAAus viel, Lat. Frequens; oder aud von pole 
— Blachfeld, Ebene. (Leber legtere Deutung von Koch's Ben: 
träge a deutfhen Ränder, Bölker :», Eittens und Staaten: 
funde I. 192). 
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von Leoprechting und feiner Frau Kordula Vilfe: 
rin durch VBermähtniß an die Jefuiten, 1682 durch Re: 
Iuitionsreht an Franz Alerander Etör von Aidha. 
Er befaß es noch 1721, im Jahre 1779 das GBefchlecht der 
Grafen von Sranfing, 1812, 1815, 1814, 1826 ıc. 
Franz Jof. Graf von Armansperg, von ihm durch Heurath 
an Sreyheren Paul Anutonvon Handel gefonmen. 


Zu Grünau befand fich eine Schloßfapelle zu Ehren Jo— 
bannes des Zauferd. (Wening U. 14; ftändifches Gilten— 
buch; Pfarrfchriften). 


Roßbach, ein Pfarrdorf mit 25 Häufern, 38 Wohn: 
parteyen, 196 Einwohnern, ı 1/2 Stunden von Altheim, 
2 von Mauerfirchen, 4 von Braunau, 23 von Linz. 


Die Kirche, zu Ehren des Apoftels Jafob des Größern 
geweiht, befist als älteſtes Dofument die Ablaßbulle für 
Treubach von 1465, dortfelbft näher befprochen. 1516 ftif: 
tete Artlieb von Dachsberg ein Benefizium zu Ehren 
des heil. Leonhart, nach 1700 von den Grafen von War: 
tenberg nach Afpach transferirt. Unter dem Pfarrer Ja: 
fob Pornfchaft (1815 bis 1825 ) wurden 1821 der Hoch: 
altar und die Kanzel neu gefaßt, von Ignaz Jäger, . 
Mahler zu Wildenau, das Hochaltarbild nebit 2 anderen 
Bildern: ChHriftus am Dehlberge und die Verfündigung Ma: 
riens gemahlt. An 2 Fenftern find Fleine Glasmahlereyen 
aus der Schloßfapelle von Grünau vorhanden, eine Diefer 
Mahlereyen mit dem umgefehrten Wapen der einfligen Bes 
fiser von Grünau, anzuzeigen, daß ihr Stamm erlofh. Die 
Derfertiger der SOtufaturarbeiten und der gemahlten 12 Apo: 
ftel find unbefannt. Die Orgel mit 6 Regiltern baute Jo: 
fepb Saft von Wippenham 1790. Bier Sloden am 
Thurme find vom Jahre 1738, die größte von 1781. Die 
Uhr machte Joſ. Roithner in Altheim 1802. In und au: 
fer der Kirche find mehrere Grabfteine der früheren Befiger 
von Grünau und hier gewefener Pfarrgeiftlicher. Die Rei: 
be der dafigen Pfarrer und Benefiziaten beginnt mit 1640. 
Unter dem Pfarrer Martin Wernfpader (1700 bis 

743) wurde der hiefige Pfarrhof, das Schulhaus und die 
Todtenfapelle (diefe 1725) gebaut. Der Pfarrer Ulrich 
Sa (1743 bid 1782) führte da8 Dcfonomie : Gebau- 
de auf. ’ 


Die Schule wird von 90 bis 100 Kindern befudht. 
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Man fieht hier noch die Ruinen eines längſt verfallenen 
Schloffes. 1608 (nicht 1603, wie Schrötter und Giel— 
ge) faufte Frau Elifabeth von Dietrichftein von 
Artlieb von Dachs berg die Hofmarf Roßbach, und 
brachte fie durch Heurath an Ferdinand Lorenz Gra— 
fen von Wartenberg, 1721 von Ferdinand Mar: 
quart Grafen von Wartenberg, 1779 von den Öra: 
fenvon Haßlang befeilen, jegt dem Sreyherrn v. Ler: 
henfeld gehörig. (Papiere des Pfarrherrn Jofeph Ar: 
müller; Wening Il. 16). 


Die Pfarre Treubach befteht aus den 14 Ortichaf: 
ten: Afcherdorf, Himmelfhlag, Hub, Lindlau, Matt, Mit- 
terdorf, Obertreubach (hier die 1784 abgebrochene St. Bar: 
barafiche), Pfändhub, Radelham, Schalen, Zeifened, 
Untertreubach, Weidenpoint und Wittigau mit 124 Käufern, 
150 Wohnparteyen, 741 Einwohnern. 


Treubach, eigentlich Untertreubad, Trew: 
bad, 'Iriupach, Troupach , Triupachium, ein Pfarrdorf 
mit 10 Käufern, 13 Wohnparteyen, 63 Einwohnern, ı 1/4 ©t. 
von den Pfarrorten Lindlau und Teifened‘, von allen übrigen 
1/a, 1/2, höchſtens 3/4 entfernt, ı 1/2 von Mauerfirchen, 
23 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren der Geburt Mariend mit 3 Altären 
von gewöhnlicher Mahlerey und Schnigarbeit war bis 1785 
eine Filiale von Roßbach. Sie hat eine gute Orgel mit 10 Re: 
aiftern von Gaft in Wippenham, ziemlich brauchbare 
Paramente, am Thurme 4 rein geftimmte Gloden. 1465 
wurden ihr drey Abläffe für die Feſttage der Geburt, der 
Rerfündigung und der Himmelfahrt Mariens ertheilt. Weit: 
lich unten am Hügel, worauf fie jteht, befindet fich eine 
Srauenfapelle, nach dem darauf eingemeißelten Chrono: 
graph 1737 errichtet. Darin fließt eine Quelle, für ſchwa— 
che Augen in der Nähe und Ferne gern benugt. 

Der uralte Gottedader neben der Pfarrfirche befigt we: 
der vorzügliche Monumente, noch merfwürdige Infchriften. 

Die erften felbftitändigen biefigen drey Pfarrer waren 
Kapuziner. 

Der Pfarrhof ift nach dem Sofephinifchen Normale ge- 
baut, die beifer hergeftellte Schule von 109 Kindern befucht. 

Im Zahre 804 befam das Klofter Mondfee unter dem 
Abte Hidilpuldus hier 8 Leibeigene. (Chron. Lunael. 31). 
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1156 waren Poto de Triupach und Reginhart de Trou- 
pach Zeugen für das Klofter St. Nifola in Paffau. (Mon. 
Boic. IV. 234). 


1353 kommt » Trewbach« wegen ftreitiger Nechte zwi— 
ſchen Roßbach in Mattfeer Urfunden vor, (Theils Papıere 
des Pfarrherrn Zofeph Neiter; theild folche von Roßbach; 
theils meine gefammelten Data). 


Nah Helpfau, gewöhnlicher Uttendorf, find aus 
fer dieſem Marfte die 21 DOrtjchaften eingepfarrt: Alm, 
Atzenberg, St. Florian, Freyhub, Furth, Gaismannslohen, 
Haising, Helpfau, Höfen, Kager (an Weigen reich), Loh— 
nau, Ort, Neifdorf (Raisdorf), Reut, Scheiblberg, Sonn— 
leiten, Steinbruch, Steineröd, Straß, Wienern und Zeiled 
mit 349 Häufern, 474 Wohnparteyen, 2074 Einwohnern. 


Helpfau und Uttendorf. 


Helpfau , Helphauua *), ein Pfarrdorf mit 20 Haͤu— 
fern, 26 Wohnparteyen, 115 Einwohnern, eine Fleine Vier: 
telitunde von Uttendorf in angenehmer, zum Theile reigens 
der Lage. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des Erzmartyrerd Stephan 
mit 3 Altären und mehreren Denfiteinen bejtand nah Hun— 
dius bereitd vor 1200, wurde aber 1440, 1779 vielfältig 
geändert. Sie fteht faft ganz frey da, ill im neuen Style 
von den beiten Meiftern Baiernd aufgeführt, hat weder 
Pfeiler noch Seitenfapellen, die erfreuliche Tageslichte, 
durchgehende Mahlereyen vom älteren de la Croce in Burg: 
haufen. Der Plafond it al Fresco gemahlt, und läßt nichts 
zu wünfchen übrig, als eine beflere Legende vom heil. Ste— 
phan, hier aufgezeichnet. Nebftdem ift die Sakriſtey ge: 
raumig, fchön das Oratorium, prächtig der Chor, groß und 
vorttefflich die Orgel, und zum Lobe diefer Kirche überhaupt 
gewiß genug gefagt, wenn man weiß, daß fie der felige 
Bıfchof Zof. Anton Ball einen Dom am Lande nannte, 
Sie koſtete 30000 fl., und es ift nur zu bedauern, daß fie 
am Boden eine Rohrdede hat. Außen an dem herrlichen 
Srontefpige fagt eine lateinifche Auffchrift, daß fie durch ei⸗ 
gene Koften und durch die Wohlthaten der Bauerdleute 1779 
aus der Afche entfland. Oben am Eingange des Preöbyte: 


*) Helfau, vergl. Gefdichte bey 809. 
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riums verfündet ein Chronograph das nämliche Jahr durd) 
den Inhalt, wie die Boshaften den heil. Stephan aus der 
Stadt führten und mit Steinen tödteten. Unter den äl: 
teften, 1665 reducirten Stiftungen, befindet fid) eine von 
1521, im Ganzen 15 hiervon bey diefer Kirche. Im Sahre 
1480 wurde bier eine Aller: Geelenbruderfchaft organifirt, 
1630 diefelbe erneuert, 1641 vom Pabſte Urban VII, 
1654 von Innocenz X., 1662 von Alerander VIL, 
1692 und 1699 von Innocenz XII., 1706 und 1713 von 
Klemens XL confirmirt, 1680 die Bruderfchaft zum heil. 
Altarsfaframente errichtet, am 23. September 1781 die Kir: 
he vom Weihbifchofe Thomas Grafen von Thun neuerdings 
Fonfefrirt. 


Das Taufbuh fängt mit 1608, das Trauungsbuch mit 
1623, das Sterberegifter mit 1645 an. Ein altes Zehent: 
buch von 1613 wurde aus einem noch Altern von 1562 abge: 
fhrieben, das Pfarramt in der Regel von Weltgeiftlichen 
adminiftrirt. 1615, 1650 bis 1654 Fommen aber einige 
Kloftergeiltliche (Benediftiner und Franzisfaner ) vor, ohne 
daß man die Urfache diefer Abweichung fennt. 


Um die Kirche herum liegt der geräumige, luftige Got: 
tesader, mit einer guten Mauer eingefaßt. Da werden die 
Bauersleute begraben. Auch der legtverftorbene Pfarrherr 
Sranz; KZaver Bayer (FT 1800) ruht hier rechts beym 
Eingange in die Kirche. Eine in der Mauer befeftigte Mar: 
morplatte bewahret fein Andenfen. 


Die Reihe der Pfarrherren beginnt mit Konrad Graf 
(+ 1393). Vom Pfarrvifar Tyeboldus (+ 1476) trifft 
man feinen Denfftein faft nad) ganzer Länge am Hochaltare 
der hiefigen Kirche. Von Simon Ernegger (+ 1728) 
und mehreren anderen werden wir bey der Petersfirche lefen. 
Der Pfarrer Bartholomäus Nais!l, ein Studenten: 
freund, baute befonders für diefe im Rathhaufe zu Uttendorf 
ein ſchönes Theater zu geiftlichen Stüden in Ferien, beiferte 
den Pfarrhof, refignirte bey den Kriegsunruhen und Plade- 
reyen 1745, ftarb 1763 zum allgemeinen Leidwefen im Bey: 
feyn aller hier anwefenden Priefter, hat außer feinen Thaten 
fein Monument. Dem geraden, wohlthätigen, friedlieben- 
den, gelehrten Simon Meindl (+ 1773, fein Epitaphium 
im Presbyterium auf der Evangelienfeite ) danft die hiefige 
Kirche die beften Ornate und Paramente. Darum heißt es 
nebit anderen auf feinem Leichenfteine: Ecclesiastica bona 
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dedit ecelesiis, patrimonium pauperum pauperibus, uni- 
cuique suum. Bona aeterna dabuntur ipsi. Der Pfarrer 
Franz Bayer gab dem Pfarrhofe fein dermaliges freund: 
liche8 Ausfehen, alles Bequeme und Solide in demfelben, 
trug zur Anlegung des fchönern, breiten, mit Linden befegs 
ten Kirchenweges vom Marfte Uttendorf bis hierher ganz 
vorzüglich bey. 


Den 15. Oftober 1775 brannte Helpfau fammt der Kir: 
che ab. 


Zur Pfarre Helpfau gehören die 2 Filialen ©t. lo: 
rian und St. Peter und Paul in Uttendorf, diefes nach 
Wet, jenes nad) Nordoſt, jedes ı/4 Stunde von der Mut: 
terfirche entlegen. Wir fprechen von legterer bey Uttendorf, 
von erſterer bier. 


Die gothifh gebaute, auf einem Hügel fituirte Kapelle 
zum heil. Slorian mit 3 Altären (1698 renovirt), einigen 
Bildhauerarbeiten und altdeutfchen Mahlereyen in lieblicher 
Anmuth, fcheint ihre Eriftenz den drey großen Uebeln: Peft, 
Hunger und Krieg zu danfen. Man fieht bier den euer: 
patron; um ihn her die Ginnbilder gefegneter Zeiten: Son— 
nenfchein, Negenwolfen, volle Aehren ꝛc. Der Friedhof 
zeigt noch die Grabeshügel der an greulichen Seuchen ver: 
ftorbenen Menfchen, in den Sterbebüchern bey 1648, 1649 
befprochen. Eine bemahlte Tafel von Holz ftellt einen ter: 
benden Priefter mit den Schredniffen der Peft vor, und ers 
zählet, daß der hochgelehrte Albrecht Huber, Licentiat 
und Pfarrherr zu Uttendorf am 7. Dezember 1649 an der 
»laidigen Sucht « geftorben. 


Die Konfefrations »Urfunde diefer fpäter erweiterten Kir: 
che ift von 1403, da Bifchof Georg J., Graf von Hohenlohe 
aus Franken von 1388 bis 1424 zu Paflau regierte. (Pfarr: 
berr Kafpar Bach; bey Gielge und Weilmayr nicht ein hi— 
ftorifches Datum). 


Uttendorf, Hiotindorf, Utendorf *), ein landes— 
fürftlicher Marft und Kirchort mit 99 Käufern, 152 Wohn: 
parteyen, 628 Eimvohnern an der Poſtſtraße von Altheim 


*) Agilolfing’fhe Namen haben fich erhalten in » Ufendorf, Utels 
dorf von Adilo, Utilo, Utel.« (Jahrb. der Litteratur., Wien 
1827, 40r Bd. Anzeigeblatt ©. 15). 
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nach Mattighofen, 3/4 Stunden von Mauerfirhen, ı 1/4 
von Mattighofen, 3 von NRanshofen, 7 von Ried, 9 von 
Salzburg, 32 von Linz. 


Hier werden uns die Herrfchafts: und Pfleggeſchichte, 
daß einftige Schloß mit feiner Kapelle, die Kirche und Schule 
des Marftes, die Ortsgefchichte und die einftigen Privile: 
gien davon intereffiren. . 


Uttendorf war eine der Fleineren Herrfchaften im Um: 
fange jener größeren von Mattighofen, eine Burg der Nit: 
ter von Uttendorf und ihrer Nachfolger der Granfe, der 
Hauptort ihrer Herrfchaft, die Matticdy und der Enknachbach 
die Gränze davon, Die Herren von Uttendorf ftammen mit 
den alten Grafen v. Hals bey Paſſau aus einem Geſchlechte, 
und erfcheinen vor der Mitte des 12. Jahrhunderts befonders 
in Urfunden von Michaelbeuern,, fpäter in jenen von Alder— 
ſpach, Raitenhaßlach, Neichersberg ꝛc. Um 1150 wurde 
Sighard von Uttendorf Mönch zu Michaelbeuern. Um 1156 
fommen Wolfram, 1164 Sighard, 1185 Gertrudis, 1190 
Alram, 1210 Adelram und Herand, 1224 Wernhard und 
Alram, 1242 Eberhard, 1246 und 1261 Wernhard von Ut: 
tendorf vor. Am Ende des 135. Jahrhunderts wurde diefes 
Geſchlecht in den Grafenftand erhoben. 1275, 1291, 1305, 
1400, 1419, 1430 ıc. werden Ludwig Wernher, Mathias, 
Thomas, Wernhard Grand von Uttendorf genannt. 
Hierüber gibt der Codex tradit. Michaelbur. näheren Auf: 
ſchluß. Er fagt fo: 1364 fuchte Heinrich Graf von Utten: 
dorf die Vogtey über Michaelbeuern. Er erhielt fie nicht. 
Aus Rache ließ er durch feinen Pfleger Grand von Ut— 
tendorf das Klofter in Brand fteden. Heinrich und Ma- 
thias Grans führten 1445 blutige Fehden in der Herrfchaft 
Uttendorf. Benigna, die legte aus diefer Familie und Haus: 
frau des Hanns von Parsberg (ein Parsberg in 
Enns begraben) verfaufte diefe Herrfchaft 1481 an Herzog 
Georg von Baiern, und fo wurde fie landesfürftlih. (Hun- 
dius Metrop. Salisb. I. 313, 316; Salzburger Intelligenz: 
blatt 1807 ©. 565 bis 567; Mon. Boic. II, 124, 145, 
146, 178, 1953; IV. 507, 509, 510; V. 327, 328). 


Uttendorf hatte bald eigene Pfleger, bald nicht. Daß 
die Granſe diefes Amt verwalteten, fahen wir hier und in 
der I. Abtheilung bey der Juftizverwaltung. 1557 war 
ed Melchior von Wäging, 1579 Sigmund Eifen: 
reich, 1652, 1695 Johann Ignag von Aham, im 
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erfteren Xahre von 8. Ferdinand II. in den fsreyherren- 
ftand, im legteren vom 8. Leopld 1. in den Grafenftand 
erhoben, um ızıı Emmanuel Grafvon Aham. 1721 
ehörte Uttendorf zum Gerichte Troftburg. 1755 befand fich 
Sl. Adam Graf von Taufkirch, Herr zu Sben, Vi— 
cedom zu Burghaufen, als Pfleger und Kaftner zu Uttendorf. 
Später wurde Uttendorf dem Pfleggerichte Mattighofen, 
1810 dem jegigen Pfleggerichte Mauerfirchen zugewiefen. 


Weftlih am prallen Rande des Landrüdens von Utten- 
dorf ftand das herrſchaftliche und Tandesfürftlihe Schloß, 
zugleich der Aufenthalt des dafigen Pflegers, zwifchen 1134 
und 1275 aufgeführt, 1710 zum Theile, 1795 auch der 
lange allein geftandene Schloßthurm abgebrochen, jegt nur 
noch Trümmer, die Unterlagen der Burg mit dem Vorhofe, 
Graben und Wallrefte vorhanden, die dabey befindliche, 1710 
neugebaute Kapelle zu Ehren der Empfängniß Mariens ge: 
fperrt, an dem einftigen Plate des Schloffes ein Fleines 
Bauernhaus von umher gelegenen Steinen gebaut. 


Die Kirche des Marftes mit 5 Altären wurde 1385 zu 
Ehren der Apoftelfürften Peter und Paul von Konrad 
Graf zu Burghaufen, Pfarrer zu Pifchelödorf gebaut, ein— 
geweiht, und eine ewige Meffe dazu geftiftet ( 1389 vom 
Pfalzgrafen und Herzog Friedric in Baiern beftätigt, 1785 
erlofhen), um die Hälfte des 17. Jahrhunderts zu einer 
förmlichen Kirche erweitert, und neu gebaut, 1654 von 
palfauifchen Weihbifchofe Ulrich Grapler von Treppenburg 
neu fonfefrirt. Sie hat 37 geiftliche Stiftungen, und meh: 
rere Monumente. 1395 (num mit fehr vielen anderen unle— 
ferlih, aber in Auffchreibungen erhalten) vom würdigen 
Pfarrer Konrad Graf; 1579 und 1591 vom Pfleger Ei: 
fenreich und feiner Hausfrau Katharina in wunderfchöner 
Steinarbeit, 1608 vom Pfarrer Joh. Linf. Am Schluſſe 
feine8 marmornen Grabfteines heift es: In viam universae 
carnis ivimus, ibitis, ibunt; — mortui, viventes, vos- 
que sequentes; 1649 vom Magifter Georg Straßmayr 
(fein Andenfen im Segen); 1691 vom Pfarrer Andreas 
Holzmapyr, deilen Sleiß für Uttendorf viele Urfunden, 
viele Machrichten fammelte und erhielt; 1728 vom Pfarrer 
und Rural: Kapitel: Kämmerer Simon Ernegger dahier. 
Er war ein überaus thätiger, frommer und beherjter Mann. 
Ihm verdanfen der Pfarrhof zu Helpfau, das Kaplanhaus 
oder Kapuzinerftödl von 1695 dafelbit, das Archiv, Die 
Hauptfirche fammt den Bilialen ungemein vieles. 
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In dem engen Gottesader neben der Kirche ift die Be: 
räbnißftätte der Bürger von Uttendorf. Den 16. May 1809 
—* der Blitz in den Kirchenthurm, zündete aber nicht. 


Die hieſige Schule ſcheint ihr Daſeyn den frühzeitig ent— 
ftandenen Bruderfchaften, den Nebenandachten zu St. Flo— 
rian ober bufchigen Linden, jener in der Schloßfapelle zu 
danfen. Da gab es Zahrtage, Beſingniſſe, Lytaneyen, 
Befpern, Salve, Miserere. Der Pfarrherr Andreas Holz: 
mahr hat 1665 die Dotation eined dafigen Schulmeifters 
fo gefunden: 

1) Von der Pfarrfirche St. Stephan ı1fl. 26 Fr. 3 hir. 
2) »  » Bruderfchaft dafelbit: 
a) vom Pfarrer Koftged . „ . 40» — » 
b) jährlihes Salarium . . . 19» 8» A» 
ec) 1 Pfund Wadhs. . » —» 9» 
3) von der Schloßfapelle. „. . » 5»56» 
4) » St. Florian. » ©. . .10» 202» 
5) » St. Peter und Paul. . .. 9» 57m —» 


ee — — — 
Summa 95 fl. 7 kr. 2 hlr.*) 


Das hölzerne Schulhaus war früher nahe bey der Kirche 
im Marfte auf einem freyen, ruhigen Plage. Es hätte 1785 
von Steinen gebaut und erweitert werden follen. Da faufte 
die Marftsgemeinde (fchlimm genug!) ein altes Wirthshaus 
feft an der Straße, mitten im Getümmel ded Marftes, die 
Kinder beym Unterrichte der Zeritreuung Preis gegeben. 


Bon der Ortsgefchichte ift aufgezeichnet, daß der Marft 
1440 und 1490 (bey Wening unrichtig 1441 und 1491) 
in Afche gelegt wurde, und bey dem legten Brande alle Ur: 
funden zu Grunde gingen. Den 17. Zuly 1692 fiel ein Mol: 
kenbruch nieder; die Mattich trat aus ihrem Wette, man 
fuhr um den Marft in Schiffen herum, bey Mannögedenfen 
nicht erlebt! Mas Uttendorf in älterer und neuerer Zeit mit 
diefem Kreife gemeinfchaftlich litt, wurde wie überall in der 
Gefchichte berichtet. Am 14. July 1784 beftätigte K. Io: 
feph II. dem Marfte feine früher von Baiern verliehenen Frey: 
beiten. Der Monarch ließ fich die glaubwürdigen Urkunden 


*) Man rechnete alfo damals anders. 
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vorlegen, foderte das Gutachten der ob der ennfifchen Lan— 
desregierung ab, und ald er fand, daß die alten Freyheiten 
zur Aufnahme und zum Beßten ded Marfted geeignet wären, 
fo beftätigte er: die vom Kurfüriten Ferdinand Maria 
1668 bewilligte IJmmatrifulirung des Marftes bey der Land: 
tafel; das Recht der erſten Inſtanz; die Aufnahme eines 
Marftfchreibers, der Bürger und Handeldleute; die Füh— 
rung eines gemeinen Markts-Siegels (ein gothifch = gebau- 
ter Thurm auf einem Hügel); die Verwaltung der Polizey; 
die Befchau von dafelbit verfertigten Tüchern und Leinwan: 
den; die Aufficht auf Ellen, Maß und Gewicht; die Beybe— 
haltung zweyer Sahrmärfte ; die Begehung eines ordentlichen 
Wochenmarftes alle Dienftage; die Verhandlungen über die 
dem Marfte gehörigen Häufer und freyen Habfchaften ; die 
Fifcherey im Waſſergraben oder Mühlbache; das dem Marfte 
verliebene Gemeinholz und Moos; Weide: und Wiehtrieb; 
das Einfahrt und Burgerrechtögeld ; von der niederen Ge: 
tichtsbarfeit die Hälfte der Gerichtöfporteln bey Veränderum- 
gen, Sperren, Inventuren, Verträgen, Gantfäufen, Vor: 
mundfchafts : Rechnungen ꝛc. Alles diefes wurde 1810 dem 
Pfleggerihte Mauerfirchen zugetheilt, Damals. bildeten die 
Einwohner aud) eine Zufelier » Kompagnie der Nationalgarde 
II. Klaſſe; 1808 fam die Kuhpodenimpfung mehr in Auf: 
nahme. 


Zu Uttendorf vergnügt man fich vorzüglich an den fchö- 
nen Sartenanlagen des Bräuers Johann Baptift Gran: 
dauer. 


Hier wurde am 21. Juny 1801 der blinde Tonfünftler 
Aloys Mur geboren. Er fpielt: 1) Auf einer von ihm 
felbft ausgedachten Zither mit 20 Saiten und 2 Manualen 
den Generalpaß, Variationen, Fugen nad) einem beliebigen 
Thema, Praambula und Symphonien (als vortrefflicher 
Meifter); 2) die Partitur auf der Orgel (fehr gut); 3) Cla— 
rinett (vorzüglich); 4) Clarin (fehr anwendbar); 5) Fa— 
gott (gründlich, mit fehönem Vortrage); 6) die Paß: Po- 
faune (mit befonderer Fertigfeit); 7) Flöte (vorzüglich ); 
8) die Violine (allerdings brauchbar); 9) Horn (eben fo, 
und riickfichtlich der gefchobenen Töne fehr gründlich) ; 10) Vio— 
Ion (anwendbar). Lieder trägt Mur gut vor, hat aber feine 
fehr angenehme Stimme. 


Mur bildete fi) durch den vortrefflichen Organiften 
Johann Brandl zu Uttendorf, durd Beywirken des 
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Bräuerd Grandauer auf alle nur mögliche Art. Mur 
ift die Stüge feiner armen Yeltern und Gefchwilter. ( Aus 
meinem umftändlichen Original: Auffaße im öfterreichifchen 
Buürgerblatte Nro. 53. von 1827, fur; zuvor in von Hor— 
mayr's Archiv erfchienen; Oefele I. 482, 518; Wening IL. 
13 und 27; Marftsarchiv von Uttendorf; Furfürftl. baier’fcher 
geiltlicher Schematismus 295 bid 297; Papiere des Pfarr: 
herrn Mayrleithner; Seethaler' 8 Monographie von Mattig: 
hofen, ar Bogen; Pfarrherr Kafpar Bach; Autopfie ). 


Bey. der Filiale St. Veit finden fi die Gläubigen 
von folgenden 6 DOrtfchaften ein: Mayrfupp, Pyrath, Pu: 
dering, Schacher, St. Veit und Wimhub mit 63 Käufern, 
81 Wohnparteyen, 599 Einwohnern. 


Pyrath, St. Veit und Wimhub. 


Pyrath, Pyräth, Pürach, Pireth, Püret, 
Püröd, ein Dorf, resp. eine Fleine Hofmarf ohne Schloß 
mit 11 Käufern, 17 Wohnparteyen, 80 Einwohnern, 1/2 &t. 
von Afpach, 2 1/2 von Mauerfirchen, immer ein Appertis 
nens von Aſpach und daher auch mit diefem gleiche Beſitzer. 
(Wening II. 16). 


St. Veith, eine Silialfirhe und ein Dorf mit 21 Hau: 
fern, 21 Wohnparteyen, 116 Eimwohnern, 5/4 Stunden 
von NRofbah, 2 1/2 von Mauerfirhen. Der Ort hat ei: 
nen eigenen Gottesacker nebſt Baptijterium, alle Tage eine 
Meile nebit den übrigen Sunftionen. Die Fleine Kirche iſt 
dem heil. Veit zw Ehren Fonfefrirt, der Hochaltar feit 1761 
neu gemacht, die Orgel 1794 vom Pfarrer Franz Pichl— 
mayr zu Roßbach ( 1782 bid 1800 ) gefauft worden. Die 
Grabſteine (der legte von 1800) erhalten das Andenfen der 
adeligen Familie von Hackled, diefe die meiſten Kirchenpa= 
ramente beygeſchafft. 


In der bey biefiger Kirche befindlichen Schule werden 
40 bi 50 Kinder gut unterrichtet. (Pfarrherr Joſeph Ar: 
müller ). 


Et. Veit erfcheinet in alten Schriften unter dem Namen 
Eifengräsbam (Isengrimesheim), bi$ 1526 von den 
Brunnthalern befejfen, und daher auch öfterd Brunn-= 
thal genannt. 1574 fam diefer Sig durd Kaufrecht von 
Beorg Wimhuber an die Herren von Hadled, wel: 
che aber bereitö 1721 bier nicht mehr wohnten, fondern al: 
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les an Landleute verpachtet hatten. So verlor fich der Edel- 
fig im WVerfolge der Zeit. (Wening IL 14). Zu Sfengri: 
mesheim an der Marchluppe (in Australi Aeni fluminis 
littore ) hielt 8. Heinrich IV. (1056 bis 1106) während 
feines Aufenthaltes Gericht über Bodo, welcher des Staats— 
verrathes angeklagt war, und ſchenkte deſſen Güter an Salz: 
burg. (Juvavia; Mayrleithner's Lefefrüchte ). 


Mimhub, Wibmhueb, ein Dorf mit 7 Hänfern, 
11 Wohnparteyen, 43 Einwohnern, ı/2 Stunde von Roß— 
bah, 2 ı/2 von Mauerfirchen. Diefer Sitz war don 1462 
bis 1549 ein Eigenthum der »Wibmhueber«, nad) ihnen 
ihre Anwefen benannt, 1569 von Mori von Hadled 
zu Mösbah an Hanns Dortenbäd, Gerichtsfchreiber 
zu Schärding verfauft, 1575 durch Teſtament an feinen Vet: 
ter Johann Landridhinger vermadht, von ihm 1589 
wieder an die Hadleder zu Brunnthal durdh Kauf: 
recht gefonmen. Bon Konftantia Freyinvon Klin: 
gensberg, geborne von Hadled, fiel Wimhub an Frey- 
berrn Gottlieb von Klingensberg; den 20. Novent: 
ber 1819 wurden Joſeph und Iherefia Lentner ald Käufer im 
ftändifchen Biltenbuche eingetragen. (Wening H. 18; Weil: 
mayr ll. 394 ; Salzburger Diöcefan -Schematismus von 18135 
Schematismus des Erzherzogthums Defterreich ob der Enns 
von 1826, 1850). . — 

Bey Daiſenberger heißt es S. 160: »Wimehub bey 
Mauerfirchen, « 

Die Pfarre Weng zählt folgende 18 zugetheilte Ort: 
fhaften: Apperſting, Bauerding, Bergham, Buch (Dber: 
buh, Puh), Burgitall, Elling, Gunderding, Harterding, 
Hauferding, Heimfhwang, Hunding, Leiten, Manfham, 
Magelsberg, Riedlham, Steingaffen, Weng und Wernthal 
mit 209 Häufern, 270 Wohnparteyen, 1340 Einwohnern. 

Meng *), ein Pfarrdorf am Moosbache mit 66 Häu: 
fern, 85 Wohnparteyen, 410 Einwohnern, ı/2 Stunde von 
zen ‚, 1 1/4 von Mauerfirchen, 2 von Braunau, 25 von 

inz. 





*) Nachdem die Römer — (488), wanderten Schaaren 
von Deutfchen in ihre verlajienen Wohnftätten. Die Anfiedlun: 
gen der Vangiones Eennt man in den Drtichaften Wang, 
Weng. (v. Roch's Beyträge zur deutfchen Länder», Völker -, 
Eitten» und Staatenfumde I. 36, 57). | 


Ar TH. 2. Abthl. (Innkreis )- u 


— —— “ur — — — 


z06 Diſtrikts-Kommiſſariat Obernberg. 


Die aus Quaderſteinen aufgeführte Kirche zu Ehren des 
heil. Martin, früher eine Filiale von Moosbach, 1784 febft: 
ftändig geworden, hat 3 Altäre. Der Hochaltar, 1828 neu 
gefaßt, erhielt 1777 einen fchönen Zabernafel. Won den 
2 Nebenaltären, fammt der hübfchen Kanzel, gleichfalls neu 
erbaut und gefaßt, hat einer das fchöne Bild der unbefled: 
ten Empfängniß von Jakob Schilder in Braunau. 


1786 wurden neue Paramente angefauft, bereits 1774 
von Joſeph Bayr in München eine vortreffliche Orgel auf: 
geftellt, 1794 daß fchlechte Geläute in ein harmoniſch geftimm: 
tes umgefchaffen, 1816, 1827 Thurm und Kirche gebeffert. 


Außer dem gemeinen Gottesacker (höchſt wahrfcheinlich 
mit der Kirche gleichzeitig), befindet fich unweit von Weng 
auch ein Peftfreythof im freyen Felde, 1516, 1649 die an 
diefer Plage hier Seftorbenen dort begraben. 


1786 wurde der biefige Pfarrhof auf einer Tieblichen 
Anhöhe am Ende ded Dorfes erbaut. Am 30. September 
1824 hielt der würdige Mihael Rechenmacher, (da: 
mald 40 Jahre Pfarrer in Weng, und am 1. May 1829 
im 80. Jahre feines Alters die da zuerft gelieferten Notizen 
mitgetheilt), im 76. Jahre feines Lebens hier feine zwegte 
Qubelfeyer. Die Feftlichfeit des Tages wurde noch dadurch 
erhöht, daß von dem Jubelpriefter auch 4 Ehepaare mit ihren 
fogenannten goldenen Hochzeiten eingefegnet wurden. &ie 
zählten nebft dem Jubelpriefter zufammen 691 Lebensjahre. 
(Pfarrfchriften ; öſterreich [yes Bürgerblatt Nro. 92. von 
1824 ; feine der aufgezählten Notizen bey Gielge, feine 
bey Weilmayr). 
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In diefem Pfleggerichte und Diftrifts - Kommiffariate trifft 
man in centralifirter Ueberficht einen Marft, 161 Dörfer, 
2177 Häufer, 3262 Wohnparteyen, 16809 Einwohner, 6 grö: 
Bere Herrfchaften, 5 Fleinere Dominien, 15 Pfarren, 16 Schu: 

» Ten, 37 Steuergemeinden, ı Arzt, 10 Wundärzte, 14 Hebam- 
men, ı Apothefe, 2 Spitäler und ı Leprofenhaus. 


Nebit 123 befannteren Kommerzial:, 362 Polizeyge: 
werben und freyen Befchäftigungen findet man da noch ı An: 
ftreiher, ı Badmeifter, ı Bettenmacher, 1 Bildhauer, ı Bor: 
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tenmacher, 2 Büchfenfchäfter, 11 Bräuer, 1 Branntwein: 
brenner, ı Kattundruder, 5 Fiſcher, ı Sarnhändler, ı Gold: 
arbeiter, 2 Gypshaͤndler, 2 Hammerfchmide, 9 Holzwaa— 
renverfertiger, 1 Kalfbrenner, 2 Korbzäuner, ı Kupfer: 
fhmid, 2 Meflerfhmide, 1 Nadler, 2 Nagelfchmide, 
13 Dehlfchläger, 2 Pechler, ı Pfannenflider, ı Rofogliobren: 
ner, 16 ©ägemeijter, 34 Schiffer, ı Spängler, ı Strumpf: 
wirfer, 5 Quchmacher, 2 QZuchfcheerer, 1 Ufermeifter, ı Uhr: 
macher, 92 Weber, 2 Bothen, 3 Lohnfutfcher. 


Die 6 größeren Herrfhaften (außer der Staatöherr- 
fhaft Obernberg) heilfen: Kagenberg und St. Mar— 
tin mit den gleichnamigen Verwaltungsfigen, Mühlheim 
mit dem Verwaltungsfige zu Mämling, Neubaus mit dem 
RVerwaltungsfige zu Kapenberg, Reichersberg unter dem 
dortigen Prälaten und einem eigenen Hofrichteramte, Stu: 
benberg bey Braunau mit dem Verwaltungs: ige zu 
Mamling. 


Zur Herrfchaft Katzenberg ift das Landgut Ellre— 
hing inforporirt; zur Herrfchaft St. Martin gehören die 
Herrfchaften und Landgüter: Eberfhwang, Ober: und Uns 
tereiging, Wegleiten, Miering, Münzfirhen, Rab, Sieg— 
barding, Utzenaich, Woitshofen und Zell; zur Herrfchaft 
Neuhaus das bereits befprochene Herbſtheim; zur Herr— 
fhaft Stubenberg verfchiedene Objekte, befonders in Baiern. 


Die 5 Fleineren Dominien find: Lehen in der 
Pfarre Kirchdorf mit dem VBerwaltungsfige zu Mämling; 
Kleeberg bey Griesbach mit verfchiedenen zerftreuten Ap— 
pertinenzien; Maas bach, in der Pfarre Münfteuer, und 
Mattau bey Schärding, gleichfalls mit zerfireuten Objef- 
ten, alle 3 zu Neicheröberg verwaltet, und der landesfürit- 
liche Marft Obernberg, der dortigen Staatöherrfchaft un= 
terthänig, die übrigen Befiger unten genannt. 


Die 15 Pfarren befinden fich zu Antifenhofen, Bein» 
berg, St. Georgen, Gurten, Kirchdorf, St. Lambrechten, 
St. Martin, Mühlheim, Mörfhwang, Obernberg, Ort, 
Reichersberg, Senftenbach, Utzenaich und Weilbad, eben: 
dafelbt Schulen, die 16. zu Wippenham als Mittelfchule. 


In den Pfarren Antifenhofen, &t. Georgen, Obern⸗ 
berg, Senftenbach und Weilbach ift der allerhöchite Landes— 
fürft oder der Religionsfond Kirchen: und Schulpatron, die 
Herrſchaft Obernberg Kirchen: und Schulvogtey; zu Gein- 
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berg alles diefed die Herrfhaft Neuhaus ; in der Pfarre 
Gurten der alierhöchſte Landesfürft Kirchen- und Schulpa= 
tron, die Herrfchaft Kapenberg Kirchen: und Schulvogtey ; 
zu Kirchdorf der Pfarrer zu Dbernberg Kirchenpatron , die 
Herrſchaft Kapenberg Kirchen- und Schulvogtey; zu ©t. 
Lambrechten, Ort und Reicheröberg das regulirte Ehorber: 
ren- Stift NReicheröberg Kirchen » und Schulpatron und Vog— 
ten zugleich, diefes wieder Kirchenpatron und Vogtey in der 
Nebentirche Münfteur; zu St. Martin die gleichnamige Herr: 
fchaft Kirchen : und Schulpatron und Vogtey; zu Muͤhlheim 
der Pfarrer von Mauernberg oder Altheim Kirchenpatron, 
die Herrſchaft Muͤhlheim aber Schulpatron und zugleich Kir— 
chen: und Schulvogtey; zu Mörfchwang der Pfarrer von 
Dbernberg Kirchenpatron, der allerhöchfte Landesfürft Schul- 
patron, die Herrfchaft Obernberg Kirchen» und Schulvogtey; 
zu Ugenaich Kirchenpatron der Pfarrer von Thaisfirchen, 
die übrigen Patronats- und Vogtey : Verhältnijfe wie bey 
Mörfchwang. 


Die Namen der 37 Steuergemeinden find: Aid: 
berg, Antifenhofen, Berg, Bramingdorf, Dorf, Dradysl: 
ham, Dulmeding, Ellreching, Furth, Gaisbach, Geinberg, 
St. Georgen, Gerhagen, Gramberg, Greiffing, Gurten, 
Hart, Katzenberg, Kirchdorf, Lambrechten, Maasbach, St. 
Martin dießſeits, St. Martin jenſeits der Antiſen, Mörſch— 
wang, Mühlheim, Murau, Neuhaus, Nonnſpach, Obern: 
berg, Drt, MNeichergerhagen, Reichersberg, Unterhaft, 
Utzenaich, ei Al Wilhelming und Wippenham mit 
74870 topographiichen Numern. 


Das Brandaffefuranz :» Kapital fland mit Ende 
4850 auf 1488760 fl. 


Die 1785 neu arrondirte Pfarre Antifenhofen be: 
fteht aus den 7 Ortfchaften:: Antifenhofen, Maasbah, Min: 
terding (nicht Mitterding), Münfteur, Ungering, Vieh— 
haufen und Würm mit 122 Käufern, 187 Wohnparteyen, 
1092 Einwohnern. Hiervon werden Antifenhofen, 
Maasbach und Münfteur im Detail behandelt. 


Antifenhofen, Andiffenhofen, Attefis, An- 
tefin, Antesana, Antisana *), ein Pfarrdorf mit 37 Hau: 





”) Chron, Lunael. 59. 
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fern, 54 Wohnparteyen, 289 Einwohnern, eine Fleine Vier: 
telftunde von Muünfteur, 1/2 Stunde von Neichersberg am 
Sluffe Antefen, ı von Obernberg, 3 von Aurolzmünfter, 
4 von Ried und Zell bey Niedau, 18 von Linz. 


Die geräumige Pfarrfirche zu Ehren des heil. Aegidius 
liegt faft mitten im Pfarrbezirfe nahe bey dem Pfarrhofe 
und bey der Schule, der Gottesader von einer ftarfen Stein- 
mauer eingefchloffen. In diefem haben die jeweiligen Beſi— 
ger der Herrfhaft Maasbach ihre Brabftätten: 1759 
Franz Joſ. Anton Freyherr von Paumgarten, 
1766 Serdinand Zof. Sigmund Freyherr v. Neu: 
burg auf Teuffenbad :c., 1774 Franz Kavervon 
Pelfhoven :c., 1786 Franz Felix von Schott, 
faiferl. königl. Nittmeifter ıc. 


In der hiefigen Pfarrfirche wird der Brühgottesdienft, 
und jener an Nachmittagen gehalten. 

Der Pfarrhof lag von 1737 außer dem Dorfe Antifen: 
hofen, eine Fleine Viertelftunde von der hiefigen Kirche ent: 
fernt. 1737 verlegte ihn der Prälat, Clarus von Formbach, 
mit einem Koftenaufwande von 4600 fl. an feinen jegigen 
Play im Pfarrdorfe, etwa 200 Schritte von der Kirche und 
Schule. | 

Die Reihe der Pfarrer von Antifenhofen fängt 1230 
an. Won diefem Jahre bis zum 24. Dftober 1823 waren es 
Benediftiner von Formbach. Der erfte hieß Bernardus, 

der legte war Rupert Stadler. | 
| Die ältefte gefchichtliche Notiz über Antiſenhofen berich- 
tete ung die Gefchichte beym Jahre 828. Der Ort, früher 
ein Eigenthum des yäbitlichen Stuhles, Fam 953 durd) 
8. Otto. an das Erzftift Salzburg. (Juvavia 361). 1094 
übergab Graf Edbert I. von Formbach von feiner eigenen 
und feiner Gemahlin, Frau Mathild, Erbfchaft mit Be: 
. willigung feiner Söhne den halben Zehent der Pfarrfirche 
in Attefiß oder Antefin zur Stiftung von Formbach. (Mo: 
riz Gefchichte der Grafen von Formbach, Lambah, Wels, 
Spütten zc. 72; Mon. Boic. IV. 114; Zauner's Chronif von 
Salzburg I. ©. 73 und 81 bey den Sahren 959 bid 958, 
993 2c.). Pabft Inozenz II. beftätigte diefe Stiftung 1139, 
Pabft Alerander II. 1169. In einem Protofolle von 1769 
find die hiefigen Stiftungen aufgezeichnet. 

Sm Schulhaufe, 1766 von Holz gebaut, erhalten 112 Kin: 
der Unterricht. (Pfarrherr Johann Spiger; Pfarrer Jo— 
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ſeph Arbeithuber ; eigene Papiere; bey Gielge nichts von al« 
len diefen Daten. Bey Daifenberger heißt ed Seite 6 arg 
genug: » Anthiefenhofen bey Ried). 


Maasbach, Maßbach, Mäßbach *), ein Dorf 
und Landgut mit 34 Haͤuſern, 52 Wohnparteyen, 267 Eins 
wohnern, 1/2 Stunde von Antifenhofen, 3/4 von Egger: 
ding, 3 von Schärding. 


Das Landgut Fam um 1671 durch Heurath von den 
Hadledern an die Familie von Paumgarten, hierauf 
an die Sreyherren von Neuburg, von diefen an die Pelf- 
boven, nad) ihnen an das Geſchlecht von Schott 1826. 
1830 ift Sreyherr von Lebelagger im oberöfterreichifchen 
Schematismus als Befiger angegeben. (Wening IL. 235; 
von Schrötter ©. 24; vergleiche auch Antifenhofen ). 


Münſteur**), Münchſteur, Münzfteuer, Mun- 
sture, Münstuer, Münster, Monster, ein Dorf mit 20 Häus 
fern, 28 Wohnparteyen, 168 Einwohnern, ı/2 Stunde von 
Reichersberg, * ı von Obernberg, 3 von Schärding, 


Die hiefige Filialfirhe zu Ehren der Apoftelfürften Pe— 
ter und Paul war bis 1785 eine felbftftändige Pfarre, vom 
Stifte Reichersberg ex currendo verfehen, und dort noch 
die Zaufbücher von 1640 an zu treffen. Sept wird bier an 
Sonn = und Fefttagen der Haupt » Gottesdienft gehalten ; im 
Gottesacker werden feit 1788 die Leichen der ganzen Pfarre 
Antifenhofen eingefenft. 

1140, 1396 erfcheinen Edle von Münfteur. (Mon. 
Boic. IV. 48, 210). 

Um 1153 und noch 1441 kommt Münfteur als ein Pfarr: 
vikariat vor, worunter St. Martin gehörte. 

1154 (alfo nicht 1169) vertaufchte Herzog Ottofar 
von Steyr die Güter in Münfteur (zum Schloffe Stein 
gehörig) an das Stift Reicheröberg. (Chron. Richersb, 
ad ann. 1154), 


1166 verjagte Graf Heinrich von Baumgarten 
die biefigen Einwohner und plünderte ihre Haͤuſer aus. 





*) Nie Moosbah, wie Gielge (IL. 176) meint, und auch nicht 
in der Pfarre Eggarding. 


**) Hundius III. 161, 162, 168. 
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. 1543 erhielt das Klofter Alderfpad vom Kaifer Lud— 
wig in Schärding das Patronatsrecht zu Münfteur, 1349 
vom Bifchofe Gottfried in Palau beftätiget. (Mon. 


Boic. V. 428, 429, 431). 


1405 proteftirte der Pfarrvifar zu Münfteur gegen die 
Ausübung der pfarrlihen Rechte zu St. Martin vom dortigen 
Prieſter. (Mayrleithners Papiere über St. Martin ©. 35; 
furfürftl. geiflliher Schematismus von 1755 ©. 266, bier 
berichtigt; Autopfie). 


Nah Geinberg pfarren diefe 14 Ortfchaften: Durch: 
ham, Ellrehing, Engeled, Geinberg, Kart, Hauerding, 
Hefft (Höft), Kager, Lindlach, Moosbam, Neuhaus, Non: 
ſpach (Nonnsbach), Oberaichet und Winten mit 142 Häu— 
fern, 213 Wohnparteyen, 1052 Einwohnern. 


Beinberg und Neuhaus. 


Beinberg*), ein Pfarrdorf mit 25 Häufern, 40 Wohn: 
parteyen, 182 Einwohnern, ı Stunde von Kirchdorf, Weil: 
at Senftenbah, Gurten, Polling und Altheim, 20 von 

inz. | 


Die Kirche, der Sage nad) in früherer Zeit eine Siliale 
von Altheim, nicht groß, aber gut und folid gebaut, mit 
einem zwar ſchmalen, aber ziemlich hohen Thurme verfehen 
(diefer auf Braunau, Schärding und noch weiter die ſchön⸗ 
fte Ausficht gewährend ), hat 4 Altäre, einen heiligen Leib, 
von dem berühmten Kapuziner P. Adrian v. Aham 1710 
hierher gefchenft, und ijt dem heil. Michael dedicirt. Sie 
wurde 1358 vom Bifchofe Gottfried II. geweiht, und 
erhielt vor mehr als 100 Jahren die Antoniusfapelle ald Zu: 
waͤchs, hierin der Leib des heil. Zuftus 1719 feyerlich beyge⸗ 
fegt, die Bewilligung dazu am 2. September 1717 von Rom 
erhalten. Die Orgel verfertigte Johann Gaftvon Wip- 
penham 1794, zwifchen Oftern und Pfingften 1829 fein ver: 
dienfivolles Künftlerleben befhloffen. Bon den 4 Glocken 
am Thurme find die 2 größeren von 1687, eine der Fleineren 
von 1555, das Sterbeglödlein von 1796. 





) Weil die Kirche auf einem Berge liegt, feitet man den Ur: 
fprung des Namens her von: »&eh in Berg!« So zerfällt 
der Name »Greinberg« bey Gielge (1. 222) von fich felbit- 
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Rings um die Kirche ift der Gottesader mit einer Mauer 
umfangen, vor diefer eine Außerft große Linde fich breitend 
und den angenehmen Profpeft verherrlichend. Unter den 
vorhandenen Leichenfteinen erregt der an der Außenfeite der 
Kirchenmauer die meifte Aufmerffamfeit: ein SPriefter in 
Mannsgröße abgebildet, in Firchlicher Kleidung nad) altem 
Koſtüme, einen Kelch in der Hand haltend, am Rande herab 
die gothifche ISnfchrift verfündend, daß bier der Pleban Jo— 
hbannes Goldhaymer 1480 begraben wurde, 1455 als 
der erite hiefige Pfarrer angeführt, ihre Reihe öfters unter: 
brochen. Unter Wilhelm Andesner wurde der Pfarr: 
bof fammt allen Mobilien und Dofumenten um 1610 ein 
Raub der Flammen, dortmals wie jegt noch ganz von Holz 
gebaut, von 1783 bis 1829 bier und da geändert und ge: 
beifert. Bid 1782 war das Mefinerhaus zugleich jenes für 
die Schule. Da ließ Graf Joſ. von Aham ein eigenes 
Schulhaus aufmauern, 1822 mit 2 Lehrzimmern verfehen, 
von 165 Kindern befucht. (Pfarrer Joh. Bapt. Schwab). 


Neuhaus, ein Dorf und Schloß mit 23 Käufern, 
35 Wohnparteyen, 164 Einwohnern, ı/2 Stunde von Bein 
berg, Gurten und Polling, 5/4 von Altheim, auf einem 
Berge allfeitig mit einem tiefen Thale umgeben. Zum alten 
Schloßgebäude Famen zwey neuere hinzu, alles mit einer 
NRingmauer und einem Thurme eingefchloffen. Schloß und 
Herrfchaft gehören feit 1383 der Bamilie von Aham. Veit 
von Aham wird als erfter Befiger von Neuhaus genannt. 
Er war 1416 Kammermeifter der Herzoge Wilhelm und Ernft, 
1419 Vicedom in Baiern, und hatte bereits 1408 feiner 
treuen Dienfte wegen die Feſte Valley bey Aibling zu Lehen 
erhalten. Die Schloßfapelle zu Ehren Mariens , gleichfalls 
aus neuerer Zeit, hatte bi zum gegenwärtigen Jahrhunderte 
einen eigenen Kaplan, und von Rom alle 7 Sahre neuer: 
dings einen Ablaß für die Befuchenden (am Feite Maria 
Empfängniß befonders zahlreich) erhalten, jest erlofchen. 
(Papiere des Pfarrherrn Schwab und Maprleithner; We: 
ning I. 15, 16; von Schrötter 19). 


Der Pfarre St. Georgen find nachftehende’ı16 Ort: 
fhaften zugewiefen: Dietradhing, Edhof, St. Georgen, 
Grub (Grueb), Gurtenhof, KHofing, Hub (Hueb), Kraut: 
Korf, Niederweilbach, Nonnsbach, Oberaichet, Pifchelsdorf, 
Röfel, Ulrichsthal, Unteraichet und Wimm mit 94 Käufern, 
136 Wohnparteyen, 1009 Einwohnern. 
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St. Georgen, ein Pfarrdorf mit 13 Häufern, 18 Mohn: 
parteyen, 103 Einwohnern am Gurtenbache, 1/2 Stunde 
Ai Weilbah, 1 von Obernberg und Senftenbach, 19 von 

inz. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Georg, im 13 bis 14. Jahr⸗ 
hunderte entſtanden, gab der Pfarre (5 Stunden im Um— 
kreiſe) ihren Namen. Sie hat 3 Altäre aus dem 18. Jahr— 
hunderte, nur mittelmäßige Gemählde und Schuitzwerke, 
armfelige Paramente, eine Orgel von Gaft in Wippenham, 
feine Denfmähler, am Thurme vier Gloden, einen Gottes— 
ader mit der Kirche gleichzeitig. Nach einem urfundlichen 
Ertrafte von 1584 wohnte der hiefige Pfarrer in einem Be— 
neficiatenhaufe zu Obernberg. Nach einem zweyten Doku— 
mente vom 17. May 1672 waren der Pfarre St. Georgen 
folgende 7 Filialen zugetheilt: ı ) Unfers Herrn Srohnleich- 
nams-Kirche zu Obernberg, 2) das Gotteshaus zu Kirch- 
dorf, damald » Burgharten von Tauffirchen gen Kabenberg 
unterwürfig, von einem Pfarrer in St. Georgen oder Obern= 
berg durch einen Gefellpriefter verfehen«, 3) die Kirche zu 
Mörfhwang unter der Vogtey des paflauifchen Pflegers zu 
Dbernberg, 4) unfer lieben Frauen » Gotteshaus zu Weil: 
bach (damals im Nieder Gerichte) mit einem eigenen Vikar, 
vom Pfarrer zu St. Georgen aufgeftellt, 5) das Gottes: 
haus zum heil. Kreuze in Senftenbach, der Kirche zu Weil: 
bach inforporirt, 6) das Gotteshaus zum heil. Kreuze in 
Murham (jet in der Pfarre Weilbach), 7) die Kapelle zum 
heil. Ulrich (jeßt in der Pfarre St. Martin). - 


Der Pfarrhof (der Sage nach einft auch im Wimm: 
bauerngute zu Wimm) befteht feit 1784 auf najfem Grunde, 
feucht und ungefund. Der erite hiefige Pfarrer hie Slafius 
Hierl, den 28. Oftober 1809 zu den Vätern gewandelt, von 
ihm die Pfarrbücher angelegt. 


Das Schulhaus im Durchfchnitte von 100 Kindern bes 
ſucht, ift von Holz, aber der Kühftall ift gemauert. (Pfar— 
rer Leopold Bruder, alle Data neu). 


In der Pfarre Gurten liegen nachgenannte 22 Ort: 
haften: Außerngugenberg, Baumgarten, Brud, Dorf, Ed *), 





*) Hierüber beißt es bey Buchinger II. 209: Im Gahre 1333 
— das Domkapitel in Paſſau das Gut »Oede« bey Obern⸗ 
erg. 
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Sreyling, Geretflorf, Guntersberg, Gurten, Itzenthal, 

Mayring, Mittermoos, Neuratting (in der 1684 erfchiene: 

nen Landesbefchreibung Baierns als eine Hofmarf aufgeführt 

und Neyharding genannt, aber nicht im Pfleggerichte Mauer: 

firhen gelegen ), Oberndorf, Ranzing, Neised, Schmal;- 
/ berg, Schmiedhof, Sieberding, Wagnerberg, Weinberg 
/ und das ſchon öfters beſprochene Wippenhgm a) mit 201 Haͤu— 
" fern, 297 Wohnparteyen, 1470 Einwohnern. 


Gurten, Gurtina b), Gurcana, Gurfen, ein 
Pfarrdorf mit 22 Häufern, 35 Wohnparteyen, 154 Einwoh— 
nern, 1 Stunde von ©einberg und Altheim, ı Meile von 
Kagenberg und Ried am Gurtenbache, 18 Stunden von Linz. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heiligen Stephan ift mit 
3 Altären geſchmückt und mit einer Orgel von 18 Regiftern 
durh of. Saft in Wippenham verfehen. Das Bild des 
heil. Stephan, das Gemählde vom heil. Sebaftian am Tinfen 
Seitenaltare werden von Sachverſtändigen als vortrefflich 
gefchildert. Der rechte Seitenaltar ift von Marmor mit ei: 
ner Srauenftatue, der Künftler von beyden aber unbefannt, 
der Gottesacker fo alt wie die Kirche, im 135. und 14. Jahr: 
hunderte erfchließlich. 


1727 wurde die dafige Bruderfchaft zu Ehren des heil. 
Iſidor errichtet. (Kurfürjil. geiftl. Schematismus 240 ). 


Aus der Reihe der Pfarrherren wird der erfte im vori: 
gen Sahrhunderte genannt: Siegismund Stoll, zu: 
gleih Dechaut. 


Der Pfarrhof ſammt den Nebengebäuden wurde Nachts 
auf den 19. November 1806, unerweislich wie, ein Raub der 
Slammen. Das nämlichye Loos traf um Mitternacht auf den 
19. May 1818 die zwey Defonomiegebäude. 


Alt ift die Pfarrfchule in Gurten, die Mittelfchule in 
— Wippenham 1790 durch die Gemeinde entſtanden, von dieſer 
mit einem geprüften Lehrer verſehen und erhalten. Die da— 


a) Ueber Wippenham fand ih im F. G. Lipowsky' s National: 
garde-Almanache des Königreiches Baiern von 1816 folgende fel- 
tene Notiz: » Am Sonntage nah Michaelis 1449 verfaufte Eras- 
mus von Aham zu Wildenau, Pfleger zu Schärding, die Hof 
mar? und Taferne zu Wippenham an Walter Apfentaler. « 


b) Chron. Lunael. 35, 345 Wening II. 20. 
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fige Silialfirhe wurde von 1786 bis 1790 gefperrt, dann 
wieder geöffnet. 


Wir fprachen in der Gefchichte bey 893 von Gurten; 
aber fchon 806 erhielt Mondfee nach feiner hier bereits citir- 
ten Chronif unter Karl dem Großen Befisungen dafelbft. 
1136 zeugte Ruprecht von Gurten für das Stift St. Nifola. 
(Mon. Boic. IV. &©.254). Um 1137 befanden ſich die » Ma— 
fpacher« zu Gurten, fie hatten einige Gtiftögüter von Rei: 
hersberg im DBefige. (Chron. Richersp. ad ann. 1157). 


Die hiefige Hofmarf ift mit der Herrfchaft Kagenberg 
vereinigt. Sie fam von der Familie der Mauttner (mehr 
davon bey Kapenberg!) an jene der ebenfalls erlofchenen 
Schwarzenfteiner, hierauf an die Grafen v. Tauf- 
firch. (Außer den angegebenen Quellen Pfarrer Sofeph 
Grillenberger und von Schrötter ©. 18; Wening IL. 16). 


Das Pfarrreht von Kirchdorf erftrect fich uber fol: 
gende 7 DOrtfchaften: Graben, Kabenberg, Katzenbergleiten, 
Kirchdorf, Pührat, Simmeltsham und Ufer mit 94 Häu— 
fern, 142 Wohnparteyen, 721 Einwohnern. 

Katzenberg und Kirchdorf. 


Kaßenberg, Kazenberch, ein Schloß und Dorf mit 
24 Häufern, 4ı Wohnparteyen, 192 Einwohnern, unweit 
vom Inn, 1/2 Stunde von Kirchdorf, 3/4 von Obernberg 
und St. Georgen, 2 Meilen von Braunau und Schärding 
in einer Ebene, 


Das Schloß ift mit tiefen Gräben und Mauern umfan— 
gen, mit einer fchönen Schloßfapelle zu Ehren des heil. Se— 
baftian, mit einer Bräuerey ꝛc. verfehen, brannte um 1679 
zum Theile ab, und fam von dem Öefchlechte der Maut— 
ter oder Mauttner an die Schwarzenfteiner, von 
diefen durch Heurath an die Grafen von Taufkirch, von 
diefen an Franz Grafen von Aham. Das Gefchlecdht 
der Mauttner befleidete zu Salzburg, Obernberg und Paſ— 
fau hohe Aemter. Man trifft von ihnen Marfchälle 1401, 
1404, 1453, Domberren 1476, 1484, 1495, Ritter und 
Pfleger 1512. Barbara Mauttner war 1515 Aebtiſſin zu 
Niedernburg in Paſſau. (Bucinger IL 114, 177, 179, 
181, 221, 2255 Vierthaler's Gefhichte des Schulwefens 
S. 66; Wening ll. 15). 

1181 fommt Heinrich von Katzenberg als Zeuge für Kai: 
tenhaßlad) vor, (Mon. Boic. IIL 116). 
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Kirchdorf, Kürchdorff, ein Pfarrdorf mit 25 Häu— 
fern, 43 Wobhnparteyen, 111 Eimwohnern, ı Stunde von 
Dbernberg und Geinberg, 20 von Linz in reizender, frucht- 
barer Lage mit gefunder Luft, mit einem guten, fchönen 
Schlage von Menfchen. I 


Die Kirhe zu Ehren der Himmelfahrt Mariend wurde 
1758 durch Transferirung des Schloßbeneficiums von Ka— 
enberg von Guido Grafen von Taufkirch, baieri- 
cher geheimer Rath, Kämmerer, Oberſt-Hofmarſchall, 
Kommandeur des St. Georgenordens, Herr der Herrfchaften 
Kapenberg, Guttenburg ꝛc. zur Pfarrfirche erhoben, vom 
Kardinal und Fürjtbifchofe Lamberg in Paſſau bejtätigt. Sie 
ift wie der Thurm ein von Zuffiteinen Fräftig aufgeführtes, 
mittelmäßig großes Gebäude mit einem ganz freyen Gewöl: 
be, im beften Zujtande, der Thurm mit einem ſchönen Ges 
Täute feit 1816 wegen Befchädigung durch Feuer neu gebaut. 
Shren höchſt bedeutenden Schmud an Paramenten und fon: 
fligen Requifiten (die Orgel von Sebaftian Schwarz— 
mayr in Wippenham) verdanft fie ihrem Stifter und dem 
bochfinnigen, greifen Bauersmanne Andreas Brunn: 
hbueber. rüber eine Filiale von Obernberg wechfelt 
der dortige Pfarrer mit der Herrfchaft Kagenberg im Praͤ— 
fentationsrechte auf diefe Pfarre. 


Der Gottesacker ift uralt, an Monumenten außer der 
Familiengruft der Grafen von Taufkirch nihts Merk: 
würdiges vorhanden. Pfarrherren waren bis jegt 6 hier. 


Der dafige Pfarrhof ift zwar von Holz, aber von dem 
Gründer der Pfarre hübſch und bequem gebaut, mit einem 
gutangelegten Garten umgeben. 


Da das Schulhaus 1816 ebenfalls verbrannte, ent: 
ftand dafiir ein ganz neues, zwecdmäßiges, von beyläufig 
100 Kindern befucht, von der Herrfchaft in Kagenberg für 
alle armen Schulbefuchenden das Lehrgeld von jeher bezahlt. 
(Pfarrer Mar Gogl). 


Nah Hundius (Metrop. Salisb. p. 510) und den 
paffauifchen Ausfonfften von 1692 ©. 66 gab Erzbifchof 
Heinrich zu Salzburg im Jahre 1172 Kirchdorf feinen Ka: 
nonifern. 


In der Pfarre St. Lambrechten befinden fich diefe 
19 DOrtfchaften: Augenthal, Blindendorf, Breiningsdorf, 
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Breitenberg, Brud, Ellerbady (Ellabach), Gerhagen, Sram: 
berg (Grabenberg), Gupfing, Lambrechten, Meſſenbach, 
Neundling, Oberndorf, Rabenftreit, Reichergerhagen, Ne: 
fhened, Sonnsleiten, Winfel und Wohlmuth mit 226 Hau: 
fern, 352 Wohnparteyen, 1725 Einwohnern. 


St. Lambrechten, St. Lambrecht, Lamprech— 
ten, ein Pfarrdorf mit 35 Häufern, 45 Wohnparteyen, 
218 Einwohnern, ı Stunde von Ort, 2 von Reicheröberg 
und Zell bey Riedau, 17 von Linz, in bergiger Lage, einft 
Beneventenreut genannt. 


e 
Die Kirche zu Ehren des heil. Lambert wurde 1726 von 
dem Prälaten Herfulan Kaldhgruber in Neichersberg 
erbaut, fein Bild in der Sakriſtey dahier zu treffen. Das 
Hochaltarblatt ift von Schod in Kied. 


Um 1100 gründeten die Herren von »Maſpach« da: 
felbft eine Kapelle, 1195 von dem berühmten Probfte Ger: 
hohus geweiht, fchon 1187 ein Weinberg da geftanden, 
1544 von den Herren von Waldeck Schenfungen nad) &t. 
Lambrecht gemacht, 1785 eine felbftjtändige Pfarre hier er: 
richtet, die Begebenheiten von 1704 in der Geſchichte er: 
zählt. (Chron. Richersp.; Mayrleithner'8 Papiere 28 und 
115; Autopfie). 


Sn der Pfarre St. Martin liegen folgende 11 Ort: 
fhaften: Breitenaich, Forſthub, Haging, Hößzlarn, Hofing, 
Kargham, Kobeljtätt, St. Martin (dieß- und jenfeits der 
Antifen), Sindhöring und St. Ulrich mit 181 Häufern, 
248 Wohnparteyen, 1277 Einwohnern. KHierunter wird und 
von St. Martin die Pfarr: und Herrfchaftsgefchichte ganz 
vorzügliches Intereffe gewähren. 


St. Martin, St. Mörten, St. Mechten, ein 
Pfarrort und eine höchft bedeutende Hofmarf mit einem herr: 
fhaftlihen Schloffe, Beamtenswohnungen, Meyereygebäus 
den, mit einem ftattlihem Pfarrhofe von Stein und einem 
Gaſthauſe, legteres 1827 abgebrannt, feitdem wieder neu 
gebaut, die Hofmarf mit 97 Häufern, 140 Wohnparteyen, 
708 Einwohnern in herrlicher Gegend an der Antifen, an 
der Kommerzialftraße von Ried nach Obernberg und Schaͤr— 
ding, von DObernberg und Ried ı, von Schärding 2 Meilen, 
- Linz 18 Stunden entfernt, 1595 Parifer Fuß über das 

eer. 
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Der Ort erhielt feinen Namen von der dem heil. Martin 
geweihten Kapelle, nah Hanfiz vom Grafen Werner 
von Reichersberg 1060 erbaut, vom Bifchofe Alt: 
mann in Paflau zu Ehren des heil. Martin geweiht, am 
4. März 1116 vom Bifchofe Ulrich wegen gefchehener Ent: 
ehrung wieder volljogen. 1594 wurde Ddiefe Kirhe durch 
den Edlen Wolf Seyfried von Trenbeck verfchönert; 
Thurm und Uhr fammt Gloden von ihm hergeftellt, am 
4. März 1781 dieſes Gotteshaus neu zu bauen angefangen, 
den 20. Dezember des nämlichen Sahres vollendet, die Bau: 
foften von den Kapitalien der Kapelle zu Maria Aich bey Au: 
rol;münfter beftritten. In diefem freundlichen Tempel find 
5 Altäre von Chriftian Winf aus München 1781. Vor— 
züglich fchön ift eine antif geformte Monftranze, am Hochal⸗ 
tare an der Evangelienfeite ein Stein zum Andenfen ded 
Hanns Chamer, zwenfelhaft, ob von 1001 oder 1441, 
und im Presbyterium die VBegräbnißftätte der Tättenbad. 
1782 ließ Zof. Ferdinand Graf von Tättenbad 
den Thurm renoviren und erhöhen, die Glocken umgießen; 
1195 wurde bier die Zudensfrau Rachel begraben. Ein 
Denfftein an der äußern Kirchenmauer fagt, daß dieß nad 


Erſchaffung der Welt 5195 oder, wie der Ueberfeger fagt, 


nach jegiger Berechnung 1435 gefchah. 


Urfprünglich war dig Kapelle St. Martin dem Stifte 
Reichersberg inforporirt, und wurde auch durch dasfelbe mit 
Prieftern verfehen, 1153 mit Münſteur vereinigt. Um 1300 
ftifteten die Schwenter ein Kuratbeneftcium in St. Mar: 
tin, bauten einen Pfarrhof und ftellten einen eigenen Prie: 
fter auf. Um 1350 famen Weltgeiftlihe an die Pfarre; 
1400 gab es Prozeffe hierwegen. 1502 nennt ſich der Be: 
neficiat Johann Würgelftorfer den erfien Pfarrer zu 
St. Martin; der Titel aber wieder abgefommen. 1785 wurs 
de St. Martin zu einer Pfarrfirche erhoben, die Pfarre 
Muünfteur aufgelöfet. Im nämlichen Jahre kam die Benefi— 
ciaten : Bibliothef von Eberfhwang in den Pfarrhof zu 
St. Martin, wo fie noch ift. Um 1790 gefhah die Demoli— 
rung des Kirchleind zu St. Ulrich, von den alten Schaum: 
burgern gebaut. 


Das Landgut St. Martin war in ältefter Zeit ein 
Lehen des Hochftiftes Palau, 1809 allodifieirt. Biſchof Pil— 
rim (+ 991) übergab feine durch die Hungarn zerjtörten 
Pläge an die Freyen. &o erhielten die Gaugrafen von Reis 
hersberg St, Martin, von ihnen um 1001 als Afterlehen 
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die Herren von Chammer, eine mächtige Ritterfamilie 
(höchſt wahrfcheinlidy bey Ort), nach der Chronik von Rei— 
chersberg um 1550 ausgeftorben. 1084 fchlug Graf Wern: 
ber von Reichersberg das Lehen St. Martin zu feiner 
Stiftung Neicheröberg. (Dortige Chronif beym nämlichen 
Sabre). 1116 zog das Hochſtift Pallau das Lehen zu St. 
Martin ein, und verlieh e8 an die Herren von Shwenter. 
Shnen folgten von 1446 bis 1600 die Herren von Tren— 
bed. Aus diefen ftammte der berühmte paſſauiſche Bifchof 
Urban von Trenbed oder Trenbach (+ 1597), feine 
Wiege zu St. Martin geitanden. Um 1501 war St. Mar: 
tin bereits eine beträchtliche Hofmarf; auch befand fich gleich 
bey St. Martin ein Si Sch went zum Unterfchiede des al: 
ten lehenbaren St. Martin; ferner eriftirte das urfprüngliche 
Schloß St. Martin damals nicht mehr. Nach 1594 bis 1606 
verwaltete Chriftoph von Pienzenau auf Baumgarten 
und Petersfirchen das hiefige Lehengut. 1606 befamen die 
Grafen von Tättenbach St. Martin vollends durch Abfin- 
dung mit den Trenbed’fchen Miterben. Als Heinrich Graf 
von Tättenbach den 3. Dftober 1821 zu München ohne Sue— 
ceffion gejtorben war, hinterließ er feinem Vetter Maris 
milian Grafen von Arco, königl. baier. NReichsrath, 
feine Güter durch Zeftament. Das neue Schloß St. Martin 
fcheint bereits 1667 geſtanden zu feyn. 1723 legte eine Feuers— 
brunjt das alte und neue Schloß fanımt den Defonomiegebäu- 
den in Afche. An der Stelle des alten Schloſſes fteht jegt 
das Haus des Oberbeamten. 1753 wurde die Hofmarf St. 
Martin durh Marimilian von Zattenbach mit mehre— 
ren neuen Gebäuden von Stein verfchönert. 1809 leerte 
Bandamme die herrfchaftlihen Stallungen aus, brand: 
[haste die Hofmarf ſchwer. 


Das fhöne Schloß ift mit prächtigen Zier: und Gemüße— 
gärten nebſt einem Weiher mit einer Linden Allee umgeben, 
jedes Zimmer anders Folorirt, und im neueften Gefchmade 
meubflirt, ftroßend von ®oldverzierungen. Zwey Eckzimmer 
im erften Stoce (dieſer in 7 Zimmern ganz vorzüglich ſchön) 
haben englifche,, folorirte Profpefte, einfache, aber fehr hüb- 
fhe Goldrahmen. Im zweyten Stocwerfe find 8 Zimmer 
äußerft brillant ausgeftatte. Man trifft ein eigenes Em: 
pfangzimmer, eigene Schlafzimmer, eigene Tafel: und Bil: 
lardzimmer, in jenen nach altem Geſchmacke gelaffenen, die 
Porträte der Tättenbach im alten, impofanten Koflüme, in 
den neueren Alabafter: und Gypöfiguren, Klaviere ıc. 


% 
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In den 3 Öartenzimmern weilet man mit finnigen Vers 
dnügen vor den Bruftbildern der berühmteften Gelehrten neues 
rer Zeit: vor Klopftod, Lavater, Haller, Sötbe, 
Wieland, Mendelfohn. 


Im Hofraume hält ein Mann aus Metall eine Kugel 
mit beyden Händen frey am Genide. 


Die Scloßfapelle zu Ehren des heil. Slorian ganz al 
Fresco bemahlt, wurde 1726 vom Bifchofe Joſeph Domini: 
fus Grafen von Lamberg in Paſſau eingeweiht. Beſonders 
fhön find da zwey Schnigwerfe aus Lindenholz. (Autopfie ; 
Mapyrleithner' 8 Papiere; Wening II. 21; von Schrötter 
©. 44 und 45, aber beyde nicht nur hier berichtigt, fondern 
durchgehends neue Data geliefert). 


Der Pfarr: Erpofitur Mörfhwang find nachitehende 
8 DOrtfchaften zugetheilt: Greifing, Großmurham, Mörfc: 
wang, Moosbäck (Moosböck), Mofelwimm, Mühlwang, 
Rottenberg und Schalkham mit 56 Haufern, 85 Wohnpar: 
teyen, 452 Einwohnern. 


Mörfhwang ‚ Merschwanch, ein Dorf mit 11 Hau: 
fern, 14 Wohnparteyen, 80 Einwohnern, 3/4 Stunden von 
Reichersberg, 20 1/4 von Linz, bereitö 1755 und auch jegt 
von einem dortigen Stiftöfanonifer die geiftlichen Verrichtun- 
gen proviforifch verfehen. 

Die Kirche zu Ehren der heil. Margareth bat 5 Altäre 
und am Thurme 3 Gloden, die größte von 1575. In der 
Kirche fol die Stifterin diefes Gotteshaufes begraben liegen. 
An älterer Zeit gehörte Mörfchwang einem eigenen Gefchlechte 
diefes Namens. 1224 erfcheint Heinrih v. »Merfch: 
wanch« ald Zeuge in einer Urfunde Ludwigs von Baiern. 
(Oefele I. 714). 

1260 übergab ein Edler v. Mörfchwang dem Bifchofe Otto 
in Paſſau einige Güter, worunter auch Mörfhwang , diefe 
Hofmarf noch 1779 vom Hochitifte Paſſau befeifen. 1384 
war »Anna von Merfhwang« mit Seybold von Vol: 
fenftorf vermählt, und damals bereitd der Mannsftlamm der 
Merfhwanger erlofchen. (Ausfonfften von Paffau 1692 
S. 26; baier’fcher geiftl. Schematismus von 1755 ©. 241; 
Wening IL 21; Hoheneck III. 778). 

Zur Pfarre Mühlheim gehören diefe 4 Ortfchaften: 
Simpling, Mühlheim, Niederach und Netting mit 79 Häu: 
fern, 103 Wohnparteyen, 521 Einwohnern. 
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Mühlheim, Mühlham *), ein Pfarrdorf und Herr: 
fhaftsfig mit 65 Häufern, 78 Wohnparteyen, 397 Einwoh— 
nern, 1/4 Stunde von Mämling, 1/2 von Minning, 3/4 
von Kirchdorf, 20 von Linz. 


Die biefige Pfarre wurde bis 1781 von Mauernberg 
oder St. Lauren; excurrendo verfehen, damals eine felbft: 
ftändige Erpofitur. 


Die Kirche zu Ehren der Himmelfahrt Mariens mit 3 Al- 
tären (der Hochaltar 1722, die Seitenaltäre 1687 errichtet) 
ift regelmäßig gebaut, geſchmackvoll ausgemahlt, und erre: 
get auch durch ihre guten Bilder an den Wänden Ehrfurcht. 
Ueber ihr Alter und über ihre Einweihung mangeln die Ur— 
funden. Der Sage nad) hätte fie »Chriftoph Thamer« 
gebaut, als Inhaber der hiefigen Herrfchaft am 21. Februar 
1565 geftorben, durch einen Denfjtein zur Linfen des Hoch: 
altars fein Name erhalten. Ein zweytes Monument Rechts 
beym Eingange in die Kirche fagt, daß Ferdinand von 
Haunfperg zu Vahenlueg, Neufahrn, Schwin— 
degg und Mühlheim den hiefigen Kirchthurm um 40 Schuh 
babe erhöhen wollen ; daß diejes aber nad) feinem Tode feine 
Mutter Magdalena, geborne von Altheim 1616 
gethan habe. 1787 wurde durch Joſeph Schwarzmapyer 
in Wippenham eine Orgel gebaut. Fur nöthige Paramente 
forgte die Wohlthätigfeit der Herrfchaft de Trotti v. Noth-— 
haft, forgte der fromme Sinn des Miglbauerd, Joſeph 

—Schwarzmayer. Won den 3 Glocken hat die größte die 
Sahreszahl 1807, die Fleinfte das Jahr 1651. $ 

Zum Pfarrhofe gab die damalige Herrfchaft de Trotti 
von Mothhaft 1781 eine anftändige Wohnung her, und machte 
fih zu deren Erhaltung verbindlich. Der erjte Pfarrerpofi: 
tus hieß Zofeph Krautfamer (FT 19. Februar 1807). 

Bon der Entftehung der Schule, (jest von 80 Kindern be- 
fucht ), fehlen die Nachrichten ebenfalls. Schullehrer find 6 
aufgezeichnet. Unter ihnen erwarb fih Johann Weimapyr 
(1825 bi8 1826) durch Geſchicklichkeit im Unterrichte, durch 
Einführung bejlerer Kirchenmufif einen bleibenden Nachruf. 
Johann Hofmann erhalt mit rühmlichen Eifer die Schö— 
pfung feines Vorgängers. — 


*) An dem vorbeyfließenden Innſtrome gab es einſt viele Mühlen; 
daher der Ortsname. ——— 


ar. Th. 2. Abthl. (Innkreis). | xX 
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Mühlheim litt mehrere Male durch Feuer großen 
Schaden. Am 10. Juny 1805 Nachts brannte das Schloß 
‚nebft den Meiereygebäuden ab, feitdem nicht mehr aufge: 
baut. 1811 wurden 9 Häufer, am 7. März 1813 drey 
Bauernhöfe ein Raub der Flammen. Vom 5. auf den 6. Fe— 
bruar 1825 Nachts legte Georg Demelbauer, vulgo 
Schmierer Zodl, beym Dehrlbauer euer an. Ein gräßlicher 
Sturmwind half dazu, daß in einer halben Viertelftunde die 
Hälfte der Hofmarf im Brande fland, 8 Bauern, 10 Söld: 
ner all ihre Habe verloren, der Bauersfohn Michael Kigbich: 
ler fein Leben einbüßte. (Pfarrherr Leonhard Stammler). 


Das einftige Schloß baute Chriftoph Thamer (Thai: 
mer, Thürmer ), von dem wir bereitö gelefen haben. Her— 
z0g Albrecht V. in Baiern (1550 bis 1579) erhob den Ort 
zu einer Hofmarf. Die Herrfchaft Faufte am 10. Dezember 
1608 Sebaftian von Haunfperg. 1624 fiel fie durd 
Erbfhaft an den Salzb. Hofrath und Freyherrn Friedrid 
von Rehling, von ihm flatt des alten Schloſſes ein 
neues aufgeführt. Um 1693 erhielt Mühlheim Franz An: 
ton Srafvon Sanfre, baier’fiher Feldmarfchall - Lien: 
tenant dur Kaufrecht. 1779, 1787 war die Familie Trotti 
von Nothhaft im Befige. 1826, 1830 ꝛc. find die Frey: 
herren von Pedenzell als Eigenthümer diefer Herrfchaft 
vorgetragen. (Wening IL 15; Pfarrfchriften; Schematis- 
men von DOberöfterreid) ). 


Die Pfarre Obernberg befteht bloß aus dem einzigen, 
gleichnamigen Marfte. 


Dbernberg *), Obernperig, ein Iandesfürftlicher 
Marft mit 253 größtentheild gemauerten Häufern ( bierunter 
7 Bräuhäufer), 409 Wohnparteyen, 1686 Einwohnern, am 
rechten Ufer des Innftromes in einer der fchönften, frucht: 
barften, betriebfamften Gegenden des Landes ob der Enns, 
3/4 Stunden von Kapenberg, 3 von Altheim, 6 von Schaͤr⸗ 
ding und Braunau, 20 von Linz, 4 Meilen von Pajlau, 
1030 Parifer Zuß ober dem Meere. 

Gleich beym Eintritte begrüßt man den fchönen Marft: 
plag, ein längliches Viereck mit hübfchen Häufern und einem 
Brunnen mit der Statue des heil. Stephan; lernt man das 
Drtswapen fennen: ein rother Wolf im weißen Selde nebit 


*) Schon der Drtöname zeigt die Lage auf einem Berge. 
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2 Sröfchen, vom Bifhofe Wolffer von Ellenbrechtsfirchen 
in Paſſau verliehen; betritt man die ehrwürdige Pfarrfirche 
und jene im Urfahr; fchaut man vom maffiven Schloife in 
die lachende Ferne auf mehr ald 20 Kirchen ıc. und frägt 
um Altes und Neues von diefem und jenem. 


Der Marft wird eingetheilt in den alten und neuen 
Marft, in das Urfahr, in den Vormarft, Gurten und Nonn: 
ſpach. Die bürgerlihen Angelegenheiten des Ortes werden 
wochentlid von Nichter und Rath auf dem Rathhaufe ge: 
fhlihtet. Der Burgfriede erjtredt fi) nur einige 100 Schritte 
vor die Thore hinaus. 


Die Kirche zu Ehren der Einfegung des heil. Abendmah— 
led bat gothifhe Bauart, 5 Altäre, eine Seitenfapelle mit 
2 Altären. Grabiteine von 14453, 1533, 1554, 1562, 
1620, 1627, 1653 erhalten dad Andenken von Samilienglie: 
dern der Preyfing, Kirchſteiger, Schwendi, Lam: 
berg, Had zu Hadled, Schadhinger, Alben, 
Altıc. Um zwedmäßige Kirchenmufif zu hören, ijt ein ei- 
gener Ihurnermeifter angeitellt. 


In der Kapelle im Urfahr zu Ehren des heil, Nifolaus 
wird alle Freytage eine geſtiftete Meſſe gelefen. 


Beym gemauerten Pfarrhofe befindet fich ein Garten. 


Ein befonderer Beneficiat hat nebit einem eigenen Haufe 
266 fl. zur Fundation; ein biefiger Pfarrer Faiferliche Ein: 
fünfte. 

Die biefige Pfarre war einft fehr groß; fie verlor unter 
Joſeph il, die Filialen Weilham, St. Georgen, Kirchdorf 
und Saͤnftenbach; mur die Filiale Mörfchwang blieb in Ver: 
bindung mit ihr. 

Ein vollftändiges Pfarrherren » Verzeichniß Fonnte und 
nicht mitgetheilt werden. 1304 fommt »Wernhart von 
Chirichſteig, Probit dag Obernperig«, als Zeuge in Ur: 
funden von Mattjee vor. 1311 entfchied Biſchof Bern- 
bart von Prambad in Paſſau über die firchlichen Rechte 
zwiſchen Obernberg und Neicheröberg. Neichersberg durfte 
wohl eigene Grabitätten haben; aber Leichen einfegnen und 
Erequien halten durfte nur der Pfarrer in Obernberg. Zwi— 
fhen 1351 und 1407 war Ulrich Zörger Pfarrer dahier. 
425 vertraute Bifhof Leonhart von Layming die 
»Generalturie« DObernberg dem Probſte Peter Reindl 
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von Bilshofen an. 1584 ꝛc. erfcheint Obernberg als eine 
Siliale von St. Georgen. (Mon. Boie. IV. 465; Hoh. 1. 
450; Buchinger U. 120; Pfarrfchriften ). 


Das imponirende Schloß 1 Stocwerf hoch, mit einem 
tiefen Graben umgeben, mit einem 34 Klaftern tiefen Brun: 
nen aus Zuffiteinen, einem Getreidfaften für 9000 Megen 
Körner verfehen, wurde 1791 zu einem Amts: und Wohn: 
gebäude für einen jeweiligen Pflegsbeamten beſtimmt, am 
1. Sänner 1811 auch das Rentamt in dasfelbe verlegt, dem 
Rentmeifter aber eine befondere Wohnung angewiefen. 


Die Geſchichte diefes Schloffes und Marftes iſt zu 
enge mitfammen verflochten, als daß fie getrennt werden 
fönnte. Wir verfolgen fie daher mitfammen in chronolog:: 
fher Ordnung. 


| Gleich beym Beginne ftoßen wir fchon auf Differenzen. 
Hanfiz, Hundius, die pallauifhen Ausfonfften, 
Defele und ihre bloßen Nachſchreiber fegen die Erbauung 
diefer Seite auf 1129, 1191, 1193, 1194, 1198, 1190. 
Nach einer alten Ehronif von Paſſau baute fie Biſchof Wolf: 
fer zwifchen 1191 bid 1204, wo er dann Patriarch zu Aqui— 
leja wurde, und 1218 flarb. Der eigentliche Ausfunfts: 
brief ging verloren. 


1242 eroberte Friedrich der Streitbare von Defter: 


reich die Fefte Obernberg von den Waldedern, die durd 


verderbliche Streifzüge Defterreihs Marfen gefchädiget, über: 
gab die Fefte den Brüdern Bernbard und Ulrich von 
Schaumburg, und ging nah Wien zurüd. Als Sriedrid 
nach Stalien gezogen war, rüdten die Baiern 1245 unter 
Herzog Dtto vor Obernberg; aber die Schaumburger 
vertheidigten fie wader. Als auf einmal Friedrich mit öfter: 
reichifchen Truppen erfchien, hoben die Baiern in unordentli- 
cher Slucht die Belagerung auf. (Bauch I. script. rer. 
rs 33; von Hormayr's Taſchenbuch von 1811 ©. 277, 
284). 

Von 1246 bis 1254 gab e8 zwifchen Baiern und Paſſau 
wegen Obernberg Srrungen. Damals verzichtete Baiern auf 
die Burg Obernberg. Worin diefe Rechte beftanden, ift nicht 
angegeben. (Paflauifche Ausfonfften; Oefele I. 716 gibt 
hierüber das Jahr 1272, Buchinger L 234 das Jahr 1262 an). 

1276 beftätigte 8. Rudolph dem paflauifchen Bifchofe 
Petrus die Mauth in Obernberg, dem Hochitifte bereits 
vom 8. Sriedrich verlieben. (Oefele I. 717). 
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Zu Obernberg erhielt das Stift Neicheröberg 1304 dom 
Bifchofe Bernhart die Mautbefreyung. (Mon. Boic. IV. 462). 


Bifchof Albert IH. fah fich gezwungen zur Dedung des 
dringenditen Bedarfes für den traurigen Krieg mit den Bür: 
gern von Paffau große Geldfummen aufzunehmen und be: 
trächtliche Güter zu veräußern oder zu verpfänden. Zu dies 
fer durch unverfchuldete Noth gezwungenen Handlung gehörte 
unter anderen auch die Verpfandung des Schlofles Obern: 
berg an den Erzbifchof von Salzburg im Jahre 1372 für 
3600 Pfund Pfennige. Der Genuß hiervon wurde aber dem 
Erzitifte fehr verfümmert; denn noch im nämlichen Jahre 
verfuchten die Minifterialen »Reichfer der Riedenper: 
ger und der Lehenmann (miles) Zacharias Haderer«, 
das Schloß durch nächtlichen Ueberfall zu erobern. Obgleich 
ihr Unternehmen fruchtlos war, und Altmann, der Kaftel: 
lan oder Pfleger von Obernberg und fein Freund, der Pfle: 
ger des St. Georgenkerges bey Paffau, das Schloß » Ru: 
denberga während dieſem üuberfielen und niederbrannten, fo 
ließen fich doch die »NRiedenperger und Haderer« bald 
wieder in der Gegend vor Obernberg fehen , fingen und tödte: 
ten mehrere Obernberger, und verurfachten durch Raub und 
Plünderung dem Erzbifhofe von Salzburg und dem Bifchofe 
von Palau großen Schaden. (Buchinger II. 64; Oefele 
1. 355 ; die paffauifchen Ausfonfften fegen dieſes Ereigniß 
irrig auf 1368). 


1576 begab fich Erzbifchof Pilgrim in Salzburg des 
Pfandes von Obernberg. (Paſſauiſche Auskonfften). 

1389 gefchah die Verpfändung Obernbergd wegen auf- 
gewendeter Kriegsfoften von 14760 Pfund Wiener Pfennige 
an Herzog Albrecht von Defterreich bis zum Jahre 1399. 
(Dbige Ausfonfften). Diefer Verpfändung war 1387 bis 
1589 vorausgegangen, daß öfterr. Soldaten das Schloß zu 
Paſſau fir Biſchof Georg mit 40 Lanzenträgern und vier 
Steinfchleuderern befegt hatten, welches dem Hochftifte obigen 
Schaden verurfachte. An der Pfandfumme erließ jedoch Her: 
zog Albrecht auf der Stelle 760 Pfund. (BVuchinger IL 
89 und Lenz J. 156). 1 

1407 wurden hier 2 Galgen errichtet. ( Ausfonfften ). 


1409, 1430, 1431, 1447 wurde die Mauth zu Obern: 
berg mit darauf erfauften Zinfen befchwert. ( Ausfonfften ). 

Um 1411 war Obernberg dem Grafen Ezl von Orten: 
burg pflegsweife verpfandet. (Dbige ). 
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1427 befaß Hanns Kuchler Obernberg auf Wider: 
ruf, 1438 dieſes Konrad Kudler vom Bilchofe Leon: 
hart auf Lebenslang für die Herrfchaft Riedenburg. (Dbige 
und Bucdhinger U. 147). 


Die gegenfeitigen Befchwerden nach gefchlojfenem Waf: 
fenftillitande zwifchen dem Herzoge Ludwig von Ingoljtadt 
und dem Herzoge Albrecht von Oeſterreich, welche urfund: 
lich 1435 vorfommen, waren gar verfchiedener Gattung; un: 
ter anderen vielfältiges Aufhalten des nad) Paſſau gehörigen 
Dieniigetreides, woben befonders der paflauifche Kaitner zu 
DObernberg und der Pfarrer von St. Aegid in der Innftadt 
vielen Schaden litten. (Buchinger IL 135). 


1465 hatte Obernberg einen felbft für Paflau in der 
Folge feſtgeſetzten Mautbtariff für alle Handelsartifel. (Bu— 
dinger IL 166). 


1466 erhöhte 8. Friedrich IV. die Mauth zu Obern: 
berg. (Hund. 424). 


1468 forderte man zu Obernberg von den Weinen des 
Stiftes Neicheröberg die Mauth. (Ausfonfften ). 


Im nämlichen Jahre follten die Bürger von Obernberg 
zu Schärding die ganze Mauth bezahlen, da fie nur die 
Hälfte fhuldig waren. Um diefe Zeit erlaubten ſich baier'— 
fche Beamte in Obernberg allerley Bedrüdungen : mit Steuern, 
Sefangennehmung der Leute, Zerhauung des Schranfens ıc. 
Diefe und andere Befchwerden gab ed noch 1500. 


1494 wollte der Mauthner zu Schärding die Getreidauf: 
ſchütte in Obernberg verbiethen. 


1507 proteftirte dad Stift Neicheröberg gegen die Be: 
fhauung feiner Bauweine in Obernberg. 


; 1513 entftand das ftattlihe Marktöthor gegen Neicherd- 
erg. 


Zu den Iandesherrlichen Handlungen des Herzogs Ernft 
gehörten auch die ©iltenablöfungen von der Paffauer und 
Dbernberger Mauth in den Jahren 1521, 1525 und 1528. 
(Auskonfften und Buchinger II. 278). 


Zwifchen 1540 und 1555 ftellte Bifchof Wolfgang I 
Graf von Salm, das Schloß Obernberg mit großen Ko’ 
ften wieder ber. (Hoh. Il. 245). 
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1540, 1575, 1578, 1594 wurden allerleyg Irrungen 
wegen Obernberg zwifchen Paſſau und Baiern ausgeglichen; 
die Marfungen von Obernberg fo auögefprochen: » Der Burg: 
friede wird durch den Gurtenbach, Nonnsbach und den Weg, 
der von Krannickl über die Straße von Kapenberg und von 
dannen in das Urfahr geht, bemarft.a 


Seit 1594 war Obernberg ein eigener Stapelplag für 
das Halleiner Kochfalz. 


1608 durften die Bürger von Obernberg in Baiern han: 
deln und faufen wie andere Inwohner. rüber beftanden 
deßfalls Befchränfungen. | | 


1690 erfolgten abermalige Ausgleichungen mit Baiern. 
( Ausfonfften ). 


Am Jahre 1766 wurde unter dem Bifchofe Leopold 
Ernft mit Baiern ein Vertrag wegen des baier’fchen In» 
folatsrechtes und des freyen Kommerzes des Marftes Obern: 
berg abgefchloffen, 1779 jedoch bald wirfungslos geworden. 
( Buchinger II. 455). 


Den Vertrag von 1782 lernten wir bey den Gränzen 
fennen. 


1797 fchaffte der Marft Feuerlöfch - Requifiten bey, von 
der Bürgerfchaft ſtets im guten Stande erhalten. 


1802 ftellte der paflauifche Hoffammerrath und Pfleger 
J. B. Wenzler von Obernberg im Luftfchloffe Freudenhain 
bey Paflau eine neue Thermolampe auf, und ärntete damit 
großen Beyfall ein. (Dberdeutfcher Volksfreund. Paſſau 
1802 II. Zahrgang 18 Bändchen St. VI. ©. 95). 


Am 23. Oftober 1820 Abends vor 9 Uhr brach in dem 
Haufe des Karl Wienhardt, bürgerlichen Bierbräuers 
auf dem Marftplage, ploͤtzlich Feuer aus, und verbreitete 
fih mit fürchterlicher Full auf die nächitgelegenen Häufer, 
4 davon eingeäfchert, der Schaden beyläufig auf 40000 fl. 
C. M. W. W. angefchlagen. (Linzer Zeitung Nro. 88. vom 
3. November 1820). 


Am 7. September 1826 berichtete die Wiener Zeir 
tung Nro. 205., daß Seine Faiferl. fönigl. Majeftät dem 
biefigen Sciffmeifter, Johann Peham, wegen feiner 
während der feindlichen Invafion erworbenen Verdienfte die 





328 Dijtrifts : Kommiffariat Obernberg. 


mittlere goldene Ehren Medaille mit Dehr und Band aller: 
gnädigft zu verleihen gerühten. 


Seit 1822 gefchah die Pferdeprämien-: Vertheilung für 


/ diefen Kreis mehrere Male zu Obernberg. (Oberöſterreich ſche 


Gefegfamminng vom Jahre 1822 ©. 456 ). 
Am 1. März 1827 wurde der Pflafterzoll hier aufgebo: 


ben. ( Regierungs = Verordnung Nro. 7557. vom 50. März 
1827). Die hiefige Spitalftiftung erfolgte den 10. Mär; 
1795, die Natififation der hohen Landesregierung am 8. Of: 
tober 1795, die Bettelaufhebung 1824, die Errich— 


tung einer Kranfenanitalt für arme Dienftbothen ıc. 1826. 


Von den dafigen Beamten aus angefehenen Geſchlech— 
tern war Seyfried von 1342 bis 1362 bifchöfliher Mauth— 
ner, 1429 und 1445 Willibald von Pollheim Haupt: 
mann, Bernhart Seyboltftorfer 1470 Verweſer des 
paflauifchen Probftenamtes, waren Pfleger und Burghüter: 
1401 Zörg Ahaimer, 1411 Ulrich Eizinger, 1444 
und 1445 Kafpar Ahaimer, 1492 Ritter Chriſtoph 
von Alben, 1594 Paul Ahaz von Ahaim, 1512 
Sriedrih Mauttner von Kagenberg ic. 


Für den Schulunterricht find 2 Lehrzimmer vorhanden, 
von 250 bis 300 Kindern befucht. 


Obernberg war bid zur Säfularifation eine mittelbare 
paffauifche Herrfchaft; Baiern hatte in früherer Zeit nur ei: 
nen Beamten hier, die Auffiht auf Salz, Mauth, Accıs 
und Zehente beforgend.. | 

(Nichts bey Wening; fait nichts bey Gielge; Einiges 
bey Schrötter ©. 61; außer den citirten Quellen: Kreitmayrs 
baier’fches Staatsrecht $. 1385 Buchinger L 31, 176; M. 
117, 133, 157, 178, 200, 209, 215, 216, 225, 296, 
330; Mobened Il. 127; Hansiz I. 345; Hundius Metrop. 
Salisb. I. 207; Oefele L 664; 1. 383 und 334; Papiere 
des Handeldmannes Sambeck, des Pfarrerd Seits und des 
Landrichters Seethaler; Klofterfchriften von Suben, Rei— 
hersberg und Raitenhaßlach; Aventin’$ Annalen; Welten: 
rieder’ 8 baier'fche Gefchichte ; Meiner’ 8 Fleine Reifen durd 
Deutfhland, 3 Theile 17875 Scels IV. ®d. bey 1245; 
Weißbacher ©. 82; Staatöguts : Vefchreibung von Obern: 
berg; Selbftfehen). 

Im Pfarramte Ort befinden fich nadhitehende 12 Dör— 
fer: Aichberg, Aigen, Hart, Hübing, Kammern, Kellern- 
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Ort, Oſternach *), Pifchelsdorf, NReinthal, Trarlham und 
Stätten ( Stötten, Steten **) mit 231 Käufern, 354 Wohn: 
parteyen, 1760 Einwohnern. 


Ort, (nad der Volfsfpradhe Aurt), ein Pfarr- 
dorf mit 57 Häufern, 95 Wohnparteyen, 416 Einwohnern, 
1/2 Viertelftunde von der Poftitraße von Schärding nad) 
Ried, ı/2 Stunde von St. Martin, ı von Neicheröberg , 
2 1/2 von Ried, A von Schärding, 20 von Linz, in einer 
angenehmen Ebene, nur gegen Nord von einigen Bergen 
und Wäldern umgeben. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Andreas mit 3 Altären 
bat gothifche Bauart von Backſteinen. Um 1150 wurde von 
den Herren von Ort eine Kapelle hier gebaut, von Rei— 
cheröberg paftorirt, St. Lambrechten gleichfalls dahin gewie— 
fen, eben fo die Frauen- Kapelle der Chiemfeer oder 
Marlreiner, 1785 die Pfarre anders arrondirt. 


Die hiefigen Pfarrbücher beginnen mit 1585, die Reihe 
der hiefigen Pfarrer mit 1713. 


Den Pfarrhof baute der Probſt Herfulan Kalk: 
gruber von Reihersberg 1711 aus dem Materiale 
eines alten, von ihm gefauften Schloſſes. Diefes Schloß 
ftand am Aichberge am Ende der hiefigen Hofmarf, und 
hatte eine Srauenfapelle dabey, beftimmt zur Grabjtätte der 
einftigen Schloßbefiger, unter K. Joſeph I. gefperrt, von 
der Pfarrgemeinde gekauft, und im Nothfalle zu einem Ma— 
gazine verwendet. 


Das Schloß gehörte im 17. und 18. Jahrhunderte den 
Märlreinern, und ward fchon von ihnen zur Herrfchaft 
»Rab« gezogen worden (Wening I. 23), dort naher be- 
fprochen. 


1818 wurde von der einftigen Frauenfapelle zum Ein: 
gange der hiefigen Kirche ein Marmorftein gebracht; 7 Schuh 


*) Gin ziemlich ödes Dörflein an der Antifen mit einer Kapelle, um 
1100 erbauf, von den Herrn von Dfternah und Marsbad) fun: 
dirf, erftere in den Mon. Boic. (IV. 20, 25, 26, 34, 245) 
in den Jahren 1124, 1150, 1150 ausdrüdlich genannt. 


**) Um 1304 beſaß Heinrich von Stefen, ein arofer Wohlthäter 
des Stiftes Mattfee, einen Hof daß (zu) Steten. (Urkunden 
"von Mattiee ). 
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lang, 3 bis 4 Schuh breit, ohne Jahreszahl, dem Anden: 
fen des Hanns von Meſſenbach *) gewidmet, zu ſei— 
nen Süßen ein Hund liegend, und daher vor alten Zei- 
ten auf die»Grafen von Hunda gedeutet. 


In der Filialfirche zu Ofternac (893 in der Gefchichte 
juerft genannt ) wird felten Meife gelefen. Die dafige Hof: 
marf gehört zur Probftey Mattighofen; gehörte aber niemals 
zum Stifte Ranshofen, wie Gielge (IL. 279) fagt. 


Das Alter der hiefigen Schule ift unbefannt. 


(Maprleithner’8 Papiere ©. 28, 1165 Pfarrer, Gela— 
ſius Gruber). 


Unter dem Pfarr Amte Keihersberg ſtehen diefe 
5 DOrtfchaften: Fraham, Linn, Minnaberg, Pfaffing und 
ee mit 115 Käufern, 178 Wohnparteyen, gıı Ein— 
wohnern. 


Keicheröberg, Richersperg, eine Hofmarf und ein 
regulirtes Chorberrenftift mit 86 Häufern, 138 Wohnpar- 
teyen, 657 Einwohnern hart am Inn, ı/2 Stunde von 
Dbernberg, 3/4 von Mörfhwang, 1 von Drt, 2 von St. 
Lambrechten, 21 von Linz. 


Hier werden uns das Stiftsgebäude mit feinen 
Merfwürdigfeiten, die Kloſter-Geſchichte, die 
Pfarr:-Gefhichte, das einflige FGrauenftift, der 
Gottesacker mit feiner Kapelle befchäftigen. 

Das Stiftögebäude ift zwar Fein durchaus regelmäßiges, 
deßungeachtet aber ein im Ganzen ftattliches Gebäude. Vor 
der Einfahrt erheben fich mehrere fchattige Linden. Im Hof: 
raume bewundert man auf dem marmornen Brunnen der 
alten Waiferleitung mit Recht den heil. Erzengel Michael 
von Metall, ftarf vergoldet. Ein Springbrunnen mit 4 Del: 
phien von Marmor fpendet gutes Trinfwailer. Sonſtige 
Merfwürdigfeiten diefes Klofters trifft man in der Kir— 
he,im Kreuzsgange, in der Bibliothek, in der Prä- 
latur, in den] Speifefälen, in den fehr beiteren und 
gefunden Wohnungender Kanonifer (ald Chorber- 
ren von Lateran violetfarbe, feidene Mucetten tragend), im 
der äußeren Umgebung des Stiftes. 


*) In der Pfarre St. Lambrechten find 2 Bauernhöfe zu Mefr 
fenbad genannt. 
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Die Kirhe, vom Probfte Melhior Hinterberger 
gebaut, hat 7 Altäre, einen Plafond mit fehr fchönen Fres— 
Fomahlereyen von Chriftian Winfaus Münden 1778 
und 1779, ein hübfches Pflafter von rothbem, weißem und 
bläulihem Marmor. Das Hochaltarbild: der Sturz der En- 
gel, it eine Kopie nah Rubens, im Presbpterium die 
Befreyung des heil. Petrus durch den Engel ein Fünitliches 
Nachtſtück, das fchönfte Bild der Kreuzaltar gewiß von San: 
drart, am legten Epiftelfeiten » Altare der heil. Sebaftian 
von Bergler in Prag. Neben dem Kreuzaltare haben der 
Stifter von Neicheröberg,, feine Srau, ihr Sohn Geb— 
bardus ein impofantes Monument aus rothem Marmor, 
beym Claudius: Altare die Ah am ihre Nuheftätte, und ober 
diefer folgende Infchrift: 

Hier liegt ein altes Haus verfcharrt, 

Das fchon viel hundert Jahr der Helm und Schild geziert, 

Zum Heil ded Vaterlands Fein Gut, fein Blut gefparrt; 

Wer nun das Haus will fennen und nicht das Wappen 

fennt, 

Das graͤflich Gefchleht bedeut’8 von Aham, 

Bon dem Neuhaus abftanımt und fi) Ahamifch nennt, 

Und wird niemals verwefen dejlelben Nahm und Stamm, 

Da ibt das Neuhaus folgt dem alten zu Gefallen ; 
Und ob es fchon bie liegt bis auf dem legten Stamm, 

Hod und emporgericht durch Sränfin fein Gemahlen, 

Und foll der junge Sohn der Grund zum Neuhaus feyn. 


In der Tauffapelle trifft man einen fehr fchönen Tauf: 
ftein mit einem ©eftelle von Marmor, im Oratorium Chriftus 
am Kreuze, die Mutter des Herrn und Magdalena von 
Winf 1778, am Thurme 8 Glocken. Selten ift, daß man 
den Stundenfchlag vom Thurme zweymal hört. Am Kirchen- 
portale lief’t man, daß der vordere Thurm 1774 zufammen- 
ftürzte, und einen Theil der Kirche ruinirte. Die Repara— 
tion der Kirche gefchah 1775; die Vollendung des jegigen 
Thurmes 1777. 


Der Kreuzgang ift mit Denffteinen befegt und 
befäet: von mehreren hiefigen Pröbften 1169, 1468, 1493, 
1527, 1575 20.5 von Kirdhfteigern 1308, 1435; von 
Abamernm 1330, 1400, 1450, 1466, 1500, 1509; von 
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Trenbedern 1548, 1513, 1540, 1568, 1589; von Teuf: 
fenbadhern 14705 von Schwentern 1425, 1426 ic. 
Auf dem Monumente des Probſtes Gerhohus lief’t man in 
gothifcher Keilfchrift: » Anno 1132 venerabilis pater magi- 
ster Gerhohus suscepit praelaturam hujus moai ( mona- 
steril), obiit vero V. Ral. Julii 1169 feliciter. Amen.« 


Die Bibliothef, al Fresco gemahlt, 1771 vom Probite 
Ambrofius Kreuzmayr gewölbt und gepflaftert, ift über 
8000 Bände ftarf. In der Gefchichte befonders gut beftellt, 
wurde fie unter der legten Adminijtration am meijten fpolirt, 
Damals famen fehr viele Werfe weg. Vorzüglich interejlant 
find die Manuferipte des großen Gerhohus auf Perga: 
ment. Diefer hochberühmte Mann, die Pröbfte Mathias 
Führer und Ambros Kreuzmayr, der jetzige Prälat, 
Anton Straub, trugen das meilte zur bejjeren Ausitat: 
tung bey. Die Hauptfächer des Katalogs umfaſſen: Geo: 
graphie und Profangefchichte; die heil. Schrift; Philofophie ; 
Mediein; alte Klaffifer; Dichter und Redner; Grammatifer 
und Briefſteller; Kirchengefchichte ; Prediger; Theologie 
auserlefene Werfe der heil. Väter; das Fanonifche und bür— 
gerliche Recht. 


Als Merfwürdigfeiten in der Prälatur, in 
den Speifefälen, in den Wohnungen der Ka;; 
nonifer bezeichnen wir: den heil. Sohann Nepomuf und 
den heil. Benedift, zwey Dehlgemählde; einen Stammbaum 
über alle Stifte und Stifter der Ordensregel des heil. Augu: 
ftin; die heil. Maria mit Sefus und Joſeph von Hor nöck 
im Kleinen; die Krönung ihrer Majeftät, der jegigen Kaife: 
rin von Defterreich zur Königin von Hungarn, ein Pracht: 
fupfer ftih; 6 Vogelſtücke en mignature; 2 Profpefte über 
Reichersberg von dem gegenwärtigen Hofrichter Kurzwern— 
hart; alle Pröbfte feit 1707 auf Pergament mit ihrer Fur: 
zen Biographie im Lateyn auf der Kehrfeite, noch in feinem 
Stifte getroffen; 3 Bachanten und 3 Schweizermädchen in 
guter Zeichnung von Locher; im fogenannten Kormbagher 
Zimmer das Bild des jegigen Herrn Prälaten nebiT 4 Kapı: 
tularen von Hornöd. Der Sommerfpeifefaal ift licht, und 
wurde 1695 al Fresco gemahlt. So fchön die Ausficht vom 
ganzen Kloftergebäude ift, nirgends trifft man fie überra— 
Ihender als im Vorzimmer vom Oratorium auf Aigen, St. 
Leonhart, Braunau ıc. Da ıjt das Bild des vorigen Prä— 
laten Peter Schmidt von Hornöck; da prangen in 
Ihönen Gläfern und Rahmen Kunfiftüde von Rugen— 
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das: 1) die Schladht von Eylau, 2) die Völferfchlacht ben 
Leipzig, 3) die Schlacht bey Hanau, 4) die Scene nad) der 
Bölferfchlaht, 5) die Schladht bey Kulm, 6) der Einzug 
der kaiſerl. fönigl. öfterreichifchen Armee in Neapel, 7) Na: 
poleons Flucht in der Schlacht bey Waterloo, 8) Welling: 
ton und Blücher nad) diefer Schlaht, 9) die Schlacht bey 
Arcis sur Aube, 10) die Verbrennung von Mosfau, 11) der 
Rückzug der franzöfifchen Armee von Mosfau. 


Im untern Theile des Stiftgebäudes find die Kanzleyen 
angebracht, werden in zwey al hi 120 bis 150 Kin: 
der unterrichtet. 


Zu den Realitäten diefes Klofters gehören ı Bräuhaus, 
1 Ziegelftadel, ı Mahl: und Sägemühle, ı beträchtliche 
Meyerey mit allen Appertinentien von 1768. Mebft den vier 
fchönen Stiftsgärten mit verfchiedenen Rebenpflanzungen und 
Blumen fieht man im Prälatengarten mit Vergnügen eine 
große Baumfchule, in der Mähe der Defonomie : Gebäude 
3 Teiche und eine recht einladende Snfel, unweit davon eine 
beträchtliche Hopfenanlage. 


Hiermit kommen wir zur Kloſtergeſchichte. 


In feiner ftarfen Feſte Neichersberg zwifchen Brau: 
nau und Gchärding auf der Höhe gelegen, abendwärts vom 
Inn umraufcht, trauerte um 1085 finderlos Graf Wern- 
ber, der Plainer. Des Zwiftes feiner Verwandten verdrof- 
fen, welche fchon über die Fünftige Hinterlaflenfchaft Hader 
trieben, fegte er nächjt Gott den Erzengel Michael zum Er- 
ben feines Gutes ein, und überließ nebft vielen anderen Be: 
figungen fein Schloß den Ehorherren aus der ftrengen Zucht, 
darin für feine arme Seele zu bethen. Vorzügliche Wohl: 
thäter mit ihm waren die Erzbifchöfe Gebhard ( 1060 bis 
1088) und Konrad 1. (1106 bis 1147). Machdem das 
fromme Werf vollbradht war, habe fich Wernher (fo waltet 
die Sage) nad dem Tode feiner Gemahlin Dietberga 
gleichfalls inner den Kloftermauern verſchloſſen, und dort bis 
an fein Ende — — mit ſeinen Chorherren gelebt. 
Das Jahr des Todes vom Stifter und feiner Gemahlin iſt 
jedoch nicht genau befannt; auch das von ihrem Bd Geb: 
bard *) nicht. 


*) Faſt alle Klöfter haben eine Mythe ald Urfache ihrer Entſte— 
Rebung; auch Reichersberg hat fir. Man erzählt: Wernper 
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1102 wurde Reichersberg vom Salzburgiſchen Erzbiſchofe 
Berthold ſehr hart mitgenommen. Er verjagte die Mön- 
che daraus, belohnte Weltleute mit ihren Gütern. (Zau— 
ner’ 8 Chronif I. 121). 


Das weitere, befonderd Merfwürdige in gefchichtlicher 
Hinficht ereignete fich unter folgenden Pröbften *) oder Prä: 
laten. Bid 1110 weiß man feinen Prälaten von NReichers: 
berg nahmhaft zu machen. In diefem Jahre fam aber auf 
Geheiß des Erzbifchofes Konrad el. Berbin mit anderen 
Regular: Kanonifern aus Sachen hierher. Ihn vertrieben 
die damals herrfchenden Kirchenfpaltungen. Er kehrte alfo 
nach 6 Jahren ‚wieder in fein Vaterland zurück, und wurde 
dort Bifhof. Hierauf blieb die Probitey 6 Jahre lang uner: 
ledigt, bis Gottſchalk diefelbe erhielt; aber fie bereits 
1132 wieder refignirte. Unter ihm wurde das Kloſter 1126 
ein Raub der Flammen; fchaffte Erzbifhof Konrad von 
Salzburg die Weltgeiftlihen ab, und führte regelmäßige 
Ehorherren ein. Gerhohus, geboren zu Polling in Baiern, 
Dompherr in Regensburg, Pfarrer zu Cham, Hoffaplanı und 
Domperr in Salzburg wurde von und bereit in der erjten 
Abtheilung bey den Unterrichtsanftalten und Gelehrten um: 
ftändlicher behandelt, feine Erwählung und Abtretung von 
feiner Würde beym Kreuzgange angegeben; wir fommen 
auch beym hiefigen Srauenflofter noch auf ihn zurüd. Unter 
feiner Verwaltung erhielt das Stift von Leopold dem 
Freygebigen 1141 Güter, vom Erzbifchofe Konrad I. 
in Salzburg 1142 Zehente zu Bromberg und Pütten ꝛc. in 
Unteröfterreih, vom Grafen Edbert III. 1150 zollfreye 
Ueberfahrt auf dem Inn bey Neuburg (in der Folge vielfäl: 
tig beftätiget) ; gruben die Chorherren 1151 vom Forſte Rat: 
tenberg an eine Wajlerleitung aus dem Sänftenbache in ihr 
Klojter. (Mon. Boic. IV. 408, 410; Mori; 110, 154). 


habe mit feiner Familie zu Stein bey Minnaberg gelebt. Geb: 
bard, fein Sohn, wäre über die Wälle der Feſte in den Inn 
efallen, und vom Wafjer aufwärts getrieben worden, Als man 
ie Leiche auf dem Drte fand, mo jegt Neichersberg fteht, habe 
der Vater ald Folge feines Gelübdes bey Auffindung der Leiche 
hier ein Klofter gejtiftet. 


*) Die Monumenta Boica [liefern (Tom, III. 395 bis 598) 63 Na: 
men; Wendt (4r Theil 7r Bd. ©. 207 bis 229) 625 der fur: 
fürſtl. baier’fche geiftlihe Schematismus von 1755 aber 61. Wir 
werden die Abweichungen kurz berühren. 
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Arno *), ein Bruder von Gerhohus, 1169. erwählt, 
1175 hinüber gefchlummert, ſchickte einige feiner Geijtlichen 
zu jener Kirchenverfammlung nad Rom, in welcher Pabft 
Leo IM. die Lehrfäge der Waldenfer und der Brüder von 
Lyon verdammte. Philipp **), 1175 gewählt, refignirte 
zweymal freywillig, Gerlohus, ein Zögling des großen 
Gerhohus, wurde aus feiner Zelle in Neichersberg als 
Domherr nah Salzburg, 1184 aber wieder als Prälat in 
fein Klofter gerufen, und refignirte nach 10 Zahren in die 
Hände des Bifchofes Wolffer von Paſſau. Ottovon El; 
lenbrechtskirchen, Kanonifer von Klofterneuburg, An: 
verwandter des paflauifchen Bifchofes Wolffer, wurde 
1194 für biefige Klofterverwaltung gewählt, aber fchon nad) 
6 Monaten zur felben nah Haufe verlangt. So mußte Phis 
lipp wieder an deilen Stelle treten. Da fenfte im 90. Jahre 
feines verdienftvollen Lebens der Tod die Fackel über ihn, 
und er entfchlummerte 1195 im Srieden. Aribo, Pfarrvi: 
far in Bromberg, wurde Probft 1195 bis 1196. Damals 
nahm 8. Heinrich VI. die Kirche von Neichersberg nebft 
vielen zugeftandenen Sreyheiten in feinen hohen Schuß. Her: 
mann I. erhielt durch den Salzburgifchen Erzbifchof Adel: 
bert 1198 von den Einfünften des Salzbergwerfes am Tu: 
val 10 Pfund Salzburger Münze, und ftarb 1201 über Ver: 
folgungen. Heinrich I. regierte 10 Jahre. In feinen Ta: 
gen (1225) plünderten und verbrannten die Herren von Wal: 
dei, Mafchbah (Marsbach, Morsbach) und Schönanger 
das Stift. Erzbifhof Eberhart Il. (1200 biß 1246) ret: 
tete ed von ferneren Thätlichfeiten. Friedich Grafvon 
DOrtenburg wurde 1228 erwählt, 1231 als Probft nach 
Berchtesgaden poftulirt, dort unter ruhmvollen Wirfen nach 
8 Jahren fein Leben endigend. Ihm folgte Ulrich J. Frey— 
berr von Baumgarten von 1231 bi 1235. Diefem 
verlieh Erzbifhof Eberhart in Salzburg das Snftalla- 
tionsrecht für die Kirchen Bromberg und Edlig in Un- 
teröjterreih. Ulrih IL von Vichtenftein befehligte 
mit Energie, ftarb 1250, liegt bey den Dominifanern 
in Wien begraben. 1256 erflärte K. Sriedrich IL. Reichers- 





*) In den Monumentis Boicis kommt an diefem Plaße Conra- 
dus um 1150, Arno aber Nro. 5. vor. 


**) In den Monumentis Boicis fteht ftatt diefen Nro. 6. Ale: 
ander um 1170 und Philipp Nro. 7. Konrad und Ale: 
rander find alfo fehr ungewiß. 


? 
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berg für mauthfrey, und beftätigte die verliehenen öfterreichi« 
fchen Privilegien. 1239 fchenfte der Graf von Waffer- 
burg und Viehtenftein einige Grundftüde hierher. 
Der Domprobft Konrad von Salzburg befreyte das Klofter 
von den Unbilden Ludwigs von Hagenau. Erzbiſchof 
Philipp von Salzburg ( 1246 bis 1256) mehrte dem Stifte 
1249 die von feinen Vorfahren erhaltenen Gerechtfamen. 
Unter dem Probfte Gundacder quartierte fid) aber der vom 
Pabfte entfeste Salzburgifche Erzbifhof Philipp 1257 mit 
feiner zufanmmengerafften Truppe im Klofter Reichersberg cin, 
und übte mit feinen Leuten allen Muthwillen aus. (Zau— 
ner’ 8 Chronif I. 290). Walther, hiefiger Profeß, wur: 
de vom Klofter Rohr poftulirt, 1268 aber zur Uebernahme 
der Prälatur wieder nach Neichersberg gerufen. Er ftarb 
nach 12 Jahren und ward der befte Prob ft beygenannt. 
Frömmigkeit, liebenswürdiges Benehmen, Handhabung der 
Klofterzucht, weife Sparfamfeit adelten feinen Charafter. 
Dtto, Pfaljgraf am Rhein und Herzog in Baiern, ver: 
lieh dem Stifte 1272 nebjt der Mauth-Freyheit auch das 
Vogtey-Recht. Seyfried von 1281 bis 1288 war ein 
fluger Mann. Konrad von Naded (von einigen Ran: 
deck, Raueck und Walde), Probft bis 1296 brachte durch 
feine Defonomie dem Stifte Segen, fchrieb ſich zuerjt: Von 
Gottes Gnaden ıc. Herrmann MI. ftarb ım Jahre 
1335 im ſchlimmſten Nachrufe. Ortolph U. von Teuf— 
fenbach, Kanonifer von Paffau, Erzpriefter zu Matt: 
fee, Pfarrer in Mauerfirchen, baier'fcher Kanzler, ins beſ— 
fere Jenſeits gewandert 1346, erhielt 1359 vom Herzoge 
Dtto von Baiern die Mauthfreyheit zu Schärding und Pal: 
fau. Dietmarvon Bergheim, ein eben fo geigiger als 
gelehrter Mann, kam 1546 zur Probjtey, und befleidete diefe 
Würde 40 Zahre lang. Bilchof Albert von Palau ſprach 
Heichersberg 1374 zu Paffau und Obernberg mautbfrey, 
bewies fi) auch in anderen Dingen gegen das Kloſter fehr 
wohlthätig. Zu diefer Zeit (1348) hatte die Peſt über Deutſch— 
land ihren bleyernen Scepter gedrüdt. Griffo von Dt: 
tenberg *), 1386 erwählt, 1412 verbliden, war ein ver- 
nünftig ſtrenger Mann, ein guter Oekonom, erſchien öfters 
zue Handhabung des allgemeinen Beften auf den Gerichts: 
tagen zu Ried und zu Schärding. Gregorius I. 





*) Man frifft das Wapen der Dftenberger im 4. Bd, der Mon. 
Boic. auf der III. Tafel zu ©. 544 Nro. 58. 
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ftarb zu gutem Glüde ſchon 1415, und wurde zu Wien bey 

St. Stephan begraben. Ihm folgte. im nämlichen Zahre 

Paulvon Zättenbac (auch Tellenbeck und Tellenböd) 

bis 1468. Im Jahre 1434 war Neichersberg bereits eine 

Hofmarf. 1467 befam das Stift vom Erzbifchofe Bern: 

hart in Salzburg (1466 bid 1482) das Inveftitursrecht auf \ 
die Pfarre Pütten in Unteröfterreih., Bartholomäus 

von 1468 bis 1482. Durch ungemeine Sorgfalt anfangs 

fein Stift aufrecht haltend, hieß er indgemein der Schir- 

mer, endete aber mit Schulden. Johannes von Lens» 

berg erwählt 1482, entjchlafen 1493. Ein allgemein bes 

liebter Mann, und fein Klofter als ein vortrefflicher Haus: | 
wirth überwachend nannte man ihn den zweyten Stifter. / 
Matthäus Puecher, 1495 gewählt, 1527 entfchlum: 
mert, feste fi) die fchöne Grabfchrift: »Friede mit Je» 
dermann!« Er mehrte die Kirchenfchäße, löſete verpfändete 
Güter ein, Faufte neue berzu. Unter ihm wurde Reichers— 
berg vom Erzbifchofe und Kardinal Matthäus Lang zu 
Salzburg (1519 bis 1540) in ein bloß weltliches Stift der 
Chorherren umgefchaffen. Bernhart Strall forgte von 
1548 bis 1558 ald ein wohlbedachter Hausvater für fein ihm 
anvertrauted Stift, und gehört auch deßwegen unter die beß— 
ten Voritände. Wolfgang Gaßner führte die Meyer: 
fhaftsgebäude vom Grunde auf, flarb 1573. Bifchof Ur- 
ban von Paſſau mehrte 1562 dem Kloiter die von feinen 
Vorgängern gewährten Freyheiten. Johann I. Rädl— 
mayr ftarb 1582, und Thomas Rädlmayr, Bluts- 
verwandter des Vorigen 1588, beyde höchit achtungswerth. 
Magnus Keller von 1588 bid 1612. Er erhob das Stift 
“in jeder Hinficht zu neuer Zierde, und hatte daher den Na: 
men Magnus nicht umfonft. Johann IL Giſtelius, 
Pfarrvifar in Bromberg, 1620 Probit, 1621 eine Leiche. 
Er bewies fich ald beherzter Mann, war ftreng in Aufrecht: 
haltung der Hausordnung, dabey aber voll von Großmuth, 
führte die Allerfeelenbruderfchaft in hiefiger Pfarrfirche ein. 
Zohann IV. Zörer, bis 1621 Pfarrvifar in Bromberg, 
1627 dem Tode im die Arme gefunfen, Unter ihm verheerte 
ein Brand am 24. April 1624 (alfo nicht 1622, nicht 1625) 
faft die ganze Kirche und das Kloſter Melchior Hin— 
terberger wurde 1627 gewählt, ftarb im 10. Jahre feines 
Wirfend ald Probfi. Ein getreuer, befcheidener, vorfichtis 
ger Mann, war er bey Hoc, und Nieder beliebt und angefes 
ben. Zafob Ehriftan von 1637 bis 1650 ftellte das 
früher abgebrannte Klojter wieder ber, baute die Oekonomie— 
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gebäude von Stein. 1644 wurde die Stiftöfirche neuerdings 
eingeweiht. Wegen der Peſt 1647, 1648 nad Unteröfter: 
reich flüchtend, jtarb er zu Pürten bey Wienerifch - Neuftadt. 
Adam Pichler von 1650 bis 1675 befam vom Pabfte Zn: 
nocenz X. Infel und Stab, wurde der erſte Verordnete 
von der Landfchaft in Baiern, hinterließ den Namen eines 
wirtbfchaftlichen Boritandes, fein Stift im Anfehen. An: 
toniusl.Ernft, 1675 Probit, 1685 zu Adelholzen im 
Bade geftorben, ließ die 3 Fifchteiche beym Meierhofe gra— 
ben, und ein Sommerhäuschen dabey herftellen. Ihm folgte 
der Nachruhm eines Weifen, eines Gelehrten, eines Bered— 
famen; er war nebftbey ein guter Defonom, überall beliebt 
und gleichfalls Landfchafts :Verordneter in Baiern. Theo— 
bald Antißner, 1685 als Probft gewählt, 1704 zu Mün— 
chen ald Furbaier’fcher Landfchafts: Verordneter verblichen, 
verfah die Kirche mit Foftbaren Geräthen, erweiterte und ver: 
fchönerte das Klofter: Gebäude. Herfulan Kalchgru— 
ber befleidete feine Würde von 1706 bis 1735. Sparſam, 
fromm und Flug, allgemein beliebt brachte er unter Bene: 
dift XL. die Verbrüderung mit dem Kollegium im Lateran 
zu Stande, Faufte die Herrfchaft Ort zu feinem Stifte, umd 
baute vieles. Auch er war baier’fcher Landfchafts : Werord: 
neter. Unter ihm wurde 1709 der Leib des heil. Claudius 
feyerlicdy in der Stiftöfirche beygefegt. Mathias Füh— 
rer von Enns in Oberöfterreih, am 10. Februar 1735 ge: 
wählt, war ein frommer, demüthiger,, grundgelehrter Mann, 
entjchlief am 13. Jänner 1752 im Herrn. Er und feine Sam: 
mung hatten im baier’fhen Succeffionsfriege 1741 biß 1746 
vieles auszuſtehen. Deßungeachtet ſchmückte er die Sakriſtey 
mit neuen Paramenten, die Bibliothef en Bi: 
chern, baute auch die Kirche zu Hollenth in Unteröfter: 
reih. Karl Stephan wurde ald Pfarrvifar und Lebens: 
verwalter zu Edlig den 12. März 1752 zum Prälaten erwählt. 
Fromm, ernft, wirthfchaftlich half er dem verfchuldeten Stifte 
wieder auf, befjerte den Meierhof, fchaffte in der Kirche 
und Sakriſtey viel Zwedmäßiges und Nöthiges bey, endete 
fein thätiges Leben am 16. April 1770. Ambros Kreuz: 
mayr, Pfarrer zu Ort, Probft am 28. May 1770, wurde 
1787 Adminiftrator des Klofterd Suben, ftarb als jubilirter 
Priefter den 17. Jänner 1810. Er führte die herrliche Biblio: 
thef auf, baute hübſche Gaftzimmer, ftellte den Kirchthurm 
ber, ließ die Kirche am Plafonde al Fresco bemahlen. Nach 
feinem Zode fam das Stift unter Adminiftration. Petrus 
Schmidt am 17. Februar 1817 erwählt, mußte ſchon am 
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11. November 1822 im 46. Jahre feines blühenden Mannes: 
Alters eine Beute des unerbittlichen Todes werden. Der 
verftorbene Pfarrherr Balentin Mayrleithner zu ©t. 
Martin im Innfreife fagt von ihm: » Er war groß von Kör- 
per wie am Verftande, fchön und holdfelig vom Angefichte, 
aber noch fchöner an feiner edlen Seele. Er traf bey feinem 
Antritte das Stift ganz leer. Nur der Slaferfonto allein bes 
trug 10000 fl.« Der gegenwärtige 64. Prälat von Reichers⸗ 
berg ift Antoniusll. Straub, früher Pfarrvifar zu St. 
Lambrechten, gewählt am 15. July 1823. 


Bon der Pfarrgefhichte wird ausgehoben: Bor 
s126 findet fich feine Spur einer pfarrlichen Zurisdiftion. 
Die Pröbfte mögen eine Art davon über ihre untergebenen 
Beiftlicyen ausgeübt haben; aber weiter erjtreckte fie fich nicht. 
Damals erhielt das Stift eine eigene Begräbnißftätte, und 
fo wird obiges wahrfcheinlihd. Daß es jedoch felbit dieferwes 
gen noch im 14. Jahrhunderte Anftände gab, fahen wir bey 
DObernberg ; indeß hatte der hiefige Probft bereits 1346 das 
Verwaltungsrecht über die dafige Gemeinde in geiftlicher und 
weltlicher Beziehung. Die älteften Pfarr :Regifter find von 
1651. Im Jahre 1784 wurde Reichersberg zur felbftijtändis 
gen Pfarre beftimmt. 


Das jebige Amtsdienershaus war das einftige Frauen: 
flofter, 1138 vom Probjte Gerhohus geftiftet, 1169 
von der Hallgräfin Hedwig von Viechtenftein nnd ihren zwey 
Töchtern bewohnt, nach der Mitte des 15. Jahrhundertes 
feine Spur mehr davon zu treffen. 


Neben dem Frauenflofter ftand die ehemahlige Pfarrfirs 
che zu Ehren Mariens. Sie erhielt fammt der Klofterfirche 
1286, 1404, 1450 Abläjle, und wurde zwifchen 1817 und 
1823 abgebrochen; ſtatt diefer aber mitten im Gottedader 
1827 eine fehr hübfche Kapelle mit ſchönen Glasmahlereyen 
aufgeführt. Das fchönfte Denfmal in diefem Todtenfelde ift 
jenes vom Hofrichter Weinmann von 1807 unter einer Trauer: 
weide. (Autopfie; gedrudte und handfchriftliche Chronif von 
Heichersberg ; Salzb. Intelligenzblatt 1816 ©. 75135. Juva: 
via 327, 403; Mon. Boic. II. 393 bi$ 520; IV, 401 bis 
510; Hundius ll. 154; Hansiz II, 187, 201, 205, 226, 
232, 233, 254, 259, 255; Buchinger I. 218; Morig 
155, 155). 


Zum Pfarrfprengel Sänftenbac, gehören nachge— 
nannte 10 Drtfchaften: Berg, Brud, Dobel, Furth, Lang: 
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zaun, Ort, Neifed, Stofham, Weindorf und Wolfau 
mit 90 Käufern, 134 Wohnparteyen, 704 Einwohnern. 


Sänftenbach *), Senftenbach, ein Pfarrdorf 
mit 14 Häufern, 25 Wohnparteyen, 109 Einwohnern, ı ©t. 
von St. Martin, 2 von Ried, 17 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Kreuzed eingeweiht, bis 
784 eine Filiale von Weilbach, verräth eine Bauart vom 
Ende des 14. Jahrhunderts. Sie hat weder an Paramenten 
noch an Denfiteinen, Mahlereyen und Schnigwerfen etwas 
befonderd Merfwürdiges; aber feit 1819 eine gute Orgel 
von Sebaftian Schwarzmayer aus Wippenham und 
am Thurme 5 Gloden. Der Bottedader wurde am 12. No: 
vember 1785 eingeweiht. Ald man den Plaß zu demfelben 
aufgrub, ftieß man auf Menfchengebeine. Der erfte Pfar: 
rer war der Minorit Peregrinud Mayer aus Lin. 
Den Pfarrhof ließ der Religionsfond bauen. Der zwente 
biefige Pfarrer, Rudolph Rudenhofer, beilerte ibn. 
Sn der von Holz; gezimmerten Schule werden 110 bis 120 
Kinder von 2 Lehrern unterrichtet. 


Der jegige Pfarrherr Johann Michael Sigl legte 
eine Baumfchule von 1500 Stämmen an. Die Hälfte des 
Erlöfes aus den Bäumen wird dem biefigen Armeninftitute 
gewidmet (1824 bejjer organifirt), die zweyte Hälfte der 
Bäume foll dem Orte vorzüglich gute Obftforten liefern. 


Noh um 1757 wurde zu Sänftenbach am Bartholo: 
mäußstage großer Sahrmarft gehalten, von dem das Stand: 
geld 40 bis 50 fl. trug. Noch heißt ein Pla unweit des 
Pfarrorted der NRoßmarft. Den Jahrmarft befuchten ganz 
befonders viele Landleute aus dem benachbarten Baiern, und 
opferten in der Kirche theild Fleines Vieh, theild Ochſen-, 
Kühe: und Kalböhäure. (Pfarrſchriften; nichts hiervon bey 
anderen Autoren ). 


Die Pfarre Ugenaich befteht aus 21 Ortfchaften. Sie 
heiffen: Aigen, Antifen, Dann, Dietarting, Dobl, Dulma- 
ding, Etting, Slödlern, Gaisbach (hier der Gaftgeber Graf: 
wirth genannt), Gunderpolling, Himmelreich, Murau, Ra: 
benfurth, Stelzham, Unterhafelberg, Ugenaich, Weilbolden, 





*) Gin Feiner Bach fchlängelt fih fanft von Eüd gegen Nord 
durch daß hiefige Thal; daher der Ortsname. 
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Wimm, Windhag, Wilhelming und Wolfftrag mit 159 Hdu: 
fern, 254 Wohnparteyen, 1391 Einwohnern. 


Utzenaich *), Uegenaich, Vezenaich, Unzen— 
aich, ein Pfarrdorf mit 36 Häufern, 57 Wohnparteyen, 
293 Einwohnern, ı/2 Stunde von Aurolzmünfter und St. 
Martin, 1 von Andrichsfurth und Weilbah, 16 von Linz 
in einer etwas erhöhten, mit zwey Bergen umgebenen Ges 
gend. 


Die Kirche zu Ehren der Geburt Mariend hat 3 Altäre, 
eine Mebenfapelle und am Hochaltare die fchön gefchnigte 
Statue der ©otteömutter in Lebensgröße. Das Presbpte: 
rium Diefer Kirche ift ein altes, gothifches Gebäude; das 
bintere Gewölbe wurde 1772 neu hergeftellt. Die Leichen: 
fteine find durch das Austreten unleferlich gemacht. Unter 
ihnen ſchlummern höchſt wahrfcheinlich Edle von Tannens 
berg und Stodern, legtere nach Archivalien von &t. 
Martin um 1568 hier gelebt. Die 4 Glocken, 1797 umge: 
gojfen, geben ein hbarmonifches Geläute. Die Pfarre, frü- 
ber ein Vikariat von Thaisfirchen, erhielt durch die Freyher— 
ren von Tannenberg Zehentholden. 


Der erfte Pfarrherr hieß Jeremias Thürhammer. 
Die Zeit feiner Verwaltung fann aber nicht angegeben wer: 
den, weil Feuer die pfarrlichen Dofumente verfchlang. 


Der Pfarrhof in der Ortfchaft Wimm, ı/2 Stunde von 
Usenaich, wurde fammt feinen hölzernen Defonomiegebäuden 
Nachts auf den 13. Bebruar 1817 ein Opfer des Brandrau— 
bed. Dafür wurde der jegige Pfarrhof fammt allen Oekono— 
miegebäuden maffiv aufgemauert und bequemer hergeftellt. 


Die Nebenfirche zu Ehren des heil. Sigmund (nicht Si: 
mon), 1/8 &tunde von hier auf einem Berge, wurde 1795 
abgebrochen. 


- Sn einer Kapelle neben dem Pfarrhofe, zwifchen 1752 
bis 1781 vom Pfarrer Andreas Bachmayer aufgeführt, 
wird dad Sanctiffimum für Kranfe aufbewahrt. Diefe Ka: 
pelle ift auch zum Meffelefen geeignet. 


*) Mon, Boic. IV. 211. Der Sage nad foll hier der Abgott 
Usius in einer Eiche (in der Umgegend viele vorhanden) an: 
gebethet worden feyn. 
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Satt des hölzernen, baufalligen Schulhaufes ward 1831 
ein neues, zweckmaͤßiges aufgemauert. Die Anzahl der Schi: 
ler beträgt 2235. Sie werden in zwey Zimmern unterrichtet. 


Um 1690 entfleidete der Todtengräber von Ugenaich aus 
Unvorfihtigfeit und Habfucht einen noch nicht verwefenen 
Leichnam, und brachte fo die Pet in den Ort. Man fperrte 
daher den Zugang zu demfelben durch aufgeftelte Sicher: 
heitöwächter. 


Die hiefige Hofmarf, jegt mit St. Martin vereinigt, 
fam von dem Gefchlechte der Stoder durch Erbihaft an die 
Taͤttenbach. 


Der Meyerhof beym Schloſſe brannte 1689 unvermuthet 
ab, wurde aber von Ferdinand Joſeph Reichsgrafen von 
Rheinftein und Tättenbach (noch 1721 Befiger) wieder auf: 
gebaut, und außer dem Stadel gemauert. (Wening II. 25; 
Maprleithner’8 Papiere ©. 47; Pfarrherr Ignag Eichinger). 


Die der Pfarre Weilbach zugewiefenen Ortfchaften 
find folgende 19: Brunnhub, Dezelhof, Ellreching, Hinter: 
weinthal, Kirchberg, Klingersberg, Kölbl, Lindl, Mur: 
ham *) ( Kleinmurham), Neuberg, Neudorf, Oberwein: 
thal, Pfennigsham, Riegelmetzen, Scharten, Giebenhut: 
ten, Thal, Voitshofen und Weilbah mit 111 Käufern, 
167 Wohnparteyen, 867 Einwohnern. 


Ellrehing, Voitshofen und Weilbad. 


Ellreching, Elrehing, Ellrihing, ein Dorf 
mit einem Edelfige mit 21 Häufern, 35 Wohnparteyen, 
163 Einwohnern, 1/4 Stunde von Weilbach, 1/2 von St. 
Georgen, 1 von Obernberg und Geinberg, 2 von Altheim 
in einer ziemlich tiefen Thalgegend. 


Der Edelfis kam von dem alten Gefchlechte der Schön: 
burg durch Erbfchaft an jenes der Thanberg oder Tannenberg 
(nicht Thunberg oder Thumberg), um 1679 durch Heurath 
an die Familie von Tauffirh. 1701 brannte der Ort ab, 


*) Man trifft Mur haimer in den Fahren 1440, 1595, 1504, 
1663 bey Hohbened I. 255, 276; HL. 11, 675. Auch fand 
ih zu Altenfelden im oberen Mühlviertel einen Denkſtein der 
Murhaimer von 1606. Vergleiche meinen Mühlkreis I. Theil 
IE. Abtheilung ©. 262. 
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erhob ſich aber durch Unterftügung der Herrfchaftsinhabung 
wieder. (Wening IL. 20). 


Voitshofen, Weitshofen, ein Dorf und verfalle- 
ned Schloß mit 15 Häufern, 26 Wohnparteyen, 129 Ein: 
wohnern, 1/4 Stunde von Weilbadh. 


Dad Domnium gehörte bereits 1779 den Grafen von Tät: 
— und iſt nun mit St. Martin vereinigt. (v. Schröt- 
ter 54). 


Weilbach, Wilbach *), ein Pfarrdorf mit 5 Haͤuſern, 
7 Bohnparteyen, 4ı Einwohnern, ı Stunde von St. Mar: 
tin, Usenaid und Sänftenbah, 20 von Linz; an einem 
Mühlbache. 


Die Kirche zu Ehren der Himmelfahrt Mariens mit vier 
Altaͤren war um 1584 eine Filiale von St Georgen bey 
Obernberg. Später und zwar bis 1784 gehörten Sänften— 
bad, ein Theil von St. Martin und Eising als Filialen hier: 
ber. Damals wurde die Filialfirche Murham zum heiligen 
Kreuze gefperrt, diefe dann von einem Bauersmanne gefauft. 
Bon den 6 in biefiger Kirche befindlichen Feichenfteinen bewah— 
ret einer das Andenfen des Kriegsoberjten Heinrich Frie— 
drich Wilhelm Seidlig von 1695, ift einer unleferlich, 
fprechen die übrigen vier von da gewefenen Pfarrern: 1422 
Friedrih Wilhelm, 1522 Mathias Stall, 1695 Richard 
Schwanger, 1751 Joſeph Franz Rab, von ihm die an die 
Kirhe gebaute Kapelle aud eigenem Vermögen beitritten. 
Gemählde, Schnigarbeiten und Paramente find mittelmäßig. 
Schön ift eine filberne und vergoldete Monftranze, 5 Pfund 
fhwer. Die Orgel baute Stephan Gaftvon Wip: 
penham 1779. Drey Glocken haben die Jahreszahl 1598, 
die vierte entitand 1798. Der erfte Pfarrherr hieß Johann 
Tunteyer 1590, höchft wahrfcheinlich von den Tannber: 
gern dotirt. Ihm folgten außer dem gegenwärtigen 11 in 
den Jahren 1616, 1626, 1650, 1635, 1659, 1644, 1663, 
1750 , 1757, 1785, 1786. 


Der Pfarrhof wurde 1596 aus Hol; aufgeführt, 1805 
von der Gemeinde bis zum zweyten Stockwerke untermauert 
und mit einem Sprikamwurfe verfchönert. Die Entftehung 
der Schule wird en 1702 gefegt, der erite Lehrer Jakob 





*) Mon, Boic. IV. 269. Chounradus de Wilbach anno 1190. 
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Srantftorfer genannt. (Pfarrer Johann Baptiſt Hofftätter 
mit Durchgehends neuen Daten , nody mehrere durch den Muth: 
willen der Beinde in neueſter Zeit vernichtet). 


— —— — 


5) Ried. 


Sn diefem Pfleggerichte zählt man 2 Maͤrkte, 290 Dör: 
fer, 4000 Häufer, 5755 Wohnparteyen, 28149 Einwohner, 
2 größere Herrfchaften, 4 Fleinere Dominien, 17 Pfarren 
und 18 Schulen, 65 Steuergemeinden, 2 Aerzte, 9 Wund- 
ärzte, 18 Hebammen, ı Apothefe, an 4 Orten Spital=, Ar: 
men=, Lazareth= und Leprofenhaus : Anftalten. 


Außer 2 ©etreidehändlern, 2 Anftreihern, ı Baum: 
wollefpinner, ı Beirftingler, ı Bildhauer, 2 Bortenmachern, 
ı Buchbinder, ı Buchdruder, 2 Büchfenfchäftern, 15 Bräuern, 
ı Branntweinbrenner, 7 Färbern, ı Feilenhauer, 2 Fifchern, 
ı Soldarbeiter, 5 Hammerfhmiden, 3 Holsfhuhmachern, 
ı Holzwaarenverfertiger, 1 Kaffehfieder, 1 Kartenmabler, 
2 Korbzäunern, 2 Kupferfchmiden, ı Leimfieder, 2 Mef- 
ſerſchmiden, ı Müplzurichter, 2 Nadlern, 2 Nagelfchmi: 
‚den, 1 Nudelmacer, 41 Dehlfchlägern, 3 Paraplümachern, 
2 Pechlern, 3 Pfannenflidern, 10 Rechenmachern, 11 Sä— 
gemeiftern, 1 Schleifer, 2 Silberarbeitern, ı Spängler, 
"9 Stridern, 2 Strohhutmachern, 5 Tuchmacdern, 3 Tuch: 
fheerern, 4 Uhrmadern, 207 Webern, ı Wolleverfchleißer, 
ı Würjtelmacher, 2 Zinngießern, 2 Bothen, 2 Fuhwerkern 
und 5 Lohnkutſchern werden da noch 215 befanntere Kommer: 
zial-, 673 Polizgey: Gewerbe und freye Befchäftigungen 
ausgeübt. | 


‚ „Das Pfleggericht unter einem Oberbeamten und 2 Ad: 
junften hat feinen Amtsfig zu Ried. 


Die 2 größeren Herrfchaften find: Aurolz- 
münfter mit dem inforporirten Landgute Forhtenau und 
dem Berwaltungsfige zu Aurolzmünfter; Riegarding mit 
dem Verwaltungsfige in Aſpach. 


Don den 4 Fleineren Dominien ift der Tandesfürftliche 
Marft Ried der gleihnamigen Staatöherrfchaft, der Marft 
Aurolzmünfter der gleichnamigen Privatherrfchaft unter: 
thänig. Das Landgut oder die Hofmarf Breitenried 


Diftrifts » Rommiffariat Ried. 345 


wird zu Erlah, dad Landgut Rameding zu Mämling 
verwaltet. 


Die 17 Pfarren befinden fich zu Andrichsfurth, Aus 
rolzmünfter, Eberfchwang, Eitzing, Hohenzell, Kirchheim, 
Lohnsburg, Marienfirhen, Mehrenbach, Neuhofen, Pat: 
tigham, Peteröfirchen, Ried, Schildorn, Thaisfirchen, Tus 
meltshpam und Waldzell, dafelbit aud) Schulen, eine Mittel: 
fhule zu Pramed und Blümling. 


Bey der Pfarre Andrichöfurth ift der Pfarrherr zu Thais- 
firhen Patron der Kirche und Schule, die Herrfchaft Ried 
über beyde Vogtey; bey den 15 Pfarren: Eberſchwang, Ho— 
benzel, Kirchheim, Lohnsburg, Marienfirchen, Mehren— 
bah, Neuhofen, Pattigham, Nied, Schildorn, Thaisfir- 
hen, Tumeltsham durchgehende der allerhöchite Landes— 
fürjt oder der Religionsfond Kirchen» und Schulpatron, die 
Herrſchaft Ried überall Kirchen: und Schulvogtey ; bey den 
3 Pfarren: Aurolzmünfter, Eitzing und Petersfirchen die 
—— Aurolzmunſter Kirchen- und Schulpatron und 

ogtey. 


Die 65 Steuergemeinden mit 52150 topographiſchen Nus 
mern heilen: Andrichsfurth, Arling, Atzing, Auroljmüns 
fer, Brandftätten, Breitenried, Bremming, Eberfchwang, 
Eising, Einbredting, Forchtenau, Frauenhub, Gitthof, 
Gobretshbam, ©onetsreut, Grausgrub, Gunzing, Haber: 
point, Hartelberg, Hafenzagl, Hohenzell, Sedertsberg , 
Kirchberg, Kirchheim, Kirchfteig, Kleingaisbach, Kobernaus 
fen, St. Kollmann, Leopoldshofitatt, Lohnsburg, Marien: 
firhen, Mayerhof, Mehrenbach, Mitterbreitfah, Muühring, 
Neuhofen, Oberhbam, Oberbrunn, Pattigham, Petersfir: 
hen, Pötting, Pramed, NRabenberg, Renetsham, Ried, 
Kiegarding, Schaha, Schildorn, Stätten, Stodet, Stö— 
ckelgras, XThaisfirchen, St. Thomas, Tumeltsham, Unter» 
mauer, Untertiefenbah, Unterwietraun, Boding, Vogel— 
haid, Waldzel, Wappeltöham, Weyerfing, Wiefenburg , 
Wimm und Zartlhof. 

Das Brandaffefuranz = Kapital wurde mit 
Ende 1830 auf 1951415 fl. ausgewiefen. 

Die Pfarre Andrihsfurth hat diefe 11 Ortfchaften 
jugetheilt: Albertsed, Andrichsfurth, Furth, Gehnbach, 
Irger, Krammern, Pötting, Rafchhof, Steingreß (Stein— 
freß), Straß und Weilhart mit 109 Käufern, 169 Wohn: 
parteyen, 829 Einwohnern. 
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Andrichsfurth, ein Pfarrort mit 17 Häufern, 22 Wohn: 
parteyen, 106 Einwohnern, ı/2 Meile von Thaisfirchen, 
3/4 von Aurolzmünfter, 5/8 von Tumeltsham, 1/2 von 
———— ı von Ried, 12 1/4 von Linz (letztere re- 
ativ). 


Die Kirche zu Ehren der Beil. Dreyeinigfeit war bis 
1785 eine Filiale von Thaisfirhen; fie wurde 1479 vom 
Weihbifchofe Albert in Palau reconcilirt, nad und nad 
vergrößert, hat am nordweftlichen Fuße des Hügeld, worauf 
fie fteht, die Wallfahrtsfapelle Maria Bründl, an inneren 
und Außeren Merfwürdigfeiten nichts Vorzügliches. 1668 
wurde bier ein Benefizium geitiftet, diefes 1785 zur Lofal: 
pfarre erhoben. Der erite Benefiziat, Namens Poffenius, 
flarb 1677, der erfte Pfarrer, Ignatz Alerander Groß: 
baufer 1810. 


Im Sahre 1785 befam die Hiefige Gemeinde auch einen 
eigenen Gottesader. 


Das feft gebaute Pfarrhofsgebäude entftand 1660, das 
daran gebaute Schulhaus, von 100 Kindern befucht, ver: 
muthli um 1750. (Schriften des Pfarrers Michael An: 
germayr mit Notizen, bisher nirgends geliefert). 


Der Pfarrfprengel von Aurolzmünfter befteht aus 
diefen 8 Ortfchaften: Aurolzmünſter, Baumgärtling, Ford): 
tenau, Lautenbrunn, Mayrhof, Schöndorf, Seyring und 
Wepyerfing mit 225 Käufern, 328 Wohnparteyen 1556 Ein: 
wohnern. 


Aurolzmünfter und Forchtenau. 


Aurolzmünfter, Auroldsmünfter, ein privat: 
berrfchaftliher Marft an der Poftftraße von Ried. nad) Schär: 
ding und Paffau, an der Antifen in einem angenehmen Tha— 
le, 3/4 Meilen von Ried und St. Martin, 1/4 von Eiging, 
3/4 von Andrichöfurth, ı — von Tumeltsham und Utzenaich, 
12 von Linz mit 122 Häuſern, 187 Wohnparteyen, 847 Ein— 
wohnern. 

Bon den biefigen Gebäuden zeichnen fih die Kirche, 
der Pfarrhof, das hberrfhaftlihe Schloß mit den 
Defonomiegebäuden, das Pflegamt und die Verwaltungs: 
Wohnung befonders aus. 

Die Kirche zu Ehren des heil. Mauritius und feiner Frie: 
gerifchen Gefährten wurde 1823 und 1829 renovirt. ie iſt 
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zwar nicht ganz regelmäßig gebaut, immerhin aber eine der 
Ihönften Landfirchen, hoch, hell, geräumig, mit vielen ſchö— 
nen Bildern gefchüdt, im Presbyterium von älterer Bauart. 
Der Hochaltar, aud Gyps und marmorirt, majeftätifch ge- 
baut, befam 1778 vom Mahler Johann Prinner fein 
Bild renovirt. Im Hintertheile befinden ſich 5 Nebenaltäre, 
auf der Epiftelfeite eine fchöne, große Kapelle zu Ehren der 
heil. Sungfrau Maria wieder mit 4 Altären, neben der Sa— 
frifteythüre, beym Anna =Altare, beym erjten und zweyten 
Geitenaltare Grabjteine des freyherrlichen Geſchlechtes von 
Zannenberg aus dem 16. und 17. Jahrhunderte: 1576, 
1615, 1620, 1657, 1669; von Öräfinnen von Wahl aus 
dem 17. und 18. Zahrhunderte: 1698, 1727. Mac) weites 
ren Monumenten ftarb der gelehrte Pfarrer Sohbann Sei— 
wolt bier 1645, der gelehrte Pfarrer Marfus Fridl— 
bofer am 6. Auguft 1717, der Pfarrer Herfulan Rei: 
[henped am 21. Jänner 1730. 


Die hieſige Filialkirche iſt dem heil. Sebaſtian dedieirt. 
Das St. Annakirchlein wurde in ein Schulhaus mit zwey 
ſchönen, lichten Zimmern umgeſtaltet. 


Statt des älteren Pfarrhofes, 1482 unter den Tann— 
bergern von dem Paitor, Stephan Edher, aufge: 
führt, entftand 1799 der jegige fchöne und fehr bequeme. 


Die Pfarrbücher reichen bis 1597 zurüd. Der erfte auf: 
gezeichnete Pfarrer 1616 wird Paulus Ith genannt. 


Das Schloß, vielleicht das fehönfte im Lande ob der 
Enns, liegt in der Mitte eines Fünftlichen Weihers, und ge- 
währet durch feine fchöne, regelmäßige Bauart einen fehr 
impofanten Anblick. Es wurde 1672 fammt dem Marfte ein- 

eäfchert. Nachdem es das Gefchlecht der Freyen von Tann: 
erg 4 bis 500 Zahre befeilen, Fam e8 1677 an Ferdinand 
Sranz Albreht Grafen von der Wahl. Er baute 
ed vom runde auf, und 1706 (alfo nicht 1711) jtand es 
in feiner Vollendung da, durd) eine alte, im Schlojfe be— 
—— Zeichnung und durch Wening von 1721 beur— 
undet. 


Bis 1830 ein Eigenthum der gräflichen Familie von 
Zauffirch, nun aber dem Grafen von Arco zu St. Martin 
gehörig, bezeichnen wir als vorzüglich bemerfenswerth den 
Aufgang in diefes ftattliche Gebäude, einen großen Saal mit 
Jagdſtücken, die ſchöne Schloßfapelle, 1755 durch den Kar: 
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‚dintal Lamberg in Paſſau geweiht, den Pferdeftall auf 10 mar: 
,„ mornen Säulen ruhend. 


Der frühere, fchöne, große und fehenswerthe Garten 
ft in ein Hopfenfeld umgewandelt. An der Stelle der frü- 
heren, vielen Waflerfünfte wurden 3 einfache Springbrun: 
nen angebradht, Hainbuchen und Linden mit Kaftanienbäu: 
men vertaufcht. In den Auen von Aurolzmünfter werden 
Damhirſche gezogen. 


Forchtenau, Fortenau, Vorchtenau, ein ehe: 
mahliges Schloß und Dorf mit 45 Haäuſern, 60 Wohnpar— 
teyen, 295 Einwohnern, 1/4 Stunde von Aurolzmünfter, 


Das Schloß fam 1674 durch Sant von den Tannber: 
gern an den fo eben genannten Grafen von Wahl, und 
erhielt dann die nämlichen Befiger wie Aurolzmünfter. Jetzt 
iſt außer dem herrſchaftlichen Meyerhauſe mit ſchönen Pferde— 
ſtallungen von 1706 Feine Spur mehr vom Schloſſe vor: 
handen. 


(Außer Wening bier und oben Pfarrer Michael Milleder 
und Kooperator Vinzenz Schwediauer), 


Der Pfarrbezirf von Eberfhwang erftredt fich über 
diefe 29 DOrtfchaften: Aichetshbam, Albershbam, Anetsham, 
Anhang, Antifen, Aſpach, Breitſach, Butting, Eberfchwang, 
Geichet, Fleiſchhacken, Greifenöd, Höging, Hof, Illing, 
Königöberg, Leopoldshofitatt, Mayrhof, Mitterbreitfach, 
Moos, Mühring, Oberbreitfah, Oetzling, Pumberg, Straf, 
Roding, Walling, Wohlfahrting und Wappeltsham mit 
439 Häufern, 617 Wohnparteyen, 2924 Einwohnern. 


Eberfhwang, Mayerhof, Mühring, 


Eberſchwang, Ewerswanch *), ein anfehnliches 
Pfarrdorf und eine Hofmarf mit 43 Häufern, 66 Wohnpar: 
teyen, 295 Einwohnern an der Vizinalſtraße von Ried über 
Dttnang nah Schwannenftadt, nad) Ampfelwang und Frans 
fenburg im Thale der Antifen, in einer Nordbreite von 48° 
9’ 15’, in einer Oftlänge von 31° 137 26°, in einer Mee: 
reshöhe von 1232, 3/4 Meilen von Geboldsfirchen und Ma: 
rienfichen, ı von Pattigham, ı 1/2 Stunden von Hohen: 


*) Hundius II. 367. — Einft eine wilde Au (Wang), wo viele 
Eber haufeten. 
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zell, 1 Meile von Apfelwang und Hag, ı 1/2 von Ried, 
20 1/2 Stunden oder 10 1/4 Meile von Linz: 


Bey Eberfhwang fprechen wir von der Pfarrkirche, 
von der Kapelle am Elifabethberge, von mehreren 
früher beftandenen Kirchen und Kirchleins, vom jegigen 
Saplanhaufe, vom alten Benefiziatenhaufe, von 
der Schule, vom berrfhaftliden Schloffe, von 
Meyerhof und Mühring, vom Pfarrhofe zu Vo: 
ding, von den merfwürdigften biefigen Pfar— 
tern, von wefentlihen biftorifhen Daten. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Erzengel Michael mit 
3 fhönen Altären wurde 1074 durch Bifchof Altmann dem 
Klofter St. Nikola in Paffau zugewiefen. &ie erhebt ſich in 
der Mitte der Hofmarf mit einem fpigigen Thurme hoch in 
die Luft, erhielt vom Bifchofe Br ian in Paflau 1676 
ihre Bejtätigung, wurde 1798 bid 1799 auf Veranftaltung 
und durch einen bedeutenden Beytrag des damaligen Pfar— 
vers, Mihael Weffifen aus dem Urfahr bey Linz nad) 
neuerem , deutfch : italienifchen Gefchmade umgeftaltet, und 
gewähret durch feine Leichenfteine von älterer und neuerer 
Zeit dem finnigen Forfcher ebenfalld hohes Sntereffe. Da 
reden dieſe ftummen, aber ehrwürdigen Zeugen wohlerwor: 
benen Verdienſtes vom apoftolifchen Protonotar, Dechant 
und Pfarrer Sebaftian Klain (FT 1648); von dem Brüder: 
paare Johann Joſeph Anton und Franz Ignaz 
Freyherrn von Sauer, jener ald Gefandter beym Reichstage 
zu Regensburg 1733, diefer als hiefiger Kirchherr 1750 ent: 
ſchlafen; vom treuen Haushälter Wenzeslaus Lypows— 
fi; vom Pfarrer Raphael Kleinforg, in der erften Ab- 
tbeilung bey den Gelehrten näher befprochenz; von dem 
frommen und gelehrten Pfarrer Ignaz Müller, der 1772 
verblich und uns in Mitte feines Monumentes das Leben des 
Menfchen Fur; und wahr alfo befchreibt: »Non fuit, fuit, 
non est, erit;« vom Grafen Gottfried Wilhelm von 
Tättenbach (+ 1687) und feiner Gemahlin Maria Bar: 
bara (+ 1703), dieſes Denfmahl 10 Schuh lang, 6 breit, 
aus weißem Marmor gehauen, in 2 Abtheilungen mit gro- 
Ben Lettern und fünftlihem Laubwerf imponirend. Nebſtdem 
bat diefes Gotteshaus eine gute Orgel (der Meifter von Wip- 
penham), ein anfehnliches Oratorium, und findet das Glo— 
dengeläute allgemeinen Beyfall, Ihurm und Kirche vom 
Gelde des ewigen Friedens umfchloffen, welches aber nun 
anders wohin verlegt werden wird, 
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Auf einer Feldanhöhe, der Elifaberthbens Berg ge: 
nannt, fteht eine .Fleine Kapelle, bey der man den ganzen 
Pfarrbezirf am fchönften überfieht. 


Bor Kaifer Joſeph's Reformen befanden fich in die: 
fem Bezirfe mehrere Kirchen und Kirchleins: im Dorfe St, 
Peter eine Kirche zu Ehren diefes Apoftelfürften; zu Sei: 
het ein Kirchlein zum heil. Panfraz; zu Pilgersham eines 
zum beil. Nifolaus; zu Eberfchwang felbft eine fehr ſchöne 
große Kapelle mit zierlicher Bauart und 2 Ihürmen zur Ehre 
der Krönung Mariend, von zahlreichen Wallfahrtern befucdht, 
dem Orte ein noch freundlicheres Anfehen verfchaffend. Gott: 
fried Wilhelm von Tättenbach (wir haben fo eben 
von ihm geleſen) hatte fie für eine Samiliengruft gebaut, 
und ein Benefizium dazu geftiftet, bey Aufhebung 1785 zur 
Errichtung der Pfarre St. Georgen am Sillmannsbache ver: 
wendet, die Kapelle unter Zofeph demolirt, die Särge in 
hiefige Pfarrfirche gebracht. 


Das jegige Kaplanhaus unweit von der Kirche, für zwey 
Kapläne geeignet, wurde nach dem Brande 1803 ald ein Ei: 
genthum der durch diefes Unglück ebenfalls Hart befchädig- 
ten Gemeinde wieder hergeftellt, hierauf der Kirche gefchenft. 


Das alte Benefiziaten - Haus, urfprünglich ein 
berrfchäftlihes Schloßgebäude mit 4 Thürmen, bewohnt jept 
ein Krämer. 


Das vorige Schulhaus verfchlang 1803 gleichfalls die 
Slamme. Ohnehin fchlecht im Baue fing man 1801 an, aus 
den Materialien der vorigen Marienfapelle an der Stelle des 
ehemaligen Beicht- und Bethhaufes davon nicht bloß ein 
zweckmäßiges, fondern wirflicy ftattlihes Gebäude für den 
Augendunterricht herzuftellen. Es wurde 1804 vollendet, 
it aber mit ihren 2 großen Lehrzimmern für mehr ald 500 Kin: 
der doch wieder zu Flein; daher Erweiterung nöthig. 


Sn einer Fleinen Diftanz von Eberfhwang ( 1/16 St. 
entfernt) befindet fich ein Schloß des nunmehrigen Herr: 
fhaftsbefigers von St. Martin, des Grafen von Arco, Erbe 
der Güter der Tättenbach, wie wir bey St. Martin vernah— 
men. Sn einem Zeiche gelagert erhebt es ſich unter 30 Häu— 
fern, 44 Wohnparteyen, 99 Eimvohnern mit einem Thurme. 
Umgeben von verfchiedenen Wirthfchaftsgebäuden, von einem 
anfehnlichen Bräuhauſe und einer großen Meyerey, wird ed 
gewöhnlid Mayrhof genannt. Öottfried Wilhelm 
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von Tättenbach, ein vorzüglicher Freund ber hiefigen 
Gegend, hatte es 1668 erbaut. Jetzt wird es zu einer Vor: 
rathöfammer verwendet, und liegt fat ganz in Ruinen. 


Spuren von einem Schloffe wieder in einem Teiche trifft 
man auch in dem Dorfe Mübhring, 1/8 Stunde von Eber: 
fhwang entlegen, mit 21 Häufern, 28 Wohnparteyen, 
ı21 Einwohnern verfehen, das hiefige Amt gleichfalls zu 
Ct. Martin gezogen (alfo nicht den Grafen von Aham 
gehörig, wie Gielge I. 223 berichtet). 


Der Pfarrhof, ırı2 vom Pfarrer Sigmund Stoll 
außer den Dekonomiegebäuden von Steinen neu, bequem 
und folid gebaut, liegt im Dorfe Voding, 1/2 Stunde von 
Eberfhwang. 


Hierüber - trafen wir in Winklhofer's Manuferipte 
über die Pfarre Altenhof im Hausrudfreife folgende fel: 
tene, äußerſt fchäsbare Notiz. Er fagt: »Um der Gefchichte 
nicht zu widerfprechen, glaube ich, daß Dittmar der Anhan- 
ger, welcher ſich im Kreuzzuge unter Friedrich I. 1189 aus: 
zeichnete, für feine Treue und ZQapferfeit einen Waldftric) 
am Hausruck, öftlih von Vocking, dem heutigen Pfarrhofe 
von Eberfchwang, ald Belohnung erhalten habe, den er 
ausreutete, und zu einem Stammfige für fich und feine Fa— 
milie zurichtete. Aus diefem Gefchlechte find in früheren 
Zeiten Bernhard von Anhbangen und Ottovon An: 
bangen um 1200 befannt. (Mon. Boic. II. 517, 519). 
Wahrfcheinlich bewogen die Anhanger den Pfarrer in Eber: 
Ihwang, daß er ihnen, als fie ſich in Geboldsfirchen feß- 
baft machten, einen Geiftlichen überließ, wofür fie ihm ihr 
Stammhaus zu einem Pfarrhofe abtraten, da ed von ihnen 
ohnehin nicht mehr bewohnt wurde. « 


Die Reihe der hiefigen Pfarrer Fann nicht vollftändig 
angegeben werden. 1447 war Mar Ennenfl, Domherr 
von Paſſau, Pfarrer zu Eberfchwang. ( Hohened IM. 133). 
Die Nachfolger findet man theild auf Leichenjteinen, theils 
in Zauf- und Trauungsbüchern zerftreut erft wieder von 1613, 
ordentlicher von 1648, 1650, 1658, 1709, 1720, 1749, 
1760, 1772, 1778, 1779, 1795, 1810. Won Einigen fo 
eben und früher das Wefentlichfte berührt, berichten wir, 
wie Graf Innocenz Alois von Altenfranfing nad 
Refignation feiner Domherrenwürde zu Regensburg 1760 als 
Pfarrer zu Eberfhwang und Marienfirchen im Nachrufe ei- 
ned befcheidenen Mannes, eines barmherzigen Samaritans 
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ftarb. Pfarrer Franz Ignaz Miller (1760 bi8 1772) 
hatte von der Witwe eines Khevenhiller den Freyfig Stauf 
bey Sranfenburg gefauft. Als er einft Geld zum neuen Baue 
dorthin trug, wurde er im Walde von Näubern angefallen , 
mißhandelt und ausgeplündert. Wie Eberſchwang feine fchö- 
nere Kirche dem Pfarrer Weffifen (1809 abgetreten) ver: 
danft, fo erhielt der berühmte Raphael Kleinforg fein 
Andenfen auch noch dadurch, daf er das pfarrliche Zehent: 
buch und ein Familienbuch aller Pfarrholden von 200 Jah— 
ren an eigenhändig zufammen trug. Bon dem jegigen Pfarr: 
herrn Rafpar Schröder (geb. zu Eberfehwang Nro. ı2) 
war fchon im Hausrudfreife bey Zell am Moos die Rede, 


Um 1753 vermachte der Dechant Wolf Mayer zu Ab: 
bach feine damals wichtige und reiche Bibliothef zum Bene: 
fijium in Eberfhwang, bey deſſen Erlöfhen nad St. Mar: 
tin trandferirt. 


Daß Eberfchwang im » Antifengauec« lag; daß fchon 
im ı2. und 13. Jahrhunderte Edle auf einer Burg dafelbit 
baufeten; daß fich hier eine eigene Gerichtsſchranne 
befand; was fi) 1704, 1741, 1800, 1805, 1809 ꝛc. da 
zutrug, erfuhren wir alles in der erften Abtheilung ; daher 
wir auf die Geſchichte, auf die politifche- und Juſtiz— 
Eintheilung verweifen. (Außer den bereits angegebenen 
Quellen die Papiere Seethaler' 8 und des Pfarrerd Schrö- 
der; ein Urfundenbuch von Linz; Salzb. Amts - und Intelli— 
genzblatt von 1822 ©. 260; Mayerleithner'd St. Martin 
©. 107, 123; Lazius fol. 2277; Mon. Boic. IV. 25, 304). 


Zur Lofalpfarre Eiking gehören nebft dem gleichna> 
migen Orte folgende 9 Dörfer: Ertlberg, Hofing, Kirch— 
berg, Dbereiging, Panfham, Probenzing, Sauſack, Ur: 
fprung und Wöppelhub mit 105 Häufern, 149 Wohnpar:- 
teyen, 797 Einwohnern. | 


Eißing, eigentlih Untereißing, ein Pfarr: 
dorf mit 34 Häufern, 41 Wohnparteyen, 228 Einwohnern, 
1/2 Stunde von Aurolzmünfter, 1 Meile von Ried, ı/2 von 
Mehrenbad und Sänftenbah, 1 von Gurten, 12 1/4 von 
Linz. 

Die Pfarrfirche zu Ehren der Gottesmutter Maria hat 
5 Altäre und zwey Leichenfteine aus dem 17. Jahrhunderte: 
Gotthart Höffer, Baumgarten’fcher Pfleger zu Eiging 
neben feinen zwey Brauen fhlummernd, flarb am 27. Juny 


Diftrifts : Kommiffariat Ried, 355 


16025 Maria Jakobe von Ehingen den 18. Jänner 
1649. Gemaͤhlde und Schnigwerfe zeugen von hohem Alter. 


Eiging war bis 1785 eine Filiale von Aurolzmünfter, 
und befam an Anton Mataufched feinen erften Pfarr: 
beren, den Pfarrhof vom Religionsfonde. 


Zu Obereitzing trifft man auf einer Anhöhe die Rui— 
nen eines ehemahligen Schloſſes. Die .erften Beſitzer deifel: 
ben feyen die Eiginger.gewefen, hierauf die Geltinger. 
Daß ed auch der Familie von Baumgarten gehörte, fagt 
und der Grabftein des Pflegers Höffer. 1658 fiel es an die 
Zättenbacd von St. Martin durch Kaufrecht, und hatte 
feitdem mit dieſem gleiche Beſitzer. (Wening U. 21; Pfar: 
ter Job. Franz Riedl). 


Unter dem Pfarramte Hohenzell fliehen diefe 25 Ort: 
haften: Aching, Aſchbrechting, Dürnberg, Einbrechting, 
Engersdorf, Fiecht, Gadering, Hohenzell, Kager, Langen 
fadel, Leifen, Lemberg, Mauler, Niederbreitfahh, Ober: 
bam, DObernmauer, Ponner, Plöck, Noith, je 
Schwarzenbah, Wanger, Willmerting, Wögling und Wo— 
ging mit 251 Käufern, 343 Wohnparteyen,. 1705 Eins 
wohnern. 


Hohenzell, Hochatzell, Zell, ein Pfarrdorf mit 
23 Häufern, 29 Wohnparteyen, 164 Einwohnern, ı/2 Meile 
von Geyersberg, 3/3 von Marienfirchen, 3/4 von Neuho— 
fen, Patigham und Eberfchwang, 5/8 von Ried, 1 1/4 von 
Hag, 10 1/2 von Linz, in einer Meereshöhe von ı211° auf 
einem Berge. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des Erzengeld Michael mit 
5 Altären gehört nach ihrer Bauart größtentheild dem 10. oder 
11. Zahrhunderte an. Sie wurde im Presbyterium dreymal, 
im Schiffe einmal erhöht, und hat füdlich einen Anbau. Grab: 
feine von 1480, 1513, 1553 erhalten das Andenken der Pfar: 
ter Harhbamer, Bindl und Mayerhofer. 903 gab Ho: 
benzell einen Priefter nach Pram im Hausrudfreife , fpäter 
auch nach Pattigham ab. Erft nach 1156 erhob ſich Pram 
zur felbfiftändigen Pfarre. In den Sahren 1288, 1511, 
1365, 1620 und 1704 litt Hohenzell durdy Krieg, Brand 
und Plünderung. 1787 brannte der Pfarrhof zu Oberham, 
1/2 Viertelftunde von hier ab. Er befindet fich feitdem am 
Ende des hiefigen Dorfes. Damals gingen alle Pfarrdofu- 
mente zu Grunde. 1820 wurde die hiefige Mühle ſammt vis 


ar. TH. 2. Abthl. (Innkreis). 


354 Diftrifts » Rommiffariat Ried. 


nigen anderen Häufern durch eine zufällige Beueröbrunft ein: 
geäfchert. 


In der fehr gut beftellten Trivialfchule erhalten 257 Schü: 
ler ihre nöthige Bildung; auch zählt die Feyertagsfchule über 
100 Kinder. (Pfarrer Johann. Georg Reifhl; Landrichter 
Seethaler mit durchaus neuen Motizen ). 


Der Pfarre Kirchheim find die 8 DOrtfchaften zuge: 
theilt: Ampfenhbam, Buch, Federnberg, Grub, Kirchheim, 
Krarenberg, Rameding und Rödham mit 91 KHäufern, 
129 Wohnparteyen, 700 Einwohnern. 


Kirchheim und Rameding. 


Kirchheim, Kirchham, ein Pfarrdorf mit 17 Häu: 
fern, 25 Wohnparteyen, 140 Einwohnern, 5/8 Meilen von 
Kiegording, 7/8 von Mehrenbach, 2 1/4 von Afpach, 2 1/4 
von Wildenau, ı 1/2 von Altheim und Ried, 3/4 von Mett: 
mach, 1 von Polling, 3/4 von Gurten, ı 1/4 von Lohne: 
burg, 12 3/4 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Nifolaus war bis 1786 
eine Filiale von Gurten. Sie erftand im 14. Jahrhunderte, 
und hat gothifche Bauart. Ober der Eingangsthüre außen 
an der Suüdfeite ift eine Platte von grauem Sandfteine an: 
gebracht, und darauf ein grotesfes Menfchengeficht fo ab: 
gebilder, wie gewöhnlich Sonne, und Mond dargeftellt wer: 
den. Höchſt wahrfcheinlich galt diefes Bild einem ſonderba— 
ren Kultus, vielleicht jenem des Mithras. Unweit davon 
befindet fi der Grabftein des Wirthed Balthafar Claudi von 
1762 und feiner Gattin Barbara von 1787. 


“ Der Pfarrhof ift mittelmäßig und 300 Schritte von der 
Kirche entlegen. 

Der erfte Seelforger, Palmatius Ebenauer, ge: 
wefener Quardian der KRapuziner in Braunau, hinterließ der 
Pfarre eine Fleine Hausbibliothef, welche aber bey den feind- 
lichen Einfällen größtentheild geplündert wurde. 


Das Schulgebäude ift gegen hundert Jahre alt. 


Um 1730 wüthete die Peft hier. Seit 1790 hatten viele 
Durchzüge von Truppen ftatt. Die neueften feindlichen Ein- 
fälle fhadeten dem Orte ebenfalld fehr. In früherer Zeit 
war die Kirchheimerleiten, 1/4 &tunde: lang, fehr unficher. 
(Pfarrfchriften; Salzb. Amts: und Intelligenzblatt von 1816 
©. 796 und 803). 
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Kameding, Rameting, ein Dorf und Landgut, 
mit 13 Käufern, 17 Wohnparteyen, 97 Einwohnern, 3/4 St. 
von Kirchheim und Mettmach, ı von Mehrenbach und Neu: 
hofen, ı 1/2 von Ried. 


Das Landgut gehörte urfprünglich den Füegern. Uns 
ter ihnen wurde e8 ein Edelfig. Als folchen fauften ihn die 
Puchleitner. Don diefem Gefchlechte Fam er durch Heu— 
rath an die Freyherren von.Lüglburg, und diefe befigen 
ihn noch. (Wening IL 22; oberöfterr. Schematismen). 


Im Kirchfpiele Lohns burg liegen nachftehende 18 Ort: 
haften: Bergham, Selling, Foßing, Gunzing, Helmers 
ding, Hohenkuchl, Kemading, Kobernaufen, Kremling , 
Lohnsburg, Magetsham, Mitterberg, Reinthal, Schau: 
berg, Schlag, Schmiedham, Schönberg und Stelzen mit 
276 Häufern, 377 Wohnparteyen, 1800 Einwohnern. 


Hohenfuhl und Lohnsburg. 
Hohenfuhl, Hochenkuchl, ein Dorf mit 18 Häu- 


fern, 26 Wohnparteyen, 114 Einwohnern, i/2 Stunde von 
Lohnsburg, 1 1/2 vom Ried, 4 von Friedburg. 


Am Hohenfuchlerberge ober dem Dorfe, der Schanze 
graben genannt, traf man nod) 1826 Ruinen von der einfti- 
gen Burg der Kuchler. Hier foll fchon 901 eine Feſte gegen 
die Einfälle der Hungarn geftanden ſeyn. Hier wird das 
Stammhaus der Kuchler nicht vergeblich geſucht. Es lag 
aber ſchon vor mehr ald 300 Jahren in Trümmern. 1165 
erhielt Heinrich Kuchler von Hohenkuchl beym Turniere zu 
Zur vom Herzoge Welf VIL den Kampfpreis. Cin Manu: 
feript aus Regensburg, deilen Verfaſſer 1626 ſtarb, drüdt 
ſich hierüber fo aus: » Hainrich Kuchler von der Hohenkuchl 
bat mit Graf Arnold von Dachau auftragen anno 1165.4 
(Salzburger Intelligenzblatt von 1809 ©. 51 und 65 nebit 
obigem Manufcripte ). 


Kohnsburg, Lopnfpurg, Landöburg, ein Pfarr: 
dorf mit 31 Häufern, 45 Wohnparteyen, 215 Einwohnern, 
1/2 Stunde von Waldzell, 3/4 von Schildorn, 2 von Ried, 
26 von Linz, weſtlich von einem Berge umfchloffen. | 


Die Kirche zu Ehren des heil. Nifolaus, für ein Werf 
der Kuchler gehalten, hat im Hintergrunde ein- auf Kupfer 
gemahltes Sild, im Weſentlichen befagend, daß die ‚edle 
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Magdalena Kaltenhaufer am 6. Februar 1596 entfchlief,, daf 
ihr diefes Monument ihre beyden Brüder: Wolf Kalten: 
baufer, Pfalzgraf und Balthafar Kaltenhaufer, 
Doctor beyder Rechte, fegen ließen. 


In einer fleinen Entfernung von der Pfarrfirche befin: 
det fi die Kapelle Maria Ai, von Wallfahrtern aus dem 
Hausrudfreife befonders zahlreich beſucht. 


Die biefige Pfarre entſtand nebſt dem Pfarrhofe unter 
Joſeph U. 


Der erfte Pfarrer hieß Melchior Haudufhüg. Er 
war ein geborner Hungar, und hatte bis jegt 2 Nachfolger. 


Das Schulhaus, für den Bedarf zu Flein, und jegt ganz 
unbrauchbar, ift von Holz gezimmert, In diefem erhalten 
266 Werftagsfchüler, 120 Sonntagsfchüler Unterricht. (Ka: 
plan Zofeph Würmer). 


In der Pfarre Marienfirchen liegen nachftehende 
13 DOrtfchaften in einem Umfreife von 2 Stunden: Baching, 
Grausgrub, Hatting, Hof, Iebing, Manaberg, Marien: 
firhen, DOberefhelbah, Pilgersham, Preiningsham, Sto— 
det, Unering und Unterefhelbach mit 156 Käufern, 188 Wohn: 
parteyen, 900 Einwohnern. 


St. Marienfirhen, insgemein Marienfir: 
ben, auhb Sumareinfirdhen bey Ried, ein Pfarr: 
dorf mit 13 Häufern, 15 Wohnparteyen, 62 Einwohnern, 
3/4 Stunden von Eberfhwang, i von Preiningsham, 2 von 
Ried, 20 von Linz, am Hausruckwalde. 


Die gothifch gebaute Kirche zu Ehren der Himmelfahrt 
Mariens, durch den frommen Sinn der Vorvordern entftan- 
den, im Schimmer der Sonne freundlich auf die Kinder des 
einfamen Dorfes hinabblidend, war bis 1783 eine Filiale 
von Eberfhwang. Damals felbiiftändig geworden, erbielt 
fie auch einen eigenen Pfarrhof nach der Hofsverordnung 
vom 1. April und 19. Auguft 1783. 

Der Sottesader ift fo alt wie die Kirche, in dieſer der 
Hochaltar von meiterhafter Schnigarbeit, in jenem bloß 
friedliche Landleute fhlummernd, daher keine befonderen Mo: 
numente vorhanden, nur finnreiche Sprüche auf den ftillen 
Särgen, daß die Herrlichfeit des Menfchen, wie die Blume 
des Graſes zerfällt; dag wir uns mit dem Wiederfehen trö 
jten follen :c. 
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Der hiefige erite Pfarrer war Sofeph Kellbammer, 
Erfapuziner von Steyr. 1801, 1808, 1812, 1816, 1820 
werden feine Nachfolger genannt. Sie haben alle dahin ge: 
arbeitet, daß fie dem Gotteödienfte jene Richtung gaben, 
welche der Erhebung des Menfchen zu Gott am angemeffen- 


ften ift. 


Eine Schule ift hier wenige Menfchenalter nach dem 
Baue der Pfarrfirche entftanden ; verdanft aber ihre verbeffer: 
te Einrichtung ganz befonders den Anordnungen Joſephs ll. 
Ein Lehrer unterrichtet 86 Kinder. Das Schulhaus ift zwar 
nur vom Holze gezimmert, hat aber volles Licht, Raum ge- 
nug, und zeichnet fi) durch Reinlichfeit aus. (Pfarrer 
Sranz Lentner). 


Das Pfarrreht von Mehrenbach erſtreckt fich über 
diefe 19 Ortfchaften: Abftätten, Aich, Afenham *), Abing, 
Bahing, Buweſting, Doppelhub, Frigging, Gigling, Ka: 
fermühl, Langdorf, Mehrenbach, Rennetsham, Riegar: 
ding, Steinbach, Stötten, Süber, TIhalling und Zimmerts- 
berg mit 251 Häufern, 350 Wohnparteyen, 1707 Einwoh: 
nern. 


Mehrenbach und Riegarding. 


Mehrenbach, Mörenbacd **), ein Pfarrdorf am 
gleichnamigen Bache, an der Poftftrafe von Ried nach Braut: 
nau in ziemlich tiefer, fumpfiger Lage mit 27 Häufern, 
42 Wohnparteyen, 202 Einwohnern, ı Stunde von Ried 
und Eiging, ı 1/2 von Kirchheim und Tumeltsham, 25 von 
Linz. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Martin mit 3 Altären 
und alten Schnigarbeiten erhielt mehrere Male Veränderun: 
gen und Erweiterungen. Beym Eingange find 2 Kapellen 
angebradt: in einer davon ftattlihe Grabfteine der alten 
Herren von Riegarding: 1500, 1502, 15537, 1545 vom 
Gefchlechte der Zärtl, 1566, 1657, 1696 vom ©efchlechte 
der Scharfseder und Seyboltftorfer, 1724, 1727 


*) Die Afenhamer Fommen urkundlich 1150, 1279, 1439, 1454 
vor. Sie führten einen Menfchenkopf in ihrem Wapen. (90: 
hened III. 36, 37; Mon. Boic. IV. 25). Ä 


*) Auf Moraft deutend. (v. Koch' s —— zur deutſchen Län: 
der:, Volker-, Sitten: und Staatentunde II. Bd. ©. 1). 
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von verfchiedenen Amts » Verwalterinnen. Sebaſtian 
Schwarzmayr zu Wippenham verfertigte für diefes Got: 
teshaus eine recht gute Orgel mit 9 Regiftern. Am Ihurme, 
von Quffiteinen aufgeführt, befinden fi) 4 harmonifch ge: 
ftimmte Glocken von 1697, 1794, 1804. Kirche und Thurm 
find vom Gottesacker umfchlojfen, in diefem der ältefte Grab: 
ftein gegen Süd vom Jahre 1515. Vor dem Eingange in 
dieſes Todtenfeld ftellte der Bildhauer Peter Schwan: 
thbaler aus Nied 1826 ein großes Bild des gefreugigten 
Heilandes auf. 


Mehrenbach war bis 1519 der Hauptfiß des Pfarramted 
Mehrenbacd und Ried. Won da wurde das Verhältniß um: 
gefehrt, und Mehrenbach ein Vifariat von Ried, 1814 aber 
Mehrenbach eine felbitftändige Pfarre. 

1401 gefchieht von einem Pfarrer und Dechante zu Meb: 
renbach im dortigen erften Stiftungsbriefe Erwähnung, 1444 
von einem Pfarrer oder Bifar zu Mehrenbach. 1519 zog 
fi der Pfarrer von Mehrenbach nach Ried, und ftellte ei: 
nen Vikar an feine vorige Pfarre. 


Die Tauf-, Trauungs- und Sterbebücher beginnen 
mit 1640. ; 


Am 10. Auguft 1699 ward bier eine Seelenbruderfchaft 
errichtet. 

Der äußerſt baufällige Pfarrhof befindet ſich in der Ort: 
[haft Stötten eine Fleine Viertelftunde von Mehrenbach. 

Die von Holz gebaute Schule hat 2 Lehrzimmer. Sm 
diefen werden an Werftagen über 200, an Feyertagen über 
60 bi8 100 Kinder unterrichtet. (Pfarrprovifor Jafob Kelle: 
rer; Einiges in Liſtle's Befchreibung von Wied 
©. 64; tiefe6 Schweigen von all dem Gefagten bey anderen 
Autoren). 


Kiegarding, Riegerding, Rieggerting, Rie— 
garting, NRuedarting *) Zwey Sclöjfer und ein 


*) Die verfchiedenen Schreibarten find alle urfundlid. Darum 
führe ih die Auellen fo gemwiffenhaft an. Mit Weglaffung der 
verfchiedenen Schreibarten gehen alle Benennungen des Mittelal: 
fer verloren. Das ift ed eben, was im Ardive 1829 fo bey: 
fällig aufgenommen wurde, wo es nebft anderen hieß: » Wenn 
man an der Ecyreibart immer fo Eünflelt, und bloß die gewöhn: 
lichjten oder beliebigften anführt, fo finden am Ende unfere 
Bauern nicht mehr nady Haufe. « 
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Dorf mit 9 Hädufern, 10 Wohnparteyen, 54 Einwohnern, 
ı Stunde von Mebrenbach, Lohnsburg, Mettmach und Kirch: 
heim, ı 1/4 von Schildorn, 2 von Ried. | 


Bon den hiefigen 2 Schlöffern wird eines das alte, eis 
ned das neue genannt. Das alte Schloß fteht 120 Schritte 
weftlicy am Krarenberge, und ift mit einem Teiche umgeben. Die 
Bauart führet auf ein Alter von mehr ald 300 Jahren zus 
rück. Das neue Schloß, 1697 erbaut, liegt hart an der 
Straße, welche am Buße des Krarenberges eine fleine Vier: 
telitunde unter Kirchheim von der Braunauer Poftftraße weg 
über Waldzell. nach Sranfenburg, und über Lohnsburg, Ko: 
bernaufen durch den Wald nad Weiſſenbach und Briedburg 
führt. 1502 erfcheinen die Zärtl ald Herren von Riegar: 
ding, 1566 und 1657 die Scharfseder, hierauf die Grafen 
von Seyboltſtorf. Nach dem Tode ded Domherren Her: 
man Adam Gottfried v. Seyboltftorf 1741 fiel die- 
fed Landgut an feine Schwefter Maria Barbara Breyin 
von Lerchenfeld Brennberg. Bey diefem Gefchlechte 
blieb e8 bis 1828. Im Jahre 1829 brachte es Philipp 
Sreyherr von VBenningen durch Kauf an fih. Im 
neuen Schloffe trifft man das Portrait des Otto Hein 
rich Sreyberrn von Seyboltſtorf und feiner Gemah- 
lin Chrijtina Kordula, geborne von Scharfsed 
von 1676, Erbauer des neuen Schlojfes, Stifter der Schloß: 
fapelle und des hiefigen Benefiziums. 


Die Schloffapelle befindet fich im alten Schloffe. Sie 
wurde am 7. Dftober 1685 vom paffauifchen Weihbifchofe 
Johann Marimus Steiner zu Ehren des heil. Ifidor 
eingeweiht, und erhielt am 19. Auguit 1769 den Leib des 
heil. Dyonifius, mit Gold, Edelfteinen und Perlen prächtig 
gefaßt. Am Kuppelthürnchen find zwey Sloden von 1742 
und 1790. 


Seit 1821 wird in biefiger Kapelle an Sonntagen der 
FSrühgottesdienft gehalten, 


Im Jahre 1707 wurde der hiefige Benefiziat Vitus Pog— 
ner zu Mehrenbach begraben. Nachfolger von ihm find 1728, 
1759, 1798, 1814, 1815, 1817, 1820, 1822, 1823 auf: 
gezeichnet. (Benefiziat Zofeph Laufhuber; Denffteine von 
Mehrenbach; Wening II. 22, hier wefentlich vermehrt). 


Zur Pfarre Neuhofen gehören diefe 18 Ortfchaften : 
Baumbach, Baumgarten, Bergetsed, Gobretsham, Grille: 
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nau, Haupping, Hörzing, Holzleiten, Koblftatt, Langſtraß, 
Leinberg, Neuhofen, Niederbrunn, Ponered, Rettenbreunn, 
Spiesberg, Untered und Wiefen mit 165 Käufern, 229 Wohn: 
parteyen, 1112 Einwohnern. 


Neuhofen, insgemein Neuhofen bey Ried, 
ein Pfarrdorf mit 19 Häufern, 31 Wohnparteyen, 153 Ein: 
wohnern, 3/8 Meilen von Ried, 3/4 von Hohenzell, 1/2 
von Pattigham, 7/8 von Schildern, 25 Stunden von Linz 
in einer Seehöhe von 1131 Fuß. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Nifolaus mit 3 Altd- 
ren ift ein freundlicher, heller Zempel, 1737 an der Stelle 
einer fleinen, uralten, baufälligen Kapelle nach dem neuern 
deutfhen Style erbaut, am 9. Juny 1765 durch den Bifchof 
Joſeph Maria Grafen von Thun in Paffau einge: 
weiht, 1785 von Mehrenbach getrennt und zur felbftftändi: 
gen Pfarrfirche erhoben. Sie erhielt 1772 eine neue Sa: 
frijtey, 1815 eine neue Orgel mit 8 Negiftern von Seba— 
ſtian Schwarzmayr zu Wippenhbam, 1817 eine bejfere 
Uhr mit 5 Blättern. Die große Glocke wurde 1450 ge: 
gojfen, die drey übrigen haben die Zahreszahlen 1672, 
1771, 1785. 


Sleichzeitig mit der Entftehung der Pfarre wurde hier 
ein Öottesader angelegt, vom Religionsfonde der Pfarrhof 
gebaut, in diefem zu ebener Erde die Schule mit 2 Lehrzim: 
mern untergebracht, von 134 Werktags-, 52 Feyertagsfchü: 
lern befucht. Kurz vor Errichtung der Pfarre hielt Michael 
Reſch in einem Bauernhaufe Schule; aber früher mußten die 
Kinder entweder nach Ried, Mehrenbah, Pattigham oder 
Hohenzell wandern. 


Der erfte hiefige Pfarrer war Medardus Zierer, 
früher Kapuziner - Quardian im Urfahr bey Linz. 


Zu Neuhofen war im 12. Jahrhunderte ein eigener Edel: 
fig, von diefem 1140 Heinrich von Nouinhofen als Miniſte— 
riale des Stiftes Reichersberg befannt. 


Uebrigens lieferte die abgebrochene St. Thomasfirche zu 
St. Thomas die Bauftüce für den Pfarrhof zu Neuhofen, 
und fließt zwifchen Neuhofen und Leinberg an der Straße 
von Ried nach Pattigham der fogenannte Hungerbrunnen. 
(Chronicon Richersbergense; Seethaler's Papiere und 
jene des Pfarrers Ziburtius Feichtmair ). 


L 
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Folgende 12 Ortfchaften gehören zur Pfarre Pattig: 
bam, als: Atzing, Darring, Dunzing, Haiging, Hoch— 
fuhl, Hof, Dberbrunn, Pattighbam, Pattighammerried, 
Schahen, St. Thomas und Zeilbah mis 138 Häufern, 
180 Wohnparteyen, 913 Einwohnern. 


Pattighbam und St. Thomas. 


Dattighan, Paͤttigham, ein Pfarrdorf mit 40 Haͤu— 
fern, 56 Wohnparteyen, 278 Einwohnern, 3/8 Meilen von 
Schildorn, 7/8 von Eberfhwang und Nied, 1/2 von Neu: 
bofen, 25 Stunden von Linz, an der Kommerzialftraße von 
Sranfenburg in einer Seehöhe von 1138 Fuß. 


Pattigham war früher eine Filiale und Erpofitur von Ho: 
benzell, wurde 1815 eine felbftftändige Pfarre, 1821 aber wie: 
der eine Erpofitur von Hohenzell, dort, wie gelefen, 1787 
alle pfarrlichen Dofumente vernichtet. 


Die Kirche ift dem heil. Laurenz dedicirt. Sie erhielt 
ihren Hochaltar 1784 von der abgebrochenen Wallfahrtsfirche 
in St. Thomas; daher auch die Vorftellung diefes Jüngers 
ſammt den übrigen Apofteln, wie Jeſus nach feiner Aufer- 
ſtehung bey verfchloffenen Thüren in ihre Mitte- tritt. 


Das Presbyterium diefer Kirche fcheint urfprünglich die 
erite Kapelle für Pattigham zwifchen dem 11. und 12. Jahr: 
hunderte gewefen zu feyn; das Schiff der Kirche und der füd> 
lihe Anbau gehören dem 14. und 15. Jahrhunderte an. Ein 
Leichenſtein 2* von dem ſehr gelehrten Expoſitus, Doctor 
Karl Jetzinger, der am 2. May 1737 bier ſtarb; ein 
jweyter in der Seelenkammer von Elias Heinrih Mörz, 
Rathöbürger und Bräuer in der graflichen Marf zu St. Geor— 
gen, verblichen den 18. Juny 1734. Die Orgel verfertigte 
Schwarzin Wippenham. Das Thurmgebäude erhielt 1816 
einige Baubefjerungen. 


Der Pfarrhof ift von Holz und. ziemlich ſchlecht, das 
Schulhaus feit 1826 ganz neu, und das Lehrzimmer für 
130 Werktags-, 50 bis 60 Sonntagsfchüler einzig fchön. 


Als 1798 Sofeph Engelmann hier Pfarrer war, 
gründete er mit feinem fehr thätigen Schullehrer, Georg 
Böhm, die Sonntagsfchule. (Papiere von Joſeph Engel: 
mann; vom Erpofitus Matthäus Schafdhing; vom Landrich— 
ter Seethaler). 





% 
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St. Thomas, St. Thoma, ein Dorf mit 6 Haͤu— 
fern, 6 Wohnparteyen, 39 Einwohnern, 1/2 Stunde von 
Pattigham und Neuhofen, ı von Ried, 3 von Sranfenburg, 
in einem.großen angenehmen. Thale mit der ſchoͤnſten Umge— 
bung in einer Meereöhöhe von 1007 Parifer Fuß. 


Das Schreinerhaus abgerechnet ift Hier alles Eigenthum 
des Wirthes Franz Huber und Nro. 2. die Badean-: 
ftalt, wovon wir fchon in’ der erften Abtheilung berichteten. 
Diefe Badeanitalt' erhielt 1811 fein dritted Stockwerk, und 
zählet 17 größere und Fleinere Wohn: und Badezimmer. Man 
trifft hier, im Gafthaufe , in den Nebengebäuden, befonders 
feit 1809 bis 1819 alled äuferft bequem, reinlich, hell und 
troden, auch eine Kapelle zum Mefßopfer und zur Andacht. 
Man fann falt und warm baden, hier wohnen, oder aus 
der Nähe noch angenehmer und für viele auch gedeihlicher 
von= und zureifen, für folche und da Wohnende immer Pferd 
und Wagen in Vereitfchaft. Die hieſige Badeanftalt wird 
fchon mehrere Jahrhunderte mit dem Beginnen ded Monates 
May bis Ende September zahlreich beſucht; aber der jegige 
Drtöname mag erjt im 16. oder 17. Jahrhunderte entjtanden 
feyn. (Aus Seethaler' 8 Papieren gezogen). 


Das Pfarr» Amt Petersfirchen zählet in feinem 
Sprengel nachgenannte 14 DOrtfchaften: Agftein, Böckern 
(Pöclern), Brening (Preining), Dorf, Hilligang, Mann- 
hartöberg, Mannhartsgrub, Mari, Mariberg, Mayrhof, 
Dfternach, Petersfirhen, Wolfertsöd und Untermauer mit 
115 Häufern, 162 Wohnparteyen, 830 Einwohnern. 


Detersfirchen, Peternschirchen *), ein Pfarrort 
mit 15 Häufern, 22 Wohnparteyen, 165 Einwohnern, von 
feinem der eingepfarrten Orte weiter als ı/2 Stunde ent 
„. ‚ ı von Thaisfirchen, 2 von Aurolzmünfter, 1 1 /2 von 

ied. 


Die Kirche zu Ehren der Apoftelfürften Peter und Paul 
war früher eine Filiale von Aurolzmünfter. Sie wurde 1513 
auf Betrieb der Herren von Tannberg durch Herzog Wilhelm 
in Baiern eine felbftiftändige Pfarre. Die hiefigen Pfart: 
matrifeln fangen im März 1641 an. 





*) Auf Biſcher's Karte von 1667 Petershoff genannt. 
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’ — Pfarrhof liegt bey 10 Minuten von der Kirche ent⸗ 
erut. 


1813 wurde flatt des alten hölzernen ein neues Schul: 
haus aufgemauert. Ä 


1130, 1140 erfcheinen einige Herren von »Peternskir⸗ 
chen.« (Mon. Boic. IV. 27; furfürftl. baier’fcher geiftlicher 
ae von 1755 ©. 239; Pfarrer Severin Kauf: 
mann). 


Daß Pfarrrecht von Ried erſtreckt fich nebſt dem gleich: 
namigen Marfte über die 6 Ortfchaften: Altenried, Aubach, 
Gonetdreut, Hilprehting, Kleinried und Wegleiten mit 
423 Käufern, 720 Wohnparteyen, 5142 Einwohnern. » 


Ried und Wegleiten. 


Kied, NRiede, Rieth, Niden, Neut *), ein 
Iandesherrliher Marft mit 337 Häufern, 561 Wohnparteyen, 
2384 Einwohnern, ı Stunde von St. Thomas, 4 1/2 vom 
Kobernauferwalde, 4 von Hag, 10 von Braunau, 8 1/2 von 
Schärding, 24 von Linz, in ziemlich feuchter, aber doc) 
gefunder Tage. 

Ried ift einer der fehönften Märfte in der öfterreichi- 
{hen Monarchie. Er liegt im Dreyecke von Braunau und 
Schärding, an der Poflftraße von München, Wien, Calz: 
burg, Paflau und Sranfenmarft in einer Meereshöhe von 
1082 Parifer Fuß, an den 2 Baͤchen Oberach und Breitfach, 
die benden Wormärfte durchfließend und fih am Ende des 
Hauptmarfted vereinigend, hat 3 Kirchen, 2 Wormärfte, 
2 Pläge, 3 Thöre, ein eigened Wapen, und nebft dem Schloſſe 
als befonders bemerfenswerthe Gebäude das ehemalige Prob: 
ftengerichtö =, jegt Nentamtögebäude, Das Rathhaus, das 
Spyndifatögebäude, ehedem das Märzenhaus, das Theater, 
bis 1810 die Spitalfirche, 1813 der Thurm davon abgetra- 
gen, das Normal: Hauptfchulgebäude, bis 1786 ein Bür- 
gerfpital, das Poſt- und Kaffehhaus, den Getreidkaſten ıc. 


Bevor wir und jedoch in Ried felbft etwas näher umſe⸗ 
ben, ſchicken wir die Herrſchaft s⸗, Schloß: und Orts— 





*) Alle — be rg hiefen fo unter Garibald Il. 
609 bis 640, Theodo I. 640 bis 680, Theodo II. 680 bis 
717. (Burgholzer's Gefchichtöfarte). u 4 


— 
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geſchichte voraus, betreten dann die Kirchen und fuͤhren 
ſofort das Merkwürdige in dieſer und jener Beziehung an. 


Daß Ried wie der ganze Innkreis unter den Römern im 
Norikum lag, willen wir; bier aber die castra Vetoniana zu 
fuchen, ift fehlerhaft, indem wir Vetonianis bey Pet- 
tenbad im Traunfreife (S. 23) fanden, 


Im 8. Sahrhunderte gehörte diefer Diftrift zum großen 
Mattichgau, und fpäter zu dem Fleineren Gaue Antefen; 
im 10. und 11. hatten * die Grafen von Reichersberg und 
Plain; nach ihrer Erlöfchung die Stammesverwandten von 
Schärding und Neuburg. Graf Edbert IL von Schär: 
ding, begleitete den Kaifer Friedrich I. in den italienifchen 
Krieg, und ward 1158 vor Mailand erfchlagen. So fielen 
die genannten Befigungen nebft Ried an die verfchwägerten 
Grafen von Andechs und Meran, 1248 Otto v, Me: 
ran, vom K. Friedrich H. aller feiner Güter im Feldla- 

er von Parma verluftig erflärt, und die genannten Graf: 
haften nebit Ried dem Herzoge Otto dem Erlauchten von 
Baiern zugetheilt. 


Da müſſen wir aber eiuen Rüdblif machen: e8 muß 
nämlich erft der Ort Ried vor unferen Augen entftehen. 
Dunkel und Hiftorifche Ungewißheit waltet hierüber. 


Nah Lazius (de gent. migr. lib. 7. fol. 290) baute 


! Edart Grafv. Plain, mit dem Beynamen der Bund: 


ſchuh, auc den Marft Ried, ald er vom Kriegszuge wider 
die Saracenen in der Mitte des 12. Jahrhunderts zurückge— 
fommen war. Der Name mit dem Bundfchuh ward ihm zum 
Ruhme beygelegt; denn, da feine Soldaten in dem erwaͤhn— 
ten Kriege bereits die Flucht ergriffen, ftedte Eckart ftatt 


der verlornen Sahne feinen Bundfchuh auf den Speer, ver: 


fammelte die Flüchtlinge, griff die Saracenen neuerdings an, 
und erfämpfte einen herrlichen Sieg über fie. Zum Anden: 
fen deöfelben baute er den Marft Ried, und gab ihm den 
Bundfchuh zum Wapen. 


Die Kopie eines alten Manuferiptes im Marftsardhive 
zu Nied legt diefe That einem Mullersfohne von der dorti: 
gen Weigat: oder Thbannreitermühle Namens Ditt: 
mar Anhbanger im Sahre 1161 bey. Er habe damals 
von Sriedrih dem Nothbart wegen feines bewiefenen 
Muthes bey Zerufalem große Belohnung nebft dem Diftrifte 
von Ried und wegen feiner Treue den Beynamen: Anhan— 
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ger befommen, "hierauf Ried gebaut. Gewiß ift, das Re— 
gingerus von Ried 1140, Otto von Ried 1195 nadh 
Neicheröberg fchenften ; daß in den Monumentis boicis (IX. 
104, 568, 417, 450, 449, 459, 475, 547, 551) Mol: 
foldt, Loutherus, Erkenbreth, Sifrid, Arnold, 
Eberhard, Heinrich von Kieth, von Riden, von Ried, 
von Niede vorfommen. Im vierten Bande diefer Monumente 
(261) wird Wolfgang nebft feinen Sohne Dittmar von 
Ried um 1190, im dritten Bande ( 154) Otto von Ried 
1255 als Zeuge von Raitenhaßlach genannt. 


1565 war Albrecht der Schenf von Ried Forft: 
meifter von Kobernaufen. 


Was 1257, 1266 bier vorfiel, erzählte die Gefchichte; 
manches von den noch folgenden eben diefe im Allgemeinen, 
Umftändlicher aber jegt vorgetragen. 


1277 belagerte Erzherzog Albrecht von Defterreich 
Kied. Es wurde vermittelt. 


Defterreich erhielt 1278 Neuburg am Inn, Baiern 
Ried und Schärding. 


1282 war Ried ein befeftigter Marftfleden, von Preu— 
fel, dem Hauptmanne des Königs Ottofar von Böhmen 
eingenommen. Ä 


1310 wurde Ried vom Hergoge Friedrich dem Schö— 
nen von Defterreich und dem Salzburgifchen Erzbifchofe Kon— 
rad 14 Tage hindurch belagert und das Schloß fehr beſchä— 
digt. Da zündeten endlich die Bürger felbft ihre Haufer an 
und entflohen. 

Während der Belagerung des Marftes Ried erließ Her: 


z0g Rudolph IV. 1364 eine fcharfe Verordnung gegen den 
Zunftdespotismus. (Kurz $ Handel 297). 


1456 löf’te der Marft jenes Haus fammt Zinfen und 
Gilten ein, welches hier Erasmus von Aheim, genannt der 
Ritter mit der reihen Taſche, an Herzog Ludwig von Lande» 
hut verfauft Hatte, dejlen Rath er war. | 


Im 15. Zahrhunderte hatte dad Domkapitel von Paſſau 
feine meiften Güter bey Ried. 


1504 bezwangen:pfälzifche Soldaten den Marft ; die Bür— 
ger mußten fich durch große Summen von Brand und Plüns 
derung loöfaufen.... . ..  ., — 
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Den 22. Bebruar 1536 fchenfte Herzog Wilhelm von 
Baiern der Gemeinde Ried das fogenannte Riederwaldl fammt 
der Viehweide. | 


1557 erfchien Ried auf dem Landtage zu Regensburg in 
der Perfon feines Abgeordneten Leopold Aidhinger. 


1570 regnete ed zu Nied Getreid. (Hundius I. 24). 


Am 24. September 1622 retteten die Bürger von Ro— 
fenheim, Burghaufen und Ried nad) der unglücklichen Schladht 
am Geyeröberge ihre Fahnen nach Ried. 


1675 wurde der Marft wieder von Kriegsübeln heimge: 
ſucht. Unter den Einwohnern herrfhte aud große Sterb— 
lichfeit. 

1703 und 1704 litt Ried als ein Gränzort im fpanifchen 
Succeffionsfriege fehr viel. Als ed General Schlid mit 
Sturm nahm, zeichneten fi) die Kapuziner beym Löfchen des 
Brandes in der Gig! vorzüglich aus; aber 10 Häufer ver: 
brannten doch, und in einem Dderfelben ein alter Bürger. 
Der 16. und 18. April 1704 waren für den Marft befonders 
traurig. Es fielen nicht nur wiederholte Scharmügel vor; 
Beneral Gronsfeld legte demfelben auch eine Kontribu: 
tion auf; der Vormarkt wurde von Bauern geplündert, 
9 Häufer abgebrannt, 15 Perfonen fanden ihren Tod. 


Als Ried am 6. Jänner 1742 im öfterreichifchen Suc- 
ceffiondfriege von den Defterreichern erobert und über drey 
Sabre im Befige behalten worden war, ftarben während die— 
fer Zeit hier 376 Menfchen an epidemifchen Krankheiten. Die 
Schicfale des Marftes Ried vom 22. April 1744, vom Zah: 
re 1778 und 1779 betrafen befanntlich auch den ganzen Inn— 
frei, nur mit dem Unterfchiede, daß der Ort 1779 der Sig 
eines Faiferl. Fönigl. Kreisamtes wurde ; daß der Marft durch 
Joſeph II. einen bürgerlihen Magijtrat unter einem Syn— 
dikus erhielt. 


Am 18. Dezember 1800 (alfo nicht im Oftober) nad) 

12 Uhr Mittags rücten die Sranzofen fechtend unter Gene— 
ral Grenier in Ried ein. 

Kontributionen, Einquartierungen, Requifitionen aller 

Art lafteten auf den Bewohnern bis zum Monate May 1801. 

Den 27., 28., 29. Oftober 1805 retirirten die Rujfen 

in großer Anzahl durch Ried. Am 30. darauf rüdten die 

Sranzofen nad) einem Vorpojtengefechte unter Murat nad; 
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es wurde Einiges geplündert. Den 1. und 2. November war 
Napoleon felbit bier. Der feindliche Aufenthalt dauerte bis 
3. März 1806. Damald waren 3 franzöfifche Spitäler im 
Marfte etablirt, diefe erft am 16. April 1806 geleert, allge: 
meines Faulfieber verbreitet. 


Am 11. October des nämlichen Jahres brannten 9 Sta— 
deln fammt einem Innhauſe weg, am 5. September 1807 
am Noßmarfte 7 Häufer, den 21. Juny 1808 am Kirchplage 
6 Käufer. Nachdem am 1. May 1809 Nachmittags um 
ı Uhr die Franzoſen abermals fechtend in Ried eingezogen 
waren, kam aud Napoleon in der Nacht wieder hierher. 
Damahls waren im Schloffe, im Pfarrhofe zu Kleinried, in 
* Kirche, in der Kaſerne, im Krankenhauſe Soldatenſpi⸗ 
taͤler. 


Den 14. Jänner 1810 wurde Bier eine franzöfifche Lan— 
dedadminiftration unter einem Präfidenten und Vicepräfiden- 
ten nebft mehreren Juſtiz-, Finanz- und geiftlichen Räthen 
errichtet, am 12. September wieder aufgelöfet, am 19. des 
nämlichen Monats 1810 die Befignahme für Baiern vollzo⸗ 
gen; am 4. DOftober 1813 der ſogenannte Rieder Ver— 


trag für die allgemeine Sache Europens zwifchen dem Für: x 


fien von Reuß und dem Fürften von Wrede abgefchloflen ; 
den 4. May 1814 ein Danffeft wegen Befreyung des Pab- 
ſtes Pius VIEL begangen; am 12. May 1816 die feyerliche 
Huldigung der Bewohner für das Kaiferhaus Defterreich ge- 
leiftet, feitdem der Ort wieder der Gig eines Faiferl. fönigl. 
Kreisamtes. 


In dem unerhörten Theuerungsjahre von 1817 (durch 
jweyjährigen Mißwachs erzeugt) hatten die nothwendigften 
Lebensartifel folgende Preife: Der öfterreich’ fche Metzen Wei- 
zen 16fl. 20 fr., Korn 13 fl. 25 fr., Gerfte 10 fl., das Pfund 
Kindfleifch 9 kr., Kalbfleifh 10 Fr., die Maß baier’fchen Vie: 
re8 9 fr. R. W. 

Am 29. April 1817 Tag noch tiefer Schnee auf den Fel— 
dern, am 30. begann die fchönfte Witterung und brachte das 
berrlichite Jahr. Im Jahre 1819 Foftete der Megen Wei: 
zen fchon wieder 3 fl. 

Am 15. April 1819 erfolgte die abermalige Organifirung 
des hieſigen Magiftrates mit 1 Bürgermeifter, ı Syndifus, 
4 Räthen. 

Ried hat größtentheils fchön gemauerte Käufer; nur im 


— 
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fogenannten Winfel und in der Priefterzeile fieht man noch 
einige hölzerne Wohnungen *). 


Von den hiefigen 3 Kirchen ift die zum heil. Peter und 
Paul die Hauptpfarrfirche, die Annafapelle eine Filiale da: 
von, eben fo die Kirche im Vormarfte Kleinried. 

Die Pfarrkirche ftellt fi) als ein fehr fchönes Gebäude 
im deutfchen Style mit einem prächtigen Thurme dar, auf 
diefem 7 Sloden befindlih. Sie wurde 1720 durdy den Kauf: 
mann Tarberger und viele fromme Einwohner dieſes 
Marftes in ihrem neuen Baue vollendet, 1721 eingeweiht, 
erhielt 1735 den jesigen Thurm, 1700, 1727, 1817 Nepa: 
rirungen, bey legterer einen Dachziegel mit der Jahreszahl 
1615 gefunden, 1691 wurden filberne Armleuchter, 16953 Die 
Thurmuhr, 1719 die Orgel beygefchafft, 1829 die ganze Kir: 
che übertüncht und neu ausgemaplt. Als fchöne Gemählde be- 
zeichnen wir das Kreuzaltarbild, den fterbenden Joſeph in der 
Müllerfapelle , die Erwedung des Lazarus in der Annafapelle. 


Die fteinerne Kanzel ließ bier in feinem Geburtsorte 
Wolfgang Bafner, Probft zu Reichersberg (1558 bis 
1573) errichten; die fogenannte Grafen= Kapelle Adolph 
Grafvon Tättenbach nebft feiner Gemahlin Jakobe 1639 
bauen, das Epitaphium von beyden von den Zahren 1647 
und 1649 nächft der Kanzel vorhanden, jenes von Wolf Tät- 
tenbad) von 1620, an der Wand obiger Kapelle eines mit 
gothifher Schrift, und der Zahreszahl 1400 mit den Fami: 
lien Namen der Hameleyder, Amberger, Mellen: 
bach, Darberger, Zörger, Zeller; auf der Epiftel- 
feite wieder ein gothifches vom nämlichen Jahre mit dem Ge: 
fhlehts - Namen Klöl und Lattenpäfh zu Wegleiten, 
Wolf Mäger!l von 1596 und Abraham Mägerl von 
1612 gleichfalls zu Wegleiten. An der dußeren Kirchen: 
mauer find die älteften Denffteine von 1515 und 1520. 


1715 wurde vom Handelömanne Gotthardt Elln: 
bed die Seelenoktave geftiftet. 





*) Der Bormarkt ift bis auf einige Häufer ganz von Holz, hierum- 
ter mande mit Maueranmwurf verkleidet. In der Bratleiten, 
am Kaltened, zu St. Anna, im Gries, in der Weberzeile, am 
hohen Markt Linsgemein Zipfl), in der Brunnzeife, in der 
Schärdinger Straße, im Schwarzmann, in der Baderzeile, auf 
der Gräth, am Kapuzinerberge, in der Gigl, am Graben und 

‚in der Moosgaffe find mit weniger Ausnahme faft Tauter höl« 

gerne. Däufer zu finden. . 
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Die St. Annafapelle hart am Siechenhaufe außer dem 
Marfte entitand wahrfcheinlih um 1500 mit eigenen Benefi— 
jiaten. Zu diefer Vermuthung führet der Grabftein des Hanns 
Kregler von Braunau an der Außenwand der Kapelle vom 
obigen Jahre. Neben diefer befindet fi) der Gottesader von 
Ried, in demfelben den 15. April 1783 der erfte Todte ein- 


gefenft. 


Die zweyte Filialfirche liegt im Wormarfte Kleinried; 
fie war einft die Kirche der Kapuziner. Diefe wurden auf 
Bitte der Bürgerfchaft 1641 am 3. September 1642 bier 
eingeführt. Würde und ehrenvoll war der Empfang der 
Väter. Die gefammte Geiftlichfeit, der Magiftrat und eine 
große Menge Volfes ging ihnen eine halbe Stunde weit ent: 
gegen. Zweymal wurden zum Gruße Anreden an fie gehal- 
ten. Man begleitete fie im feyerlichen Zuge bis zur Pfarr: 
firhe, und ftimmte da die Danfed- Hymne an. Den eriten 
Stein legte, troß der Proteftation des Ortspfarrers Jos 
bann Höpfl, Graf Adolph von Tättenbach am 
22. May 1644 im Namen des Herzogs Marimilian Phi— 
lipp von Baiern. Als er es that, fagte er beym erften 
Mörtelwurfe fcherzend: » Diefes Handwerf Foftet mich ein 
großes Lehrgeld.« Er war ed, der die Klofterfirche auf feine 
eigenen Koften durh Mathias Ananienfis aufführen 
ließ ; das Kloftergebaude entftand durch milde Beyträge ver: 
fhiedener Wohlthäter *). Während des Baues war die Ge— 
Ihäftigfeit der Bürger von Ried fehr groß. Alles half, 
groß und Flein; fogar Knaben und Mädchen trugen Ziegele 
feine, Waffer und andere Materialien berbey, und der Him— 
mel verhüthete große Unfälle. Ein Mädchen hatte ſich zwar 
durch den beißen Kalf einen Fuß verbrannt; wurde aber in 
furzer Zeit wieder geheilt. Ein Knabe ward unter einem zu« 
fommengeftürzten Steinhaufen begraben; Froch aber unver- 
legt und lachend aus demfelben — Eine Ziegelhütte 
fiel zu einer Zeit zuſammen, als eben die Arbeitsleute abwe—⸗ 
fend waren, und folglich Niemand befchädigt werden fonnte. 
Der Berg, worauf das Kapuzinerflofter fammt Kirche zu ſte— 
ben Fam, hieß früher der Teufelsberg; jegt wird er der 
Engelsberg genannt; denn am 16. April 1651 weihte 
Ulrich, Bifchof von Lampfafus und Suffragan von Paflau, 





*) Deßungeachtet behauptet Gielge (TIL. 23), daß der Erbauer 
und Stifter des Klofters nit bekannt fey. 


ar TH. 2. Abthl. (Innkreis). Aa 
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die Kirche zu Ehren der heil. Schugengel ein. Am i. Augufl 
1785 wurde dad Klofter aufgehoben, die Kirche zu einer Re: 
ligionsfonds - Pfarre unter dem Namen Vormarftspfarre um: 
geftalter. Bis 1803 verfahen die Kapuziner die Kanzel. 1809 
wurde die Kirche zu einem Pulvermagazine verwendet, 1813 
diefe Pfarre aufgehoben, und der Hauptpfarre Ried einver: 
leibt, am 20. April 1815 diefe Kirche als Filiale geöffnet. 


Im Gange ded Kapuzinerflofterd trifft man das Denf: 
+ mahl des Sreyheren von Meggenhofen, Faiferl. Fönigl. Kreis: 
ſchulkommiſſär in Ried, am 26. Dftober 1790 im Inn er: 
trunfen. j 


Bon der Pfarrgefchichte ift folgendes wefentlich: 1280 
ſprach Rudolph von Habsburg dem Bifchofe Petrus in Paf: 
fau die Advofatie über die Pfarre Ried zu. Aus adeliger Fa: 
milie in der Gegend von Ried ftanımte Johann Chriftoph 
Schachner, 1483 Domprediger in Salzburg (damals ein an: 
fehnlicher Pla), 1490 Biſchof in Paffau. Die hiefigen 
Pfarrprotofolle beginnen mit 1593; aber fchon 1519 war der 
Pfarrer von Mehrenbach nad) Ried gezogen. Dieß hörten 
wir dort; indeß fangt die ordentliche Reihe der hiefigen Pfar: 
rer doch erft mit Thomas Kormann (+ 25. März 1596) 
an. Unter feinen Nachfolgern führen wir den Rechtögelehr: 
ten Joh. Jakob Hautaren aus einer Rechnung vom 
31. July 1664 an. 1695 war Gottfried Amadeus 
Reichsgraf von Rheinſtein und Tättenbach, Ka- 
nonikus zu Regensburg, Dechant und Pfarrer in Ried. Als 
legterer ftarb am 16. April 1752 Franz Hilleprand von Prand- 
tau; am 16. May 1766 Urban Beatusv. Klingen: 
berg auf Schellbhofen; den 22. September 1775 Mi: 
hael Streicher, paſſauiſcher geiftlicher Rath als Wohl: 
thäter der Armen; am 7. Februar 1806 Ignaz Bur, früher 
Minorit, Stifter der filbernen Kanontafeln. 


1809 flürzte der vorige Pfarrhof zufammen ; ftatt deffen 
wurde 1824 und 1825 ein ganz neuer vom Grunde aus nad) 
dem öfterreichifchen Konfurrenzfyfteme gebaut, den 17. März 
1826 von der Geiftlichfeit bezogen. 


Zur biefigen Schule Iegirte 1756 der Bräuer Johann 
Jakob Wohlmapyr 20000 fl., aber ein eigenes, geräu- 
miges Schulgebäude fam erjt unter Joſeph U. durch Auf: 
hebung des Bürgerfpitald zu Stande, die Schule felbit zur 
Haupt: und Normalfchule erhoben, früher die Kinder in 
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Privathäufern unterrichtet, einft Tateinifche und deutfche Schul: 
lehrer zugleich vorhanden. | 


Zum Kranfenhaufe in erfter Abtheilung fönnen wir 
folgenden interejlanten Nachtrag liefern: Bis zum 12. Fe— 
bruar 1829 fonnte man von den Intereſſen der betreffenden 
Kapitalien nur die Baulichfeiten bezahlen, nur geringe Haus: 
bedürfnijfe befriedigen, mußte man vom Armeninftitute die 
Medizinen beforgen, die Koft täglich in Privathäufern ſam— 
meln. Da wurde denn das Geburtsfeſt Seiner Majeftät uns 
ſers allergnädigften Kaiferd auch dadurch gefeyert, daß man 
anfing, die Koft für die Kranfen in eigener Regie zu berei— 
ten und die Medizinen vom Kranfenhaufe zu bezahlen. Dies 
fe8 ward durch bedeutende Legate, durch Wochen» und Mo: 
natfammlungen bewerfitelliget. 


Noh zerfireutes Bemerfenswerthes anfüh— 
rend ift die Statue Dittmar’3 auf dem Brunnen des Platzes 
naͤchſt des Rathhauſes aufgeftellt; werden die öffentlichen 
Brunnen durch Nöhrenleitungen, 1/4 Stunde weit hinter 
dem fogenannten Pfarrergütl mit Wafler verfehen; ijt der 
Burgfriede mit fteinernen Säulen ausgemarft; fieht man den 
Marftsweiher, die einftigen Feſtungswerke ausgefüllt, ſtatt 
derfelben fchöne Gärten. 


Die 3 Thöre Haben die Namen: Braunauer, Schär: 
dinger und Linzer Thor. 


Das erfte Wapen von Nied befand aus einem Ei— 
chenafte mit 3 grünen Lauben im weißen Felde nebſt dem 
fhwarzen Bundfchuhe im gelben Felde. Als diefes verloren 
gegangen war, verlieh Herzog Heinrich von Baiern dem 
Drte 1435 ein anderes. Es beiteht in einem Horizontal ge: 
theilten Schilde. Im oberen Theile befinden ſich 3 blaue 
Rauten oder Weden im filbernen Felde; im untern, deſſen 
Grund Gold ift, der Graf Edart’fche ſchwarze Bundfchuh 
mit rothen Riemen. 


Am Kaffehhaufe Nro. 23. wurde am 4A. Dftober 1813 . 


die Allianz zwifchen Defterreih und Baiern abgeſchloſſen. 


Im Vorhaufe des zweyten Stockes der Apothefe auf dem Pla 


ge trifft man zwey gleiche, gemahlte Wapen ( Balfenftein 

und Salburg) vom Jahre 1655 im weißen Glafe. Sie ha= 

ben fchöne Zeichnung, fehr feine, überaus fchöne Deſſains; 

das Roth ift dunfelbraun, das Blau wällerig wie geronnen. 

( Autopfie des Faiferl. fönigl. Tandrathes von Spaun). 
a2 
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Der Marft Ried befigt mehrere Bier» und Branntwein: 
brennereyen, auch Hopfengärten und eine bedeutende Lein- 
wandfabrifation, zugleich aber auch einen ſtarken Verkehr 
mit Getreidfrüchten und anderen Landeserzeugnijfen. Da die 
Weber größtentheild im äußern Vormarfte wohnen, fo wird 
er auch die Weberzeile genannt. 


Außer den bereitd angeführten merfwürdigen Männern 
von Ried muß noch Peter Hillebrand von Prand- 
tau genannt werden. Er war Hoffanmerrath Geiner Faiferl. 
fönigl. Majeftät Karls VI. und Kaufmann zu Ried. Diefer 
vermachte dem Faiferl. fönigl. Konvifte St. Barbara in Wien 
1726 für 5 Alumnen 10000 fl. 


Am 9. November 1826 erhielt der jubilirte Lehrer an 
biefiger Hauptfchule, Joſeph Wimmer, für vieljährige 
Verdienite um Jugendbildung feyerlicy und öffentlich die ihm 
am 5. September d. J. von Seiner Majejtät dem Kaifer al» 
lergnädigft verliehene mittlere goldene Ehrenmedaille mit Oehr 
und Band. (Wiener Zeitung Nro. 236. von 1826). 


Am 30. März 1852 verlieh die Faifer!. Fönigl. allgemei: 
ne Hoffammer dem Johann Michael Steininger, 
bürgerlihen Handeldmanne ein fünfjähriges Privilegium auf 
die Entdefung einer Bohr- und Druckmafchine, mit welcher 
ohne Foftfpielige Vorrichtung Schrauben Mutter für Schlof- 
fer, Schmiede zc. in folcher Gleichheit und auf eine fo fchnelle 
Art, wie bisher noch feine gemacht wurden, verfertigt wers 
den können. (Salzb. Amts- und Intelligenzblatt Nro. 56. 
vom 13. Zuly 1832). 


Das Schloß naͤchſt am Marfte jenfeitd der Breitfad) 
auf einem Berge mit einem tiefen Graben umgeben, war 
der Sage nad) das Eigenthum der Herren von Ried. Hier 
ift die Wohnung des Faiferl. fönigl. Kreishauptmannes, das 
Lokale der Kreisfanzley. Hier wohnten in früherer Zeit von 
den Herrfchafts: und Ortöpflegern die Laiter, Zenger, 
Marlrainer, Grafen v. Tättenbach, von Aham, 
von Sepboltftorf, von Preyſing ꝛc. Man fah ihre 
MWapen bis 1779 in der Kanzleyftube; da wurden fie mit 
Kalf überworfen! 


(Rurfürftl. baier’fcher geiftlicher Schematismus von 1755 
©. 230 bid 234; Wening II. 19; Ignat. Franc. Xav. de 
Wilhelm vindiciae arboris genealog. Augustae gentis Ca- 
rolino — Boicae p. 181; Falkenſteiners Geſchichte von Baiern 
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1.335 IIL 131, 145; Hundius Metrop. Salisb. I. 234; Chron. 
Gottwic. IV. 677; Lebensbefchreibung des Kaifers Friedrich 
Barbaroſſa (Straßburg 1750); Otto Frising. in vita Imp, 
Frideriei L. IH. cap. 31; Abhandlung der baier’fchen Afade: 
mie der Willenfchaften VII. 262 $. 17 bis 21; Oefelel. 118, 
125, 458, 665, 672; Freher script. Germ, I. 458; Adlz- 
reiter Ann. boic. gent. 1. L. 24 p. 673; Attenfofer’s furz: 
gefaßte Gefhichte von Baiern ©. 1645 Hund baier’fches 
Stammbuch L 129; Aventin L. VIL c. 8; Traite de paix 
faite Teschen 13. May 1779; 5. 3. Lipowsky's Ueberficht 
der deutfchen Gefchichte IL 410; Schels IV. 2535 Kurz’ 
Friedrich der Schöne 38; deſſen Rudolph IV. 212; Buchin: 
ger 1.34, 57, 251, 275; ll. 232, 392, 446; PezI. 406; 
von Hormayr’ 8 allgemeine Gefchichte der neueften: Zeit II. 
389 ; deſſen Wien V. Bd. J. Heft; Liftle' 8 Befchreibung von 
Ried; Salzburger Sntelligenzblatt 1807 ©. 1115 Zauner’8 
Salzburger Chronik U. 439, 467; VI. 408; Winklhofer's 
Salzachfreis 175; Seethaler'8 Befchreibung von St. Tho— 
mas; Maperleithner' 8 St. Martin ©. 62, 84; Orabfteine 
von Nied; Zichoffe II. 250; die Kapuziner. in Baiern von 
Mar Poll ©. 4,5,41, 153, 136; VBierthaler' 8 Gefchichte 
des Schulwefens 149; Lenz Befchreibung von Paffau I. 201; 
Papiere des Konfijtorialrathes zc. Alois Zud). 


Megleiten, ein Dorf mit 10 Käufern, 22 Wohn: 
parteyen, 108 Einwohnern, 1/4 Stunde aufer Ried; aber 
keineswegs im Dorfe Gonetöreut, das noch 1/4 Stunde wei: 
ter entfernt ift. | 


Da fand einft ein herrfchaftliches Schloß mit einer Ka— 
pelle, der Familie Chrijti geweiht. Das Schloß war der 
Sitz der Grafen von Aham, 1400 der Familie Klöl, 1596, 
1612, 1721 jener von Mägerl. In neuerer Zeit erhielten 
es die Grafen von Tättenbah zu St. Martin, bereits 1779 
als Befiger vorgetragen. Da ed ganz baufällig war, wurde 
e3 abgetragen, und ftatt desſelben ein Sägerhauß gebaut, 
mit einem fchönen Weiher umgeben. (Liſtle's Ried 49; We: 
ning IL 22; von Schrötter 56; Grabfteine von Ried). 


Im Umfange des Pfarramtes Schildorn liegen dieſe 
25 DOrtfchaften: Altfommerau, Ebersau, Edelham, Feitzing, 
Sreudling, Großpiefenham, Guggenberg, Gumpling, Gu— 
tensham, Hartelhof, Kleinpiefenham, St. Kollmann , Knir: 
zing, Kranabitten, Lügelham, Lungdorf, Noxberg, Dtten: 
berg, Pramed, Röd, Schildorn, Schmieding, Schmieds: 
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berg, Weickertsoͤd (Meigatsdd) und Windifhhub mit 349 Haͤu⸗ 
fern, 456 Wohnparteyen, 2197 Einwohnern. 


Pramed nebit Windifhhub und Schildorn. 


Pramed, Pramet, Prämeth *), ein Dorf mit 
einer eigenen Kirche und Schule auf einem angenehmen Hü— 
gel in einer Seehöhe von 1157 Parifer Fuß mit 22 Häufern, 
26 Wohnparteyen, 113 Einwohnern an der Straße von 
Sranfenburg, 1/2 Stunde von Schildorn, ı füdöftlich von 
St. Thomas. 


Die Kirhe zu Ehren der Heimfuchung Mariend wurde 
im legten Viertel des 17. Jahrhundertd im neueren Style 
erbaut, den 1. DOftober 1685 durch den Weihbifhof Johann 
Marimus von Paſſau eingeweiht, und 1814 im Inneren 
fehr verfchönert. 


Pramed gehörte früher dem Domfapitel in Paffau, wur: 
de aber bey der Säfularifation deöfelben 1803 landesfürftlich, 
1784 von feiner Mutterfirhe Waldzell getrennt, und mit 
der neuen Pfarre Schildorn vereinigt. 


Noch drücket fi) in der Anlage und im Umfange des 
gegenwärtigen Kaplanhaufes zu Pramed die Abficht aus, 
dad entfprechende Wohnhaus eines felbitftändigen Pfarrers 
zu werden, wie damals der Antrag war. Allein Durch den 
thätigeren Betrieb feiner Dorfgenoſſen drang Schildorn def: 
falls vor, und Pramed mußte fi) mit einer Kooperaturds 
Erpofitue und befonderen Schule unter dem Pfarrer von 
Schildorn begnügen. 

Zu Pramed befindet fi) außer fonftigen Gewerben eine 
vortrefflich eingerichtete Bier: und Branntwein » Brenneren. 
nn den dafigen Jahrmärften war in der erjien Abtheilung 

ie Rede. 


Eine halbe Stunde nordöftlic von Pramed erhebt fich 
das Braunfohlen » Flöpgebilde von Windifhhub. 


. . Auch hiervon wurde in der erften Abtheilung beym Berg: 
wefen umftändlicher gehandelt. 


Schildorn, Schiltorn, Schiltern, Schil— 
thorn, Schiltaren, Schiltarn, ein Pfarrdorf mit 27 Häu— 





*) Wening U. 21. 
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fern, 37 Wohnparteyen, 199 Einwohnern vom Dorfe Alt: 
fommerau ı 1/2 Stunde, von Ried 2 — von Linz 26 1/2 
entfernt, 1129 Parifer Buß ober dem Meere. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Martin ift nach feiner 
Bauart ein Werf des 11. oder 12. Jahrhunderts. Gie er: 
bielt in neuerer Zeit, und befonders 1812 vorzügliche Bau: 
befferungen und Verfchönerungen. Bon den 4 Sloden hat 
die große vom Jahre 1805 die Snfchrift: »Die Lebenden 
rufe ich; die Todten betraure ich.« 


Die biefige Kirche fiel 1074 dur Altmanns Funda— 
tion an das Klofter St. Nifola in Paſſau (Hundius II. 367); 
fie war bis 1784 eine Biliale von Waldzell, und erhob fich 
in diefem Jahre zur eigenen Pfarrfirhe. Damals wurde 
auch die hölzerne Wohnung eines Landmannes in die eines 
Pfarrerd umgeändert, im Innern fehr Hübfch geordnet. Bey 
Schildorn ftand eine unter Joſeph II. abgebrochene Kapelle 
zu Ehren des heil. Kollomann, 1012 zu Stoderau für die 
Wahrheit gemartert. 


Bon 1007 bis 1377 erwarb fich die Kirche von Bamberg 
Bauerngüter um Schildorn, und baute um diefe Zeit aud) 
obige Kapelle. (Hoheneck II. 518). 


Zu Schildorn befand fid) vor mehr als 700 bis 800 Jah: 
ren die Burg eigener Edlen von Schildorn. 1076, 1.130, 
1140, 1150, 1156, 1180, 1203 werden Ehazelin und Dt: 
tofar, Aribo, Babo, Eberhart, Dietrih und Walchun von 
»Schiltarn oder Schiltaren« genannt. Sie waren Minifte: 
rialien der Klöfter Aſpach, St. Nifola, Alderfpach ꝛc. Nach 
ihrem Erlöfchen fiel ihre Burg nebft den übrigen Beſitzungen 
an das Hochitift Paſſau. Diefes hatte bis 1803 eine eigene 
Verwaltung unter dem Namen Probfteygericht Ried darüber 
geftellt, durd die Säfularifation erlofchen, die Güter des 
pallauifchen Domfapiteld an den Landesherrn gefallen. (Hier 
und bey Pramed die Papiere des Pfarrers Melchior Landes 
‚und jene von ©eethaler, dDurchgehends mit neuen Notizen; 
ferner Mon. Beic. 1II. 274, 498; IV. 20, 109, 120, 3015 
V. 155, 162; Winflhofer’ 8 Schriften über Altenhof). 


Der Pfarre Thaisfirchen find folgende 31 Ortfchaf: 
ten zugewiefen: Aichet, Altmannsdorf, Arling, Baumgar— 
ten Brandftätten, Breitenried, Brudleiten, Gzara, Edlei- 
ten, Ellerbah, Flohleiten, Gaisbach, anfing, Ginzing, 
Bötthelmsöd, Helfingsdorf, Hohenerlach, Jebing, Jederd: 


— — 
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berg, Kainzing, Kühdobl, Lacken, Ottenöd, Petersham, 
Sittling, Thaiskirchen, Tiefenbach, Wieſenberg, Wietraun, 


Wolfsöd und Wohlleiten mit 458 Häuſern, 701 Wohnpar: 


teyen, 3352 Einwohnern. 
Breitenried und Thaiskirchen. 


Breitenried, ein zerſtreutes Dorf und Landgut mit 
725 Käufern, 114 Wohnparteyen, 496 Einwohnern, ı/2 St. 
von Dorf, ı von Riedau, ı von Thaisfirhen. Das Land: 
gut gehört dem Grafen von Armannsberg. 


Den 22. Zuly 1811 brannte hier das Wirthshaus fammt 
dem Haufe Nro. 5. ab. (DOberöfterreich’fche Schematismen; 
MWeilmayr 116; nichts bey Wening, von Schröter, Gielge 
und Daifenberger). 


Thaisfirhen, Taisfirhen, Tasfirhen, Taͤ— 
Dungsfirchen *), Taegdinsgeskiren **), ein Pfarrdorf 
mit 48 Häufern, 90 Wohnparteyen , 357 Einwohnern, ı &t. 
von Peteröfirchen, 3 von Ried, 7 von Grieskirchen, 16 von 
Linz. 

Die Kirche zu Ehren der Apoſtel Simon und Judas 
(das Bild alt, aber meiſterhaft) mit 4 Altären auf einem 
Berge fol einft ein Gögentempel der Celten geweſen feyn. 
Sie ift nach dem Modelle der Sranzisfanerfirhe in Salzburg 
gebaut, und erhielt ihr Presbyterium von Heinrich dem 
Löwen (1156 bi 1180). Schön und Fünjtlich ift am Ge— 
wölbe vor dem Hochaltare die baier’fche und fächfifche Lan— 
deswape angebradht, und Heinrichs Wahlfpruch dabey: 
Dominabitur a mari usque ad mare. 1701 wurde die St. 
Sebaftiansfapelle an die Kirche angebaut, 1760 die Orgel 
von Egedacher in Paſſau verfertigt. Bauverftändige bewun: 
dern den maffiven Thurm von Quffiteinen, nad) jenem von 
Braunau der fchönfte im Innfreife. 1757 ließ ihn der Pfar: 
rer Franz; Pachmayr erhöhen, die Kuppel mit einem Ko— 
ſten von 100 Dufaten vergolden, im Sonnenglanze über 
6 Stunden weit ftrahlend. Bon den 6 Öloden wurden die 
2 größeren 1506 gegojjen. 


*) Diefer Ausdrud deutet auf einen Ort mit alten Schrannenge: 
richten; der Name Thais erinnert an das celtifche Zeitalter, oder 
= die orientalifhen Gottheiten Theias, Thias, Teisa oder 

ysa, 


**) Mon. Boic. um 1140 IV, 41. 
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Thaisfirchen ift die Mutterfirche von Riedau, Utzenaich, 
Dorf und Andrichsfurth. Won diefen wurde Riedau 1641, 
fpäter Ugenaich, unter Ferdinand IL ( 1620 bis 1637) Dorf, 
unter Sofeph U. Andrichsfurth losgeriſſen. 


Um dem Stifte Reichersberg aufzuhelfen, überließ Bi— 
fhof Albert von Pallau um 1355 demfelben die Pfarre Thai» 
firchen fammt dem Dominium auf unbeflimmte Zeit zum Nutz⸗ 
genuffe. 1467 zog das Hochftift diefe Pfarre wieder an fich. 
(Mapyerleithner' 8 Papiere über St. Martin und Reichers⸗ 
berg ©. 31). 


Das Pfarrherrenverzeichniß fängt mit 1406 an. 1472 
ftarb als hiefiger Pfarrer Leonhbart von Mautner zu 
Kapenberg, Kanonifus von Paffau, der zweyte Stifter 
des hiefigen Pfarrdominiumsd beygenannt, von ihm die 3 Ro— 
fen in das Wapen desfelben aufgenommen; 1490 Leo Pißl, 
Kanonifus von Regensburg ; 1508 Wolf von Tannen- 
berg, Kanonifus und Dechant von Paſſau, auch Pfarrer zu 
Aurolzmünfter. Der Pfarrer Fran; Pachmayr, pallaui- 
fher Protonotar erwarb fi) von 1730 bid 1782 durch feine 
Srömmigfeit, durch fein flilles, wohlthätiges Wirken einen 
hohen Nachruf. Bey feiner Sefundiz gab er zu feiner Pfarr⸗ 
firhe und zu den 3 Filialen davon —* gearbeitete, email⸗ 
lirte Kelche, jeder 300 fl. werth. Er war es, der für die 
fhönen und zwedimäßigen Appertinentien der hiefigen Kirche 
befonders forgte. 


Nachdem der Pfarrhof abbrannte, Tieß ihn der Pfarrer 
und Defan Georg Seyfriedsberger 1724 aufmauern, 
und bequemer berftellen ; aber auch die hölzernen Wirthſchafts— 
gebäude fordern feitdem einen neuen Bau. 


1165, 1180 kommen Edle von Thaisficchen urfundlich 
vor. (Mon. Boic. II. 497; IV. 112). Nach ihrem Auss 
fterben fundirten die Grafen von DOrtenburg den hiefigen 
Pfarrer mit ihrem Befige. 1513 übergab Urfula von Straß, 
geborne Ueberader, zu 4 Sahrtagen nebft anderen die Hälfte 
des Landgutes » Tasfirchen « im Pfleggerichte Schärding dem 
Stifte St. Peter in Salzburg. Diefes vertaufchte dasfelbe 
1574. (Chron. Noviss. $. Petr. 438). 


Dad Schulwefen gewann bier erft mit Maria The- 
refia eine bejfere Geftalt. Ein Lehrer mit 2 Gehülfen be: 
forgt in einem hölzernen, aber viel zu Fleinen Gebäude den 
Unterricht für 400 Kinder. (Pfarrer Franz Karl Butter au: 
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Ger obigen Quellen von mir, und alfo alles Gefagte neu, 
obgleich auch Feuer vieles vertilgte ). 


Die Pfarre Tumeltsham zählet diefe 12 ihr zuge: 
wiefenen DOrtfchaften: Aign, VBefenreut (Pefenreut), Dan: 
nerer, Efchelried, Holzhäufel, Kochreut, Moo8öd, Ornets: 
mühl, Rabenberg, Schnalla, Tumeltshbam und Walchhau— 
fen mit 144 Häufern, 203 Wohnparteyen, 959 Einwohnern. 


Efdelried und Tumeltsham. 


 _Efchelried, (eigentlich) Ober : und Unter » Efchelried), 
ein Dorf mit 7 Käufern, 12 Wohnparteyen, 7o Einwohnern, 
1/2 Stunde von Tumeltsham. 


Hier fliftete Euftach Oberheimer 1478 einen Hof zum 
Klofter Engeldzell. (Chronik diefes Stiftes). 


Tumeltsham, Tumeltsheim, Toumoltisheim, 
Tuomoltesheim,, ein Pfarrdorf mit 28 Käufern, 39 Wohn: 
parteyen,. 144 Einwohnern, 1 1/4 Stunde von Petersfir: 
chen und 3/4 von Ried, 24 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Veit (deſſen Bild in gu: 
ter Mahlerey) wurde 1814 zur Pfarrfirche erhoben, der 
Drtögeijtliche früher und zwar feit 1629 vom Pfarrer in Ried 
ald Vikar inveftirt *). In diefem Jahre fangen die hiefigen 
Pfarrprotofolle mit dem 18. Juny an, und 1630 unterzeich- 
nete fih Laurenz Späner als erſter Pfarrvifar im Tauf- 
buche. 1641 war e8 Georg Trerl, Magiiter der Phi: 
lofophie, 1653 Jafob Kolweis, ein Augufliner = Mönd. 


Der Pfarrhof ward 1737 nach dem neueren Style auf: 
gemauert. Wann das hölzerne Schulgebäude entftand, wird 
nicht angegeben; aber in dem geräumigen Schulzimmer wer: 
den 100 Kinder unterrichtet. (Pfarrprovifor Franz Stödl; 
Liſtle's Ried ©. 64). 

1126, 1145 erfcheint Regingerus von QTumeltsheim als 
Zeuge für das Klofter Formbach. (Mon. Boic. IV. 57, 65; 
bier wieder ganz neuer Vortrag). 

Die Ortfchaften der Pfarre Waldzell find folgende 51: 
Bah, Baumgarten, Befendorf, Blödenwegen, Braden: 
berg, Branditatt, Braſt, Breitwies, Dunded, Edhelm, 





*) 1829 trat dieſes Verhaͤltniß wieder ein. 
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Federing, Sitthof, Hadfpeer, Hartberg, Höfhmühl, Knechts⸗ 
gern, Kohleck, Lerz, Mayerek, Meffenöd, Nußbaum, 
Reut, Roderer, Schrattened, Schwent, Straß, Waldzell, 
Weiſſenbrunn, Wolfersberg, Würgelau und Würmling mit 
327 Häufern, 454 Wohnparteyen, 2182 Einwohnern. 


Maldzell, insgemein Zell, ein Pfarrdorf mit 
45 Häufern, 82 Wohnparteyen, 361 Einwohnern ( hierunter 
ein Waffen» und Hammerfhmid), von Lohnsburg 1/2, von 
Schildorn ı 1/2, von den eingepfarrten Ortfchaften Lerz, 
Roderer, Schrattened und Schwent 1, von Kohled ı 1/2 *), 
von Ried 3, von Linz 26 Stunden entfernt. 


Schlägt man hierüber bey Gielge (II. ©. 233) nach, 
fo findet man, daß Nachrichten über Waldzell willkom— 
men feyn würden. Wir fuchen demnach, diefem Wunfche 
zu entjprechen. 


Die hiefige Gegend war in ältefter Zeit eine fortlaufen- 
de Waldung. Eine alte Sage will, daß fich diefe bis in die 
Nähe von Ried, alfo noch ı 1/2 Stunde über den jegigen 
Ort Waldzell hinaus erftrefte. Anfangs wenig bevölfert, 
brauchten die Bewohner zu ihrer kirchlichen Verſammlung 
auch nur einen kleinen Plag, eine Zelle, eine Kapelle. Kaum 
war aber die Waldung mehr ausgereutet, fo fiedelten fich 
auch mehrere Menfchen an; ed fprach fich der Bedarf einer 
größeren Kirche aus, und fo erhielt diefe zweymaligen Anz 
bau. Wann diefes gefchah, Fann jedoch nicht genau bezeich- 
net werden, weil ein Brand in der Nacht vom 14. auf den 
15. Dftober 1811 alle Pfarrfchriften vernichtete. 


Die Kirche zu Ehren Mariend, auf einem mäßigen Hü- 
gel gelegen, mit 3 Altären verfehen, hat größtentheild go= 
thifche Bauart; außen ftarfe Strebepfeiler, am hohen, fe» 
ſten, ſchön gefuppelten Thurme A Glocken, drey von 1730, 
1761, 1798. In der Vorhalle befindet fi) ein Delberg mit 
ziemlich guter Bildhauer:Arbeit, ober dem Haupteingange 
ein Gemählde von 1728, am Chore eine gute Orgel, fonit 
aber nichts Bemerfenswerthes. Vier Grabiteine von 1654, 
1746, 1770, 1801 fprechen von bier gewefenen Pfarrövifa- 
ren aus Guben, und dahin gehörte die Pfarre Waldzell bis 
zur Aufhebung diefes Klofters. 


*) Zu Kohle gehören noch 2 Häufer jenfeits des Waldes bey der 
Hinterklaufe, welde 5 Stunden von Waldzell entfernt find. 
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Der Gottesader dehnt fich um die Kirche herum, und 
enthält als älteften Denfftein jenen des hiefigen Wirthes Wolf: 
gang Kafer vom 17. DOftober 1599. 


Bor der durch Joſ eph veranſtalteten neuen Pfarrein— 
richtung gehörten Schildorn und Lohnsburg als Filialen 
hierher. er 


Der neue Pfarrhofbau fammt den Wirthfchaftsgebäuden 
begann erft 1820 ; die Vollendung des erften erfolgte 1822, 
die Erweiterung der zweyten 1828. 


Die hiefige Schule zählt in 2 Lehrzimmern 286 Wochen, 
1355 Sonntagsfchüler. (Pfarrer Andreas Mayr). 


6) Schärding. 


Der Hauptüberblicd diefes Pfleggerichtes Tiefert folgende 
Reſultate: Eine Stadt, eine Vorftadt, ein Marft, 310 Dör- 
fer, 3692 Haufer, 5755 Wohnparteyen, 28549 Einwohner, 
4 größere Herrfchaften außer der Stantsherrichaft Schar⸗ 
ding, 7 kleinere Dominien, 16 Pfarren und 18 Schulen, 
67 Steuergemeinden, 2 Aerzte, 11 Wundärzte, 20 Hebam— 
men, 1 Apothefe, ı Bürgerfpital, Bruder-, Armen = und 
Leprofenhaus. Außer 174 befannteren Kommerzial:, 652 Po: 
lizeygewerben und freyen Befchäftigungen trifft man da nod): 
Eine Papierfabrif, 2 Eifenhandlungen, ı3 Getreidhändler, 
21 Hol;händler, 3 Bademeifter, 1 Bildermacher, ı Bildhauer, 
3 Buchbinder, 1 Vüchfenfchäfter, 14 Bräuer, 1 Brannt: 
weinbrenner, 1 Baßzieher, ı Feilhauer, ı Bifcher, 10 Garn: 
händler, 2 Boldarbeiter, 2 Gefchirrhändler, 4 Gnpshänd: 
ler, 4 Hammerfchmide, 2 Kupferfhmide, 2 Mahler, ı Mef: 
ferfhmid, ı Nadler, ı Nagelfchmid, 17 Oehlfchläger, 2 Pech⸗ 
ler, ı Pfannenflider, 10 Rechenmacher, ı Sägefeiler, 6 Sa— 
gemeifter, ı Schiffmeifter, ı Schleifer, 2 Spängler, ı Stärf 
macher, 8 Steinmese, 2 Strider, 2 Strohhutmacher, 4 Tuch: 
macher, 4 Tuchfcheerer, ı Ufermeilter, 21 Weber, 2 Ziegel: 
meilter, 1 Zinngießer, 1 Zuderbäder, 3 Bothen, 1 Fuhr— 
mann und 5 Lohnkutſcher. | 

Das Pfleggericht unter 1 Pfleger und 2 Adjunften hat 
feinen Amtsfig zu Schärding. 

Die 4 größeren Herrſchaften heiſſen: Hackled, Schwent, 

Suben und Zeufenbadh. Die erfie wird zu Neicheröberg ver: 
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waltet, die 3 übrigen werden es an ihren gleichnamigen 
Orten. 


Die 7 Fleineren Dominien find: Großfhörgarn, Hafens 
buh, Haitzing, der Marft Rab, die Stadt Schärding, 
Bielfaffing und Zwidled. Davon werden Großſchörgarn, 
Hackenbuch, Haitzing und Zwickled zu Schwent, wird Rab 
zu St. Martin, die Juſtiz der Stadt Schaͤrding vom gleich⸗ 
Be Pfleggerihte, Bielfaffing zu Aurol;jmünfter ver: 
waltet. 


Die 16 Pfarren befinden fich zu Andorf, Brunnen: 
thal, Dieröbah, Eggerding, Enzenfichen, St. Florian, 
Marienfirhen, Rab, Reindah, Schärding, Giegharding, 
Guben, Zauffirhen, Willibald, Wehrnftein und Zell an 
der Pram, ebendafelbft Schulen, zu Altenfchwand in der 
Pfarre Rab und zu Blümling in der Pfarre Zell Mittelfchu: 
len. Ueberall it der allerhöchite Landesfürft oder der Reli— 
gionsfond Kirchen » und Schulpatron, überall die Herrſchaft 
Schärding Kirchen- und Schulvogtey. 


Die 67 Steuergemeinden haben folgende Namen: 
Aichet, Aiglprechting, Allerheiligen, Altfchwent, Amelrei— 
hing, Andorf, Angfüß, Bramhof, Brauchſtorf, Diersbadh, 
Dietrihshofen, ‚Edermanning, Eggerding, Eggertsham, 
Enzenfirhen, St. Florian, Fucking, Gaulzham, Geifel: 
ham, Großwaging, Grünberg, Hadenbuh, Haitzing, Höls 
mannsbah, Hof, Jägern, Igling, Kalling, Kemading, 
Kindling, Krenna, Kurzenfirchen, Laufenbach, Marienfir- 
chen, Maging, Mayrhof, Niederhbam, Oberndobl, Obern= 
dorf, Oberrödham, Oberſpitzling, DOtterbach , Purgerding, 
Rab, Reinbach, Reiſchenbach, Riedau (der Vormarkt), 
Riedlhof, Ruetzenberg, Schärding (die Stadt nnd Vor: 
ftadt), Schafberg, Sculered, Schwaben, Schwabenpub, 
Schwent, Ciegharding, Stögen, Guben, Tauffirchen, Teu- 
felau, Thalmannsbach, Unterteufenbach , Wehrnftein, Wim— 
mering, Zell und Zwidled. Die Zahl der topographifchen 
Nummern davon beträgt 97062. 

Dad Brandaffefurang » Kapital wurde 1830 mit 
einer Summe von 1928100 fl. ausgewiefen. 

zum Pfarr» Sprengel von Andorf gehören folgende 
52 Ortfchaften: Andorf, Ausing, Bach, Barling, Bram 
(Pram), PBranzen, Bruf, Burgharding, Eberleinsed, 
Ed bey Haiging, Ed beym Pfarrhofe, Efelau, Gerolding, 
Goͤtzing, Großſchörgarn, Großbihl, Haitzing, Haitzinge⸗ 


382 Diftrifts « Kommiffariat Schärding. 


rau, Haula, Hier, Höbetöbram, Hörgberg, Hoͤtzened, Höp- 
larn, Hof, Hubmannleiten, Hutſtock, Kleinbihl, Klein: 
fhörgarn, Kreilern, Kurzenfirchen, Lab, Lautenbrunn, 
Lichtegg, Linden, Lohftampf, Making, Mayrhof, Nieder: 
bartwagen, MNiederleiten, Oberndorf, Rablern, Radlern, 
Rimpfing, Schärdingerau, Schießed, Seyfrieded, Teufelau, 
Untergriesbah, Wienetsham und Winteraigen mit 448 Häu: 
fern, 728 Wohnparteyen, 3423 Einwohnern. 


Hiervon werden Andorf, Großfhörgarn, Hai: 
king und Rablern näher befchrieben. 


Andorf, Annendorf, Amendorf, Antdorf, An: 
thridorf *), Ahndorf, ein Pfarrdorf an der Pram 
in fumpfiger Lage mit 61 Häufern, 77 Wohnparteyen, 388 Ein: 
wohnern, ı Stunde von Giegharding, ı Ir von Tauffir: 
hen, Rab und Enzenfirhen, 2 1/2 von Willibald, A 1/2 
von Schärding und Ried, 9 von Paffau. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Stephan mit 3 Altaͤ— 
ren bat im Portale gothifhe, im Presbyterium altdeutfche 
Bauart, rüdlingd neue. Durch Brand im Jahre 1818 fehr 
befhädigt und alle Pfarrdofumente verloren, eritand fie in 
feiner Renovirung nur deſto freundlicher im Innern, außen 
mit einem flattlihen Thurme, worauf eine fupferne Kuppel, 
unter diefer 4 Glocken. 


Am Hochaltare der heil. Stephan vom jüngern Hißen: 
thaler in Linz aufgeftellt, machte er auch das Presbpte: 
rium al Fresco mit Vorftellungen aus dem alten und neuen 
Zeftamente. Don 4 Bildern in der Nähe des Hochaltares ift 
der heil. Johann Nepomuf, aus der Moldau gezogen, be: 
fonders fchön. 


Die Orgel kam von den Minoriten in Linz hierher; die 
biefige nach Sreinberg. 

Am Epiftelfeiten : Altare befinden fih 2 fchöne Schnig- 
werfe von Lindenholz, am Evangelienfeiten - Altare zwey an= 
dere alte, leider! vergoldet. Ein Grabftein fpricht von Bar— 
bara Abinger zu Scherneck, geborne Hadlederin, geftorben 
1641, der zweyte von Arnold Bonav. von Sauer, Pfar: 
rer 1744, der dritte von der dDomfapitel’fchen Meierin, Anna 
Barbara von Pflachern 1749. In der angebauten Todten⸗ 





) Mon. Boie. II, 417, 418; VI. 3, 20. 
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fapelle werden gewöhnlich die da verftorbenen Ortspfarrer 
begraben, 1756 Johann Anton Peer. In der Vorbhalle 
dieſes Gotteshauſes ijt die Grabftätte der Familie von Pfla- 
chern 1706, 1814 ıc. 


Der Pfarrhof einer der fchönften des Landes, auf einem 
fleinen Hügel in Mitte der Haus- und Küchengärten gele: 
gen, erhielt 1816 und 1817 die ©tallungen, 1818 und 1819 
die Wohnzimmer des Pfarrers und der Dienftbothen vom 
Grunde aus gemauert, alles folid, Iuftig, licht, zwedmä- 
fig. Der Pfarrer und Kanonifer Johann Baptift Po- 
ftelbauer leitete den Bau, und fegte in die nahen Gärten 
über 1200 Obfibäume, in Veredelung und Oculirung derfel- 
ben während feines Hierfeyns die Schulfinder unterrichtet. 
Unter feinem Bilde ift die Unterfchrift angebracht: » Non si- 
bi, sed nobis.«a Ehevor ftand der. hölzerne Pfarrhof zu 
Ed, ıf2 Stunde von Andorf, im mofigen Grunde, 


Die Taufbücher fangen mit 1582 an. 


Bon 1684 durfte Andorf feine ihm zugemeffene Penfion 
nicht mehr an das Domfapitel in Paſſau entrichten ; e8 mußte 
diefelbe an das Hochftift abführen. (Buchinger IL 413). 


Das eigentlihe Schulhaus brannte 1818 ab. Seitdem 
werden 351 Werftags:, 311 Sonntagsſchüler im ſogenann— 
ten Kaplanhaufe unterrichtet ; aber das Lofale ift fchlecht. 


Noch ift das Haus der Freyen von Pflacher Nro. 29. 
befonderer Erwähnung werth. Es ift ein Ruftifalfig, und 
wird gewöhnlich der Meierhof genannt. Diefer Meierhof 
war ein Lehen des Domfapiteld in Paffau, von demfelben 
unter Bofeph IL. erbrechtlich gefauft. 


1122 fommt Sfinfried, 1140 Dietrid) von Amendorf in 
Urfunden von Formbach, 1203 Ulrich von Amendorf in Ur— 
funden für St. Nifola vor. (Mon. Boic. IV. 40, 128, 
316). 


In Ried, weitlich über dem Prambache eine halbe Vier: 
telftunde von Andorf, trifft man die Filialfirche zu Ehren 
des heil. Sebaftian mit 4 Altären, und den heil. Leib von Bes 
nignus, eine Seltenheit in einer Filiale. Diefe Kapelle ent— 
ftand ſammt dem Meßnerhaufe zur Zeit der Peit 1634, ko— 
fiete 3400 fl., und wurde 1658 von Joachim Stredele, Weihs 
biſchof in Paffau Fonfefrirt. Der heil. Sebaſtian am Hoch— 
altare ift eine fchöne Schnigarbeit. Hier liege Melchior 
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Andres, ber erfte Vifar in Andorf nad den domfapitel': 
[hen Pfarrern. begraben. (Autopfie; Pfarrherr Joh. Bap: 
tift Poftlbauer und Kooperator, jegt Pfarrherr Mathias 
Neudeder). 


Großfhörgarn, Großenfhörgarn, Schör— 
garn, Schergaren *), ein Dorf und hölzerne Schloß mit 
26 Häufern, 45 Wohnparteyen, 199 Einwohnern, ı/2 St. 
von Andorf zwifchen der Pram und Rab auf einer Anhöhe. 
Das Schloß befaß 1721 Florentina, Katharina, Barbara 
Scharfsederin; vor ihr hatten es die Herren von Mauer über 
70 Jahre zum Eigenthume. 1779 werden die Frepherren 
von Pflacher bey Schrötter (18) ald Inhaber vorgetragen, 
und dieſe befiken ed noch. Im Zahre 1671 abgebrannt, bau: 
ten ed die Herren von Mauer wieder auf. (Wening II, 24). 


Haitzing, ein Schloß und Dorf mit 17 Häufern, 
32 MWohnparteyen, 136 Einwohnern, 1/2 Stunde von Ans 
dorf in einer Ebene an der Pram. 


Das hölzerne Schloß faufte Aurelius Gulden zu Hai: 
king und Wanfheim 1584 von Anna von Rueſtorf, geborne 
Paäurin zu Haising, nachgelaffene Enfelin des Hanns Neid: 
bart von Griffenau. Hierauf erhielt es Stephan von Ar: 
mannsperg durch Heurath. 1721 ift Ferdinand Franz Joſeph 
Srepherr von Rueſtorf ald Befiger vorgetragen. Ihm folgte 
der Faiferl. Rath Sebaftian Tobmer. 1779 erfcheinen die 
Grafen von Sranfing ald Eigenthümer. Diefe vertaufchten 
ed in der Folge an Freyherrn von Huber für Pogenhofen. 

_ Der jegige Befiger ift Sreyherr von Riefenfeld zu Schwent 
durch Erbredit. 

Um 1190 wird »Chunrat de Hazinesdorf« als 
Zeuge für St. Nifola genannt. (Mon. Boic. IV. 269; Pa: 
piere aus Andorf; Wening IL. 23; von Schrötter 19, 20). 


Kablern, ein Dorf mit 12 Häufern, 19 Wohnpar- 
teyen, 91 Einwohnern, 5/4 Stunden von Andorf gegen 
St. Lambrecht. 


Rablern iſt nirgends als ein Dominium vorgetragen. 
Es gehört aber dem Freyherrn v. Weichs in München. (Auf⸗ 
ſchreibungen in Andorf). 


— 





*) Mon, Boic. IV. 531 beym Jahre 1236. 
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Die Ortichaften der Pfarre Brunnenthal find fol- 
gende 11: Brunnenthal, Brunnwiefe, Dobel, Eggersham, 
Häcking, Haraberg, Hub, Kornered, Kreuzberg, Weifers- 
berg und Wallefam mit 135 Häufern, 212 Wohnparteyen, 
996 Einwohnern. 


Brunnenthal, Bronnenthal, insgeme in Ma- 
ria Bründlbey Schärding, ein Pfarrdorf mit 33 Häu« 
fern, 35 Wohnparteyen, 145 Einwohnern, 3/4 Stunden 
von Schärding, 1 von Neinbah, 5/4 von Münzkirchen, 
19 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren der Heimfuchung Mariens mit 5 Al: 
tären ift groß und fchön, und erhebt ſich neben einem Wäld- 
chen im mäßigen Thale mit einem hohen, mit Kupfer geded« 
tem Thurme. Kunjtverftändige bewundern in diefer Kirche 
vor dem Choraltare ein fünjtlich gearbeitetes eifernes Gitter. 


Brunnenthal war einft ein ftarf befuchter Wallfahrtsort 
mit einer Fleinen Nebenfapelle, in welche die Srömmigfeit der 
Alten jährlich viele Opfer fpendete. 


1644 erhob fid) ein Gefundheitöbrunnen aus der. Erde, - 
worauf ein ordentliches Gefundbad mit Wohnzimmern nebit 
einer — Kapelle erbauet wurde, in dieſe das unhiſto— 
riſche Marienbild nach der Phantaſie des Mahlers transferirt, 
1745 daß erſte Säfulum unter großen Zuftrömen der Andäch— 
tigen gefeyert. 


Um bier ein Benefizium zufftiften, fchenfte der Priefter 
Joſeph Friefenegger (+ 1769) 4548 fl., der Priefter 
Peter Denf (+ 1776) 1800 fl. R.W. ber. So befam 
Brunnenthal einen eigenen VBenefiziaten. 1784 befahl Jo— 
ſeph IL die Erhebung des hiefigen Benefiziumd zu einer 
felbitftändigen Pfarre und wies ihr feine Ortfchaften von den 
alten Pfarren Schärding und Wehrnftein zu. Damals wur« 
de auch die Mebenfapelle gefchloffen und verfauft. 1804 
baute 8. Franz ein fchönes, geräumiges Pfarrhaus mit 
einem Oberſtocke. Bis zu diefer Zeit bewohnte der Ortöprie« 
fter den erften Stod im hölzernen Meßnerhaufe, hievon feite 
dem 2 Lehrzimmer zum Unterrichte von 100 Kindern benugt, 
diefe früher in einem Wirthhaufe neben der Kirche unterge- 
bracht. Der erfte Pfarrer hieß Andreas Hartwanger. 
Er ließ die Kirche auf feine Koften verfchönern und ftarb 1798. 


Zu einem Öottedader gab der Bauersmann Auer zu Ha: 
raberg ein Aderfeld neben der Kirche ber. Er bedingte fich 
bh 


de TH. 2. Abthl. (Innkreis). 


386 Diftrifts » Kommiffariat Schärding. 


dafiir jährlich ein Todtenamt und bey allfälliger Einziehung 
der Pfarre das Heimfallsreht an dad Auergut. (Der öf: 
ters citirte geiftliche Schematismus von 1755 S. 252, 255; 
Pfarrer Simon Falzeder und Pfarrer Zobiad Seits zu Ober: 
bofen ). 

Der Pfarre Diersbad) find nachgenannte 27 Ortichaf: 
ten zugewiefen: Alfersham, Angfüß, Vernolden, Bruns: 
nern, Buchet, Diersbach, Eden, Edenwiefen, Erlet, Egel: 
bach, Froſchau, Großenwaging, Hartwagen, Herrnberg, 
Hocheck, Kalling, Kobeled, Mayberg, Mitterndorf (hier 
eine Hammerſchmide, ſchloßartig gebaut, mit Kupfer gedeckt), 
Mörftalling, Oberöd (mit fehöner Ausficht), Partenberg, 
Rad, Schmiedsöd, Schwabenhub, Sonndorf (mit der Baum: 
fhule des Mathias Wöfldauer für edle Obftforten) und Un: 
terndobl mit 124 Käufern, 195 Wohnparteyen, 1719 Eins 
wohnern. 


Diersbadh und Kalling. 
Diersbach, Tirſpach, Tirefpadh, ein Pfarr: 


dorf mit 23 Häufern, 30 Wohnparteyen, 150 Einwohnern, 
3/4 Stunden von Tauffirhen und Giegharding, 1 1/2 von 
Reinbach, ı 3/4 von Enzenfirhen, 2 ı/2 von Münzfirchen, 
3 3/4 von Schärding, 6 von Ried, 17 von Linz. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Martin mit 3 Altären er: 
hielt 1798 ihr Hochaltarblatt von GSebaftian Schönho— 
fer zu Schärding. Sie war bis zur Joſephin' ſchen Pfarrs 
einrichtung die Mutterfirhe von Siegharding, und wurde 
am Markustage 1432 vom Bifchofe Leonhart von Laiming iu 
Paſſau geweiht. 

Am großen Thurme ſchmolz die Flamme den 15. Dfto- 
ber 1716 die Sloden. Statt derfelben wurden 1717, 1736, 
1819 vier andere gegoflen. Der jegige Schullehrer, Si— 
mon Parthaufer, verfertigte 1807 die gegenwärtige Kir: 
chenorgel, und reparirte fie 1824 und 1825. Unter dem 
Pfarrer Anton Brandl (1815 bis 1824) wurden beſſere 
SParamente beygefchafft; feitdem durch den jegigen Pfarrer 
Johann Baptiſt Kerfhbaumer die Seitenaltäre, alle 
Bilder, die Kanzel ıc. renovirt. 


Der Sottesader liegt um die Kirche am Berge herum, 
von 1817 bis 1824 dejlen Mauer mit Steinplatten gededt. 
Der erite Pfarrer, Aquilinus Lehrer, trat hier 
1784 an. Bis dahin wurde Diersbady vom Stifte Suben 
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durch erfurrirende Vikare und Kapläne verfehen, 1785 der 
Pfarrhof neu aufgebaut, 1802, 1827 gebejlert. 


Das erite Schulhaus baute man vermuthlich mit der 
Kirche ald Meßnerhaus. Da ed am 15. Dftober 1716 ab: 
brannte, entfland 1717 ein neues von Holz. Am 16. Jän« 
ner 1812 nebjt dem Wirthshaufe und 3 anderen Gebäuden 
abermals eingeäfchert, fam 1818 und 1819 wieder ein neues 
mit 2 Lehrzimmern an deilen Stelle, von 212 Wochen», 
163 Sonntagsfchülern befucht. (Dechant und Pfarrer Joh. 
Baptift Kerfchbaumer mit nie gelefenem Berichte). 


Um 1135 werden Bernhart, Waldhun, Adelram, um 
1165 Engelih von Tirefpad als Zeugen für Formbach auf: 
geführt. (Mon. Boic. IV. 18, 112). 


Kalling (niht Kolling, wie Hohened), eine 
Hofmarf ohne Schloß mit 21 Häufern, 35 Wohnparteyen, 
174 Einwohnern, zwifchen Diersbach, Giegharding und Tauf- 
firhen, vom erfteren 1/4, von Tauffirchen 1/2, von Sieg⸗ 
harding 3/4 Stunden entlegen, ein Appertinend der Herr⸗ 
[haft Schwent, und fo der freyherrlichen Familie von Ries 
ſenfels unterthänig. 


Die Riefenfels wurden 1618 vom Kaifer Leopold I. 
in den Herrenfignd erhoben, am 1. März 1661 in die Sands 
fhaft des Erzherzogthums Defterreich ob der Enns eingeführt. 
(Hohened Il. 180, 181). 


Zu Kalling wohnet übrigens der Chirurg der Pfarre 
Diersbah. (v. Schrötter 22; Wening IL 23). 


Der Pfarrbezirf Eggerding enthält diefe 10 Ortſchaf⸗ 
ten: Eggerding, Edeneichet, Edenrath, Hadled, Höribach, 
Hof, Mapbot, Mapyrhof, Ranfered und Wernhartögrub 
mie 214 Häufern, 148 Wohnparteyen, 1801 Einwohnern. 


Eggerding und Hadled. 


Eagerding, Deggerding, ein Pfarrdorf mit 191 Be⸗ 
wohnern, ı 1/2 Stunde von Marienfirhen und St. Lam⸗ 
brechten, 2 1/2 von Reichersberg, 17 von Linz, in einer 
waldigen, etwas bergigen Gegend. 


Die Kirche zu Ehren der heil. Margareth mit 3 Altären 
war bis 1785 eine Filiale von Marienfirhen. In dieſem 
Jahre wurde fie zu einer eigenen Pfarrfirche erhoben. Sie 
foll bereits über 300 Sahre ftehen, und befam vom aufges 
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löf’ten Stifte Suben ihre Fleine Orgel mit 8 Regiftern. Die 
3 Sloden am Thurme haben die Jahreszahlen von 1734, 
1753, 1817. 


Ä Der Gottedader ift mit der Entftehung der Pfarre 
gleichzeitig. 

Der Pfarrhof wurde 1787, das Schulhaus 1802 neu 
gebaut, hier in einem Lehrgimmer 227 Kinder unterrichtet. 


1826 legte der jegige Pfarrer Georg Kimmerling 

‚vor dem Pfarrgebäude ein Fleines Gärtchen an; der zweyte 
hiefige Pfarrer, Peter Mittelmann, hatte die Defono- 

— aufgeführt. (Pfarrſchriften mit nie gelieferten 
aten ). 


Hackled, Hähledt, Hadledt Hadeled, ein 
Dorf und Schloß mit 139 Einwohnern, 1/2 Stunde von 
Eagerding. Diefer Edelfig war feit undenflichen Zeiten ein 
Eigenthum der Familie von Hadled, wovon wir bereits 
vielfältig gelefen. 1664 ließ Georg von Hadled das 
Schloß erweitern, und baute in demfelben zu Ehren der heil. 
Anna eine Kapelle. 1814, 1826, 1830 ac. ift Johann Frey— 
herr von Peckenzell ald Inhaber desfelben vorgetragen. (Pfar- 
rer Georg Kimmerling; Wening IL 23; von Schrötter 19). 


Die Freyherren von Pedenzell wurden am 20. Auguft 
1825 in die Landmannfchaft von Oberöjterreich aufgenommen. 
(Ständifches Archiv in Linz). 


Sn der Pfarre Enzenfirdhen liegen nachitehende 
20 Drtfchaften: Au, Bimmersdorf, Enzenfirhen, Gold» 
berg, Hading, Haitzing, Hinteröberg, Hub, Jägern, Ke⸗ 
mading, Kriegen, Maging, Mühlwierraun, Oberau, Ober- 
leiten, Ratzenbach, Ruprechtsberg, Schwarzenberg, Straß: 
wietraun und Unternberg mit 196 Häufern, 295 Wohnpar- 
teyen, 1461 Einwohnern. 


Enzenfirchen, Ezenkirchen, Enzenchirgen, En- 
einchirchen , ein Pfarrdorf mit 22 Häufern, 42 Wohn: 
parteyen, 185 Einwohnern am Bache Wiesraun, an der ehe. 
maligen Poftz, gegenwärtigen Kommerzialſtraße nad Paf 
fau, 1 1/4 Stunde von Willibald, 1 — von Rab, ı von 
Siegharding, ı 3/4 von Kopfing, 3 1/2 von Münzkirchen. 


Die ſehr alte Kirche zu Ehren des heil. Nifolaus mit 
3 Altären hat gothifche Bauart. Das Portatile am Hochal: 
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tare wurde den 2. Juny 1776 vom Weihbiſchofe Franz Karl 
von Firmian in Paflau fonfefrirt. 


Enzenfirhen wurde bis 1782 vom Klofter Suben durdy 
Erfurfion von einem Priefter in Rab beforgt,, und erhielt den 
21. May 1784 an dat de Ubald Ahermapyer aus 
Suben feinen erften Pfarrherrn, damals auch befondere Tauf:, 
Trauungs- und Sterbeprotofolle. Begraben wurde hier aber 
fchon viel früher, erweislicy durch ein Monument von 1714. 
Leonhart Ubald Achermayr (F am 2. Oftober 181 1 im 58 Jahre 
feines Alters) fammelte fich während feiner Verwaltung un- 
gemein große Verdienfte. Er fing 1784 den Bau des Pfarr- 
bofes an, ließ die Orgel, die Kanzel, den Tabernafel, die 
3 Altäre neu machen, einige Gloden umgießen und fchaffte 
eine vierte bey. Seine Bücher: Sammlung, fich über ver: 
fchiedene Fächer verbreitend, vermachte er als ein bleibendes 
Eigenthbum beym Pfarrhofe feinen Nachfolgern. Nach ihm 
fam Georg Pachman, Präamonftratenfer von St. Salvator 
in Baiern hierher. Er legte einen großen Garten an, und 
refignirte nach 2 Jahren. Der jegige Pfarrer, Dechant und 
Konfiftorialratd Georg Holzinger, 1816 das hiefige 
Pfarramt angetreten, ließ 1827 die Kirche renoviren. 


Das hiefige Schulhaus wurde 1814 unter dem Pfarrer 
Ludwig Bründl aufgeführt. Die Anzahl der Kinder be- 
trägt gegenwärtig 208. (Weißbachers Manuferipte; Pa» 
piere des Dechants Holzinger ; tiefed Schweigen in anderen 
Schriften). 


In Urfunden von Formbach wird 1130 Eberich von En: 
zenfirchen genannt. (Mon. Boic. IV. 26, 27, 35). 


Der Pfarrbezirf von St. Florian erftredt fich über 
diefe 20 Ortichaften: Aigerding, Allerding, Badhöring, Bra- 
merdorf (Pramerdorf), Bubing, Ed, St. Florian, Gop— 
perding, Grub, Haid, Kaldygrub, Oberhofen, Otterbach, 
Pramhof, Rainding, Steinbach, Stodet, Teufenbach, Viel: 
faffing und Waitenau mit 169 Käufern, 285 Wohnparteyen, 
1467 Einwohnern in theild ebener, theild bergiger Lage. 


Davon werden St. Florian, Rainting, Teu— 
fenbach und Bielfaffing ausgehoben. 


St. Florian, ein Pfarrdorf mit 19 Käufern, 37 Wohn: 
parteyen, 161 Einwohnern, 1/2 Stunde von Echärding, 
ı 1/2 von Teufenbah, 2 1/2 von Taufficchen, 4 1/2 von 
Dbernberg, 22 von Linz. 
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Die Pfarre von St. Florian am Inn ift uralt, wie wir in 
der Geſchichte bey 1182 fahen. Sie war eine Domfapi- 
tel Pfarre von Palau, und hatte Marienfirhen, Schar: 
ding, Brunnenthal und Allerheiligen zu Filialen. Im Ber: 
folge der Zeit fam das Pfarramt nah) Schärding (dort hier: 
von mehr!) und erfurrirten von da Kapläne nad St. Flo— 
sian, 1784 wurde dieſes zu einer felbfiftändigen Pfarre 
gemacht. 


Die Pfarrfirche zu Ehren des heil. Florian mit 3 Altd- 
ren ift gothifch gebaut und hat einen hübfchen Kreuzweg. 
Zur Reparirung der Orgel trug der gegenwärtige Pfarrherr 
Franz von Krempon 100fl. bey. XLeichenfteine find zwey 
von 1647 und 1740 vorhanden; aber die Namen davon uns 
leſerlich. Gewiß ift, daß Freyherr von Meggenho— 
fen zu Neuhaus und Teufenbach hier begraben liegt. 
Auch an der Außenwand der Kirche trifft man zwey Grab— 
fteine hier geweſener domkapitel' ſcher Meier von 1578 und 
1679. In einer beſonderen Gruft wurde 1790 Adam Mi— 
chael Freyherr v. Neuburg, zu Pröſing, Weyer 
und Teufenbach beygeſetzt. Neben der Kirchenthüre kniet 
der fromme Bether vor einem fchönen Dehlberge. 


In weiter Gerne tönen vom Kirhthurme 5 Gloden. 


Gottesaͤcker find zwey hier, einer davon gleich neben der 
Kirche (fo eben etwas näher befchrieben ), der zweyte 12 bis 
14 Feldlängen außer des Pfarrdorfes ohne befondere Merk: 
würdigfeit. 


Der Pfarrhof wurde 1787 aus einer neben der Kirche 
ftehenden Kapelle aufgeführt, ein Fleined Gaͤrtchen dabey 
angelegt. 


Der erfte neue, hiefige Pfarrer war Ignatz Sonne: 
mayr, ein Minorit aus Wien (F 1809). 


Die früheren Pfarrer wohnten im fogenannten Gedel: 
oder Meierhofe von ©t. Florian. Sie follen auch zu Ed und 
Sopperding Wohnungen gehabt haben. 


Eine Schule beiteht hier feit 1782 mit einem geräumi- 
gen Lehrzinnmer, von 100 bis 184 Kindern befucht. 


. Die Pfarre litt 1809 befonders vieles vom Feinde. (Pa: 
piere des oben genannten Pfarrherrn von Arempon mit No: 
tizen, bier das erftemal geliefert). 


} 
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Kainting, Rainding, ein Dorf und abgefomme- 
ner Edelfig mit 17 Häufern, 30 Wohnparteyen, 148 Ein: 
wohnern, ı Stunde von Schärding auf flachem Boden. 


Den einftigen hölzernen Edelbof befaßen die Rainer, 
die Tengler, die Reittorner, die Öemelv. Fliſch— 
bach (1721), die Grafen von der Wahl (1779 ꝛc. 
Wening II. 23 und 24; von Schrötter 36). 


Teufenbach, Unterteufenbadh, Untertiefen: 
bad, ein Schloß und Dorf mit 18 Käufern, 238 Wohnpar: 
teyen, 1356 Einwohnern, ı 1/2 &tunde von St. Florian, 
ı von Tauffirchen und Marienfirchen. 


Das Schloß ift von einem Teiche umgeben, liegt hart 
an der Landftraße nah Schärding und fehr tief; daher fein 
Name. | 


Als erfte Vefiger werden die Reiter, ald Nachfolger 
die Raſp, die Hadleder, die Peldhoven genannt, 
an legtere durch Heurath gefommen, 1721 von ihnen beſeſſen. 


Um 1740 war es ein Eigenthum der Freyherren von 
Meggenhofen, 1779, 1790 der Freyherren von Neu— 
burg, 1814, 1826, 1830 des Freyherrn Anton von 
Kernzu Bellerreit, Landfchaftspräfidenten zu München. 


In Urfunden von Formbach erfcheinen 1160, 1165, 
1235 Edle von »Toufenbad;« in Urfunden von Suben 
fommt Teufenbach 1236 vor (Mon. Boic. IV. 72, 77, 91 > 
105, 531); in Urfunden von Mattfee wird Peter dez Teuf: 
fenpechen 1362 als Nichter im Attergau aufgeführt. (We: 
ning I. 25; von Schrötter 53; Papiere von ©t. Florian). 


Bielfaffing, ein Dorf und Landgut mit 3 Käufern, 
4 Wohnparteyen, 34 Einwohnern, 1/2 Stunde von Zeus 
fenbach, ı 1/4 von Guben, 5/4 von St. Florian. 


Das Dominium befteht aus einer Mühle und aus ande: 
ren Bauernhäufern. 


Bey Schrötter ift 1779 Graf von der Wahl, im 
oberöiterreichifchen Schematismus 1826, 1850 ꝛc. Graf von 
Thun als Befiger vorgetragen. 


Der Pfarrbezirf von Marienfirhen (2 ı/2 Stunde 


lang, ı breit), begreift folgende 235 Ortfchaften: Antifen , 
Bach, Berned, Vodenhofen, Bud, Dietrading, Dietrichs⸗ 
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hofen, Großriefenhart, Grub, Hackenbuch, Holzleiten, Hub, 
Hunddhagen, Kleinriefenhart, Lindened, St. Marienfirchen, 
Niederham, Oberfuding, Oberteufenbach, Singern, Schratz⸗ 
berg, Stodert und Unterfuding mit 254 Häufern, 426 Wohn: 
parteyen, 2162 Einwohnern. 


Hadenbuh und Marienfirden. 


Hackenbuch, Hagenbuch, Haͤcknbuech, ein Land: 
gut und Dorf mit 41 Haͤuſern, 65 Wohnparteyen, 340 Ein⸗ 
wohnern, 1/4 Stunde von Marienfirhen, 3/4 von Teu— 
fenbach, 2 1/2 von Schärding. 


Das Landgut fam von der Familie der Rainer an die 
Sreyherren von Pflaher. Diefe erfcheinen bey Schröt- 
ter (18) 1779, und find noch Eigenthümer davon, jene 
bey Wening (II.) 1721 mit den Beyfage, daß das alte Ge: 
fchlecht der Rainer Hackenbuch Damals bereitd vor 700 Jah« 
ren befaß. | 


Marienfirhen, St. Marienfirhenbey Schär- 
ding, ein Pfarrdorf mit 32 Häufern, 58 Wohnparteyen, 
294 Einwohnern, 1/2 Stunde vom Jun, 3/4 von Guben, 
2 ı/4 von Schärding, 18 von Linz. 


Zur biefigen Pfarre gehörten bis 1785 die Filialen Eg— 
erding, Bodenhofen und Dietrichshofen. Im angezeigten 
ahre wurde Eggerding eine eigene Pfarre, ließ 8. Joſeph 

die zwey anderen Silialen fperren, 1800 beyde abgebrochen, 
das Materiale zum Baue des hiefigen Pfarrhofes verwen- 
. det, die Glocken von Dietrichshofen an die abgebrannte Kir: 
ſche von Zell bey Riedau abgegeben. 


Die hiefige Pfarrfirhe zu Ehren der Himmelfahrt Ma: 
riend mit 5 Altären entftand nach Urfunden von Paflau im 
14. Zahrhunderte. Sie war bis 1581 eine Filiale von St. 
Florian oder Schärding, und erhielt damald8 an Ludwig 
Dobler den eriten Geelforger. 1595 wurde die bisherige 
Filiale ein Vifariat des Domfapitels in Paſſau, Sobann 
Stadler vom Domdehant Fabricius in Pallau als er- 
ſter Vifar, 1786 Paul Pambaur als erſter Pfarrer in- 
veftirt. 

Die Kirche ift nad) gothifhem Style, dad Thurmge: 
mäuer in Bauart neuerer Zeit. &ie zeichnet ſich durch ihre 
geihmadvolle, Fupferne Ihurmfuppel, durch ihr fchönes, 
barmonifches Geläute mit 4 Bloden (die größte mit 25 Cent: 
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nern von 1772) vor vielen anderen aus, wurde 1809 vom 
Seinde gänzlich geplündert, befam aber durch den frommen 
&inn des biefigen Landvolfes wieder eine recht gute Einrich» 
tung. Merfwürdig für diefes Gotteshaus iſt der Befig der 
Reliquien des heil. Panfraz und Gandolph. Auch befinden 
fi) da die Grabjtätten und Leichenfteine des Pfarrers Salos 
mon Faizhofer (* 1729), der Herren von Rainer, 
der Sreyherren von Pflaher und von Hadled, von 
legterer Samilie Zofeph Freyherr von Hadled 1799 
bier begraben. 


Der Gottesacker ift wahrfcheinlich fo alt wie die Kirche; 
aber ohne irgend einen hiftorifchen oder artiftifchen Bereich. 


Wann die Reihe der hiefigen Seelforger beginne, hörten 
wir oben. 


Der Pfarrhof, 500 Schritte von der Kirche entfernt, 
wurde 1800 unter Sofepb Stodmann gebaut; er ftellte 
den Etadel auf eigene Koften ber. Der Pfarrer Mathias 
Kilian Sapper (1745 bid 1784) hatte einen ziemlich 
großen Obftgarten angelegt. 


Urfprünglich war der Pfarrhof das Doblergut zu Ober» 
bam. Der Priefter Ludwig Dobler (oben genannt), 
ein Sohn dieſes Haufes, beftimmte dasfelbe nebft den dazu 
gehörigen Gründen zum Pfarrgute. 

Ein eigened Schulgebäude ift nicht vorhanden. Bis 
s815 erhielten bey 30 Kinder im Meßnerhaufe, in der Woh— 
nung des Schullehrers Unterricht. In diefem Jahre führte 
die hiefige Kirche und Gemeinde ein befonderes, hölzernes 
Schulzimmer für 160 Kinder auf; dad Weitere muß erft noch 
gefchehen, befonders, da ſich die Schülerzahl auf 280 hob. 
(Pfarrer Gottlieb Hadl; nirgends hiervon etwa). 

An den Urfunden von Formbach werden um 1130 und 
1140 Bruno und Ulrich von Marienficchen genannt. (Mon. 
Boic. IV. 27, 50). 

Nah Rab pfarren nachftehende 23 Ortichaften: Alten« 
feng, Altfhwent, Bründl, Brünning, Einburg, Faiſthub, 
Gaulzham, Großprambah, Hausmanning, Kleinpireth, 
Krennhof, Niederham, Oberödham, Oberfpigling, Paufing, 
Hab, Nadersed, Ridlhof, Roͤhrn (Rien), Thal, Unges 
ring, Unterurleindberg und Weg mit 374 Käufern, 607 Wohn: 
parteyen, 2890 Einwohnern. 

Bründl und Rab. 
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Briündl, insgemein Maria Bründfbey Rab, 
ein Dorf und Wallfahrtsort an der Rab mit 11 Häufern, 
15 Wohnparteyen, 78 Einwohnern, durch eine Kaftanien: 
Allee mit dem Marfte Rab verbunden. 


Die biefige Kirche wurde um 1730 vom Grafen Ma: 
rimilian Franz von Tättenbach in einem fchönen 
Style mit 3 Altären gebaut, in derfelben durd den Bene: 
fijiaten Johann Bapt. Dehlfchufter (+ 1828) ein fehr 
ſchönes Marienbild von Johann Kaftner, der Pfarre 
St. Georgen im Hausrudfreife (+ 31. July 1827), aufge: 
ftellt. Nach einem Chronograph an der Vorderwand der Em: 
porfirche entjtand diefelbe 1753. Die 3 Gloden wurden 1828 
umgegojjen ; fie flimmen fehr harmonifch zufammen. 


Das Benefizium zu Maria Bründl ftiftete der. erfte Be: 
nefiziar dafelbii, Johann Friedrich Dyr, uns fchon 
in der eriten Abtheilung befannt geworden. 


Das Benefiziatenhaus danft feine Entftehung dem be: 
reitd genannten Grafen von Tättenbach, diefem der 
jeweilige Benefiziat verfchiedene Emolumente, ihm auch das 
Badhaus feine Entftehung, diefes jet an Privaten verfauft. 


Daß die hiefige Heilquelle 1753 chemifch unterfucht wur: 
de, berichteten wir nebft anderen gleichfalls in erjter Abthei- 
lung. (Papiere des Schullehrers Joſ. Heinzl). 


Kab, Raab, Rääb, ein Marft und Schloß mit 
127 Häufern, 214 Wohnparteyen, 966 Einwohnern, ı 3/4 
Stunden von Riedau und Giegharding, ı 1/2 von Andorf, 
6 von Schärding, 9 3/4 ‚von Eferding, 16 1/4 von Linz, 
zwifchen 2 Fleinen Bergen an der Kommerzialftraße von Zell 
nad) Paflau, nahe an der Poftitraße nad) Schärding. 


Die Merfwürdigfeiten von Rab beiteben in der Kirche, 
im Schulhaufe, im Gewerbsftande, im Schloffe 
und in der Ortögefhichte, im Spitale und in der 
Armenverforgungs = Anjtalt, diefe beyden in der 
eriten Abtheilung behandelt. 


Die Kirche, dem heil. Erzengel Michael gewidmet, von 
Shoe in Ried gemahlt, hat 5 Altäre. Das Presbpte- 
rium foll nad uralter Sage vom heil. Bonifaz felbit ein: 
geweiht worden feyn; die übrigen Theile der ziemlich großen 
Kirche find von neuerer Zeit, mit Studatur geziert, mit dem 
Chronograph am Gewölbe vom Jahre 1755. 
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Bon den Srabfteinen, größtentheils abgefchliffen und un: 
leſerlich gemacht, find die alteften jene der Pfleger Ridler 
‚ von 1544 und 1565. Der fchönjte Denfitein von weißem 
Marmor an der Außenfeite der Kirche aus dem 16. Jahrhuns 
derte mit fehr hübfchen Figuren wurde, leider! modernifirt. 
Das Kirchengeläute befteht aus 6 Glocken von den Jahren 
1656, 1669, 1794, 1828. 


Der äußerft fchöne Pfarrhof mit einer Hausfapelle liegt 


nördlich eine halbe Viertelftunde außer Rab, dort das ältefte | 


Dofument erft von 1622 vorhanden. 


Die Marftöfchule zählet 310 Wochen-, 176 Sonntags⸗ 
fhüler. Für Mädchen wird Unterricht im Nähen und Stri— 
den ıc. ertheilet, für fähigere Knaben Vokal- und Inſtru— 
mentalmufif gelehret. Seit 1786 bis 1818 bejtand im Marfte 
fein eigened Schulgebäude, erjt am 12. Juny 1818 wurde 
der Grundftein vom Bifchofe Hohenwart in Linz zu einem 
neuen, zweckmaͤßigen mit 2 Lehrzimmern gelegt. 


Rab ift mit allen auf dem Lande nöthigen Handwer— 
fern verfehen. Diefe fegen ihre Produfte in den angränzs 
zenden Pfarren ab, wohl aud) in entfernteren Orten. Die 
biefigen 3 Bräuereyen find wegen vorzüglich guter Bier— 
erzeugung berühmt. Sie bewahren dasfelbe in 6 in Fluß: 
fand gegrabenen Kellern auf. Bey Valentin Kobler 
fieht man eine Ochfentrettmühle zum Malzbrecyen mit bewun— 
derungswürdiger Strudtur von einem fhlichten Zimmermanne 
zu ZeU an der Pram. 


Der Marft Rab entftand aus der großen und Fleinen 
Hofmarf. Sener fiel fchon vor ziemlich langer Zeit an die 
Tättenbach; diefe hatte früher auch den Namen Hofgarten, 
und wurde 1500 vom Herzoge Georg in Landshut an das 
Bisthum Ehiemfee verfauft. Die damaligen Freyherren von 
Marlrain und Pfleger zu Schärding erhielten hierüber die 
Erbverwaltung, wovon ed aber 1618 wieder abfam. (von 
Koch’ 8 Beytrage zur Staaten:, Länder: und Völferfunde ꝛc. 
1. 295, 294). in noch vorfindiges Wapen nebſt Infchrift 
fagt, daß Sebaftian Kajetan, Bifhof von Chiemfee, 
1594 Befißer war. Am 12. November 1674 Fam diefe Hof— 
marf an die Tauffircher, den 20. Jänner 1690 an die 
Grafen von Marlrain und Hohenwalded (diefe 1693 
in die ob der ennſiſche Landmannfchaft aufgenommen ), am 
20. Dezember 1727 an die Tättenbadh, am 3. DOftober 
1821 durch Erbfchaft an die Grafen von Arco. Das Haus 


ui 
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Nro. 1. zu Einburg, das Schloßbauerngut genannt, (1/2 St. 
von Rab) foll einft der Sig der großen Hofmarf gewe: 
fen feyn. Wahrfcheinlich macht diefes der große Wall um 
das Haus, und die Anführung des Namens Einburg in der 
Zitulatur der Herrfchaftöbefiger von St. Martin. Das Schloß 
Rab ift jest an einen Privaten gegen Wiederlöfung verfauft. 
Unter demfelben führe ein unterirdifcher Gang aus den Zei: 
ten des Fauftrechtes, 1/4 Stunde lang fort bis Weipolts» 
bam. Lange gedachte eine Infchrift im alten Schlojle Rab 
des an Niflas von Puchheim, Freyherrn zu Rab ıc. 
1591 vom vornehmeren und geringeren Gefindel verubten 
Mordes. Die Meuchler ließen fid) unter dem Dedmantel 
der Sreundfchaft zum Nachtquartiere melden, überfielen den 
ihnen freundlich entgegen fommenden Arglofen zwifchen 10 
und 11 Uhr Nachts am 13. März obigen Jahres, und er: 


maordeten ihn durh 3 Schüffe. Sein Sohn, Georg Frey: 


berr von Puchheim, Hatte dem Vater bierwegen am 
1. Zuly 1597 ein Monument errichtet, in unferen Tagen 
nicht mehr zu erfragen. (v. Hormayr' s Archiv Nro. 60. von 
1818; Jahrbücher der Litteratur 21 Bd. Wien 1823 ©. 34,). 


Die Orts: und Kirhengefhichte führet und weit 
in das Altertum hinauf. Im Jahre 955 trennte Bifchof 
Tuto von Regensburg die Kapelle zu Zell an der Pram bey 
Niedau von der Pfarre Rurippe (Rab), und übergab fie 
fammt ı2 Huben den Brüdern in Mondfee zum Nugen. Um 
obige Kapelle frey zu machen, überließ er der Kirche Rab 
mit Einftimmung des Bifchofes Chriftian in Paſſau den 
Zehent von 6 Huben. (Chron. Lunael. 98). 


Die Pfarre Rab, urfprünglich eine Weltpriefterpfarre, 
fam nad) Entftehung des Klofterd Suben (fie muß nach Mo» 
riz's Sefchichte der Grafen von Formbach, Weld, Lambach 
und Pütten um 1040 gefchehen feyn), an das bezeichnete 
Stift, und blieb bey demfelben bis zu deffen gänzlicher Auf- 
löfung 1788, eingeleitet 1784. 


Im Jahre 1084 wird Rurippe im Stiftsbriefe des Klo» 
fterd Reichersberg genannt. 


In den Monumentis Boicis (IV. 35, 59, 40, 61), 
erfcheinen 11350 Herant, 1140 Gerich und Hunbert, 1145 
Sigeboto und Erneft von NRurippe. 1582 wurden dem Bi: 
fchofe Johann in Paffan auf der Schranne zu Schärding 
die Hofmarf zu Einburg, der Zehent- zu Rab und andere Gi: 
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ter zugefprochen, fpäter ald Lehen an die Tättenbach gefom« 
men. (Paflauifche Ausfonfften ©. 61). 


Den 1. Auguft 1601 und am 24. März 1623 wurden 
der Hofmarf Rab von der Regierung in Burghaufen aufßers 
halb des Ortes Gewerbe und Handthierung zum Bortheile 
der Stadt Schärding abgefprochen, und dieſe Veordnung 
noch unterm 22. Bebruar 1717 beftätigt. (Archiv des Magi« 
ſtrates in Schärding). 


. Am 6. Auguft 1638 zwifchen 11 und 12 Uhr Nachts ift 
ganz Rab abgebrannt, wieder 1646, und in der nämlichen 
Stunde am 19. Februar 1786 wurden 66 Häufer ein Raub 
der Flammen. Die Kriegsunfälle der neueften Zeit von 1800, 
1805, 1809 hat Rab mit dem ganzen Iunfreife gemein. 


Unterm 8. Suny und 12. Suly 1813 verlieh König Ma» 
zimilian Joſeph von Baiern dem Orte ein eigenes Markts— 
wapen, welches einen Raben ‚im filbernen Felde auf einem 
grünen Felſen ftehend, vorjtellt. 


Don Rab wurden 4 Vifare ald Prälaten nad Suben 
gewählt, andere 2 waren aus Rab gebürtig: Leonhart I. 
(1542 bis 1558), und Abt Lambert II. (1664 bis 1672). 


Gegen das Ende des 15. Jahrhunderts wurde hier auch 
Leonhart Kaifer geboren, 1527 zu Schärding verbrannt, 
und dort etwas Näheres berichtend. (Selbitfehen; Volks— 
freund von Paffau IL Jahrgang ar Bd. von 1802 ©. 177; 
v. Schrötter Einiged ©. 35 und Wening IL. 24; bier aber 
berichtigt ; Zeitung von Linz Nro. 50. von 1818; Pfarrfchrif- 
ten ; Sofeph Heinzl). 

An der Pfarre Reinbach befinden ſich diefe 14 Ort« 
(haften: Haſelbach, Hautzing, Hingsham, Höretöberg, 
Karpfham, Ortenholz, Pfaffing, Randolfing, Salling, Sin⸗ 
jing , Steinberg, Summersrad und Wienering mit 155 Haäu— 
fern, 238 Wohnparteyen, 1464 Einwohnern. 


Hauping, Reinbad und Ginzing. 


Haußing, ein Dorf mit 11 Käufern, 20 Wohnpar- 
teyen, 83 Einwohnern, 1/4 ©tunde von ‚Rainbad) und 
Ppfaffing, ı von Sinzing an der Kommerzialftraße von Tauf⸗ 
firhen nach Münzfirchen in der Ebene. 

Die einftige Hofmark (jept nicht mehr als folche in Sche⸗ 
matismen) hatte mit einzelnen dazu gehörigen Unterthanen 
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verfchiedene Befiger. 1527 wurde fie vom Ritter Thomas 
Zeuffel zu Pihl an das Stift Reichersberg ver: 
fauft, 1571 von diefem an Joachim Rainer zu Lauf: 
fenbacd vertaufht. Sie Fam dann von der Rainer’: 
fhen Samilie durch Vergleich an jene der Tengler, nad 
dem Zode Hillebrand Tenglers an feine Frau Anna 
Sophia, geborne Pfallerinvon Au, von diefer durch 
Zeftament an ihren Better Johann Franz Reittorner 
von Schöllnadh. 1721 war Freyherr von Gemel und 
Fliſchbach Befiger (durch Pa eworden), 1779 ıc. 
Sranz Graf von der Wahl. (Wening IL 23; von 
Schroͤtter 20). 


Keinbad) *), Rain bach, ein Pfarrdorf mit 20 Haͤu⸗ 
fern, 30 Wohnparteyen, 143 Einwohnern, ı/2 Stunde von 
Pfaffing, ı von Sinzing, 3 von Schärding, 16 von Linz, 
in einfamer Lage. 


Die hiefige Pfarrgefhichte wird auch Licht über 
mehrere andere benachbarte Pfarren verbreiten. Vor der 
Reformation ftellte das Domfapitel in Paſſau Priefter hier 
ber. Da während des 5ojährigen Krieges die Peft einen 
großen Theil der Ortsbewohner und Umgegend wegraffte, 
waren die Kanonifer in Guben die einzigen, welche fich von 
hier bis Willibald um die Seelforge annahmen. So denn 
wurden ihnen die Pfarren ZTauffirchen, Reinbach, Diers- 
bach, Enzenfirhen, Rab und Willibald zugetheilt. Als die 
Steuern höher wurden, erflärte Suben die Pfarren Tauffir- 
chen und Rab für Mutterfirchen, und ließ von diefen die 
übrigen genannten Pfarrorte Durch erfurrirende Kapläne ver: 
fehen. Diefes Verhältniß änderte Joſeph II. 1784, und fo 
wurde auch Reinbach damals eine felbitftändige Pfarre. 

Die Kirche in gothifher Bauart mit 3 Altären ift dem 
Apoftelfürften Petrus zu Ehren errichtet. 

Die Orgel mit 10 Kegijtern baute Joſeph Gaft von 
Wippenham 1794. 

Am 16. May 1796 fuhr der Blitz in den Kirchthurm, 
und legte ihn bis zum Kirchengewölbe in Afche. Er wurde 
1797 von der Gemeinde wieder fchöner aufgebaut; von den 


-*) Bon einem Fleinen Bache, mit einem Waſſer aus dortigen 
Brunnen fih fammelnd. 
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4 Sloden die große 1728 gegoflen; 2 haben das Jahr 17985 
die Sterbeglode enthält Feine Infhrift. 


Der erfte hiefige Pfarrer war Leander Heiß aus 
Suben (* 1799). 

Der Pfarrhof, 100 Schritte von der Kirche entlegen, 
wurde 1787 ziemlich bequem von Stein aufgeführt. Er be— 
fand ſich früher zu Pfaffing. Da war auch eine Kapelle 
zum Meſſeleſen. 


Die hieſige Schule beſorgte einſt ein Schneider; jetzt 
verhaͤlt ſich die Sache anders und ſyſtematiſch. 


Der menſchenfreundliche Ortschirurg Georg Kieslin- 
ger ließ fich feit 1798 feinen Armenfonto bezahlen. (Pfar: 
rer Johann Joſeph Walf mit neuen Lieferungen). 


Unter der Kirche in der Tiefe des Thales war früher 
eine Burg mitten in einem Teiche, um 1800 noch Spuren 
davon bemerfbar. 


Um 1140 wird Bertholdus von Rainbach ald Zeuge für 
Formbach genannt. (Mon. Boic. IV. 39, 40). 


Ueber den einftigen hiefigen Edelfig (jegt nichts mehr 
davon gemeldet) erfahren wir durch Wening (II. 24) und 
Schrötter (36), daß er 1535 von den Ortenbergern 
(nicht Ottenberger oder Ottenburger) durch Erbſchaft an die 
Perghofen zu Holzhaufen fam, 1560 durch Kauf an die 
Kreidenhuber zu Leiblftorf, dann an die Stäng, 
1692 duch Kauf an die Freyh erren von Gemmel 
und Slifhbad, in neuerer Zeit an die Grafen von 
Wahl, 1779 ꝛc. diefe genannt. 


Sinzing, ein Dorf mit 7 Käufern, 11 Wohnpar« 
teyen, ı7 Einwohnern, von Zauffirchen und Reinbach ı St. 
entlegen. 


Hier befand ſich eine Kirche zu Ehren des heil. Jakob, 
unter Joſeph geſperrt. Hier iſt ein abgekommener, ural⸗ 
ter Edelſitz. In einer Stiftungsurkunde des Kloſters Rei⸗ 
chersberg von 1160 erfcheint Bernhart Sinzinger als 
Zeuge. Formbach nennt 1125 Benedifta von Sin— 
singen ald Nonne, Konrad, Engelſchalk, Ergino 
und Wernhart v. Sinzingen ald Stiftungdzeugen von 
1140, 1180, 1230. (Mon. Boic. II. 475; IV. 34, 50, 
70, 90, 285; Moh..lIL. 82, 324, 410, 621). Auch Die 


m 
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neuere Zeit fennt 1358, 1443, 1492, 1542 einen onrad, 
Georg, Oswald Sinzinger. Der Bericht des Pfarr. 
herren Walk fagt, daß Sinzing und die Kirche dafelbft einft 
dem Sriedrih Freyherrn von Edenwiefer gehörte, 
der fein Eigen zu Edenwiefen in der Pfarre Diersbach hatte. 
Die Edenwiefer ftifteten fi in der Kirche zu Sinzing 
eine Jahrmeſſe, 1784 nad Reinbach transferirt, Die Kirche 
an den Butsbefiger zu St. Jafob veräußert. 


Zur Pfarre Schärding gehören dad Dorf Allerheili— 
gen (die dafige Kirche 1784 geiperrt), die Vorftadt Schaͤr⸗ 
ding und die gleichnamige Stadt mit 352 Käufern, 637 Wohn- 
parteyen, 2637 Bewohnern, 


Wir fprehen bloß von der Stadt felbft, und verfled. 
ten das Betreffende von der Vorftadt mit Schärding. 


Schärding *), Scheerding, Scherdinga, Schar- 
dingen, Schardingin, eine Öränzfladt gegen Baiern am 
Sun gegen Oft und Nord von Bergen und Waldungen um— 
geben, gegen Sud und Weit in einer Fläche gelegen, 1/2 St. 
von &t. Florian und Sulzbach, 3/4 von Mittich und Maria 
Brunnenthal, 1 von Formbach, ı 1/2 von Buben und Neu 
burg am Inn, 2 von Hartfirchen, 4 * von Reichersberg 
und Pocking, 22 1/2 von Linz, 1020 Fuß ober dem Meere 
mit 194 Häufern, 344 Wohnparteyen, 1368 Einwohnern. 


Die Geſchichte diefer Stadt wurde felbft in der »To: 
pographie des Innvierteld« vom Jahre 1779 ©. 46 
ganz unrichtig vorgetragen; fand noch in der neueften Zeit 
vielfältige Nachfchreiber, und doch hatte bereit8 Anton Jo- 
bann Lipowsky 1772 in den Abhandlungen der 
furfürftl. baier’fhen Afademie der Wiffenfchaf- 
ten (7r Bd. 252 bis 268) fchon fo ziemliche Bahn gebro: 
chen; man hätte fie nur für das Altertfum des Ortes (bis 
1248) vermehrend betreten, für die neuere Periode weiter 
verfolgen dürfen. Schreiten wir demnach auch hier mit un- 
ferm fejtgefegten Plane ein! 

Die Sraffhaft Schärding Tag befanntlich anfangs im 
Norifum, ungefähr von 556 in Baiern, befonders 748 





*) Bon sca und inge, ein Ort voll von Klippen. An der Dit» 
und Nordfeite heiffen folche Dläße noch jeßzt Scheeren. (Oefelel.; 
von Hormayr's Ardiv 1827 ©. 6705 Seethaler'8 Papiere; 
Mon. Boic, IV. 519 ad ann. 1126). 
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im Mattihgan, gehörte 1076, 1084 den Grafen von 
Sormbadh, Pütten und Schärding *), lag 1156 
wieder in Baiern, fam 1158 an die Örafen von Andechs 
(keineswegs alfo an Ottofar in Steyr), 1250 wahrfihein- 
lih durch Heuratd an Friedrich den Streitbaten, 
1244 wegen Ehetrennung an Herzog Otto I. von Meran 
(er trug Schärding von Paſſau zu Lehen, Lenz I. 63), 1824 
durch Belehnung vom &. Friedrich I. an Herzog Otto I. 
in Baiern. (Zſchokke I. 457). 


Zwifchen und nad) diefen Begebenheiten ereignete fich 
folgendes als hiſtoriſch merkwürdig: 


Nahdem wir Schärding in der Geſchichte ald das boi- 
fhe Noreja fennen gelernt, und das ältefte urfundliche Da: 
tum bey 893 erfahren haben, wurde 1090 der Waffer: 
zoll dafelbft zwifchen Himiltrud und Zutavon Form— 
bach, zwifchen den Söhnen Thiemoll. und des Grafen 
Meginhart IL getheilt (Moriz 46, 47), 1225 vom Her: 
joge Leopold dem Slorreihen in Defterreich mit 
Einwilligung Ludwig des Baiers zu Schärding ein grö- 
ßerer Slefen (oppidum) nebft Schloß gebaut. (Pez L. 
685, 694; Oefele I. 502, 668; Rauch script. etc. I. 497 ). 


1250 begannen die Einfälle des Königs Ottofar von 
Böhmen in Oberöfterreih, Um diefe Zeit nahm Muringer 
von Wefen, Feldhbauptmann Friedrihs des 
Streitbaren, Schärding zc. ein, hielt e8 wechfelweife bis 
1235 befegt, beraubte und verbrannte die Umgegend. Darüber 
ergrimmte Herzog Otto von Baiern. Er vertrieb die öfter- 
reichifche Befagung, und legte dafür Lambach (1231) und 
Wels (1233) in Aſche. (Preuenhueb. Annalen 27; Zichof: 
fe’ 8 baier' ſche Geſchichten L. 451; Rauch I, 282). 


Als Graf Heinrich.v. Ortenberg 1237 im Schloffe 
Murach war, wurde Schärding zerſtört. (Oefele L 673). 


Im nämlihen Jahre übernahm K. Friedrich IT. die 
Schulden Bifhof Rudigers von Paſſau an die Wechsler 
von Kom und Siena gegen den Zoll zu Schärding und 


*2) Burghbolzer führt in feiner Geſchichtskarte von Baiern 
folgende Grafen von Schärding auf: 1040 Sieghart, 1080 Thies 
mo, Edbert I. IL. III. IV,, Eckbert V., welder nad 1158 bel: 
denmüthig in Mailand ſtirbt. (Vergleiche Salzburgifhes Intels 
ligenzblatt 1807 ©. 613). 


ar. Th. 2. Abthl. (Innkreis). Ge 


- 


f 
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gegen die Verleihung der vom Hochſtifte Paffau an die 
Babenberger gegebenen Lehen. (v. Hormayr's Archiv 1828 
S. 630). 


Nach dem Tode des Marfgrafen Herrmann von Ba: 
den wurde Schärding 1250 von den Baiern befegt. Otto: 
Far von Böhmen wünfchte es immer an ſich zu bringen, 
mußte e8 aber, nachdem. er ed 1257 geplündert und ver: 
brannt hatte, nach dem unglüdlichen Kampfe bey Mühldorf 
wieder den Baiern überlaffen, in der erften baier’fchen Nug- 
theilung 1255 zwifchen den Herzogen Ludwig und Hein: 
rich an erftern gefallen. ( Oefele I. 679; Schels IV.; Lenz 
1. 65). 


1275 leiftete Ottofar von Böhmen dem Herzoge Hein: 
rih in Baiern wegen Echärding Genüge, und der Friede 
unter ihnen wird hergeftellt. (Oefele I. 510, 684). 


1278 (alfo nicht 1276, nicht 1279) gab Rudolppl. 
zur Ausftattung feiner Tochter Katharina, mit Otto, 
dem Sohne Heinrichd von Baiern vermählt, nebit ande: 
ren auch Schärding, und erheilte darüber die Beſtätigung 
am 29. Zuny 1281. (Zfchoffe IL 30). | 


In dem bevorftehenden Kriege zwifchen Herzog Albredt 
von Defterreicdy und dem Herzoge Heinrich in Baiern batte 
legterer Schärding 1285 fehr befeftigt. Der Ausbruch der 
Seindfeligfeiten wurde aber 1287 vermittelt. (Zauner I. 
356). Indeß behauptet Defele (1. 389), daß Herzog Al: 
brecht dem Herzoge Heinrich wegen der Feſtung Schär: 
ding 1288 feindlich angefallen habe. 


1308 verheerte H. Albrecht von Defterreich, gereißt 
durch Herzog Stephan in Baiern, die Gegend um Schär: 
ding. Die Bewohner diefed Ortes hielten fich zu ſchwach, 
und fchleuderten felbft Feuerbrände auf ihre Dächer. (Ben- 
no Mayr ap. Fin. Il, 126). 


1310 belagerten Friedrich der Schöne von Defter: 
reich und Erzbischof Konrad IV. von Salzburg das Echlof 
Schärding von Laurenzi bis Michaelis vergebens mit 5000 Rei: 
tern. Hartlieb von Puchberg ftand da muthig gegen 
Friedrich und feine Genoffen. ( Oefele I. 694; Kurz’ 8 Frie— 
drid) der Schöne S. 39; Schels IV. 253 ; Buchinger L. 275; 
II. 15; Weißbacher 94; Chron. Lunael. 167; Pez I. 406; 
Zauner IL. 349). 
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Durch Uebereinfunft zwifchen Sriedrih dem Schö— 
nen und Herzog Dtto von Baiern, vom 11. bid 17. April 
1511 zu Stande gebracht, Fam Schärding an Baiern. (Kurz'd 
Sriedrich der Schöne 421). 


Nah der Schlaht von Gamelftorf 1314 wurde der 
Marft Schärding mit Schloß und Mauth dem Herzoge Lud- 
wig in Baiern fchiedsrichterlich zugefprochen. (Oefele IL 
129). 


Den 20. Jänner 1316 erhielt Schärding von den 87 
zogen Otto und Heinrich in Baiern die nämlichen Pri— 
vilegien wie die Bannſtadt Oetting. (Magiſtr. Archiv *). 


1329 ſtellte Heinrich, Pfalzgraf am Rhein ꝛc. in ſei— 
nem Dominium Schaͤrding den »Nachtſeldhafer« ab, 
welchen fein Mauthner daſelbſt von Kloſter Neichersberg': 
fhen **) Untertanen nahm. (Mon. Boic. IV. 467). 


1331 verfpriht H. Otto an Heinrich den Xelteren 
Schärding gegen Burghaufen abzutreten, 1336 vollzogen. 
(Oefele I. 157; Budinger IL 15). 


1352, 1536 fiel Schärding nebft anderen Orten nach 
einer vom Kaifer Ludwig veranftalteten Nustheilung an 
Herzog Heinrich den Aelteren von Baiern. (Benno Mayr 
bey Sinauer IL 126; Buchinger IL 15). 


1355, 1341, 14553 befam die Stadt allerley Mauth— 
begünftigungen, 1669 beſtaͤtigt. (Magiftr. Archiv). 

1348, 1392 erhielt Schärding ein ziemlich ausgedehn- 
tes Pfandrecht, 1669 gleichfalls beftätigt, 1606, 1614, 
1684, 1695 in Vollzug gebracht. (Magiſtr. Archiv). 

Da in den Jahren 1549, 1351, 1355 wieder baier ſche 
Nustheilungen vorfielen, fam Schärding in legterer, und 
zwar nah Benno Mayr's Gefhihte der Stadt 
Braunau bey Finauer (I. 154) an Herzog Wilhelm, 
nah Buchinger (IL.34) an Stephan mitder Hafte. 





*) Aus diefem wurden die vorfommenden Stadt: Privilegien von 
1316 an entlehnt, in der Folge vermehrt, den 10. September 
1721 produeirt und adjuftirt. 


**) Die Graffchaft Meichersberg, nah der Klofterfilftung nur 
Srafihaft dem Namen nah, wurde 1084 vermuthlich mit der 
Grafſchaft Schärding vereinigt. (Lipowsky in den Eingangs 
eitirten Abhandlungen ). c 
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1357 wollten in Schärding Unruhen gegen Baiern aus: 
brechen, wurden aber bald beygelegt. (Bauch I. 329). 


Am 25. Februar 1357 bevollmächtigte Herzog Albre ht 
von Dejterreich feine Sefandtfchaft an Herzog Albrecht von 
Baiern zur Unterhandlung über die Pfandfhaft von 
Schärding; am 8. May d. J. wurde die Uebereinfunft fo- 
wohl hierüber ald wegen der dortigen Mauth für Defterreidh 
abgefchlojjen. (Kurz's Albrecht der Lahme 371, 372; deſſen 
Rudolph IV. 179 und 209). 


In den Kriegen ded Herzogs Rudolph IV. von Defter: 
reich gegen Baiern (1365 bis 1369 ) wegen der Anfprüche 
auf Tyrol war Schärding noch ein Marft mit einem fchlech: 
ten Zaune gefchügt; aber dod) von den Bürgern muthig ver: 
theidigt.. Rudolph verlieh ihnen daher am 24. September 
1564 dad Stadtrecht. (Oefele II, 189; Kurz’ 8 Rudolph 
IV. 210). Dadurc, widerlegt fi der Irrthum im Privile: 

ienbuche diefer Stadt, wo obiges Ereigniß auf 1310 ge: 
*— wird. 


Den 29. September 1369 fiel Schaͤrding nach dem da— 
ſelbſt geſchloſſenen Vertrage nebſt anderen Schlöffern und 
einer Geldſumme von 116000 fl. nach Verzichtung aller An— 
ſprüche aufjZyrol an die Herzoge Frie drich und Stephan 
in ®aiern. (Pez I. 420; Hansiz, Germ. sacr. I. 477; 
Juvavia 3895 Buchinger II. 62; Balfenfteiner’ 8 Gefchichte 
von Baiern III. 352; Benno Mayr bey Sinauer II. 159). 


1381 waren Heinrich der Zeller von Riedau 
und Stephan der Zeller von Zell fiegelmäßige Bür- 
ger in Schärding ; auch führte die Stadt bereitö ihr eigenes 
©iegel. (Mon. Boic. IV. 173, 174). 


1395 ertheilte H. Heinrich der Jüngere von Baiern 
dem Klojter Neicheröberg die Mauthfreyheit in Schärding. 
(Mon. Boic. IV. 488). 


Um 1394 ſchloſſen die Paſſauer Bürger die Stadt Schär: 
ding vom Salzhandel und von der Halleiner Fahrt 
aus. (Buchinger IL. 99). 

1427, 1504, 1509 ergingen für die Stadt die Befehle, 
welche Handel »vicedomifch oder rentmaifterrifchs, 
wo und von wen abzuftrafen. (Magijtr. Archiv). 


1430 fam Schärding an Baiern » Ingoljtadt. (Burg: 
bolzer). | 
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1433 fprah Jörg Vockinger, Landrichter zu Schär: 
ding, in einer Schuldfache des paflauifchen Bifchofes Leon: 
bart von 2000 fl. an Sixt Riederer, Mauthner zu Schär: 
ding, auf Einräumung einiger paflauifcher Güter an den 
Bläubiger zum Unterpfande der Schuld. (Buchinger IL. 138). 


1435 Flagte ein nach Schärding vogteybarer paflauifcher 
Untertban, Stephan Andorfer, daß er von feinem Hofe 
bisher 10 Sädel geben foll, und daß er für ı Vogthenne 
ehemals 3 oder 4 Pfennige, jest aber 6 Pfennige, und für 
eine Faſtnachtshenne 8 Pfennige ftatt der fonft genügenden 
6 Pfennige geben fol. (Buchinger IL 242). 


Bor und im Jahre 1455 forderte die Stadt von allen Arti- 
feln, welche auf dem Inn nach Paffau geführt wurden, eine 
Mauthabgabe. Als ſich die paffauifchen Bürger mit Ve: 
rufung auf frühere Sreyheitöbriefe weigerten, dieſe zu ent: 
richten, wurde ihr von Salzburg bezogenes Salz; aufgehal: 
ten und weggenommen. Darüber entitand eine Fehde, nnd 
ed wurden in der Gegend von Schärding 1434 und 1435 
von 1500 bewaffneten pajlauifchen Bürgern viele Ortſchaften 
verbrannt. Auf Vermittlung des Herzogs Ernft in Baiern 
wurde 1435 ein Waffenitillitand von 4 Zahren gefchloffen, 
der Zwift 1436 noch umftändlicher beygelegt und Schärding 
dem Herzoge Ludwig von Ingoljtadt eingeräumt. ( Oefele 
I. ne 535; Buchinger I. 128, 129, 130; Lenz's Paffau 
I. 185). 


Unter Bifhof Leonhart in Paſſau wurden baier’fchen 
Hinterfallen von Schärding um 1435 auch Weinzüge aus 
Defterreih und Salzſchiffe aus Baiern zu Paflau weggenont: 
men. Eben diefer Bifchof wollte feine Grund- und Lehens— 
Unterthanen in Schärding den baier’fchen Zandesverordnun: 
gen entziehen. (Buchinger Il, 135, 134). 


1447 nahm Herzog Heinrich, 1450 Herzog Ludwig 
* Baiern Schärding in beſonderen Schutz. (Magiſtrats- 
Archiv). 


1449 ließen Herzog Ludwig von Baiern und Graf 
von Mortaigne, Bruder der Königin von Frankreich, den 
Zwinger an dem Borhofe, das Thor und den Thurm vom 
Grunde herausmauern, ‚auch von beyden Seiten am Inn: 
ftrome den Graben aus den Felfen brechen, dann den Stadt: 
zwinger -Thurm, das Thor, genannt Heiling, und das Inn: 
thor nebft dem Zwinger vom Aichbüchel bis an den Vorhof 
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vom Grunde heraus aufmanern, auch andere nüßliche. und 
zur VBefefligung dienende Gebäude aufführen. — Dieß fagt 
eine gut erhaltene, gothifhe Inſchrift im Glodenhaufe der 
Pfarrfirche zu Schärding. (Autopfie). 


1481 309 das Domfapitel von Paſſau bey den Zerwürf: 
niffen in ihrer Bifchofswahl (fie betrafen den Kardinal Georg 
Hasler und Friedrich von Mauerfirchen) nad) Schärding ab. 
(Oefele L. 102; Buchinger IL 186). 


1492 erhielt die Stadt den Pflafterzoll, 1661, 1681 
beftätigt. (Magiftr. Archiv ). 


In dem unfeeligen Bruderzwifte zwifchen den baier’fchen 
Serzogen Albert und Rupert blieb Schärding dem Her: 
zoge Albert getreu. Die baier’fchen Herzoge hatten fich 
von Dingolfing hierher geflüchtet; der Herzog und Pfalz: 
graf Rupert ließ die Stadt belagern. Da fchidte 8. Mari: 
milian I. am 28. April 1504 das Aufgeboth des Landes zu 
Hülfe. (Oefele L 110, 111, 483; Il. 479; Preuenhueb. 
Annalen 171). 


1504 wurde hier ein Qandtag gehalten. (Oefele 
I, 408). 


1504 und 1509 räumten die Herzoge Albrecht und 
Wolfgang von Baiern der Stadt Schärding die Erträg- 
niffe der Salzmauth ein. (Magiſtr. Archiv ). 


In diefen Jahren und am 17. Zuly 1710 wurde der fo; 
genannte »Burgfried« der Stadt ausgemeſſen. (Eben: 
daſelbſt). 

1510 wuͤnſchte Biſchof Wigileus von Paſſau wegen 
des baier’fchen Salzhandels und wegen der Niederlage zu 
Schärding Vergleich zu fliften; was aber nicht gelang. 
(Bucdinger UI. 215). 

1515 bathen die hiefigen Bürger die baier'fchen Herzo: 
ge, dad Salz; aus ihrer Niederlage direfte nach Hafners— 
zell ze. führen zu dürfen. (Buchinger IL. 215). 

Um 1516 hatte das Innbrudamt in Paſſau am Pitobl, 
Greifened genannt, im Landgerichte Schärding grundherrli⸗ 
che Renten, und einen Waldhitampf, oberhalb welchem aus 
beurbarten Leiten ein neues Bauerngut erwuchs. (Buchin⸗ 
ger II. 221). 


‚ „1517 fendete Herzog Ernft von Baiern, fobald er Ad: 
miniftrator des Bisthumes Paſſau wurde, den Doctor Ried: 
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ler und den Kaſtner Trauner von Schärding nach obiger 
Stadt, um,dort für ihn die Huldigung einzunehmen. (Bu— 
dinger II. 259, 260). 


1518, 1524, 1602, 1647, 1668 , 1669, 1673, 1693, 
1720 wurde der Stadt die Nachſteuer nebft dem Frey— 
gelde zugeftanden und beftätigt. (Magiſtr. Archiv). 


Am 16. Auguft 1527 gefchah auf dem Gries außerhalb 
der Stadt die Verbrennung des evangelifhen Predigersd 
Leonhart Kaifer dur Urtheil des Herzogs Wilhelm im 
Baiern. (Zfchoffe'8 baier’fche Gefchichte IL. 52, 55). - 


Im Jahre 1528 fam Schärding durch wiederhohlte Ver: 
gleiche zwifchen Defterreid, und Baiern an legtered. (Preuen- 
bueber’8 fteyr. Annalen 407). 


1531 erhielt die Stadt eine ordentliche Getreidſchran— 
ne, 1661 beftätigt. (Magiftr. Archiv). 


1536 entftanden unter Herzog Wilhelm die biefigen 
Bürgerrehtd » Zaren, am 29. September 1813 be⸗— 
ftätigt. (Ein Manufeript aus Linz). 


1545 beftimmte Bifchof Wolfgang L in Paflau den 
Mauthnern in Schärding von den paffauifchen Kaufleuten 
eine neue Abgabs-Norm. (Buchinger U. 300). 


1552, 1573, 1604, 1616, 1669, 1675, 1686, 1695, 
1696, 1715, 1716, 1719 ergingen zum Beſten der Stadt 
Schärding befchränfende Verordnungen theils über den Wein⸗ 
bandel, theils über jenen mit Krämerwaaren, theils 
über dad Bräuen und Bierfchenfen in der Nachbar: 
fhaft. (Magiſtr. Archiv). 

Bon 1557 an fchlichtete das Landgericht zu Schärding 
die Mauthhändel. So 1689, 1692, 1698 ꝛc. ( Eben: 
dafelbft ). 


Won 1562, 1598, 1606, 1786, 1787 find bedeutende 
Hohwäller aufgezeichnet. | 

1566 wurde ein Zurisdiftionsftreit der Hofmarf Kraͤmpl⸗ 
ftein mit dem Landgerichte Schärding durch eine von der 
Regierung zu Burghaufen promulgirte Entfcheidung ded Her: 
zogs Albrecht in Baiern zum Wortheile von Krämpl:- 
ftein beygelegt. (Buchinger U. 300). 

1570 befam die Stadt die Errihtung der » Briefe« 
über die Beſitzungen ihrer Unterthanen und über jene der zu 


4108 Diftrifts : Sommiffariat Schärding, 


Schärding befindlichen Stiftungen im Landgerichte Griesbach. 
(Magiſtr. Archiv): 


1584 erfchien eine fcharfe Verordnung gegen den leicht: 
fertigen Lebenswandel verfchiedener Standesflajfen. 
( Ebendajfelbit ). 


1595 und 1598 zogen die Zürften von Baiern den 
Salzhandel der Stadt gegen eine jährlihe Vergütung 
von 300 fl. an ſich. (Wieder dafelbft). 


1595 führte Herzog Wilhelm von Baiern Wälle um 
die Ningmauer der Stadt, 1625 (nad Zichoffe II. 196 im 
Jahre 1612) vom Kurfürften Marmilian, 1663 von Ser: 
dinand Maria, 1702 von Mar Emmanuel gebeilert, 
(Magiite. Arhiv). 


1601 wurde Schärding von der Erhaltung der äußeren 
Ringmauern gegen das Waſſer befreyt. ( Ebendafelbit ). 


1612 verlieh der Kurfürft Marimilian für Schär: 
ding das Stadtgericht, 1653, 1657, 1719 beftätigt. 
(Ebendafelbit ). 


1628, 1634, 1647, 1703 haufete die Pet in Schär: 
ding. Im vorleptern Jahre ftarben täglih 7 bis 8 Men: 
fhen, im legteren nad) und nach mehrere Hunderte. ( Kur: 
fürftl. baier’fcher geiftlicher Schematißmus 250). 


Am 23. July 1683 fammelte fic) zu Schärding die baier'- 
ſche Reiterey, als diefe nebit anderen Neichötruppen zum 
Entfage Wiens von der türfifhen Belagerung her: 
 beyeilte. (Kurz 8 Landwehre I. 227). : 


1684, 1708 wurden die Schluffel von den Stadttboren 
dem Bürgermeifter zur Aufbewahrung zuerfannt, (Magiitr, 
Ardhiv.). | 

1690 wurden die Rommerzial: und Polizeyver— 
bältniffe für die Schärdinger und Paſſauer Unterthanen :c, 
geordnet. (Buchinger IL 421, 422). 

Verträge von 1690 und 1691 zwifchen Palau und Baiern 
festen die Territorial= Gränzen zwifchen dem Land: 
gerichte Schärding und Viechtenftein feit. Sie blieben bis 
1779 umveränderlid. (Buchinger IL 423). 

1690, 1692, 1714, 1716 wurden die hiefigen Beam: 
ten mit Realitäten zu Kriegs- und anderen Kommu: 
nal: Beyträgen verhalten. (Magiſtr. Archiv ). 
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Vom 26. Auguſt bis Ende Dezember 1703 ftarben in 
Schärding viele hundert Perfonen an einer epidemifchen Krank⸗ 
heit. Der Schaden, den die Stadt von diefem Jahre bis 
Ende 1714 durch Kriegsdrangfale ꝛc. erlitt, beträgt 205265 fl. 
Was zu diefer Zeit in und um Schärding weiters vorfiel, 
gehört in die allgemeine Geſchichte dieſes Kreifes. 
Speziell aber iſt noch, daß der baier ſche General Freyherr 
von Lützlburg bey Anrückung des kaiſerl. Generals Grafen 
von Schlick am 8. März 1703 die Vorſtadt abbrennen ließ, 
und daß Neventlau das vom Grafen von Tättenbad 
und von den Bürgern in Schärding vertheidigte Städtchen 
am 26. Auguft 1705 mehrere Stunden vergebens belagerte. 
(Kurz 8 Landwehre IL. 47; Buchinger IL. 427]). 


Den 4. Zänner 1705 empfing der faiferl. General Graf 
von Thürheim von den hiefigen Bürgern den Eid; am 
6. Dezember 1705 nahm der Faiferl. General 5. M., Seorg 
Friedrich Freyherrvon Kriehbaum, den rebelliſchen 
Bauern nad) ihrer Niederlage bey Aidenbady Schärding weg, 
und hielt es bis 14. Jänner 1706 mit zahlreihen Truppen 
befegt. (Archiv der Stadt; Hohened L 552). 


Am 3. Oftober 1710 nahm Graf von Seeau hier für 
das öfterreichifche Kaiferhaus die feyerlihe Huldigung ein 
(Arhiv); am 17. November 1715 wieder an, Baiern über: 
geben. 


Am Frohnleichnamstage 1724 richtete eine Feuersbrunſt 
großen Schaden an, Es wurde dad Schloß ſammt 32 Haͤu⸗ 
ſern eingeäſchert. 


Am 31. July 1741 nahmen baier'ſche Truppen, bey 
Schärding in einem Lager verfammelt, Paſſau durd eine 
gift weg. (Lenz; I 270). 


Nachdem Khevenhiller am 31. Dezember 1741 das 
fanzöfifch: baier’fhe Heer in Linz zum Ruͤckzuge genöthiget 
hatte, zwang er dasfelbe am 8. Jänner 1742 auch in Schaͤr⸗ 
ding zur Kapitulation, und rückte hierauf als Sieger weiter 
nach Baiern vor. Als dann 1744 die Oeſterreicher von den 
Baiern gedrängt wurden, fonnten fie ihnen Schärding ꝛc. 
doch nicht entreiſſen. (Buchinger IL 446). 


1770 bis 1777 litt auch Schärding fehr vieles durch die 
große Theuerung, 1775 durch Feuer, hierdurd) dad Schloß 
noch mehr zerjtört, 
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Am 1. Jänner 1778 rüdten die öfterreichifchen Truppen 
in Schärding ein, befegten Straubing, Sreyfing, München ıc. 
Sriedrid I. bereit diefes Unternehmen; es fam zu 
einem Kriege, der aber nicht lange dauerte, und deßwegen 
indgemein »der Zwetfhen-Rumel« genannt wird. Der 
Teſchner Friede endete den Zwilt. 


Den 29, März 1779 wurden 80 Häufer durch ein fträf: 
liches Verfehen ein Raub der Flammen. (v. Schrötter' 8 
Topographie bey Kurzbeck in Wien 45 bis 47). 


Als 1780 die Faiferl. öfterr. Truppen nach den Mieder: 
landen zogen, wurden in Schärding mehr ald 200000 Mann 
bequartirt. (Magiſtr. Archiv). 

1790 begannen die Faiferl. fönigl. Durchmärfche gegen 
Sranfreich dafelbfi, 1798 der Rückzug der Condéer nad 
. Defterreih. ( Ebendafelit). 

Vom 20. Dezember 1800 bis 6. April 1801 hatten die 
Franzoſen die hiefige Stadt im drangvollen Befige. (Gleich: 
falls dafelbit ). 

Am 29. April 1801 brannten in der unteren Stadt vier 
Häufer ſammt dem Sranfingerhofe ab. 


Bid zur Säfularifation 1802 war Schärding eine un: 
mittelbare pyaffauifhe Herrfhaft. Die Beſtand— 
theile davon bildeten zerftreute Kaftenunterthanen in der Um: 

egend. Zwey Hauptverträge zwifchen Defterreih und Paf: 
* von 1765 und 1782 hatten den Zuſtand auch von der hie: 
figen Herrfchaft vollendet. (Buchinger I. 32). 

Den 8. September 1805 gingen die Defterreicher zu 
Schärding und Waſſerburg über den Inn, und rüdten bier: 
auf in Baiern ein. (Dejterr. Plutarch XII. 124). 


Am 31. Dftober des nämlichen Jahres drang ein franzö- 
fifches Armeeforps von 30000 Mann verheerend durch Schar: 
ding nach Defterreih. (Magiſtr. Manufeript). 

Auch den 10. und 11. April 1809 rücdte ein Theil des 
öjterreich’fchen Hauptheeres über die Brücke zu Schärding 

- in Baiern ein. Am 26. und 27. des nämlichen Monats ver: 
“ wandelte ein fchredlicher Brand die ungluͤckliche Stadt Schär: 
ding in einen Schutthaufen, wovon man noch jegt die Folgen 
ſieht. (Kurz's Landwehre IL. 223). 

Die Kriegsunkoſten der Stadt betrugen im Jahre 1800 
— 102557 fl. 1805 — 80844 fl. 1809 — 18917 fl. und das 
Brandfchadens : Unglüd von legtern Jahre 783676 fl. 
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Nicht genug, daß bey diefem Brande 7 Stunden Tang 
Niemand Töfchen Fonnte; daß alfo bis auf 56 Häufer alles 
durch die Flamme verzehrt wurde, der Feind fam am nämli- 
hen Zage 30000 Mann ftarf in die Stadt, und bezog vor 
derfelben ein Lager, in welchem er 6 volle Tage plündernd 
ftehen blieb. Ben diefen höchſt bedeutenden Unglücke erwies 
fich der fönigl. baier fche Landrichter Kapfinger zu Gries: 
bad) zuerit als ein befonders thätiger Menfchenfreund. (Ma— 
giftratö = Archiv). 


Der 25. Auguft 1809 ward zum Rückmarſche der frans 
zöfifchen Truppen aus Defterreich über Schärding hinaus bes 
fimmt. (Kurz 6 Landwehre IL 364). 


Am 23. Zänner 1816 feyerte Franz Kaver Groiß, 
Bürger und Seilermeifter des Städtchens, 80 Jahre alt, 
mit feiner Ehegattin Katharina, im 84. Lebensjahre, feinen 
61. Hochzeitötag. Fünf noch lebende Kinder von 10 aus 
diefer Ehe mit 17 Enfeln waren Augenzeugen des feltenen 
Feftes. Noch mehr an Seltenheit gewann diefe Seyer da: 
durch, daß zugleich 3 andere Zubelpaare aus der nämlichen 
Pfarre um den Altar ftanden, das erfte 55, das mittlere 54, 


das jüngfte 52 Fahre meiftens im fehr mühevollen Eheftande 


verlebt. Der ältefte Mann bierunter zählte 95, die ältefte 
Weibsperſon 88 Jahre, alle um den Altar ftehenden Alten 
1213 Zahre. (Linzer Zeitung Nro. 22. von 1816). 


Schärding in geiftlicher Beziehung beleuchtet hat zwey 
Kirhen: die Stadtpfarrfirche und die Kapuzinerficche in 
der Vorftadt auf dem fogenannten Schanzl, ehevor Eichbichl 
nächft des Inns. 


Die Stadtpfarrfirche zu Ehren des heil. Georg ift wahr: 
haft impofant, 172 ı/2 Schuh lang, 21 1/2 breit, und 
bat 7 Altäre mit Kunftgemählden: am Hochaltare die Ge— 
burt Jefu von Bergler in Prag; auf der Evangelien 
feite; die heil. Therefia von Rottmapyr; Jeſus am Kreuze 
von Hauber in München; den heil. Joſeph, wahrfcheinlic) 
von 3. Adam Müller 1727; auf der Epiftelfeite: 
das heil. Abendmahl von Hauber 1817; die Taufe Chriſti 
vom nämlichen; die heil. Anna von 3. Adam Müller 1720. 
Der marmorne Hochaltar wurde 1814 vom Könige Mari: 
milian in Baiern aus der Karmeliterfirche zu NRegenöbnrg 
hierher gefchenft. Die Kanzel arbeitete Anton Högler 


von Salzburg 1816 aud Marmor. Im Glockenhauſe befin- 


*4 





412 Diftrifts = Rommiffariat Schärding. 


det fih das Monument des Herzogs Ludwig von Baiern ꝛc. 
von 1449, bereitd in der Gefchichte diefer Stadt erwähnt. 


1720 wurde der Grundftein zu diefem prächtigen Gottes: 
baufe gelegt, 1724 dasfelbe im Baue vollendet, 1809 durd) 
Brand verwüflet, am 22. März 1814 neuerdings gebaut. 

Bon den Gedäcdtnißiteinen am alten Gottesader neben 
Diefer Kirche bemerfen wir befonders: Leonhart Siman, Bür: 
ger dahier 1514, Ulrich (mit gorhifcher Keilfchrift) 1548, 
Schönpruner 1609, Pfarrer Kilian Dietrih. (T 1753). 


Zur Sründung der Kapuziner in Schärding gefchahen 


N „bereits 1628 die erften Schritte ; die Stiftung felbit erfolgte 


. 


am 18. Auguft 1630 durch verfchiedene Wohlthäter ; die Le— 
gung des eriten Grundfleined am 21. Oftober 1635 von So: 
bann Humer, Dedhant und Stadtpfarrer dahier ; die Ein: 
weihung der Kirche zu Ehren der Verfündigung Mariens am 
25. Zuly 1638 durch Johann Kaſpar, Biſchof von Sa: 
repta, Suffragan von Paſſau. Die 2 Seitenaltäre find dem 
heil. Zofeph und Anton von Padua gewidmet. Der Bau: 
meifter war Franz von Mantun. 


1813 gingen die Kapuziner nach Baiern zurüd. (Kur: 
fürftlih baier’fcher geiftliher Schematismug 242 bis 251; 
Zſchokke III. 250; die Kapuziner in Baiern von M. Pödl 
1826 ©.4 und 5). 


Einft beftanden in Schärding noch die St. Sebaftiang: 
Fapelle, das heil. Geift- Gotteshaus fammt Spital, die Schloß: 
fapelle zu Ehren des heil. Evangeliften Johannes. 


Die St. Sebaſtians- und Nochusfapelle wurde 1635 
gebaut und mit einem Benefizium verfehen, 1696 nach einem 
alten Urfundenbuche in Linz von Georg Tenſcherz in die: 
felbe eine Litaney und das ewige Ficht geftiftet. 1779 durch 
— verzehrt iſt fie jetzt exſekrirt und in ein Theater ver- 

ndert. | 


Die Spitalfirche, ebenfalls abgebrannt, jegt ein Pri- 
vathbaus, ward 1499 gebaut. 


Die Kapelle im Sclojfe hatte mit demfelben gleiches 
Schickſal. Die hiefigen Benefizien entftanden fo: a) das 
Seyfriedsberg’fhe 1453 durch Heinrich Seyfriedsber- 
ger, Kirchherr zu Thaisfirchen. Mathias Adalbert Mod 
mebrte 1716 diefe Zundation; b) 1467 wurde das Rafpi:. 
[he Benefizium gegründet, feit 1750 erlofhen; c) 1484 


Diftriftd =: Kommiffariat Schärding. 413 


ftiftete der Bifar Oswald Eifenthaler von St. Florian 
ebenfalls ein Benefizium; d) wieder 1492 eines Ulrich Göl— 
tinger von Adlhaufen, Mauthner in Schärding; e) gleich: 
falls eines die dafige Bürgerfchaft ohne Jahresangabe; f) wie- 
der eined 1667 Erneft Peßwirth, Furfüritl. baier’ fcher 
Rath und Oberauffchläger zu Engelhartszell. Bon diefen 
Benefizien beftehen noch vier: das Eifenthaler’fche, das Sey— 
friedsberger' ſche, das Afinger’fche oder Spitalbenefizium und 
jenes der Bürgerfchaft, diefes mit der Pfarre verbunden. 


Bis zur neuen Pfarreintheilung unter Joſeph I. war 
der Stadtpfarrer von Schärding auch folder von St. Flo- 
rian, und hatte defwegen und auch wegen Maria Brunnen: 
thal noch 1755 drey Kapläne. Der erjte befannte Stadtpfar: 
rer und Dechant von Schärding war nad) den wochentlichen 
DVerfündbühern Michael Alber. Er mag ed um 1669 
gewefen ſeyn. Ordentlichere Auffchreibungen fangen erft mit 
Kilian Dietrich 1724 bis 1733 an. 


Die Gefchichte verlajfend fallen wir noch andere Gegen: 
ftände auf. 


Außer dem berühmten Denis (Vergl. I. Thl. ©. 162) 
und vielen Beiftlihen wurden zu Schärding noch geboren: 
der Prälat Gregor Lechner zu Kremsmünſter, welcher 
dort 1549 das Gymnaſium für Studierende errichtete; 1690 
Stephan Schlager, Prälat zu Fürftenzel, berühmt 
wegen feiner Gottesfurdht und Wohlthätigfeit, Wiederherftel: 
ler feines Stiftes, Erbauer der dortigen prächtigen Kirche 
(+ 1764); Ambros Chriftian Kreuzmayr, 1726 
Prälat zu Reichersberg. Wir haben von ihm bey Neichers: 
berg (©. 338) und in der eriten Abtheilung (©. 168) be= 
reits mehr gefprocdhen; 1764 Vinzenz Öresbäd, feit 
1813 Pfarrer und Dechant in feiner Vaterftadt, am 6. De: 
ember 1829 verblichen, früher Profeß zu Oberalteih, Pro: 
defor in München ꝛc. Einiges von ihm in der I. Abtheilung ; 
mehreres in Selders Gelehrten »Lerifon der Fatholifchen Geiſt— 
lichfeit 1. Bd. 

Schärding hat 6 Ihore: das Linzer, Paflauer, Brü- 
den oder Münchner Thor, das Grünthal, Wailerthürchen 
und daß Schloßthor (dieſes eigentlich nicht mehr ). 

Vor dem Linzer Thore befindet fich ein Stein von 1644 
mit ziemlich verdorbener, hart leferlicher Infchrift, daß Ste⸗ 
phan Wibenperger von Schärding diefe Marterfäule feinen 
lieben Aeltern zu »ain Gedadhtnuß « fegen laſſen. 
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Außer den 2 Kirchen find die merfwürdigften Gebäude 
diefer Stadt das hübfche Nathhaus, das Mauthhaus am 
Inn, die Brüde über diefen Strom mit 11 gemauerten Qua- 
derpfeilern. 


Der Platz ift geräumig, würde aber noch fchöner feyn, 
wenn nicht die auf demfelben ftehenden A Häufer, welche das 
ewige Licht unterhalten müffen, Unregelmäßigfeit verurfach: 
ten. Am Ede eines der 4 Häufer befand fid) einft das Wahr: 
zeichen von Schärding, der fogenannte Paperl. 


Bom einftigen ftattlichen Schloffe find nur Stückwerke 
mit einem Bogen (unter diefem das baier’fche Wapen mit 
der Jahreszahl 1580) vorhanden; dafür haben Bürger Hol;: 
remilfen, Gärten angelegt, in der Umgegend die Brauer 
Wieninger, Wiefenberger und Föckerer Hopfen: 
gärten. (Autopfie ). 


Der Gewerbsftand ift fchr zahlreich; viele Bürger er: 
freuen fich eines großen Wohlftandes. 


Das Wapen diefer Stadt gibt Johann Sibmacher 
in feinem Wapenbuche Seite 224 auf folgende Art an: Ein 
diagonal getheilter Schild von der Rechten zur Linfen; im 
oberen Theile die baier’fchen blauen und weißen Rauten, im 
unteren eine filberne Schaafjcheere im rothen Felde. 1778 
wurden ftatt der baier’fchen Rauten rothe und weiße fenf: 
recht ftehende Balfen in das Wapen diefer Stadt gefept, 
1804 bey Einführung der erblichen Kaiferwurde in Deiterreich 
dem Stadtwapen auch der doppelte fchiwarze Adler im ſchwarz— 
und gold quadrirten Felde beygegeben. ( Nationalgarde = Al: 
manach ded Königreiches Baiern von F. D. Lipowsfy 1816). 


Noch erübrigen die alten Pfleger, Burggrafen, Burg: 
hüter und Landrichter zu Schärding vom 14. und 15. Jahr: 
hunderte aus den angefehenjten Gefchledhtern des Landes. 
So werden fie angeführt: 1342 Konrad Radeck, Richter; 1344 
Arnold von Maſſenhauſen, Pfleger; 1348 Heinrich Tobel: 
haimer, Burggraf; 1356 Erhart von Capell, Pfleger; 1370 
Niklas Wendelftein, Pfleger; 1377 Gergard Kelbinger, 
Richter; 1378 Konrad Wefendorfer, Richter; 1387 Friedrich 
Hochenvortter, Richter und Friedrich Häckl, Pfleger; 1590 
Niklas von Wendeljtein, Pfleger; 1392 Dieter Hofer zum 
Lobenjtein, Pfleger; 1394 Peter Kalbeck, Richter; 1396 
Hanns Sigershofer, Pfleger und Richter, audy) Spruchmann 
zwifchen Andraͤ Chautt, Bürger zu Paflau und Margareth 
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deffen Hausfrau, Schwefter des Chriftian Schwenter zu St. 
Martin; 1398 Peter Neinpolzheimer, Burghüter; 1399 
Winhart Neinold zu Guteneck, Pfleger; 1403 Peter von 
Salfenftein, Pfleger; 1405 Thomas von Egher, Richter; 
1409 Habrech der Stadtrichter; 1415 Erhart Rafpe, Pfleger 
und Friedrich Rot, Burghüter; 1415 Erhart Appfalter, Pfle: 
ger; 1433 Jörg Vodinger, Landrichter ; 1440 Erhart Rafp, 
Landrichter; 1442 Georg Tattenbec von Taͤttenbach, Burg: 
hüter; 1445 Jobſt Leuprechting, Landrichter; 1445 Wolf: 
gang Berger, Pfleger am Ihurm zu Schärding; 1449 Eras— 
mus von Aham zu Wildenau; 1456 Jobſt Leuprechtinger, 
Landrichter; 1457 Johann Geibersdorfer von Seibolsdorf, 
Pfleger; 1477 Erasmus Ottenberg, Landrichter. (Aus al: 
ten Schriften und Urfunden der Kegiftratur des Schloffes 
Zättenbadh von Thaddä Ferdinand Lipowsky (Water); aus 
5. ©. Lipowsky's (Sohn des obigen) Nationalgarde : Alma: 
nach für Baiern 1816; Hoheneck ll. 73; Buchinger II. 138; 
Mon. Boic. IV. 210). 

Zum Pfarramte von Siegharding gehören die 10 Ort: 
fhaften: Doblern, Grub, Kindling, Oberheigen, Sieghar- 
ding, Thal, Thalmannsbach, Unterheigen, Unterholzen und 
MWurmsdobl mit 126 Häufern, 202 Wohnparteyen, 921 Ein: 
wohnern. 


Giegharding, Siegharting, Sighartingen, Sig- 
hartingin, ein Pfarrort mit 60 Häufern, 98 Wohnparteyen, 
420 Einwohnern, ı Poftjtunde von Andorf und Enzenfirchen, 
ı 3/4 von Rab, 2 ı/4 von St. Willibald, 2 n von Ei: 
fenbirn, 5 von Schärding und 9 ı/2 von Palau, 6 von 
Viechtenftein, ı7 1/2 von Linz in einem Thale allfeitig mit 
Bergen und Wäldern umgeben. 

Die Kirche zu Ehren des heil. Panfraz mit einem Altare, 
vermuthlich eine Stiftung der Herren von Pirching, wurde 
1785 eine felbftftändige Pfarrfiche, 1807 um die Hälfte 
vergrößert, ein neuer Kirchthurm, eine eigene Gafriftey ge: 
baut; hier 1626 Johann Karl Sreyherr von Pirching zu Sieg— 
barding und Prambach, 1632 deilen rau Anna Jafobe, ge— 
borne von Alten = Preyfing, im nämlihen Jahre Johann Ul- 
rih Freyherr von Pirding ıc. begraben. Dieß fagen uns 
zwey Denffteine mit lateinifhen Sinnſprüchen, mit den Wa- 
ven der Pyrching, Preyfing, Franking, Trenbach, Leibl: 
fing, Seyboltitorf, Rainer und Parsberg. Die Orgel mit 
7 Regiftern ift von Baft in Wippenham. 1748, 1799, 1821 
wurden die drey hiefigen Gloden gegoſſen. 


416 Diftriftd = Kommiffariat Schärding. 


Gottesacker und Schule beftehen feit 1785, letztere von 
ı30 bi6 140 Werktags-, von 60 bi8 70 Sonntagsfchulern 
befucht, früher das herrfchaftliche Jägerhaus, ein Fleines, 
hölzerned Gebäude! 


Im Pfarrhaufe wohnten früher die Benefiziaten des Or: 
ted. Der erſte Pfarrer hieß Georg Wismann; fein Nach— 
IB Johann Berger, diefer den Pfarrhof trodener her: 
geitellt. 


Das ziemlich verfallende Schloß der hiefigen Hofmarf 
ehörte über 300 Jahre der Familie von Pirching (nicht Pür: 
hing), Fam 1640 durch Kauf an Hanns Adolph Grafen 
von Zättenbach und hat feitden die nämlichen VBefiger wie 
©t. Martin. 


1150 zeugt Konrad von Gighartingin für das Klofter 
Kormbah. Won 1350, 1478, 1480, 1492, 1530, 1550, 
1590 trifft man die Wapen der Pyrchinger im erften Stode 
des Schloſſes; von 1448, 1502, 1527, 1559, 1604, 1631 
im zweyten Stockwerke desfelben. 1372, 1378, 1393, 1402, 
1409, 1415 werden Heinrih, Sigmund und Johann Pirs 
hinger in öffentlichen Urfunden genannt. (Mon. Boic. IV. 
63, 210, 211, 504, 506, 509; Maprleithner’ 5 St. Mar: 
tin S. 89; Gelbitfehen; Pfarrer Johann Nepomuk Ai: 
dinger). 

In der Pfarre Suben liegen diefe 5 Ortfchaften: Dorf, 
Epelshofen, Roßbach (hiervon 1136 Edle erfcheinend), Schnell: 
dorf und Buben mit 80 Käufern, 139 Wohnparteyen, 644 Ein: 
wohnern. 


Suben *), ein Pfarrdorf und Herrfchaftsfig mit 
36 Käufern, 67 Wohnparteyen, 286 Einwohnern, ı 1/2 ©t. 
von Schärding, 3 1/2 von Obernberg, 6 von Paflau, 7 von 
Kied, 22 von Linz. 

Hier gewähren die einftige Kloſter⸗, jegt Pfarr: 
firche, die Stifts-, Pfarrs und Herrfhafts =» Ge: 
fhichte das größte Imterejle, einige Nebenfahen zwar 





*) » Eine Kirche, fagt Altmann, ober dem Geftade des Innfluſ⸗ 
ſes gelegen.« (Super ripam Eni fluminis — Mon. Boic. 
IV. 525). In diefem Werke frifft man auch den Ausdrud: 
sacra Subena; aber ed wäre zu weit hergeholt, mollte 
man Subena aus den Worten: Sub una regula ableiten. 
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auch berührt, der fchönen Ausſicht ſchon in der erften Abthei⸗ 
lung gedacht. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Lambert iſt nach italieni⸗ 
nifchem Style erbaut, enthält 7 Altäre und die 2 Leiber des 
heil. Illuminatus und Beninus. Der glüdliche Pinfel eines 
Jakob Zeiler von 1765 erreget bey den Eintretenden in 
diefen Tempel Ehrfurcht und Staunen. Der Meifter der 
prächtigen Orgel ift unbefannt. Won den 6 Oratorien, die 
ſich bier befinden, haben die letzteren zwey links und rechts 
des Chores jedes einen Altar. Auf der rechten Seite der 
Kirche ruhet die Stifterin. Sie ift auch ober der Thüre in 
das Oratorium aus Gyps in Lebensgröße gegoffen (inner der 
Thüre aus Stein gehauen), einen Scepter in der Hand, 
eine Krone neben ihr, unter ihren Süßen die Auffchrift: 
»Tuta e regia stirpe Hungaria fundatrix obiit anno 
MGCXXXVI.« Außer mehreren Grabfteinen trifft man im 
Presbyterium rechts jenen des Probftes Patricius Eger: 
baher; unter anderen vielfältig unleferlichen Monumenten 
ruhen $amilienglieder der Adelöhaufen, Baumgarten, 
Sranfing, Hahnenreiter, Hoheneck (von ihnen 
1492 Wolfgang Hohened eine ewige Wochenmeffe nebit Jahr: 
tag geftiftet), Hohenbuch, Manndorf, Pirdhing, 
Preyfing, Rott, Shmiehen, Späth, Hirſch— 
feld, Trenbach ꝛc.; eines enthält das Diftichon: 


. Nudus ut in terram veni, sic nudus abibo, 
Quid frustra sudo funera nuda videns "7 


Don den 4 Öloden wurden zwey 1538, eine 1688 ge: 
goffen. 1800 raubten bier die Neufranfen die große Mon: 
flranze.. 


Dberhalb des Bottesaders befindet fich eine fteinerne 
Säule zu Ehren Mariend vom Probfte Scharrer, am Ehirur: 
genhaufe Nro. 55. (früher eine fehr fchöne Kirche) der Grab: 
fein der Familie Perr ıc. mit den Sahreszahlen 1565, 1583, 
1589, 1600, an der Kapelle beym Amtmannhaufe eine mar- 
wiorne Statue vom Probfte Mathias Frofhhamer 1636, am 
Wirthöhaufe ein Denfitein von 1515. 


Suben befaß 1040 Heinrich I. Graf von Formbach. 





 *) Nat Fam ich zur Welt, nat werd’ ich fie wieder verlaffen. 
Warum fhwiß’ ih umſonſt, nackte Gebilde um mich ? 
Ar Th. 2. Abthl. (Innkreis). Dd 


us 
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Um diefe Zeit Tegte feine Tochter Regina Tuta *) den 
Grund zur Stiftung eined Kloſters dafelbit. Die Tradition 
gibt folgendes als Urfache an: Tuta fuhr eines Tages in 
diefer Gegend am Innftrome. Da erhob fich plöglich ein ge: 
waltiger Sturm. Das Fahrzeug von Tuta wurde ein Spiel 
der empörten Elemente, fie ſelbſt in die größte Gefahr ge= 
bracht. Zur Rettung ihres Lebens machte fie das feyerliche 
Gelübde, dort ein Klofter zu bauen, wo jegt Buben fteht, 
und fo gefhah es auch. 


1120 gaben Graf Udalfhalf und feine Gemahlin 
Adelheid ihrem Sohne Altmann Suben, oder den Al— 
tar des heil. Lambert zum Eigenthume, damit die dortigen 
Kleriter aach Sitte ihrer Vorfahren Bott dienen möchten. 


1126 vermehrte Altmann ald Bifhof von Trient die 


Stiftung von Suben für Kanonifer nad) der Regel des beil. 


Auguftin, und übergab ihnen eine Menge feiner Befigungen 
in Kärnthen, um Pram, Schärding, Roßbach, Vieds 
tenftein, Cohen «. | 


1142 erneuerte Biſchof Altmann die Stiftung von 
Buben , und übertrug dem Domfgpitel in Salzburg ausdrüd: 
lich die Präfentation des Probſtes für dieſes Stift. (Mon. 
Boic. IV. 517 bis 523 ). 


1146, 1153, 1236 beftätigten Pabft Eugen, Erzbi⸗ 
fhof Eberhart von Salzburg, Pabſt Gregor‘. dem 
Klofter Guben feine Privilegien. (Dbige Monumenta 524, 
525, 530). 


1198 befam das Stift vom Erzbifchofe Adelbert in Salz⸗ 
burg zum Antheile vom Saljbergwerfe am Tuval 3 Pfund 
Sal;burger Münze. (Salzburger Chronik). 


Die Mauthfreyheit zu Paſſau erhielt es 1207 
und 1406; jene in Baiern 1256, 1270, 1295, 15075 
1345, 1404; zu Aſchach von den Schaumburgeru als ein: 
fligen Wögten und Wohlthätern 1301, 1506, 1565, 1375, 
1377, 1397, 1423, 1490, 1536, 1557; in Deiterreid 
1315. (Die angeführten Monumenta 524 bis 528). 





®) Hiernach verfhwindet Tuta ald eine Königs» Tochter Hunga⸗ 
riens; ja, die Monumenta Boica fagen IV. 525 ausdruͤcklich: 
va quadam Regina Tuta nomine.« 
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Das Klofter Suben hatte 57 Proͤbſte. Der erfte hieß 
Hartwif;z er trat 1120 an, flarb am 14. April 1127. 
Unter Walhun (1351 bis 1345) litt das Stift an allem 
Mangel. Sigmund von Pottendorf (+ ı7. May 
1422) war der legte Probft aus dem Domfapitel von Salz⸗ 
burg. Leonhart Jl. Huetter, Profeß von Guben, wird 
ald ein großer Defonom gefchildert , vieles für die Freyhei— 
ten des ihm anvertrauten Stiftes gearbeitet. Johann V, 
Heiweeckh that fich ald Gelehrter hervor (+ 9. November 
1509). Petrus Dörffl faß 1527 dem Gerichte über 
den unglüdlihen Leonhart Kaifer bey. Michael He— 
rerig, Profeß von Baumburg , wird der zweyte Stifter dies 
fes Alofters genannt, ſtarb ald Prälat von St. Nifola 1602 
(nicht 1592). Gregorll. Reidhenftorfer, einftimmig 
erwählt (+ 1622), baute das Kloſterbräuhaus, diefes 1788 
in den Meierhof hinaus verlegt. Mathias Froſchha— 
mer, der Sohn eines hiefigen Müllers (+ 1640) bereicherte 
die Kirche mit vielen Paramenten. Gregor lIII. Gugler 
ftarb 1640 an der Pell. Hieronymus Il. Ländl baute 
die Kapelle der heil. Katharina, an die Kirche geftofen, 
und wurde 1664 in derfelben begraben. Aquilinus Sadl— 
bogner flellte die Praletur, die Gaftzimmer daneben ber. 
Erneft Theophilus Scharrer von Frieffenegg 
erhielt von Innozenz Xl. am 6. Dezember 1684 (nicht 
1680) Infel und Stab; errichtete 1683 die Bruderfchaft 
Maria Huülf in biefiger Srauenfapelle, ftarb 1696. Gre— 
gorius ll. Raiffauer baute dad Konvent fammt den Kel: 
lern vom Grunde auf, fchaffte fehöne Paramente bey. eb: 
fered that auch Patricius Egerbacher, 1748 wider 
alles Wermuthen refignirt, 1756 ald ein wohlthätiger, from: 
mer Mann entfchlafen. Ildephons Schalfhamer fing 
1766 den Kirchenbau an, Wilhelm H. Weber, der legte 
hiefige Probit vollendete ihn 1770 herrlich. Unter ihm wur: 
de am 6. März 1784 die Aufhebung des Klofters ausgefpro: 
chen, hierauf ein neuer Gottesacker errichtet. Da rubet die- 
fer Probft (FT 14. Dez. 1789) ohne irgend ein Monument. 


In frühefter Zeit wohnten auch Nonnen zu Guben. 
Man trifft im Läutzimmer Klofterfrauen in Stucatur: Arbeit, 
und auf dem mittlern Gemählde in der Stiftskirche einen 
feyerlihen Zug, welden Nonnen eröffnen. 

Die Reihe der hiefigen Pfarrer beginnt mit Sof. Sin— 
jinger von Suben 1784. Er war rüber Dechant dajebit 
‚und ftarb am 27. November 1800. = 

2 


— 
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Im Pfarrhofe befinden fich 11 Bilder: von der Stifter 
rin Tuta, vom Bifchofe Altmann, von 8 Prälaten. 


Die Zahl der Schulfinder betragt 90. 


Die biefige Herrfchaft fiel nach der Aufhebung des Klo: 
fterö der Hoffammer zu. 1792 befam fie der Linzer’ fche Ge: 
neral: Bifar Joſeph von Finetti (* 6. März 1802), 
hierauf wieder die Hoffammer, am 15. November 1810 Fürſt 
von Wrede durch Napoleon, 


Im Jahre 1375 hatte Herzog Friedrich in Baiern dem 
Matthäus von Hohened hier 2 Burghüten verliehen. 


Den 15. Dftober 1815 wurde der füdliche Theil des Klo: 
fterd vom euer verzehrt, feitdem in einen Getreidfaften ver: 
wandelt. (Mittheilungen des Pfarrherren Joſeph Bram: 
berger; Moriz's Grafen von Formbach ꝛc. 48, 59; Mon. 
Boic, IV. 11, 98, 100, 234, 514 bis 544; furfürftlicher 
baier’fcher geiftliher Schematismus ©. 275 bis 282; Mo: 
bened I. 350, 354; Oefele I, 716; Hundius III, 255; Han- 
siz I. 465; Buchinger II. 35; Juvavia ©. 195, 328, 350 
und fo den Ort neugefchaffen ). 


Die Pfarre Taufkirchen befteht aus diefen 37 Ort: 
fhaften: Aichberg, Aichet, Andersham, Bahfhwälln, 
Baumgarten, Bäarndobl, Berg, Braudftorf, Bruned, 
Epelsdorf, Feicht, Furth, Battern, Gumping, Habered, 
Höbmannsbah, Herrmannsdorf, Holzing, Igling, Jeding, 
Dechtenham, SKapelln, Laufenbah, Leopredhting, Mad, 
DOberpramau, Pfaffingdorf, Pram, Nahaberg, Samberg, 
Schwent, Zauffirden, Unterpramau, Wagholming, Wimm, 
Winden und Wolfsed mit 326 Käufern, 562 Wohnparteyen, 
2742 Einwohnern. 


Laufenbach, Schwent, Taufkirchen. 


Laufenbach, Lauffenbach, ein verfallenes Schloß 
und Dorf mit 28 Haͤuſern, 48 Wohnparteyen, 243 Einwoh— 
nern, 1/2 Stunde von Teufenbach, ı 1/2 von Taufkirchen 
und Marienfirchen in der beften Lage. 
| Das Schloß fam nad) dem Tode der Johann Reit: 
tornervon Schöllnac hölzern und baufällig an Wolf: 
gang Heinrih Freyherrn von Öemel zu Fliſch— 
bad, Hoffriegsrath in Baiern. Diefer befaß es 1721; 
im Jahre 1779 Franz Grafvon der Wahl. Sept er: 
fheint es ald Dominium nicht ‘mehr, und-man weiß nur 
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mehr den Ort zu zeigen, wo das Gebäude fand: nahe am 
RAN des Dorfes, faft ganz mit einem Weiher um: 
geben. | 


Zu Laufenbad wurde 1821 eine etwas größere Feldka— 
pelle gebaut, und mit einem Gloͤcklein verfehen,, die Gläubi- 
gen zu den gewöhnlichen Zeiten zum Gebethe zu rufen. (We: 
ning und Schrötter ©. 23; Franz Xaver Aichinger , einftis 
ger Lehrgehülfe zu Zaufficchen, jegt herrfchaftlicher Beamter 
in Unteröfterreich ). 


 Schwent, Schwendt, einft Altfchwent, ein 
Schloß und Dorf mit 10 Käufern, 19 Wohnparteyen, 88 Ein: 
‚wohnern, ı/2 Stunde von Zauffirchen, 2 von Schärding 
in einem Thale zwifchen Fleinen Hügeln und Wäldern. 


Das ziemlich große, quadrirte Schloß in einem Teiche, 
zur Hälfte baufällig, die andere Hälfte nach einer Feuers: 
brunft 1586 von Sigmund von Meffenbed aufgebaut, 
fam bey Erlöfhung diefes Gefchlechted nad) einem Beſitze 
von faft 200 Zahren an die Herren von Paar, 1635 an 
die Grafen von Thürheim, 1653 durch Kauf an die Frey: 
herren von Riefenfels, und diefe befiken ed nod). | 


Schwent war bis 1811 ein Diftriftöfommilfariat, bis 
1824 eine ©teuerbezirfs: Obrigkeit. (Die bereitö angegebe- 
nen Quellen). Ä 


Taufkirchen, ein Pfarrdorf mit 18 Käufern, 33 Wohn: 
parteyen, 164 Einwohnern, am Pramfluffe und an der Poft: 
firaße von Linz nah Schärding, ı Stunde von Teufenbach, 
ı ı/2 von Giegharding, 3 von Schärding und Guben, 
4 1/2 von Reicheröberg, 19 1/2 von Linz. 


Die hohe, geräumige, helle Pfarrfirhe zu Ehren der 
Verfündigung Mariend mit 4 Altären, hat theild gothifche, 
theild neuere Bauart ohne Pfeiler. Das Hochaltarbild mahlte 
Sebaſtian Schönhdfer in Schärding 1805. Achtzehn 
Monumente erhalten das Andenken hiefiger ©eiltlicher, bier 
begrabener vornehmer Geſchlechter: 1570 von dem der Mef: 
fenbeder, 1572 und 1598 von Heftor von Pirdhing 
und feiner Gemahlin, 1766, 1796, 1802 von: der Familie 
von Riefenfels, Erbauer diefer Kirche. Da große Kö: 
pfe an den Geitenwänden des vorderen Theiled der Kirche 
angebracht find, fo fchreibt die Sage den hiefigen Kirchen: 
bau Giganten von Menfchen (Riefen) zu; aber man darf 
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hur wiffen, daß fich die Breyherren von Rieſenfels vor ihrer 
Erhebung Rieſen fchrieben und einen nadten Riefen im 
Wapen führten (vergleiche Hohened IU. ©. 178, 180), ſo 
verfchwindet diefe Meinung. 


Uebrigend hat dieſes Gotteshaus ı Oratorium, 2 Em: 
porfirchen, eine ziemlich gute Orgel mit 10 Regiitern, gro: 
fie Kreuzwegbilder und fonjt noch mehrere hübſche Gemählde. 


Der Thurm ift hoch und gefpigt, mit 4 Gloden von 
1651, 1653, 1655 verfehen, die älteren 1642 durch Feuer 
jerfchmolzen. - 


Die Todtenfapelle hat die Jahreszahl 1582, die Kirche 
ober des Einganges beym Dehlberge das Jahr 1688. 


Im Friedhofe wurde 1823 für die Familie von Niefen: 
feld * Kapelle zur Beyſetzung ihrer verſtorbenen Mitglie— 
der erbaut. 


Der Pfarrhof entſtand 1787 mit 2 Stockwerken auf ei: 
nem fchönen Hügel 200 Schritte weit von der Kirche. 


Das hölzerne Schulgebäude wurde 1820 und 1821 in fei: 
nen Baugebrechen gebejlert; in demfelben erhalten 352 Werf: 
tags⸗, 222 Sonntagöfchüler Unterricht. 


Durdy Krieg und Truppenmärfche litt Tauffirchen 
ganz befonders in den Jahren 1704, 1790, 1800, 1805), 
1809, 1815, 1814. 


Durch Feuersbrünfte wurden verfchiedene Orte die: 
fer Pfarre. heimgefucht: 1772 brannte Tauffirdhen fait 
ganz ab; nur die Kirche, dad Schul-, Krämer: und ı Gold: 
nerhaus blieben verfchont. 1782 ging das Neitergut im der 
Wimm durch die Flamme zu Grunde; 1787 das Dorf Wag— 
holming fammt der dortigen Filiale zum heil. Lorenz, 
von den reyherren von Riefenfels mit 3 Altären und 
2 Glockchen ganz neu hergeftellt, monatlicy eine Stiftsmeſſe 
dafelbit gelefen; 1805 das Wirthshaus zu Tauffirchen, 
am 27. September 1820 wieder ein Bauerngut von Wag: 
bolming. Im nämlichen Jahre um Dftern verbrannten 
zu Wolfsed 2 Bauernhäufer, im Dez. 1825 die Schmiede 
zu Leoprechting. Noch verdient Zeritreutes diefer Pfarre 
näberes Detail. 


1356 verzichteten die Brüder Wernhart und Friedrich, 
Grafen von Schaumburg auf die Kirche zu Tauffirchen im 
alten Landgerichte Schärding. (Buchinger Il. 39). 
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Ald Anton Rapp 1466 einen Theil feines Gutes im 
der Niederwinzau an den Domberrn, Meifter Jörg Mayer 
verfaufte, wurde folgender Dienft urfundlich angegeben : im 
Herbfte 14 Schilling Pfennige, ı 1/2 Kafe, eine Eafchinger 
benne, 45 Eyer. (Buchinger IL 237, 242). = 


Der fogenannte Meierhof in Tauffirchen, eines 
der anfehnlichften Gebäude, war früher ein Eigen des Doms 
fapiteld in Paſſau. Mit vielen Zehenten zu Erbrecht ver- 
kauft befigt e8 jegt Joſe ph Kubinger nebft feiner Frau 
Johanna, geborne von Hadled. Ein zweyter Meier: 
bof befindet fich zu Winden, 1/4 Stunde von Tauffirchen, 
früher ebenfalls dem Domfapitel in Paffau, jeht dem Mi— 
hbael Meier gehörig. Im Pfarrhofbauerngute zu Ga— 
dern, wieder 1/4 Stunde von Taufkirchen, wohnten bie 
gur neuen Pfarreintheilung 4 bis 5 Geiftlihe von Guben, 
ndent Zauffirchen eine Hauptpfarre war. Im fogenannten 
Streitfelde jenfeits der Pram muß einft eine große 
Schlacht vorgefallen feyn. Man fand bey der Urbarmahung 
der Felder verfchiedene Eiſenſtücke. (Außer den überall von 
mir angegebenen Quellen Pfarrer Franz de Paula Nusfo 
und Franz Kaver Aichinger, bisher nirgends zu leſen). 


Die Pfarre Wehrnftein erftrecft fich. über nachgenannte 
14 DOrtfchaften: Amelreihing, Abmanning, Göpping, Mor 
fög, Kinham, Linden, Debret, NRupenberg, Sarenberg, 
Schaafberg, Stöbihen, Wehrnftein, Wimberg und Zwiclöd 
mit 147 Käufern, 231 Wohnparteyen, 1084 Einwohnern. „” 


Wehrnſtein und Zwickled. 


Webehrnſtein, Wehrenſtein, Wöhrnflain *), 
gewöhnlich Wernſtein, eine Hofmark und ein Pfarr- 
dorf mit 56 Häufern, 59 Wohnparteyen, 258 Einwohnern, 
2 1/4 Stunde von Schärding und Paſſau, 24 ı/2 von Linz. 


Die alte Pfarrfirche (nad) der Faſſion von 1750 ein 
Dominium mit 9 Zehentholden, mit 18 Grund: und Vogt: 
unterthanen bis 1812) zu Ehren des heil. Georg, in ihrer 
Entftehung und Einweihung unbefannt, hat 4 Altäre, ein 
großes Erucifir mit der Jahreszahl 1104, verfchiedene alt- 
gothifche, faft ganz unleferliche Grabfteine, links beym Hödh- 
altare das Epitaphium der Herren von Shmelzing und 





*) Bifcher' 8 Karte von 1667. 
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Wehrnfteim mit der neuen vermehrten Wape, unter diefem 
Epitaphium wahrfcheinlich die Familiengruft diefer Edlen, 
eine Orgel mit 8 Negiftern, am Thurme 3 Gloden. Der 
ee um die Pfarrfirche ift wahrfcheinlicy fo alt als 
diefe. | 


- Die Pfarre wurde einft von der Innftadtpfarre in Paf- 
fau verfehen. 2 


Die Tauf-, Trau- und Sterbebücher fangen mit 1500 an. 


Der Pfarrhof, groß mit ‚einer Kapelle, wurde 1679 
vom Grafen Seorg Ludwigvon Sinzendorf zu ei 
nem Hofpitium für die Kapuziner in Palau aufgemauert *), 
1710 * dem hieſigen Kirchenfonde zur Pfarrs-Wohnung 
gefauft. 


Am Innſtrome befindet fich eine 12 Klaftern hohe Säule 
mit einer Marienjtatue, von Georg Ludwig Örafen 
von Sinzendorf (+ 1681) bier errichtet, und mit vier 
Iateinifchen Inſchriften verfehen, nebjt anderen befagend, 
daß Ferdinand II. diefe Statue am 18. May 1667 am 
hoben Marfte in Wien aufftellte, 8. Leopold I. diefelbe 
am 18. Dezember 1667 aus Erz gießen ließ, und fie dem 
erwähnten Grafen zum Gefchenfe machte. 


_ Ueber das einftige Schloß und die Herrfchaft Wehrnftein 
fand ich nach vielen Herumfuchen folgende Notizen: Am 11. 
und 17. April 1311 wurde zwifchen dem Herzoge Dtto in 
Baiern und Friedrih dem Schönen von Defterreidh 
die Uebereinfunft getroffen, daß das » Haus « Wehrnftein bey 
Deiterreich verbleiben fol. (Kurz's Friedrih der Schöne 
421). 1414 war Hanns Pilh zu Baumgarten 
Burghüter am Wehrnftein, und ftiftefe im nämlichen Jahre 
2 Jahrtäge zum bieftgen Botteshaufe. (Hoheneck II. 525). 
1463 fam das Schloß Wehrnftein nebft vielen anderen Be: 
fisungen durch Kauf von Friedrich IV. an den Ritter 
Hanns von Rorbach; 1473 fiel ed wieder an Defterreich, 
528 an Nifolaus Grafen von Salm, hierauf an 
die Srafen von Sinzendorf, nad) ihnen an die Grafen 
von Hamilton. Am 4. May 1702 befaß ed Jakob 
Graf von Hamilton, faiferl. fönigl. geheimer Rath, 


*) Diefes Faktum und die Dedikation der Kirche zu Ehren des 
heil. Georg machen es hoͤchſt gewiß, daß der genannte Graf von 
Einzendorf aud die hiefige Pfarrkirche baute. 
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Kämmerer und Landvogt der Marfgraffchaft Burgau ıc., im 
naͤmlichen Jahre in die oberöfterreich' fche Landmannfchaft aufs 
genommen. (Hoheneck I. 284 bis 289). Im Jahre 1731 
Faufte Wehrnftein der paſſauiſche Bifhof Dominifus Graf 
von Lamberg- für fein Hochftift, bid zur Säfularifation 
bey demfelben geblieben, dann an Defterreich gefallen, das aber 
fhon am 27. Juny 1782 die Mauth von Wehrnitein durch 
Tauſch erhalten hatte. (Buchinger II. 442, 459, 461). 


Das Schloß Wehrnftein, der Ruine Neuburg am Inn 
gegenüber, mit noch fihtbaren Merfmahlen einer Zugbrüde, 
mit einem tiefen Graben und hohen Mauern verfehen, wur: 
de im Schwedenfriege zufammengefchoflen, befindet fich jet 
in Privathänden, und ift au das Faiferl. fönigl. Mauthpers 
fonale vermiethet. Ä 


Die Papiermühle dafelbft fey vor Alterd eine Muͤnz— 
ſtaͤtte geweſen. 


Die hieſige Schule wird von 94 Kindern beſucht. 


Eine Viertelftunde von Wehrnftein befindet fich in der 
Meuhauferleiten die Schloß » Ruine Windberg oder Wimberg. 
(Außer den von mir angeführten Citaten die Papiere des 
Pfarrers Anton Kees und des Friedrihvon Schmel— 
zing; vergleiche auch Lenz's Grafen von Schärding, Form— 
bad und Neuburg ꝛc. Paſſau bey Ambrofi 1828 ©. 116, 
117, 124, 128, 130, 179, 187; aber dad Unerwiefene 
bier berichtigt, die Dichtung weggelajfen ). BE 


Zwicled, Zwicklet, Zwidelöd, urfprüng- 
lich Zwidlöde*), ein Freyfig der Edlen von Schmelzing 
und ein Dorf mit 15 Häufern, 24 Wohnparteyen, 59 Ein» 
wohnern, ı 3/4. Stunden von Schärding, 2 3/4 von Paſſau. 


Diefes Dominifal Landgut mit 10 unterthänigen Haͤu⸗ 
fern wurde 1576 von Julius Grafen von Salm dem 
Leonhart Schmelzing ( Schmölzing, Schmölging , jede 
Schreibart urkundlich) gefchenft und ift feitdem ein Eigen- 
thum diefer Bamilie. Am 11. Dezember diefes Jahres erhiel- 
ten Leonhart und Bernhart Schmelzing vom A 
Marimilian H. wegen geleifteter guter und treuer Dien: 





*) Hier befindet fih ein Häusler mit Namen Zwickl, und daher 
mag der Drtöname entitanden fepn. a 


— a nn a 
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file unter 8. Karl V. in Sranfreih und Ztalien, unter dem 
Könige Philipp von Spanien und Bicilien; dann 
unter den Erzherjogen von Defterreih am Fönigl. Hofe in 
England das Adelsdiplom. Leonharts 3 Söhne: Ni: 
flas, Joahim und Ludwig wurden am 5. Map 1601 
als Landleute von Oberöjterreich in den jungen Ritterftand 
eingeführt, und rüdten nach der vierten Generation (lan— 
desublich ). in den alten Ritterftand (oder in den Rudolphi— 
nifhen Herrenftand) ein. Joahim von Shmelzin 
befaß den Schmelzingerhof zu Fürjtdobl im Bisthume dal, 
fau, war Verwalter der. Graf Salmifchen Grafſchaft Neu: 
burg am Inn nebft der Mauth zu Wehrnftein, itarb den 
23. Auguft 1620 und liegt zu Meufirchen bey obigem Neu: 
burg begraben. Der Schmel;ingerhof befindet fich in ande: 
ren Händen; aber dad Wapen der Herren von Schmelzing 
von 1567 befindet fi noch ſchön gemahlt in einer Fenſter— 
fheibe diefes Hofes. Ludwigvon Schmelzing unter: 
handelte am 3. und 9. Zänner 1611 im Namen der Stände 
mit dem DOberften Name über den Abzug des Paſſauer Vol: 
kes, und über die Rückgabe des Raubes von demfelben. Jo: 
bann v. Schmelzing ward 16011 vom 8. Mathias zur 
Aufwartung. und Bedienung bey feinem Beylager gerufen 
(Hoheneck 11. 380, 381). Im nänlichen. Jahre erſcheint der 
reiche Gewerfe, Aler Schmelzsing, zu Hofgaftein unter 
325 Perfonen ald Seftirer aufgezeichnet; es ift aber nicht 
gewiß, ob er aus obigem Geſchlechte ſtammte. ( Wierthaler' 8 
Geſchichte des Schulwefens von Salzburg 240).. Joachim 
von Schmelzing erhielt den 5. April 1645 ein erneuerted 
Diplom mit dem Pradifate: »Wehrnftein.« Er befaß Wil: 
denhag und 'Zwidled, jtarb den 4. Dftober 1670 und wurde 
zu Wehrnitein begraben. Sein Epitaphium befindet fich in 
dortiger Kirche links im Presbyterium. —J— 

Der jetzige ſtaͤndiſche Syndikus Heinrich v. Schmel— 
un Wehrnftein zu Zwidlödt war 1796 bis 
805 Werordneter des NRitterftandeds. Am 20. April 1819 
wurde feinem Sohne Zulius, am 2. May 1802:dem Frie: 
drih von Schmelzing (Bruder des Heinrich und ftän- 
difcher Sefretär) der Sig auf der alten Ritterbanf angewie: 
fen. (Ständifhes Archiv und außer den von mir angegebe: 
nen Quellen Friedrich von Schmölzing ). 

In der Pfarre St. Willibald liegen diefe 9 Ortfchaf: 
ten: Aichet, Antlangfirchen, Geiſelham, Landertöberg, 
Dberantlang, Patrihsham, Reiting, Wamprechtshfam und 


— 
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St. Willibald mit 117 Haͤuſern, 184 Wohnparteyen, 961 Eins 
wohnern. | 


St. Willibald, ein Pfarrdorf mit 7 Häufern, 13 Wohn⸗ 
parteyen, 55 Einwohnern, ı Etunde von Geiſelham, Lanz 
dertöberg und Rab, ı 1/2 von Peurbady, 6 von Schärding, 
14 von Ping, in hoher, etwas Falter, windiger Lage an der 
Poftitraße von Linz nad) Schärding. 

Die hiefige Pfarre war die erfte, welche Joſeph UI. 1782 
neu errichtete, der jebige Pfarrhof das vorige baier’ ſche 
Mauthhaus, die Kirche eine Filiale von Rab, Bey der ein: 
fligen Gränzlinie rechts befand ſich der baier’fche Richtplatz, 
durch ein Haͤufchen Steine: bezeichnet. | 


Die geräumige Pfarrfirche zu Ehren des heil. Willibald *) 
mit 3 Altären hat gothifche Bauart, am MHochaltare den Kir⸗ 
chenpatron von Sebaſtian Schönhofer in Schärding, 
am Evangelienfeiten: Altare das fhönfte Bild: »der Friede 
fey mit euch!« vom Herrn zu den Jüngern gefprochen. Die 
Kuppel des fchönen Thurmes ift mit Kupfer gededt, an dem— 
felben die Jahreszahl 1812 angebracht, drey harmonifch = ges 
ftimmte Gloden die Gläubigen rufend, die Entfchlafenen von 
ihnen um die Kirche ruhend. 


Der erfte Pfarrer war Auguft Lindinger aud Suben von 
1782 bis 1824. Ihm folgte im legten Jahre der gegemwär: 
tige: Johann Aigner. ' | 

Zu Antlangfirchen, 1/2 Stunde von St. Willibald be: 
findet fich die 1786 gefperrte ©t. Safoböfiche. - ... . 

Was ſich 1703, 1704 und in Folge der Jahre zur Kriegd: 
zeit hier ergab, haben wir in der Gefhichte erfahren. 
Einzelne Käufer litten 1801, 1803, 1808, 18235 durch 
Feuer. EX | 

Zu St. Willibald iſt ed am fogenannten mittern golde— 
nen ©amftage befonders lebhaft.” (Papiere bed, öfters ‚ger 
nannten Fr. Zav. Aichinger; Selbftfehen ). ” 

Zur Pfarre Zell gehören nachftehende 35 Ortfchaften: 
Achberg, Aigelbrechting, Berg, Bernhartsed, Brandeld- 





*) Der heil. Wilibald, Wunibald und Sebald errichteten um 
751 viele Kirchen. (v. Koch’ s Beyfräge zur deutſchen Länder: , 
Völker:, Sitten» und Staafentunde I. 137). ’ 
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leiten, Dannrath, Dorf, Budersberg, Gmeinöd, Habach, 
Habeckendobl, Hellwagen , Holzed, Hub, Jebling, Krena, 
(Vormarft), Obergriesbach, Oberndobl, Oberwilling, Or: 
netsed, Point, Putzenbach, Reiſchenbach, Schwaben, Schwar;- 
grub, Sinnleiten, Stegen, Tifchlern, Weyreth, Wiefing, 
Willing, Wollmarh, Würting und Zell mit 364 Käufern, 

530 Wohnparteyen, 2629 Einwohnern. | 


Zell, Cella, Celle, ein Pfarrdorf an der Pram und 
an der Kommerzial: Straße nad) Rab mit 125 Häufern, 
191 Wohnparteyen, 850 Einwohnern, ı/2 Stunde vom 
Markte Riedau, ı 1/4 von Rab, 5 ı/2 von Ried, 6 1/2 
von Schärding, 17 1/2 von Linz. | 


Die Aufßerft freundliche Kirche zu Ehren der Himmel: 
fahrt Mariens hat 3 Altäre mit Bildern von Michael 
Schod aus Ried 1818, eine Mebenfapelle, die Orgel mit 
2 Manualien und 21 Regiftern vom Stifte Waldhaufen, am 
Thurme 5 harmonifch » geftimmte Gloden von 1755, 1789, 
1813, 1825. Ehevor unanfehnlich und fchlecht gebaut, ließ 
fie Joſeph Ferdinand Graf von Tättenbach (ge: 
boren 1723, die Öüter angetreten 1763, geftorben am 19. Nos 
vember 1802) um 1770 niederreißen, und neu aufführen. 
Sie wurde hierauf 1773 geweiht, brannte aber am 28. Juny 
1782 wieder ab, und erhielt hierauf vom genannten XQätten: 
bach ihre jegige Beitalt. Um 1550 wurde Chriſtoph Zel: 
ler, der legte feines Stammes, am 8. Februar 1809 der 
Pfarrvifar Lambert Kranzinger als der einzige hierin begra— 
ben. Um fie ‚herum befindet fich der Gottesacker; aber ohne 
irgend eine Merfwürdigfeit. 


Die Taufbücher fangen mit 1625 an, biß 1654 poffier: 
lich genug von Schullehrern geführt, 1629 die Sterberegifter, 
1631 die Zrauungsbücher. | 


Das Verzeichniß der hieſigen Geiftlichen beginnt mit 
1654. Bid zur Auflöfung des Stiftes Guben hatte diefed 
Vikare hierher geftellt; aber 1794 wurde Zell eine felbititän: 
dige Pfarre, und 1790 der erjte Weltpriefter injtallirt. 


Da am 26. July 1739 ein Bligfchlag den hölzernen 
Pfarrhof mit allen Dofumenten vernichtete, entftand 1741 ein 
Paar hundert Schritte vom Orte ein neuer, mafjiv gemauerf. 


1786 wurde die Filialficche zu Jebling zu Ehren des 
heil, Johannes des Täufers, 1/2 Stunde von Zell gefperrt. 
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Von 1782 bis 1809 beftand hier fein Schulhaus; der 
Unterriht mußte in Privathäufern gegeben werden. 1808 
wurde der Bau des gegenwärtigen Schulhaufes angefangen, 
1809 beendet, diefed aber 1828 fchon wieder reparirt. Die 

iefige Schule und die Mittelfchule zu Blümling in der Ort: 
haft Aiglbrechting zählen jede über 100 Kinder. -. 


Außer diefen verdient das hiefige Schloß mit Bräuerey » 
und Defonomiegebäuden eine — Erwähnung. Es wur: 
de ı7ı2 von Ferdinand Joſeph Grafen von Tät- 
tenbach beifer hergeftellt, 1772 erneuert. Wunderfchön ift 
der berrlicy vergoldete Saal mit den prächtigen Freskomahle— 
regen vom Hofmahler Winf aus München 1772. Es ger 
hört, wie bereits früher, zur Herrfchaft St. Martin, und 
foll feinen Namen von den Herren von Zeller haben, die 
vor 280 Jahren ausftarben. Die Zeller werden bey Ho: 
bene (Il. 876) erft um 1364 genannt; wir trafen fie aber 
in den Monumentis Boicis (IV. 15, 19, 24, 26, 39, 31, 
130, 208, 209, 399, 504 bis 506 ıc.) bereit8 1130, 1135, 
1140, 1149, und befonders zahlreich im 14. Zahrhunderte. 
Nah dem Erlöfhen der Zeller fam ihr Befig durch Heu: 
rath an die Hohened, dur Erbfchaft an die Retſchän 
(Ritfhan), durd Kauf an die Tättenbach, diefe 1619 
in die Landmannſchaft von Oberöfterreich aufgenommen. Der 
Sage nad) fland im Burgftallgehölze vor mehr ald 600 Jah: 
ren eine NRitterburg der Zeller. Man findet dort noch Spu— 
ren eines Laufgrabens. Von da habe ein unterirdifcher Gang 
bis in die Mitte der Hofmarf Zell geführet. | 


Was fih 955, 1703 ꝛc. hier zutrug, wiffen wir aus 
der Geſchichte. (Außer den von mir angeführten Citaten 
die Papiere des Pfarrheren Anton Sorg; eigene Autopfie; 
Mapyrleithner'8 St. Martin ©. 134 mit durchgehends neuen 
Notizen). 





—— EEE . 


7) Viechtenſtein. 


Das. Summarium der Staatöherrfchaft und des Pflegge: 
richte8 Viechtenftein bezeichnet un in feinem Umfreife 109 Doͤr⸗ 
fer, 1290 Häuſer, 2055 Wohnparteyen, 9462 Einwohner, 
7 Pfarren und Schulen, 30 Steuergemeinden , 3 Wundärzte, 
8 Hebammen, in allen Pfarren die Armeninftitute. . 
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Außer den befannteren 67 Kommerzial:, 243 Polizey: 
gewerben und freyen Befchäftigungen trifft man da noch eine 
Baumwollengefpunft » Fabrif (zu Gattern), ı Papiermüble 
(zu Wehrnftein), 2 Getreidhändler, ı Bräuer (im Schloſſe 
Viechtenſtein im erften Stodwerfe), 2 Branntweinbrenner, 
1 Feilhauer, 2 Oarnhändler, 7 Hammerfchmide, 2 Lein- 
wandverfchleißer, 4 Mahler, 10 Dehlichläger, 2 Rechenma: 
cher, 12 &Sägemeifter, 2 Schleifer, ı Schoppermeifter, 
2 Schweinfchneider, 5 &teinmege, 2 Ufermeifter, ı Uhr: 
macher, 1 Waffenfhmid und 126 Weber. 


Das Pfleggeriht unter einem Oberbeamten und 
Adjunften hat feinen Sig im zweyten Stodwerfe des Schlof: 
ſes Viechtenſtein. 


Die 7 Pfarren und Schulen befinden ſich zu Eftern: 
berg, Freinberg, Kopfing, Münzfirhen, St. Roman, Schär: 
denberg und Viechtenftein. Kirchenpatron ift durchgehends 
der Religiondfond , Schulpatron der allerhöchfte Yandesherr, 
Kirchen: und Schulvogtey die Staatöherrfchaft Viechtenftein. 


Die 30 Steuergemeinden mit 12281 fopographi« 
fhen Numern heilfen: Altendorf, Afchenberg, Afing, Aug, 
Eifenbirn, Entholzen, Frauendorf, Breundorf, ©attern, 
Ginzelsdorf, Glatzing, Haibach, Hinding, Hof, Kiesdorf, 
Keileldorf, Kopfing, Landertsberg, Lindenberg, Luf, Münz— 
firhen , Neufichendorf, Pührawang, Ried, Schärdenberg, 
ae Stadl, Urfchendorf, Viechtenftein und We: 
gendorf. 


Dad Brandaffefuranz = Kapital hatte mit dem 
Schluffe des Jahres 1850 den Betrag von 359145 fl. er: 
reicht. 


Der Pfarre Efternberg find nachftehende 20 Ort: 
fhaften (einft 60 aufgezählt) zugewiefen: Diezendorf, Ger: 
ftorf, Kiesling, Köftl oder Köftlarn, Langendorf, Obereitern- 
berg, Oberſchacha, Pfarrhof Ejternberg, Pührawang, Reis: 
dorf, Riedlbach, Ringelholz, Schergened, Silbering, Un: 
terefternberg, Urfchendorf, Weg, Wependorf (hier 1826 
vier Bauernhäufer abgebrannt, diefe jegt ganz neu gemauert, 
ſtattlich mit Ziegeln gededt), Winterhof und Zeilberg mit 
205 Käufern, 529 Wohnparteyen, 1600 Einwohnern. 
Hiervon werden Efternberg und Pührawang 


nebſt dem Schlößhen Krämpelftein zur näheren Befchrei: 
bung gewählt. 
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Efternberg »Defternberg, Oesternberge, Ober: 
efternberg. Zu Oberefternberg befinden fich die Pfarr: 
firhe, dad Schulhaus, ein Wirths- und Krämerhaus nebit 
noch einem niedrigen Häuschen und 8 entlegenen, zu Mit: 
terefternberg 2 Bauern, zu Untereflernberg auf dem’ Gipfel 
der Donauleiten 4 Bauernhöfe nebit 8 anderen, 3/4 Stun⸗ 


den von der Kirche der ifolirte, halbgemauerte Pfarrhof mit 


einem fchönen Gewächs- und Slumengarten unter dem Na— 
men: Ejternberg. Diefe Ortſchaft Efternberg zählet 13 Häus 
fer, 22 Wohnparteyen, 120 Einwohner, ı 1/2 Stunde 
von Viechtenjtein, ı 3/4 won Hafnerözell, 3 von Pajlau, 
18 von kin. . 

Die Kirche mit 3 Altären zu Ehren des heil. Bartholos 
mäus liegt, von der Weit: und Südſeite betrachtet, auf ei— 
ner ziemlichen Anhöhe. Sie ift groß; aber nicht geräumig, 


und hat in ihrer Vorhalle eine Zodtenfapelle mit einem Alz 


tare. Eine vorzügliche Zierde derfelben find nebft einer ſchö— 
nen Monftranze 3 Wechfelbilder von Bergler: Jeſus in 
der Krippe, am Kreuze, in der Auferftehung. Innerhalb des 
Einganged in diefes Gotteshaus find 2 Leichenfteine, auf 
welden 2 Pfleger von Viechtenftein im Harnifche ausge: 
bauen: Johann Jafob Reuter ohne Jahreszahl, Ja⸗ 
fob von und zu Khapfing 1610. Beym Hochaltare 
rechts ruhet der hiefige Pfarrer Balthaſar Krümpa— 
her (+ 1585). Andere merfwürdige Monumente gibt es 
niht. Am feiten Thurme befinden fih 4 Glocken mit ſchö— 
nem Klange, neu gegojlen, als ein Bligfchlag am 10. Zuly 
1810 Die alten vernichtet hatte. Um die Kirche herum liegt 
der Sottedader ohne etwas Ausdgezeichnetes. 

Die hiefige Pfarre wurde früher durch einen Vifar und 
Hülfsprieiter in Paſſau beſorgt. Wann eigene Pfarrer hier: 
ber famen, ilt nicht befannt. 1223 vertaufchte Graf Kon 
rad von Wajlerburg die Pfarre Ejternberg an Bifchof Geb: 
bard in Paſſau. 1549 erhielt Baiern das Vogteprecht auf diefe 
Pfarre. 1683 baute der Pfarrer Joh. Georg Schmalzgrus 
ber die Hausfapelle im Pfarrhofe mit einem Altare nad) dor= 
tiger Steinfhrift. 1809 wurde der Pfarrer Alerius Bifchof: 
reiter. vom Feinde fo übel behandelt, daß er fein Amt refig- 
nirte. Der am 15. November 1824 hierher geftellte Pfarrer 
Joſeph Ganhör ward am 1. Auguft 1827 zum Schuldijtrifts- 
Auffeher und Adminijtrator des Dekanates Schärding, fpä- 
ter zum Dechante ſelbſt beftimmt. 


Von anderen biftorifchen Daten gehören hierher, daß 


X 
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1407 das Stift St. Nikola in Paſſau 2 Güter zu Grub in 
dafiger Pfarre erhielt; daß Palau 1690 gemäß Vertrages 
mit Baiern. über Efternberg ald Zugehör zur Hofmarf Puh: 
rawang nebit mehreren anderen die völlige Serichtsbarfeit, 
jedoch ohne Malefiz= oder Zerritorialrechte, und ohne Be: 
freyung von landesherrlichen Steuern befam. (Mon. Boic. 
IV. 3705 Buchinger U. 422; v. Hormayr' s Archiv 1823 
Niro. 155). 

Das Schulhaus mit 2 Lehrzimmern für mehr ald 200 Werf: 
tags =, für mehr ald 150 Sonntagsfchüler ift eines der fchön- 
ften im Lande. Man glaubt in der. Gerne, ein kleines Land— 
ſchloß zu fehen. Um es 1826 recht freundlich, folid und be— 
quem herzuitellen, trug der Schulmann Franz Gunzin— 
ger aus Eigenem vieles bey. (Außer meinen Citaten und 
Selbſtſehen die Papiere des obgenannten Dechants und Pfar: 
rerd Gunhör, alles neu). 


Pührawang, Pürhwang, Pirawang, Bü- 
rerwang, Birfenwang, ein großed Dorf (fogenann: 
te8 Aigen) mit 24 Käufern, 34 Wohnparteyen, 155 Ein: 
wohnern, ı Stunde von Ejternberg, 2 1/2 von Viechten- 
ftein, 4 von Paflau, hart am Donauftrome mit einer hüb— 
fchen Filialfirhe von Eiternberg, unfern davon das Schlöß: 


chen Krämpelftgin, diefes 1/2 Stunde ober Pührawang mit: 


ten au glatten Donauleiten ( aber nicht auf der Haf: 
nerzellerleiten). Die bewohnten Zrümmer desfelben fchwe: 
ben wie ein loderer Hut auf dem Haupte. Der Vorüberfab: 
rende an der Donau zittert, wenn er denft, daß ein bloßes 
Lüftchen das gefährliche Mauerwerf auf das Schiff hinab: 
fehleudern fönnte. Es heißt bey den Schiffern fpottweife das 
Schneiderfhlößchen, indem der Sage nad) fein einjtiger Be: 
wohner, ein armer Schneider, bey Wegichaffung der ihm 
dafelbft umgeftandenen Geiße in den Strom flürzte und ver: 
unglückte. 


Eine andere Sage berichtet, daß in dieſem Schlößchen 
eb poſſauiſcher Weihbiſchof längere Zeit im Exil zugebracht 
abe *). 
Kraͤmpelſtein war ein Eigenthum des Hochſtiftes Paſſau, 
eine eigene Pflege und Pührawang eine Hofmark davon. 





*) Dieſer war höchſt, wahrſcheinlich der paſſauiſche Domdecant 
— vo N Moßheim, welcher 1545 im Gefängnifje ftard, 
enz I. 213). 
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Wann aber Krämpelftein und Pührawang an Paſſau 
famen, weiß man nicht. 1337 vertaufchte Bifchof Albert IL, 
1397 Bifhof Georg von Hohenlohe Güter von Kräm- 
pelftein. 1379 fommt Jauns Thyrmayr oder Thit— 
manr von Krämpelftein als Vafall von Paſſau vor. 1406 
geichahb wegen biefiger Burghut ein Vergleich mit den Ra = 
fpen. 1424 mußte fih Ulrih Kaftenmayr, dem unter 
Bifchof Georg die Feite Arämpeljtein überlajlen wurde, re— 
verfiren, fie wieder herauszugeben. 1473 bekam diefe Pflege 
Heinrih Henereis vom Bifchofe Ulrich, 1495 Georg 
Pernpedhen nebit feinem Sohne vom Bifchofe Chri= 
ftopb, 1516 Burghart Meffenbed vom Bifchofe Wis 
gileusd 1549 erhielt Baiern die Landeshoheit, Paſſau 
die Hofmarfögerechtigfeit über Arämpeljtein und Pührawang. 
Unter Bifhof Urban (1561 bis 1598 ) wurde die Hofmarf 
Krämpeljtein (jest Pührawang ) von der Pflege Viechten— 
ftein getrennt, und zu Obernzell gewiefen; aber 1580 war 
Hanns Thomas Belder Verwalter zu Krämpelftein 
und Pührawang. 1568 entitanden Srrungen zwifchen dem 
Verwalter zu Krämpeljtein, Pührawang und dem Landges. 
richte in Schärding. 1601 leifteten die Krämpelfteiner und 
Pührawanger zu Schärding an Baiern den Unterthandeid. 
Den 19. April 1690 wurde in einem DVertrage mit Baiern 
beſtimmt, das Stift Palau genieße die völlige Gerichtsbar- 
feit über die Hofmarf Krämpeljtein und Zugehör, das ift 
Diezendorf, Efternberg und Kiesdorf nebft der Refchauer 
Mühle, dem fogenannten Federbauernhofe und 2 Gütern zu 
Schadha. (Aus den öfters citirten paflauifchen Ausfonfften 
49 bis 52; Einiges bey Buchinger IL. 73, 117, 120, 422; 
Kyfelaf I. 217, 218; nichts hievon bey Wening, v. Schröt: 
ter, Gielge ꝛc. ). 


Die Pfarre Freinberg zählet dieſe 8 Ortſchaften: 
Anzberg, Freinberg, Haibach, Hanzing, Hinding, Kriging, 
Neundling und Saming mit 1235 Käufern, 203 Wohnpar- 
teyen, 967 Einwohnern. 

Hier wird von Freinberg und Königftein ge: 
fprochen. a 

Freinberg, Sreunberg, Sreynberg, ein Pfarr: 
dorf mit 18 Käufern, 28 Wohnparteyen, 139 Einwohnern, 
ı 1/2 Stunde von Palau, 4 ı/2 von Schärding, 19 
von Linz, auf einer ;reigenden Anhöhe ober dem perlenreichen 
Keilelbache. 

Ar. Th. 2. Abthl. (Innkreis). Ee 
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Die hiefige Kirche zu Ehren des heil. Willibald mit 3 Al: 
tären wurde bis 1785 von der Innftadtpfarre in Paſſau ver: 
fehen und in diefem Jahre zur Pfarrfirhe erhoben. Das 
Bild am Hochaltare jtellt die heil. 3 Geſchwiſter: Willibald, 
Wunibald und Wallburga vor, der Geitenaltar rechts die 
Taufe Ehrifti im Jordan. Diefe beyden Bilder find von dem 
berühmten Bergler in Prag *), jenes vom linken Seiten: 
altare: Mariend Geburt, gewöhnlich der Srommenaltar ge: 
nannt, vom Mahler Kapeller in Paffau.. Um den Hoch— 
altar befinden fi 2 Statuen von Bildhauerarbeit in Manns: 
größe: rechts der heilige Richard, Water, liuks die heilige 
Kuna, Mutter des heil. Willibald. Der Oottesader be= 
ſteht feit 1785 ohne etwas Bemerfenswerthed. | 


Der erfte Pfarrer hieß Mihael Pillmann, Erci- 
ftercienfer vom Stifte Baumgarten. Er verwaltete fein Pfarr: 
amt 41 Jahre lang; ihm folgte der gegenwärtige: Lorenz 
Haasreiter, Einfender diefer neuen Notizen. 


Der Pfarrhof ift ein unanfehnliches Gebäude ohne Stod: 
wert; unanfehnlich ift auch das 1823 aufgeführte Schulge: 
bäude mit einem Lehrzimmer, von 115 Kindern befucht, ihre 
Vorgänger bis 1785 nach Palau gewandert. 


Königftein, Kinigftein **), ein verfallenes Schloß 
auf einem Berge, 1/2 Stunde oberhalb der Donau, eben 
fo weit von Sreinberg. Oeſtlich am Buße des Berges fließt 
der Keffelbah, Der Platz, worauf fid) Königftein erhob, 
ift jegt mit Holz bewachfen, und gehört dem Bauersmanne 
zu Königftein. Man fieht nichts mehr davon, als den ver: 
fallenen Keller und den tiefen Graben, der um den Hügel 
lief. Der einftige Befiger dieſes Schlojfes hielt fo viele Jagd» 
hunde, daß er fie alle nicht ernähren Fonnte. Er übergab 
fie daher feinen unterthänigen Bauern zum Füttern. Diee: 
nigen, welche dieſes nicht thun wollten, mußten dafür den 
fogenannten Hundshaber entrichten. 


Der Name Königftein entftand dadurch, weil Heinrich 
Nothhaft, Wizedom in Straubing, den Bau hiervon am 
heil. Dreyfönigdtage begann. 

Bon diefem Schloffe und von Schärding aus that Her: 
zog Ludwig. in Baiern 1454 und 1435 den Paflauern gro: 





*) Vergleiche v. Hormayr's Ardiv Nro. 155. von 1825- 
**) Letztere Benennung auf Viſchers Karte 1667. 
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fen Schaden. 1436 wurde zwilchen dem Bifchofe Leonhart 
von Paſſau und dem Herzoge Ludwig der Vertrag gemad)t, 
daß Königftein abgetragen wurde, und nicht mehr gebaut 
werden durfte. (Oefele I. 554, 555; Buchinger II. 128 
bis 1505 Lenz's Befchreibung von Paffau I. 184, 185). 


Der Pfarrbezirf von Kopfing dehnt fich über diefe 
22 Ortjchaften aus: Beharding, Dürrnberg, Engertöberg, 
Entholzen, Slaging, Grafendorf, Kimmerleinsdorf, Knechtls- 
dorf, Kahlberg, Kopfing, Kopfingerdorf, Leiten, Matzels— 
dorf, Mittered, Neufirhendorf, Paulsdorf, Pragdrum, 
Raffelsdorf, Rasdorf, Ruhholting, Straß und Wollmannss 
dorf mit 175 Käufern, 288 Wohnparteyen, 1460 Ein- 
wohnern. 


Kopfing, ein Pfarrdorf mit 15 Häufern, 24 Wohn: 
parteyen, 122 Einwohnern, auf einer Fleinen Anhöhe in 
einer fehr einfamen, faft ganz mit Waldung umgebenen Ge: 
gend, ı 1/2 Stunde von Diersbach und 2 1/4 von St. Aegid, 
6 1/4 von Schärding, 6 von Paſſau. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Johann Baptift mit drey 
Altären hat außer einigen alten, mitunter aud) guten Schnig: 
arbeiten nichtd befonderes Merfwürdige, wohl aber vorzüg— 
lich fchöne Paramente aus der einftigen Bründlfapelle, von 
frommen Wallern geopfert. Der Thurm der Kirche ijt mit 
Kupfer gededt, die Form der Kuppel gefällig. Die hiefige 
Pfarre wurde zum legtenmale 1778 vom Domfapitel in Paf: 
fau, 1788 zum erfienmale vom Kaifer Joſeph IL. befept. 


Das ältefte Aftenftüc diefer Pfarre von 1464 meldet, 
daß der hiefige Wirth eine jährliche Stiftung von ı fl. 30 fr. 
zur Kirche in Kopfing zu entrichten hatte. Cine Verordnung 
des Kurfürften Marimilian vom 10. November-1623 über 
die biefigen Pfarreinfünfte beruft ſich auf eine ähnliche frü- 
here von 1583. 


Die älteften Pfarrprotofolle fangen mit 1641, die hiefi- 
gen Pfarrer 1700 mit Johann Abler an, 


Unter Joſeph U. wurde die Filialfirche Maria Bründl 
(zwifchen 1753 bis 1756 gemauert und verfchönert) außer: 
halb des Gottedaders gefperrt, der um die Pfarrkirche liegt. 
Um in der genannten Filiale Meſſe lefen zu dürfen, reichten 
die hieſigen Bewohner am 27. May 1765 dem Bifchofe Jo: 
ſeph Maria Grafen von Thun in Paffau eine Bittfchrift ein. 

Ee2 
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In diefer Fommt vor, daß diefed Kirchlein ſchon länger als 
100 Zahre eriftire. | 


Der Pfarrhof ift groß, ſchön und bequem gemauert; 
das Schulhaus von Holz. | 


Außer dem, was fi 1705 bier befonderes Merkwür— 
dige ereignete, Fommen in dem gefchloffenen Waffenitillitan: 
de zwifchen Herzog Ludwig von Ingolftadt und dem Herzoge 
Albrecht von Defterreic 1435 die gegenfeitigen Beſchwerden 
über die Mißhandlungen paflauifcher Unterthanen im Ko: 
pfinger Amte zur Sprache. (Budinger Il. 133; alles 
übrige Neue aus den Papieren des Pfarrers Benedift Ober: 
mayr). 


Die Pfarre Münzkirchen beſteht aus folgenden 20 Ort⸗ 
ſchaften: Brackenberg, Ebertsberg, Eiſenbirn (1705 ge— 
ſchichtlich bekannter), Eitzenberg, Engelhaming, Feicht, 
Fiecht, Freundorf, Füreled, Geibing, Ginzelberg, Hetzen— 
berg, Landertsberg, Langendorf, Ludham (ſchon im 12. Jahr⸗ 
hunderte urkundlich), Münzkirchen, Rad, Schießdorf, Stei— 
nerzaun und Wilheilming mit 295 Käufern, 448 Wohnpar: 
teyen, 1987 Bewohnern. 


Münzkirhen, Münchskirchen, Munsdirihen, 
Mängfirchen *), eine etwas unregelmäßig gebaute Hof: 
marf der Herrfchaft St. Martin in einer Thalgegend mit 
132 Häufern (einige gemauert, die meijten von Holz), mit 
200 Wohnparteyen, 865 Einwohnern ( größtentheild vermog: 
lihe Gewerbe ), bier an Samjtagen bejonders voll Lebens, 
Leute aus allen Pfarren der Nachbarfchaft vorhanden, 1 ı/r 
Stunden von Efternberg, 3 1/2 von Schärding und 2 1/2 
von Viechtenftein, 4 von Paſſau. 


Man hat fich über die Entftehung des Ortsnamens viel: 
fältig gefragt, und hier eine Miünzftätte gefucht, die mies 
mals da war. Aber auf alten Landkarten fteht: Mun ch 8⸗ 
und Münchskirchen. Im dieſe abgelegene Gegend bat: 
ten ſich nämlich bey den Einfällen der Hungarn Mönche und 
Einfiedler geflüchtet. Als 1826 ein Wirth in feinem Haufe 
2 Keller grub, ftießen die Arbeitöleute auf einen unterirrdi: 
fchen Gang mit einem in Flußſand gehauenen Zimmer. Ne: 
ben einem anderen Haufe fängt wieder ein unterirdifcher Gang 





*) Alfo Wening U. 23. 


Diftrifts = Rommifjariar Viechtenſtein. 437 


an; aber man weiß nicht, wie tief er fey, und wohin er 
führe; indem jedes Licht auch bey der Fleinften Strede We: 
ges erlifcht, 


Die lehenweife befeifene Hofmarf übergab Erhanger 
von Wefen 1316 dem Hademar von Waldeck nebft 
noch 5 Gütern »in der Grub, in Woltfpah, zu Tazling und 
Chriging.« (Buchinger IL. 21). 


Am 1. Auguft 1601, am 24. März 1628 wurden der 
Hofmarf Münzfirchen von der Regierung in Burghaufen aus 
ßerhalb des Ortsbezirkes Gewerbe und Hantierung zum Bor: 
theile der Stadt Schärding abgefprochen, noch am 22. Fe: 
bruar 1717 beftätigt. 1616 fuchte Adolph Graf von 
Zättenbac hier ein Bräuhaus zu errichten, von der baier’- 
[hen Regierung wieder nicht bewillige. (Magiftrats : Archiv 
von Scharding ). 


Die pajlauifchen » Ausfonfften« von 1692 fagen, daß 
Muünzfirhen ein Eigenthbum vom Hochſtifte Paffau geweſen; 
daß diefes dasſelbe den Tattenbachern zu Lehen verliehen ha— 
be; daß man aber nicht wilfe, wann und wie der Ort an 
Parlau gelangte. 

In der hiefigen Pfarre befinden fi) 2 Kirchen: die Haupt: 
firche zu Ehren der Himmelfahrt Mariens in der Hofmarf, 
500 Schritte davon nordweftlich auf einem Hügel die Hübfche 
Siliale ©t. Sebaftian, legtere 1636 nad) überitandener Peſt 
1634 von der Gemeinde mit 3 Altären gebaut, mit einer 
Kanzel und 2 Glocken verfehen. 


Münzfirchen, früher ein Vikariat des Domfapiteld von 
Palau, wird in einem Uebergaböbriefe von 1520 bereits eine 
Pfarre genannt. Die Pfarrprotofolle fangen aber erjt mit 
1581 an; indeß werden in demfelben fchon alle jegt vorhan: 
denen Orte genannt, viele Familiennamen, die jegt noch auf 
den nämlichen Häufern beftehen. 


Die Pfarrfirche mit 5 Altären ift nach neuerer Art ge: 
baut, nicht hoch, aber licht und reinlih. Sie erhielt 1800 
eine beifere Orgel mit 14 Regiftern von Gaft in Wippenham, 
1806 von Sebaftian Schönhofer zwey Seitenaltarbil: 
der, 1815 in der fogenannten alten Kapelle einen neuen Tauf— 
ftein, 1820 Renovierungen. Der ältefte und fhönfte Grab: 
ftein it von 1694; drey andere gelten hiefigen Pfarrern in 
den Zahren 1742, 1743, 1772, andere der Kamilie Dofch, 
einjt reiche Pojtmeiiter in Eifenbirn. Am fchönen, hoben, 
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ftarfen Thurme befinden ſich 4 Glocken vom Jahre 1720, an 
der fupfernen Kuppel die Jahreszahl 1756. Im Jahre 1719 
hatte eine Seuersbrunft die ganze Hofmarf eingeäfchert , die 
Kirchendachung verbrannt, die früheren Glocken gefchmolzen. 


Seit 1797 liegt ein Theil des Gottesackers wieder um 
die Kirche herum. Man trifft da das marmorne Monument 
des würdigen Pfarrers Mathias Bogner (+ 21. Novem: 
ber 1795), des verdienten Schulmanns Franz Prager 
(+ 18. Zänner 1812); andere von der Familie Fetz, Kroiß, 
Glas, Sinzinger, Radler ic. 


Das Schulhaus wurde 1824 mit 2 hellen Lehrzimmern 
vom Grunde auf gemauert. Der wadere Schullehrer Va— 
lentin Zimmerhanfl, Prager's Zögling, unterrich— 
tet bier mit einem Gehülfen 258 Werftags:, 201 Sonn: 
tagsfchüler. 


Der Pfarrhof (am 22. Dezember 1800 von den Frans 
zofen. geplündert) liegt weſtlich ı/4 Stunde von Münzkir— 
chen mit fchöner Umgegend im Dorfe Eifenbirn. Er wurde 
1716 neu bergeftellt, 1797 das obere Stocdwerf gemauert, 
die Auslage aus dem Nachlaſſe des Pfarrers Bogner bes 
ftritten, der denfelben edlen Sinnes für feine Pfarrfirche 
und Pfarrarmen beftimmt hatte. 


Der erfte Pfarrer 1581 hieß Johann Döll. Lukas 
Maier (1593 bis 1618) fchrieb eine gute Handfchrift, und 
führte genaue Protofolle. Abraham Hartinger (1656 
bis 1651) fannte feine Pfarrgenojfen fo gut, daß er fie be: 
fonder8 bey Heurathen vollfommen zu fehildern veritand. 
Martin Höllmaier (1666 bid 1681) ftarb als Jubel: 
priefter, Marfus Kröp (1681 bis 1687) war apoitolis 
fher Protonotar. Rupert Päd, Kapitelfenior ( 1742 bis 
1744), forgte fehr für die hiefige Kirche. Der paſſauiſche 
geiſtliche Rath Joſeph Hartl (1744 bis 1772) wird als 
eifriger Prieſter geſchildert. Auch der edle Mathias Bog— 
ner war paſſauiſcher Konſiſtorialrath und ein gelehrter Mann, 
und Ignatz Himmelreich (1796 bis 1812) ein Prie— 
ſter in Wahrheit, ein Unterſtützer der Armen, ein Befoörde— 
rer der Willenfchaften, ein Mann von anerfannter Recht: 
fchaffenheit. Sein Andenfen wird hier noch lange befteben. 
(Außer meinen obigen Citaten eigenes Gelbftfehen und die 
Papiere des veritorbenen Pfarrers Joſeph Schreiner, von 


‚allen diefen Daten bey anderen Autoren nidts ). 


& 
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| Die Pfarre St. Roman hat folgende 15 Ortfchaften 
unter fi: Altendorf, Afchenberg, Au, Daned, Ginzels— 
dorf, HU, Jesingerdorf, Kejfeldorf, Oberndorf, Penzin- 
gerdorf, Ratzing, Schnürberg, Simmling, Waping und 
— — mit 119 Häufern, 186 Wohnparteyen, 1000 Ein: 
wohnern. 


St. Roman, eine Pfarrkirche zu Ehren des heil. Ro— 
man, von der Gemeinde feit einigen Jahren (beſonders feit 
1823) verfchönert und mit einer Orgel von Schwarzmayr 
in Wippenham verfehen, die große Glocke am Thurme 1708 
gegojlen. Die biefige Kirche war bis 1784 eine Filiale von 
Muünzfirhen. Als fie in diefem Jahre zur felbitftändigen 
Pfarrfirche erhoben wurde, erhielt fie auch einen Gottesader, 
ein Wohnhaus für einen Geiftlihen und-ein Schulgebäude, 
von 120 bis 130 Kindern befucht. 


Der Pfarrhof und die Schule befinden fich aber in der 
Drtichaft Altendorf mit 11 Häufern, 14 Wohnparteyen, 
66 Einwohnern, ı Stunde von Münzfirhen, 2 von Kopfing, 
ı 5/4 von &t. Yegid, 2 1/4 von Viechtenftein, auf einer 
ziemlichen ‚Anhöhe in einfamer Lage. 


Der erſte Pfarrer hieß Balduin Scheffelmapyr; 
er war ed von 1784 bid 1789. Im Jahre 1826 kam Karl 
Sierlinger als folcher hierher, 1828 Diefe Notizen mit: 
getheilt. 

Der Pfarre Schärdenberg find diefe 15 Ortfchaften 
zugewiefen: Achleiten, Afing, Bach, Dirthaling oder Dich: 
thalling, Ed, Frauenhof, Battern, Grub, Sngling, Lehen, 
Lindenberg, Lud, Schärdenberg, Schönbach und Winfel mit 
208 Häufern, 322 Wohnparteyen, 1510 Einwohnern. 


Schärdenberg, Schartenberg, ein Pfarrdorf 
mit 25 Häufern, 38 Wohnparteyen, 117 Einwohnern, ı 1/2 
Stunde von Wehrnftein, 2 1/4 von Freinberg, ı 3/4 von 
Palau, wenige Häufer an der Donau ausgenommen, die 
ganze Pfarre hoch gelegen. 

Als 1785 die biefige Pfarr neu arrondirt wurde, theilte 
man ihr als einem bereitd beftandenen Vikariate mehrere 
Drtfchaften von der Innftadt: Pfarre Palau zu: Achleiten, 
Ed, Frauenhof, Gattern, Grub, Ingling und Lehen. 


Die hiefige Kirche zu Ehren des heil. Laurenz mit mittel: 
mäßiger Mahlerey von 1715 hat gothifche Bauart, und wur: 
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de bereits zweymal vergrößert. Der Thurm davon hat we: 
gen jchöner Struftur und Ausficht wenige feines gleichen. 


Der Pfarrhof wurde 1703 von Holz gebaut. 


Die Tauf-, Trau- und Sterbebücer reichen bis 1661 
zurück; die früheren verbrannten in der Innftadt Paſſau. 


Bon 1630 bis 1661 ift befannt, daß an Fefttagen Geiſt— 
lihe von Palau hierher famen und da wohnten, ont aber 
die Pfarre von dort aus zu Pferde verfahen. 


Bon 1661 bid 1670 wohnten beftändige Vikare bier. 


1670 wird Schärdenberg eine Filiale von der Innſtadt 
in Paſſau genannt. 


Bis 1700 find bloß Kapläne in den Pfarrfchriften auf: 
gezeichnet. 

1704 befand fich Hieronymus Hofer wieder als felbit: 
ftändiger Vikar dafelbft. 


Die Schule mit 2 Lehrzimmern, von mehr ald 150 Kin: 
dern befucht, ift auch defwegen merfwürdig, weil Kaifer 
3ofeph IL bey Bereifung des Innfreifes 1778 zwey Tage 
und Nächte hier weilte. (Papiere der Pfarrer Fr. &. Schlaͤ⸗ 
bamer und Tobias Seits). 


Schärdenberg fommt 1084 im Stiftbriefe von Neicherd: 
berg vor. Um 1130 erhielt das Klofter Formbach hier zwey 
Manfen. (Mon. Boic. IV. 30). Im Jahre 1188 erfcheint 
Schärdenberg ald ein im Hochftifte Paflau gelegenes Domi- 
nium, aber ald Hof des Klofterd Formbach. (Mon. Boic. 
IV. 127; Buchinger I. 167). Im Sahre 1288 überließ Her: 
zog Heinrich von Baiern fein Gericht in Schärdenberg mit 
Ausnahme über Diebftahl, Mord und Nothzucht dem Biſchofe 
Bernhart in Paſſau auf 8 Jahre. (Buchinger I. 264). 


Im Zahre 1455 entfchied der Richter von der Innftadt 
über Grund und Boden der nah Paflau gehörigen Unter: 
thanen vom Amte Schärdenberg. 1487 wurde dieſes Amt 
vom Bifchofe Friedrich IL an Herzog Georg in Baiern 
verpfändet, 1490 von diefem an die Freyherren von Prüe: 
fhenf, wiederlöslicd, für Paſſau abgetreten , 1496 von &. 
Marimilian I von den Prüefchenfen gefauft, und 
jelbe3 von ihm wieder an Baiern überlaffen. (Paſſauiſche 
Ausfonfften und Buchinger IL. 196, 197). 
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Die Ereigniffe im fpanifchen Erbfolgefriege nebft neue: 
ren Vorfällen gab die Geſchichte an. 


Die Pfarre Viehtenftein erftredt fich über die 7 Or: 
te: Achleiten, Aug, Hütt, Kaften, Rain, Viechtenftein und 
MWenzlberg, dann gehören die jest noch von Engelözell und 
©t. Aegid paftorirten Ortfchaften Mayrhof und Stadl hier: 
ber, deren Zutheilung zur Pfarre Viechtenftein im Zuge ift, 
da fie zum Pfleggerichtöbezirfe ohnehin gehören, mit 1289 Haͤu⸗ 
fern, 9392 Einwohnern. 


Vichtenſtein *), Fichtenſtein, Viechtenſtein, 
ein Pfarrort und Schloß mit 40 Häuſern, 69 Wohnparteyen, 
337 Einwohnern, ı 3/4 Stunden von Obern- oder Hafner: 
zell, 2 1/2 von Griesbach, 5 1/2 von Haugenberg in Baiern, 
5 1/2 von Altenhof, 6 von Hoffirchen, 7 von Pfarrfirchen 
im Müphlfreife. 


Die hiefige, viel zu Fleine Pfarrfirche zu Ehren des heil. 
Hppolit mit ı Altare war früher eine bloße Schloßfapelle, 
und wurde bid 1784 von Ejternberg durch einen eigenen Or: 
dinarius verfehen. Damals zu einer Religionsfonde : Pfarr: 
firche erhoben, erhielt der erfte Pfarrer, Sanuarius Po: 
fhinger, eine Dotation von 500 fl. Im Sahre 1811 än— 
derte Baiern die hiefige Pfarre in eine Erpofitur um, und 
bejtimmte für den Priefter derfelben 300 fl. R. W. nebjt deu 
Stollgebühren. Mit der Erhebung von Viechtenftein zu einer 
eigenen Pfarre entſtand gleichzeitig auch der Gottedader. 


Der Pfarrhof wurde um 1780 erbaut, 1799 gebeffert, 
um 1736 bier eine Schule gegründet, 1783 die Meßnerwoh— 
nung im Schloſſe vergrößert, und ein eigened Lehrzimmer 
bergeftellt, in diefem 123 Kinder unterrichtet. (Pfarr : Er: 
pofitus Zofeph Piermayr ). 

Greifen wir nun die intereffante Schloß und Herrfchafts- 
Geſchichte auf! 

Der erfte Befiger von Viechtenftein war Gebhard, 
ein Sohn des Grafen Thiemo Il. von Formbach. Gebhard 
fhrieb fich im Jahre 1072 von Viechtenftein; aber nicht als 


*) Bon dehytim, ergreifen, Befiß nehmen; oder von Wygda, 
Wychod, Aufgang, Anpflanzung? (v. Koch's Beyträge zur 
deutfchen Länder:, Völker, Sitten: und Staatenfunde J. 207). 
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Graf; er hatte alfo nur ein Erbitüd davon, und muß fchon 
vor 1090 ohne Erben verftorben feyn. (Mori; 81, 82). 


Im Zahre 1097 erfcheint Bernhart von Afhad 
als Vafall der Grafen von Viechtenſtein. 


1126 erhielt Suben hier eine Manſe. 


Als zweyten VBefiger von Viechtenftein Fennen wir Die: 
trich, einen Sohn Heinrihs U. von Formbach, einen 
Bruder des obigen Gebhard. Er wird 1120 in Urfunden 
von Formbach genannt, befand ſich 1135 ald Graf von Viech— 
tenitein mit dem Bifchofe Regimar von Paflau und den Soh⸗ 
nen des Marfgrafen Leopold im Schlojle Greifenjtein, und 
am 26. September 1136 mit fehr vielen Grafen bey der Kirch: 
weihe des Klojterd Neuburg in Unteröfterreih. -Da wird 
er Graf von. Greifenftein genannt. (Mori 114, 1175 
Mon. Boic. IV. ı2, 16, 30, 34, 48, 219, 518). Er 
ftarb entweder 1144 oder 1145 und hatte eine Tochter, mit 
Namen Hedwig, die fih mit dem Grafen Engelbert 
von Hall vermählte. Dadurch gelangte Viechtenftein in 
den Befig der Grafen von Wafferburg, die mit Hall ei: 
ned Stammes waren. (Lenz's Grafen von Formbach 15, 
16, 47, 48, 49). Graf Konrad von Wafferburg 
jog 1218 in das heilige Land, und verpfändete die ihm ge: 
ne Herrfhaft Viechtenftein an Bifhof Ulrich von Pal: 
au um 1000 Marf Silber fo, daß, wenn er * Erben 
ſterbe, die ganze Grafſchaft dem Hochſtifte Paſſau bleibe. 
Diefe Handlung beftätigte K. Friedrich IL. im nämlichen 
Jahre zu Nürnberg ; aber der Vertrag fcheint nicht zu Stan: 
de gefommen zu feyn; denn, ald Konrad feine Reife nad) 
Palaͤſtina vollendet hatte, nahm er ſich eine Srau, und ver: 
machte ihr Viechtenftein. Dieß war nun die Cofung zu lang: 
wierigen Fehden zwifchen dem Grafen Konrad und Ulriche 
Nachfolger, dem Bifchofe Gebhard. In folhen Fehden 
wurde legterer fogar einmal gefangen. und mußte mit 300 Marf 
Silber gelöfet werden. (Hanſiz). Endlih nad 8 Jahren 
fhien fid) der traurige Kampf zu enden. Graf Konrad, er: 
ſchüttert Durd) die gegen ihn ausgefprochene Erfommunifation 
von der Kirche, widerrief fein dem früheren DVertrage mit 
Bischof Ulrich) widerfprehendes Vermächtniß von Viechten— 
ftein an feine Frau, und übertrug mit ihrer Einflimmung 
niht nur das Schloß Viechtenftein mit Zugehör, fondern 
noch viele zeritreute Realitäten, welche er zwilchen der Salz— 
ad, der Enns und der Ifar, und bis zum böhmifchen Wal: 
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de bin befaß, den Hochftifte Paffau eigenthümlich, nur mit 
dem Vorbehalte, daß ihm, dem Grafen und feinen allfällis 
en Erben alles Abgetretene als hochitiftifches Lehen überlafs 
En werde. Diefer Vertrag gefchah im Jahre 1226. In der 
Zwifchenzeit, und zwar am 1. Auguit 1224 ward Graf Kons 
rad gezivungen, dem Bifchofe Gebhard und dem Herjoge: 
Leopold von Defterr. feine Fefte Viechtenftein um 1000 Marf 
Silber darum zu verpfänden, damit fünftig von diefem Schloife 
aus fein Neifender zu Lande oder auf der Donau befchädiget 
werde, Im Jahre 1227 erfolgte nun die wirkliche Uebergabe 
des Schloffes fanımt Zugehör durch den baier’fchen Pfalz: 
grafen Rapoto zu Ortenburg ald Salmann an das Hochftift 
Paflau, und zwar ausdrüdlich auch mit jenen Gütern der 
Gemahlin des Grafen Konrad, Kunigunde, welche Sale ge: 
nannt wurden, und fich bid zum Gebiethe der Schaumbur: _ 
ger eritredten. Hanfiz läßt die Streitigfeiten um Viech— 
tenitein bis 1255, ja bis 1244 fortwähren, wo fie dann un— 
ter Bifchof Rudiger dahin gefchlichtet wurden, daß Viech— 
tenftein durch Kaufrecht an das genannte Hochftift fam. Es 
ift möglich; aber Urfunden find hierüber feine vorhanden. 
1288 überließ Herzog Heinrich in Baiern auch das Schloß 
Viechtenſtein dem Hochftifte Palau auf 8 Jahre mit Aus 
nahme des Gerichtes über Diebftahl, Mord und Nothzucht. 
1500, 1360, 1579, 1545 wurde die Pflege Viechtenftein 
theild dem Domfapitel in Pafjau, theil$ reichen und berühm= 
ten Gefchlechtern verpfändet. Alnter Diefen wird Andrä 
Haller von Palfau 1369, nach Hallers Tode Friedrich 
Puchberger für einige Zeit und 1379 Peter Hager, 
Pfleger von Viechtenftein genannt. 1366 verlor Heinrich IV. 
von Schaumburg durch den Ausfpruch der vom 8. Karl IV. 
aufgejtellten Schiedsrichter nebjt anderen auch das Schloß 
Viechtenftein. Mit Huülfe des öfterreichifchen Herzogs AT: 
brecht fonnte Bifhof Johann von Pajlau (1583 bis 
1387) die an Baiern verpfändete hiefige Seite wieder einlö- 
fen. 1410 erhielt Viechtenftein die volle Gerichtöbarfeit. 1427 
faufte Bifhof Leonhart von Ulrih Rothfchmied die 
Mühle dafelbit, 1459 Bifchof Ulrich II. den Hofbauzehent. 
1505 hatte die hiefige Pflege eine Anlage von 52 Pfund zu 
entrichten, 1549 machte Bifchof Wolfgang mit dem Herzoge 
Albrecht V. von Baiern einen Vertrag zur Beendigung 
langwieriger Gränzftreitigfeiten (fie hatten bereitö 1400 be— 
gonnen) in der Herrfchaft Viechtenftein. Gemäß Vertrages 
von 1690 zwifchen dem Hochitifte Paflau und dem Abte 
Amand von Engelözell blieb dem Laudgerichte Viechtenftein 
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auch im Amte Niedernfepla die hohe und niedere Gerichtöbar: 
Feit und das Klofter durfte nur im Marfte Engelhartszell und 
im Burgfriede deöfelben die niedere Gerichtsbarkeit ausüben. 
1787 verfaufte das Hochftift Paſſau das halbe hiefige Schloß 
fammt Garten, Wiejen, fammt Bräu- und Tafernrechte au 
einen Privaten. Durch den Reichs-Deputationsſchluß fam 
Viechtenſtein zu Defterreich. 


Appertinentien von Viechtenftein waren die Hofmarf Ka: 
ften, die Aemter Perg, Sipering, Ober: und Niedernfeßla, 
bis nach der Mitte des 16. Jahrhundert auch die Hofmar: 
fen Pührawang und Krämpelftein, 1549 als ſolche erflärt. 


Bor Zeiten übte Viechtenftein auch die Vogtey über das 
Klofter Engelözell vom Tode eines Prälaten bis zur Wahl 
eined neuen. Ulrich IL, Probft von Reichersberg (erwählt 
1236, T 1250) war ein geborner Here von Biechtenftein 
und Walded. 


Bon Pflegern zu Viechtenftein aus alten Gefcdylechtern 
find nebft jenen, welche zu Ejternberg begraben liegen oder 
bier bereit8 genannt wurden, aufgezeichnet: 1401 Stephan 
der Mauttner von Kapenberg, 1454 Vinzenz 
Sraunperger zu Hubenſtein, 1540 Erbard von 
Leonard, Domberr zu Pajlau, 1542 der Kanzler Aure: 
lius Reninger. (Aus den paffauifchen gefchriebenen Aus: 
Fonfften ; von Hormayr's Archiv 1828 ©. 145; furfürftlich 
baier’fcher geiftlicher Schematismus von 1755 ©. 268; Bu: 
dinger L 195 bis 198, 264; I. 20, 22, 7ä, 75, 117, 
219, 289, 299, 4235 Burgholzer; Hohened III. 6536; 
ten; I. 155). 
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Der numeräre Hauptumriß dieſes Pfleggerichtes liefert 
folgende Data: 147 Dörfer, 1650 Häufer, 2022 Wohnpar: 
teyen, 9179 Einwohner, 3 größere Herrfchaften, 2 Fleinere 
Dominien, 11 Pfarren und Schulen, 27 Steuergemeinden, 
3 Wundärzte, 11 Hebammen. 


Außer 80 befannteren Kommerzial:, 266 Polizengewer: 
ben und freyen Befchäftigungen zählt man da noch 17 Ge: 
treid» und 2 Holzhändler, ı Anftreicher, ı Baumwollfpin: 
ner, 2 Bildermacher, 3 Bräuer, 3 Branntweinbrenner, 
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2 Breiftämpfe, ı Fiſcher, ı Gabelmacher, ı Gypshändfer, 
3 Kalfbrenner, 4 Pfannenflider, ı Rechenmacher, ı Säge: 
meilter, 2 Schleifer, ı Senfenhändler, ı Silberarbeiter, 
ı Stragenfammler, 3 Ufermeifter, ı Wagenfchmierhändler, 
50 Weber. 


Dad Pfleggericht, zugleich Faiferl. Fönigl. Staats- 
berrfchaft, hat feinen Amtsfig unter ı Pfleger und Adjunften 
zu Wildshut. 


Die 3 größeren Herrfhaften find: Ach, Wanghau— 
fen und ben, alle drey zu Mamling, die 2 Fleineren 
Dominien Franfing und Holjöfter, beyde zu Braunau 
verwaltet. 


Die ıı Pfarren und Schulen befinden fich zu Ach, 
Eggelöberg, Sranfing, Geretöberg, Heigermoos, Hochburg, 
Moosdorf, Oftermiething, St. Pantaleon, Radegund und 
Zarsdorf. | 

Zu Ah ift die gleichnamige Herrfchaft Kirchen- und 
Schulpatron, Kirchen: und Schulvogtey ; bey allen übrigen 
Pfarren der Religionsfond Kirchenpatron, der allerhöchfte 
Landesherr Schulpatron, die Staatsherrfchaft Wildshut Kir: 
chen: und Schulvogtep. 


Die 27 Steuergemeinden mit 24199 fopographi: 
fhen Numern haben folgende Namen: Ach, Eggelsberg, 
Eggenham, Eichbüchl, Ernſting, Ettenau, Geretsberg, 
Gundertshauſen, Hadermarkt, Haimhauſen, Haſelreith, 
Haigermöos, Hochburg, Hörndl, Hofitatt, Holzöſter, Iben, 
Lehrsberg, Moosdorf, Oberkriebach, Oſtermiething, St. 
Pantaleon, Stadel, Steinwag, Unterkriebach, Wehrberg 
und Wildshut. 


Das Brand =» Affefuranz » Kapital wurde mit 
Scluffe 1850 auf 246943 fl. ausgewiefen. 

Im Pfarrbezirfe von Ach liegen nachftehende 3 Ortfchaf: 
ten: Ah, Holzgaflen und Wanghaufen mit 95 Häufern, 
141 Wohnparteyen, 572 Einwohnern. 

Hier fprechen wir unter Einem vom Pfarrorte Ach, 
X de gleichnamigen Herrſchaft und von jener zu Wang— 

aufen. 


Ah, Maria Ach, ein Pfarrdorf und Schloß mit 
10 Häufern, 24 Wohnparteyen, 76 Einwohnern, 1/2 Et, 
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von Burghaufen, früher gleichfant deffen Vorſtadt bildend, und 
vor 1779 zum Burgfriede diefer Stadt gehörig, 5 ı/2 St. 
von Braunau, 38 von Linz, am rechten Salzadhufer, fait 
ganz vom Weilhart umfchlojfen, in einer Meereshöhe von 
1354 Parifer Fuß, 150 folche ober dem Spiegel der Salzadı. 


Von diefem Orte führet eine Brüde aus Holz nad 
Burghaufen in Baiern, merfwürdig durch die vielfältigen 
Zerftörungen des Salzachſtromes, durch die vielen Heeres: 
Uebergänge in den Kriegen zwifchen Ojt und Weit. 


Die Entftehung der biefigen Kirche zu Ehren der Heim: 
fuhung Mariens mit 3 Altären verliert fich in das 14. Jahr 
hundert. Im Jahre 1354 brachte der reißende Salzachfluß 
das gnadenreiche Bildniß Mariens mit einer blauen Wein: 
traube in der Rechten, mit dem einzig Gebornen in der Pin: 
fen hierher. Im nämlichen Zahre ließ Heinrich Acher, 
Herr von Ah und Wanghaufen dasfelbe an feinem Fundorte 
zur Verehrung aufitellen und fliftete ein Beneftzium dazu, 
1640 von Erasmus Kraker, 1672 von feiner Gemah— 
lin, Maria, geborne Schwarz, gebeilert. Da ſich bald 
eine Menge Wallfahrter einfanden, ertheilten der Kirche meb- 
rere Päbſte Abläjfe. Diefes war auch zur Feyer des vierten 
Säfulums im Jahre 1754 gefehen; ed Fonnte aber wegen 
bindernder Urfachen erft 1768 feitlich begangen werden, zur 
Verherrlihung desfelben 1753 vom Reichöfreyherrn Joſeph 
Maria-von Löſch und feiner Frau Maria Therefia 
Selicitad, geborne Gräfin von Marlrain ihre pradt: 
vollen Brautfleider für beiferen Schmuck des Baldachıns ıc. 
hierher gefchenft, 1768 Monftranze und Eiborium feyerlich 
aufgeftellt, 1772 von Franz Ferdinand Freyberrn von 
Prielmayr nebft vielen anderen Wohlthätern ein neues, 
fhönes Gotteshaus gebaut, 1776 zwey Partifel von heiligen 
Leibern feyerlich beygefegt, im nämlichen Jahre die 3 golde: 
nen Samſtage eingeführt, und von Pius VI mit Abläffen 
begnadiget. 1779 ließen zwey ungenannte Wohlthäter die 
alte Kirche beifer heritellen; 1780 wurde das hiefige Benefi⸗ 
zium zu einer Pfarre erhoben. 


Der erfte Pfarrer hieß Anton Zwad. (Pfarrer Paul 
Zeitler ). 


Die dafige Herrfchaft befaßen im 12. Jahrhunderte die 
Acher, im 14. die Chemater durch Heurath, bierauf die 
Stödel, nad ihnen die Schwarz Bey Erlöfchung die: 
fed Stammes fam Ad) ſammt Wanghaufen an Franz 
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Bernhart Frepherrn von Prielmayr, Kaflner und 
Regierungsrath in Burghaufen 1721, von ihm alles in beffes 
ren Etand gefegt. Die Nachkommen der Prielmapyr find 
no jet Eigenthümer der Herrfchaften Ach und Wang: 
haufen, beyde 1/4 Stunde von einander liegend, legtere 
Raitenhaßlad gegenüber. (Wening I. 35; v. Schrötter 9; 
furfürftlich baier’fcher geiftlicher Schematismus 32 big 35; 
Seethaler's Reifen, bisher unbenugt ). 


Die Pfarre Eggelsberg iſt mit nachgenannten 29 Ort: 
[haften ausgeftattet: Arnftätten, Autmannsdorf, Bäcken— 
berg, Eggelöberg (dad Dorf), Eggelöberg (die Revier), 
Gundertshaufen (das Dorf), Gundertshaufen (die Revier ) 
Hafelreut, Haßlach (DOber:), Haunsberg (Ober- ımd Un: 
ter=), Haimhaufen (der Weiler), Haimhaufen (die Revier )» 
Hehenberg, Höpenau, Higing, Höpfling, Iben, Meindels- 
berg, Mipling, Pippmannsberg, Schäding (Groß: und 
Klein-), Trammetshaufen, Untergrub, Wannersdorf, Wein: 
berg und Weilbuch mit 214 Häufern, 240 Wohnparteyen, 
1069 Einwohnern. i 


Eggelöberg und Iben. 


Eggelöberg, Erfolffperg, Ekölsberg, Ekol- 
berg, Ekkolsperch, Ekkalsperge, ein Pfarrdorf mit 13 Häu— 
fern, 14 Wohnparteyen, 56 Einwohnern, an der Strafe 
von Laufen nah Braunau dahin 6 3/4 Stunden, nad) 
Mattighofen 4, 2 3/4 nad) Laufen. 


Zur biefigen Pfarre gehörte bis 1786 Mosdorf, bis 
1815 Gſtaig. 


Die Kirche zu Ehren der Himmelfahrt Mariens mit 5 Al- 
tären reicht nad) der Gefchichte bis 1143 zurück, ift aber noch 
älter. Der fchöne Hochaltar mit dem Bilde von Schina gi 
1661 trat 1662 an die Stelle eines älteren von 1481. Der 
ältejte Leichenftein ift der des Pfarrgefellen Leonhard Ull: 
ner von 1483. Meben dem Altare des heil. Johann Nepo— 
muf ruhet Hanns von Sonderndorf, 1507 Ritter 
und Befiger von Iben, beym nämlichen Altare Chriftopb 
Gamersfelner, 1508 Paftor in Eggelöberg, auf der 
Evangelienfeite des Hochaltares der Kirchherr Lamprecht 
Wifind von da 1529. Die hübfche Orgel von 1653 befteht 
aus 4 Dftaven. - 


Der ftattlihe, ſymetriſche Thurm ift 30 Alaftern hoch, 
1754 mit Kupfer gededt, mit 5 Gloden-verfehen ‚: die ältefte 
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von 1498, die jüngfte von dem Runftgloden = Giefer 
Sranz Zaver Gugg 1818 in Salzburg. An der Außen: 
feite der Kirchenmauer find die Grabfteine des Pfarrers Mi: 
hiael Brinner (1632) und Franz Daticher (1814) 
eingemauert. 


Die älteften Pfarrer werden ı222 in Michaelbeuerns 
Urfunden, 1363 in jenen von Mattfee genannt. Walchin 
der Haderer baute den unter ihm 1594 abgebrannten 
Pfarrhof, diefem um 1639 dad nämliche Schickfal wieder: 
I id ‚ 1645 abermals gebaut. Bon dem menfchenfreund:- 
lihen Pfarrer Zaharias Deller (1680 bis 1716) war 
in der erjten Abtheilung bey den Armenftiftungen die Rede. 
Sohann Baptift Eberl bejlerte (1796 bi8 1808) die 
Pfarrseinfünfte, führte 1804 die Vaccination ein. 


Das ältefte Taufbuch ift von 1631, das ältefte Urba— 
rium von 1680 (ein älteres von 1514 zu Michaelbeuern ver: 
braunt), das ältefte Zehentbuch von 1732. 


Die Schule befuchen ı20 Kinder. (Pfarrer Johann 
Witkowsky; Salzburgifches Iutelligenzblatt 1804, Nro. 35; 
Seethaler; baier'ſcher geijtlicher Schematismus 1755 ©. 29). 


Ibhen, Ibm, Ybm, Idana, ein Dorf und Schloß 
auf dem Gipfel eined achteckigen Berges, einjt der Pan- 
frazenberg genannt, mit 45 Häufern, 57 Wohnparteyen, 
224 Einwohnern, 3/4 Stunden von Eggelöberg, 1 von der 
Salzburgifchen Gränze, 4 3/4 von Mattighofen. 


Hier war vor Alters das adelihe Geſchlecht der Herren 
von Iden feßhaft. Wernhard von Iden wird 1160 
in einer Urfunde des Klofters Weyern ald Zeuge unter die 
Grafen gefegt. In den Urfunden von Michaelbeuern find 
Erneft, Meinhard, Eberhard und Tuta von Iden 1150, 
1136, 1140, 1142, 1155, 1185 ald Zeugen und Wohlıha: 
ter genannt. Heinrich von Jden übte gegen daß ge: 
nannte Stift viele Gewaltthätigfeiten. 1207 werden die Ed» 
len von Iden in den Urfunden von Michaelbeuern als Da: 
fallen der Grafen von Burghanfen aufgeführt. Nach dem 
Erlöfchen . diefes Gefchlechted wurde Iben eine herzogliche 
Pflege, die Gebäude deöfelben vor mehr ald 325 Jahren von 
den Sonndorfern neu aufgeführt, ihre Beſitz von ihnen 
an die Grafen von Tauffirch gefommen, diefe 1787 in 
die oberöfterreichifche Landfchaft eingeführt. (Salzburger 
SIntelligenzblatt 1808 ©. 672 ıc.). 
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In der Pfarre Fra nking werden folgende 12 Dörfer 
gezählt: Ach, Buch, Dorf Iben, Ed, Eggenham, Eifen: 
göring, Franfing, Holzleiten, Holzöfter, Neuhaufen, Ober: 
franfing und Witzling mit 117 SAulen, 156 Wohnparteyen, 
550 Einwohnern. | 


Da wird in Kürze Einiged von Franking und Holz: 
efter, die. Hauptfahe unter Oberfranfing vorgetragen. 


Franfing, eigentlih Nieder: oder Unter: 
franting, ein Pfarrdorf mit 9 Häufern, 9 Wohnparteyen, 
37 Einwohnern, ı 1/2 Stunde von Iben und 3/4 von Hair 
germoos, ı 1/2 von Dftermiething und Geretöberg, 2 1/4 
Moosdorf, 30 von Linz, 1515 Parifer Fuß ober dem 

eere, | 


Die biefige Pfarrfirhe zu Ehren der heil. Magdalena 
(ihr Bild von Schinagl) mit 3 Altären vom rothen Mar: 
mor ift ein unanfehnliches , uralted Gebäude mit neuen An: 
bauungen und war bis 1786 eine Filiale von Oftermiething , 
damals an zwey Sonntagen nacheinander hier, am dritten 
Sonntage der Öottesdienft zu Heigermoos gehalten. Nady 
einem der vorhandenen Denffteine ftiftete Oswald von 
Sranfing in diefes Gotteshaus 1467 eine ewige Wochen: 
meſſe, einen ewigen Sahrtag mit gefungenem Geelenamte 
und mit einer gejprochenen Mefle. Ein zweytes Monument 
liegen Sebulon und Jochel von Franfing 1570 ma- 
chen, auf beyden Seiten ihre Namen und Wapen nebft jenen 
ihrer Frauen anbringen. Die Orgel ift ein Pofitiv mit 6 Res 
giftern; Gloden find 3 vorhanden. 

Der Gottesacker, 60 Klaftern lang, 25 breit, befteht 
vermuthlich ſchon feit Erbauung der Kirche um diefe herum, 

Der Pfarrhof ift Flein, aber hübſch gebaut. Sein erfter 
Bewohner war der Pfarrer Bleichenftein. 

Die Schule, mit der Pfarre gleichzeitig entftanden, 
ein hölzerne, baufälliged Gebäude, zählet 50 bis 60 Kinder. 
(Pfarrer Sohann Lippe; Seethaler; baier’fcher Schematis» 
mus 1755 ©. 310). | 

Solzefter, Holzöfter, eine fogenannte Hofmarf mit 
22 Käufern, 28 Wohnparteyen, 144 Einwohnern, 1/4 St. 
von Sranfing in fumpfiger Lage. 

Hier am Spitze des Sees hatten einft die Örafen von 
Sranfing ihre Burg, von ihnen Oswald von Sranfing 

Ar. Th. 2. Abthl. (Innkreis). Sf 
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am 6. September 1627 in die Landmannſchaft von Oberöfter: 
reich eingeführt. (Hoheneck I. 116). 


Dberfranfing, Frencking, $ranfing, Franchin- 
gun, ein Weiler oder Fleined Dorf mit 5 Haufern, 7 Wohn: 
parteyen, 21 Einwohnern, 1/2 Stunde vom Pfarrorte Un: 
terfranfing, einft Holzefter, auch Strazza (Strafe) ge: 
nannt, wie denn noch heut zu Tage die Gegend am Holzöfter 
die Holzgaife genannt wird, 


Dberfranfing war eine Zugehör der Graffchaft Beuern, 
und nebft vielen einfchichtigen Gütern von mehr als 200 Un: 
tertbanen fchon feit der Stiftung ( 1072) ein Eigenthun des 
Klofterd Michaelbeuern. Diefes verlieh einen Theil davon 
(befonderd 1342) nebſt dem Schlojfe und Dorfe Oberfran- 
fing jenem Gefchlechte, welches im 11. Jahrhunderte feinen 
Namen (Vranchinger ) davon entlehnte, jest den Grafen: 
titel von und zu Altenfranfing ıc. führt, und die Hofmarf 
noch gegenwärtig befist. Dem Stifte Michaelbeuern find 
aber nur mehr 104 Unterthanen geblieben, mit den Lebens: 
Sinhabern hierwegen wiederholte Prozeile geführt. (Mein 
Salzburgifches Intelligenzblatt 1808 S. 623 bis 625 aus 
ungedrudten Urfunden von Michaelbeuern). 


Die Pfarre Geretsberg hat folgende 19 Ortfchaften 
zugewiefen: Brunn, Ehrfchwend, Emmersberg, Gaſteig, 
Geretöberg, . Goldbrunn, Henfham, Hinterhof, Koppl, 
Lerfchberg, Marlmoos, Mühlberg, Reut, Pimbach, Preif: 
berg, Straß, Weberddorf, Wehrberg und Weißplag mit 
153 Häufern, 181 Wohnparteyen, 729 Einwohnern. 


Beretöberg, Gerhardsberg, Geroldsberg, 
Gerolzberg, Öeretfperg, ein Pfarrdorf mit 9 Hau— 
fern, 10 Wohnparteyen, 62 Einwohnern, ı 1/2 Stunde 
von Eggelöberg und Franfing, 3 1/4 von Burghaufen, 33 
von Linz, die größte Entfernung der eingepfarrten Ortfchaf: 
ten von der Kirche eine Fleine Etunde betragen. 


Die Fleine Pfarrfirche zu Ehren des heil. Peter und 
Paul hatte bis zur neuen Pfarreintheilung durdy Joſeph 
Hochburg ald eine Filiale zugetheilt. Sie mag nad) ihrem 
alterthüumlichen Ausfehen im 15. Jahrhunderte erbaut wor: 
den feyn, liegt auf einer unbeträchtlihen Anhöhe an der 
Straße von Wildshut nach Ried, Mattighofen und Braunau, 
bat 3 Altäre, drey Sloden, eine Thurmuhr, im Gottesader 
ringd um fie herum Feine bemerfenswerthen Monumente. 
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Daß der Pfarrort Gerhardsberg von Gehbart L. 
oder II., Grafen von Burghaufen nach 1104 erbaut worden 
fey, laͤßt ſich aus dem Namen fchließen; der den Grafen 
von Burghaufen vorzüglicy eigen war. (Salzburger Intel 
ligenzblatt 1808 ©. 737). 


Geroldsberg Fommt in den Beftätigungs » Urfunden 
der Befigungen des Stiftes Ranshofen vom K. Konrad III. 
1142, Pabit Eugen IIL 1147, Pabſt Hadrian IV. 1157 
vor. Ald der Sage nach) zur Zeit der Peſt der Stiftsgeiſt— 
liche von Ranshofen die hiefige Pfarre verließ, wurde fie 
vom DOrdinariate in Paſſau an Weltpriefter verliehen, und 
feitdem von ihnen verfehen. Dieß gefchah nach 1738; denn 
damals war Wilhelm Ganspeck vom Stifte Ranshofen 
noch Vikar bier, von uns in der erften Abtheilung bey den 
Literatoren befprochen, nach 1758 in fein Klofter zurück— 
gefehrt, dort ald Chorregend mehrere Kirchenmufifen compo— 
nirt, und ald Senior am 22. Auguft 1770 in einem Alter 
von 85 Jahren verblichen. 


Die Schule zählt 72 Kinder an Werftagen, 31 an Feyer: 
tagen. (v. Baaders Gelehrten -Lerifon von Baiern J. 368; 
Hauferd Papiere; Pfarrer Philipp Schneider). 


Der Pfarre Heigermoo8 (eigentlic) eine Filiale und 
dad Pfarramt davon zu Oftermiething ) find diefe 11 Ort: 
fhaften unterftehend: Diepoltsdorf, Fucking, Hehermoos, 
Haid, Haigermoos, Markt, Ortholling, Pfaffing, Trimel: 
fam, Weyer und Wimm mit 115 Käufern, 228 Wohnpar- 
teyen, 573 Einwohnern. 


Heigermoos, Haigermoos, ein Dorf mit 14 Häus 
fern, 13 Wohnparteyen, 68 Einwohnern, ı ©tunde von 
Dftermiething, 2 1/2 von Tittmoning, 1501 Parifer Fuß 
ober dem Meere. - 


Zu Heigermoos find zwey Kirchen fo auf einander ge- 
baut, daß man fie nur, bey Umgehung ded Gottesackers 
zur Hälfte, von einander unterfcheiden kann. Man fieht da 
das Oberhaus von Tuffiteinen, die Grundfeften von Nagel: 
fluh, gothiſche Strebepfeiler, in der Sakriſtey Schloß Leber: 
refte, eine große, ftarf mit Eifen befchlagene Kirchenthüre. 
In die untere Kirche über eine fteinerne ‚Stiege hinab: 
fommend, und diefelbe auch von der Mitte des Chores durch 
eine Deffnung erblidend, trifft man da das Erdgefchoße deö 
Thurmes, cine ganz gemauerte Predigtfangel, roth marmor- 
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ne Säulen, am Hochaltare den Heil. Kohann Baptift von 
1647, am Geitenaltare den heil, Martin ohne Jahreszahl. 
In diefer Gruft wird feit 1790 feine Meſſe mehr gelefen. 


In der oberen Kirche ift der Hochaltar dem heil. Peter 
und Paul gewidmet, 1765 gemahlt, 1806 removirt, der 
rechte Seitenaltar zu Ehren Maria Dorfen 1726 errichtet, 
der Epiftelfeitenaltar von 1668. Philipp Pfaffinger 
wird nebft anderen ald Stifter des hiefigen Gotteshaufes ge: 
nannt. Man findet im älteften Meßbuche das Jahr 1605, 
auf den beyden Chorftühlen jenes von 1609, an der Wand— 
verfleidung hinter dem Hochaltare die Jahreszahl 1666, eine 
kleine Orgel von 1801. 


Der Kirchthurm wurde 1775 durch Blitz eingeäfchert, 
1779 wieder erbaut. Die Fleinfte Glode mit 1647 kam von 
der abgebrochenen Kirche Eifferting hierher ; die zwey größe: 
ren wurden 1777 gegoilen. (Landrichter Geethaler; Schul: 
lehrer Anton Kreuzbauer mit bisher unbefannten Daten). 


Zum men von Hochburg gehören nachſtehende 
20 Drtfchaften: Dorfen, End, Geretsdorf, Grünbilling, 
Grund, Hochburg, Kälbermood, Kreil, Lindah, Mittern: 
dorf, DOberfriebah , Parsdorf, Reifah, Reut, Sengftadt, 
Staudah, Than, Duttendorf, Unterfriebady und Unterweiß: 
berg mit 223 Häufern, 262 Wohnparteygen, 1210 Ein: 
wohnern. 


ohburg, Hohenberg, Hochberg, Howerk, 
ein Pfarrdorf mit 15 Käufern, 17 Wohnparteyen, 77 Ein: 
wohnern, ı 1/2 Stunde von Gilgenberg, 2 1/2 von Rade: 
gund, 5 von Wildshut, 6 von Braunau, 32 von Linz. 


Hochburg hat eine Lage, wie wenige Pfarren Ober: 
Oeſterreichs: ifolirt, rings von Waldungen befränzt bildet 
es eine Infel; ift, wenige unbedeutende Hügel abgerechnet, 
durchaus eben, und Tiegt doch ziemlich hoch ; daher gefunde 
Luft, herrliche Ausficht, aber nur eine einzige Quelle mit 
periodifhem Waſſer, unten näher befprochen. Brunnen müf: 
fen 30 Klaftern tief gegraben werden; Regenwaſſer in Ci: 
fternen leiftet für laufendes Erfag. 


Die Kirche diefer Pfarre zu Ehren der Himmelfahrt Mas 
riend war 1784 eine Filiale von Geretsberg, hatte aber feit 
1696 eigene Pfarrbücher. Nachdem unter Joſeph die neue 
Pfarreinrichtung begonnen hatte, wurde Hochburg dem Stifte 
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Ranshofen zugetheilt. Diefes mußte 1784 einen neuen Pfarr- 
bof erbauen, 1785 einen ÖStiftögeiftlihen zum Pfarrvifar 
binfenden. Der erfte war Aloy8 Steinhofer (F 1794); 
der zweyte Simon Dobler (1817). Hierauf folgten 
Weltpriefter. Ueber die Entjtehung und Einweihung der hie: 
figen Kirche fchweigen die Urfunden; aber fhon Adrian IV. 
nennt fie 1157 eine Kapelle, und Erzbifchof Eberhart in 
Salzburg führet fie 1162 in einer Schenkungs-Urkunde für 
Ranshofen wieder an. Dad Gemäuer des Preöbyteriums 
davon ift aus dem 12. Jahrhunderte, und viel älter, als 
jenes der eigentlichen Kirche, durch Erweiterung entftanden , 
und fo eine große, geräumige Landfirche geworden mit 3 Al« 
tären ohne artiftifchen Werth (einer von 1648), mit einem 
Thurme von bedeutender Höhe, auf 10 Stunden deutlich zu 
fehen, und 1728 doch durch Sturmwinde niedriger zu mas 
chen genöthigt. Won den darauf befindlichen Glocken ift eine 
von 1458, eine von 1711, die dritte von 1797, die vierte 
vom grünlichen Metalle gewiß die ältefte. 


Der Sottedader verräth gleiches Alter mit der Kirche, 
hat aber noch feinen Mann beerdigt, deſſen Name auf irgend 
eine Art im Tempel des Nachruhmes glänzte. 


Aud dem Berge, worauf die Kirche ſteht, fließt der fo- 
genannte Kirhbrunnen, die oben bezeichnete einzige perenni- 
rende Quelle. Hier ftand nad) einer Auffchreibung in der 
Defanatsbibliothef von Pabneufirhen im untern Mühl: 
viertel einjt eine Kapelle, vermuthlich die alte Johanneska— 
pelle, von der noch einiges Geftein erübrigt. 


Das Schulgebäude mit 2 Stodwerfen, licht, geräumig, 
geſchmackvoll entftand 1825 durch den Maurermeilter Gla— 
ner. Es wird an Werftagen von 111 Kindern befucht. 


Daß Hochburg der Stammort der gleichnamigen Gra- 
fen ſey, ift weder durch ein Hiftorifches Faktum, noch durch 
ein Dofument erweislih. (Pfarrer Johann Andres; De— 
chant Haufer; Juvavia 328; Geethaler). 

Die Pfarre Moosdorf zählt diefe 12 Ortfchaften: 
Ainsberg, Buttenhaufen, Burfern, KHabersdorf, Haslach, 
Sedendorf, Kümmelsdorf, Moosdorf, Delling, Seeleiten, 
Stadel und Weichfee mit 106 Häufern, 123 Wohnparteyen, 
477 Einwohnern. | 

Moosdorf, ein Pfarrdorf mit 24 Häufern, 31 Wohn: 
parteyen, 87 Einwohnern, ı 1/2 Stunde von Michaelbeuern, 
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ı von Eggelsberg, 3 1/2 von Laufen, 37 von Linz, bey 
der Kirche 1448 Parifer Fuß ober dem Meere, an der Stra: 
fe von Braunau nad) Laufen. 


Moosdorf war bis 1785 eine Filiale von Eggelsberg, 
und reichet urfundlich in das 12. Jahrhundert zurüd. Do— 
fumente von Michaelbeuern nennen und 1180 einen Chunrad 
von Moosdorf. 


Das hiefige fhöne Gotteshaus zu Ehren des heil. Ste: 
phan wurde zwifchen 1670 bis 1732 gebaut. 1709 weihte 
der paffauifhe Suffragan Johann Raymund die 2 Geitenal« 
täre. 1773, 1797, 1798 wurden an der Kirchenmauer, 
am Tabernafel, mit dem Bilde des Hochaltares Verbeiferun: 
gen und Verfchönerungen vorgenommen. Der Thurm der 
biefigen Kirche mit 3 Glocken war einft 36 Klaftern hoch. 
1784, 1804 durch Blig befchädigt, erhielt er 1807 eine un: 
anfehnliche Kuppel. 


Der erfte Pfarrer war der Kapıziner Silveriud Vet: 
ter 1785. 


1786 entftand der hiefige Pfarrhof, und da höchſt wahr: 
ſcheinlich auch das Schulhaus im Anbaue an das hölzerne 
Mefnerhaus. Die Schule wird von 7o bis 80 Kindern be= 
fucht. (Johann Witkowsky, Pfarrherr in Eggelöberg; Pro: 
viſor Peter Lorenz). 


In der Pfarre Oftermiething liegen folgende 13 Ort: 
fhaften: Döftling, Ernfling, Felben, Gumpling, Hollers: 
bach, PDftermiething, Riedersbah, Roitham, Ginmling, 
&inzing, Steinbach, Stockham und Wolfing mit 288 Hau: 
fern, 294 Wohnparteyen, 1750 Einwohnern. 


Dftermiething , Oftermitting, Ostarmuntingon, 
Östermundingen , Hostermontingen, Östermunding, Ao- 
stermuntinga, Ostarmintingen *), ein Pfarrdorf mit 78 Haus 
fern, 115 Wohnparteyen, 500 Einwohnern, ı 1/2 Stunde 
von Tittmoning, 4 von Laufen und Burghaufen, 40 von 
Linz in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend an der 
Salzach, 1289 Parifer Fuß ober dem, Meere. 





*) Deutet auf dad Roden, Ausreuten (nach dem röm. allman. 
Idiom Mundare ) hin. Die Thatfache der Bodenkultur ift nicht 
zu verkennen. (v. Koch's ae zur deutſchen Länder», Voͤl⸗ 
fer:, Sitten: und Staatenkunde 1. 125, 127). 
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Die hieſige Pfarre war einſt fehr groß. Es gehörten: 
Zarödorf, Radegund, Franfing und ein großer Theil: von: 
St. Pantaleon dazu; noch 1755 die Filialen Eifferting, Ern: 
fing und Heigermoos, jeht bloß Tegteres alten; aber auch, 
1785: zu einer Religionsfondspfarre erhoben, 1801 wieder 
zur Curatfiliale von —B—— erklaͤrt und von da aus 
verſehen. 


Die Kirche zu Ehren der Himmelfahrt Mariens mit 5 Al: 
tären, mit mehr als So Denffteiiien ;' 2 Safrifteyen, 2 Org: 
torien, 2 Emporfirchen, 3 Thüren, groß, licht, "geräumig / 
wurde 1679 ohne Pfeiler auf einer Anhöhe erbaut, auf wel⸗ 
che man über 135 Etuffen ‚gelangt, und ‚1682. durch den: 
Fürftbifhof vom Chiemſee Johann Franz Grafen von Prey⸗ 
fing ‚geweiht. Die Bilder hierin find gut gemaplt, befon- 
ders fchön ein Ecce homo, recht hübſch ein geichnigtes Frauen⸗ 
bild, ziemlich gut die Orgel mit ı2 Regiſtern. Won den; 
Denffteinen in und außer der Kirche find. einige ſchön, meh⸗ 
rere ausgetreten, einige ganz, einige theilweiſe unleſerlich— 
Sie betreffen Adelige, Pfleger, Pflegerinnen und Pflegges 
richtöfchreiber von Wildshut, Chorherten und Pfarrer vp 
Dftermiething , einige Fremde, die hier-ftarben. Die fälteften . 
find von den Jahren 1445, 1490, 14933 die Übrigen gehör- 
ren dem 16., 17. und 18 Zaprhunderte an. Der neuefte” 
ift vom Pfarrer Lippert 1795. Der Thurm mit 3 Kuppeln 
und 4 Gloden, 1815 durch Blibableiter verwahrt, ift 40 Klaf- 
tern, 4: Schuh hoch, der Gottesader um die Kirche herum, 
befindlich, mit einer ftattlihen Mauer umfangen. 


Die Ältefte Pfarrurfunde von 1435 fagt, daß damals 
der Pfarrhof an der Salzach ftand, welche ihn zu verfchlins" 
gen drohte. . Da fhenfte der Bauerdmann Konrad Steinbäd 
von Marrengufe zu Steinbach jene Feldflur im Winfel zu 
Ditermiething oberhalb, des Wirthed her, worauf feit 1462 
der Pfarrhof ſteht. Der Donatar bedingte fi ſich und den Sei⸗ 
nen alle Montage eine Meſſe. 


Das Kaplanhaus ward 1664 gebaut. :1502 hatte die, 
Gemeinde die Einfünfte des hiefigen Pfarrers durch Stiftung 
eined eigenen Benefiziums gemehrt; diefes wurde aber 103%, 
wieder reducirt, und dem Pfarrer zugewiefen. 


. Oftermiething war eine villa regia, wo ſich 8. Lud- 
wig der Deutjche viel aufgehalten. Hier fchenfte 778 Ma, 
helm.ein wohlvermarftes Gut nad) St. Emmmeran. Hier: 
gab Karl Il. 867 Güter au Palau. Hier hielt Arnulf 
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885 öfterd Hof. 1041 wurde der Ort dem Hochflifte Srey: 
fing gefchenft. Ä 


: Um 1243 gehörte Oftermiething unter dad Archidiafonat 
des Domprobftes in Salzburg, und wird noch 1755 unter 
jenen anfehnlichen Pfarren genannt, deren Genojlen an den 
Pfingftfeyertagen in Proceffion nad Salzburg wanderten, 
unter Joſeph abgeſtellt. | 


1634, 1635, 1649, 1650, 1713, .1714 wurde Oſter⸗ 
mietbing durch die Peit hart heimgefucht. 

Das Schulhaus ift für die beträchtliche Anzahl der Kin: 
der zu flein. (Chron. Lunael. 20, 21; Oefele I. 704, 
705; Moriz 9; Saljburger Intelligenzblatt 1808 S. 593, 
5945 Denfichriften der fönigl. baier’fchen Afademie der Wif- 
enfdyaften für ı811 und 18127°&. 132; Ludewig script. 
rer. Germ. Il. 394; Hansiz Il. 170; Rierthaler’ 8 Gefcyichte 
des Schulwefens 62; Pfarrer Leonhart Friedl; Kooperator 
Philipp Aigner). | 
Zur Pfarre St. Pantaleon (früher insgemein Weng) 
find nachgenannte 10 Ortfchaften fonferibirt: Kirchberg, Lau—⸗ 
benbach, Loidersdorf, Mühlbach, St. Pantaleon (insge: 
mein Pantigon), Pyrach, Reut, Seeleiten, Steinwag und 
Wildshut mit 128 Häufern, 154 Wohnparteyen, 722 Ein: 
wohnern, unter den aufgezählten Ortfchaften Kirchberg 
und Reut aus der erſten Abtheilung mit römifchen Ueber- 
reſten befannt. n 


. Wir wählen zur näheren Befchreibung St. Pantaleon 
und Wildshut. 


St. Pantaleon, ein Pfarrdorf mit 27 Käufern, 
38 Wohnparteyen, 148 Einwohnern, eine halbe Stunde von 
St. Georgen im Kerzogthume Salzburg, ı 1/4 von Hal: 
germoo8, ı 1/2 von Sranfing, 2 von Dftermiething, 2 1/2 
von Laufen, 10 von Braunau, 32 von Linz in einer Seehöhe 
von 1414 Parifer Fuß. zZ 


St. Pantaleon, ehemals eine Filiale von St. Georgen 
wurde 1786 zu einer Neligionsfondspfarre erhoben. Die Kir: 
che, dem heil. Pantaleon gewidmet, dürfte mit ihren 3 Altä- 
fen aus der Mitte des 16. Jahrhunderts feyn. Sie hatte 
anfangs bloß einen hölzernen Plafonds, und befam erft in 
den vierziger Jahren .des 17. Jahrhunderts ein gemauerted 
Gewölbe. 1669 wurde die. Kirche und Sakriſtey mit ab: 
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wechfeld: rothen und weißen Marmorplatten gepflaftert‘; 1674 
der vorige .niedere Kirchthurm mit 3 Auppeln uud 3, Glocken 
erhöhet, oben herum eine Sallerie mit einem eifernen Geläus 
der angebracht und eine Kirchenuhr beygefchafft. Früher hatte‘ 
die Kirche eine Doppelfanzel; fo, daß der Prediger beym gros 
fen Gedränge der Wallfahrter: anf der Kanzel.an der äußern 
Mauer im Sreyen zum Volfe fprah. Später fiel dieſe Kan- 
zel weg, weil um 1676 zwey Kapellen angebaut wurden, 
die berbenftrömende Menfhenmenge zu faffen. Merfiwürdig 
it das filberne, lebensgroße Bruftbild des heil. Pantaleon, 
noch merfwürdiger die hölzerne Bildfäule desfelben am Hoch» 
altare. Ald man 1664 den Hochaltar neu machte, wollte 
man auch diefe Bildfäule renoviren; allein man fand fie voll 
Movder, mit Draht und Spagat mühfam zuſammengefügt, 
ſchloß daraus auf fehr Hohes Alter, verfchönerte fie forgfältig 
von außen und ftellte diejelbe fo wieder an feinen vorigen 
Platz, noch jest denfelben behauptend. Sieben ftarfe, eis, 
ferne Thüren zeigen von dem frühern Wohlftande der hiefi- 
gen Wallfahrtsfirche. | * 


Der mit einer Mauer umfangene Garten um die Kirche 
wird ſeit 1786 als Gottesacker benutzt, äußerſt tief und naß 
gelegen. eh iD Dre 


Das ' Pfarrhaus mit einem Gemüfe- und Baumgarten 
ward. 1787 ‚erbaut, und befteht bloß aus einem Erdgefchofle.: 
Der erfte Pfarrer war der Erfayuziner Joſaphat Maria. 


In dem Meßner- und Schulhauſe unweit von der Kir» 
che unterrichtet ein Fehrer To Kinder. ( Kurfürftl. baier’fcher 
geiftl. Schematismus 1755 ©. 307; Papiere ded Pfarrers 
Franz Winfler nach einem alten: Kirchfahrts: und Bruder: 
fhaftsbüchlein mit neuem Berichte). I 


MWildshut, Wilzhuet, Vilzhut, Huet, ein 
Dorf und Schloß mit 15 Käufern, 20 Wohnparteyen, 93 Ein⸗ 
wohnern, ı/2 Stunde von St, Pantaleon,..3 von Laufen, 
5 von Burghaufen, 1335 Parifer Fuß über die Meeres: 
flähe. er N | 

Das Schloß auf einer Seite vom Salzachfluſſe, auf der 
andern vom. Salburgifchen Gebiethe und vom Korte Weil⸗ 
bart umgeben ,. ift flein, mit Ningmauern und einem tiefen 
Graben umgeben, hat einen 50 Klaftern tiefen, mit Tuff: 
fteinen ausgemauerten Ziehbrunnen, und eine Kapelle zu 
Ehren des heil. Sebaſtian und Rochus, in weldyer aber au: 
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Ber dem Kirchweihfefte fein Gottesdienſt gehalten wird. Die 
vor Alters mit jährlih 3 Pfund geftiftete Wochenmeſſe Fam 
fon vor 200 Jahren ab. (Der öfters angefüßrte baier’ [che 
geiftliche Schematismus S. 311). 

Als 11235 Heinrich VIN. dem Gtifte Hanshofen die 
Stadt Braunau verlieh, befand ſich unter den Zeugen Adel: 
hardus de Hutte ( glaublich Wildsput). 1157 kommt Wi- 
chard, 1174 Albert de. Hutta als Zeuge vor. -( Benno 
Mayr’ ' Geſchichte von Braunau bey Finauer Il. 48, 55, 
59). Im Jahre 1182 gehörte das. Gericht Wildshut nach 
Urkunden von Michaelbeuern zur Graffchaft von: Lebenau. 
1254 fiel diefes Bericht an die Herzoge von Baiern. Hierauf 
waren die Edlen von Nußdorf Befiser diefer Herrfchaft 
bis zu ihrem Erlöſchen 1433. ‚Edle von Niuozdorf werden 
1112, 1146, 1333 in den Urfunden für Formbach und St. 
Nikola als dergen — — Boic. IV. 16, 209, 
219). 

Wildshut war bis 1810 ein eigenes Pfleggericht, bis 


1816 zum Landgerichte Laufen inforporirt, feit 1816 wieder 


ein felbjtftändiges Pfleggericht, und bis zur Organifirung der 
äußern Aemter auch Weitwerd damit vereinigt. (Seethaler). 

Zwifchen. dem 20. und 26. Oftober 1611 zog der baier'- 
fhe Herzog Marimilian zur Eroberung des Hochftiftes 
Salzburg mit 20000 Mann Truppen über Wildshut hinauf. 
(Zauners Ehronif ze Bd, 136 bis 150). 

1685 wurde: hier ein Pulvermagazin errichtet und das 
durch vieles ruinirt, am 5. April 1805 ein Baueröfnecht da- 
felbft gehenft, in Folge des 1804 herausgefommenen Straf: 
gefegbuches die erite Erefution diefer Art. (Seethaler ). 

- Die Pfarre Radegund befteht nur aus den 4 Ort: 
fhaften: Ettenau, Hadermarft, Schwabenlandl und Wer: 
fenau mit 115 Häufern, 135 Wohnparteyen, 704 Einwoh: 
nern. 


Ettenau und Radegund, 


— — 
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Ettenau, Oedenau, eine einftige Tandesherrliche 
Hofmark und ein Dorf mit 28 Häufern, 34 Wohnparteyen, 
172 Einwohnern, hart an der Salzach, Tittmoning fo ziem— 
lich gegenüber, ı ©tunde von Radegund und Oftermiething, 
3 von Burghaufen. 


St. Kadegund *), die Pfarrfiche der gleichnami- 
gen Pfarre 1/4 St. von Schwabenlandl, ı vom Ettenau, 3/4 
von Werfenau, ı ı/2 von Raitenhaßlach, 34 von Linz, in ein⸗ 
fanıer Gegend am rechten Ufer der Salzach und am Weilhart. 
Hier erhielt das Klofter Raitenhaßlach bereitö 1320 Zehente, 
1347 eine Waldftrefe. (Mon. Boic. II. 204, 208). Im 
Jahre 1372 wurde Radegund vom Herzoge Stephan dem 
Aelteren und feinem Sohne Johann dem Klofter Raiten- 
haßlach um gewille Jahresmeſſen für die verftorbenen Herzo— 
ge und Landesfürften von Baiern überlaifen, ale 
Schematiömus 1755 ©. 222). 


Die Feine, gothic gebaute Kirche ward 1422 vom Bi- 
fhofe in Ehiemfee zu Ehren der Heil. Radegund eingeweiht, 
und befam 1788 einen eigenen Pfarrer, 1812 eine Orgel, 
feit dem beifere Paramente und die größere Glode. 


In dem Sottesader, gleichzeitig mit der Pfarre entitan:' 
den, ruhet P. Eugen Reuter, früher Profeifor in Raiten: 
haßlach, 1810 als hiefiger Seelforger verblichen. Bey Er: 
richtung der Pfarre baute Raitenhaßlach auch einen Pfarr: 
hof mis, 2 Stocdwerfen, und verfah ihn mit einem Garten. 

Die Schule befteht feit 1812, und zählet 70 bis 80 Kin 
der. (Außer den von mir citirten Quellen die Papiere des 
Pfarrers Matthäus Zärtl mit neuen Angaben ). 


Dem Pfarrfprengel von Tarsdorf find diefe 14 Ort: 
[haften zugetheilt: Aichbichl, Edeldorf, Eherfiorf, Hofllatt, 


*) Befindet fi in der aus lauter zerſtreuten Häufern beftehenden 
Drtfchaft Hadermarkt. 
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Hofweiden, Hörndl, Huding , Leiten, Delling, Schmiedham, 
Staig, Tarsdorf, Winham und Wupping mit 172 Käufern, 
228 Wohnparteyen, 1036 Einwohnern. 


Tarsdorf, Tarftorf, ein Pfarrdorf mit 14 Hu: 
fern, 17 Wohnparteyen, 96 Einwohnern, ı 1/4 Stunde 
von Oftermiething, ı 1/2 von Zittmoning, 2 von Hochburg 
und Sranfing, 2 3/4 von Burghaufen und Wildshut, 5 von 
Geretöberg, 10 von Uttendorf, 8 von Mattighofen, 7 1/2 
von Braunau,-9 3/4 von Mauerfirhen, 10 1/4 von Gal;: 
burg, 37 von Linz. 


Die Pfarrfirhe zu Ehren des heil. Erzengels Michael 
mit 3 Altären ift ein lichtes, gothifches Gebäude feit wenig- 
ftend 500 Jahren mit einem hohen, fehönen Thurme aus 
Quaderfteinen von Tuff, worauf 3 Glocken ein harmonifches 
Geläute bilden, Ein Faftenbild und das Altarblatt zum heil. 
Sebaftian find die einzigen bedeutenden Gemählde. Der ein: 
ftige Hochaltar von. Schnigarbeit zeiget ehrwürdiges Alter: 
thum ohne Jahreszahl, diefes auch ein Oſtenſorium aus 
Bronze mit gothifchen Thürmchen. Nördlich von der unter: 
ften Etage des Kirchthurmes ijt ein römifcher Grabjtein an: 
gebracht, welchen der eben fo gelehrte als fleißige Profeſſor 
und Bibliotheffuftoes Stephan in Salzburg an Ort umd 
Etelle fo gelefen: Lolia Pocca viva fecit sibi et Viatori 
conjugi obito annorum quinquaginta et Annoni filio obi- 
to annorum triginta Posterisque suis *). 


Zarsdorf war bis zum 20. Juny 1786 eine Filiale von 
Dftermiething. Diefe Filiale hatte ihre eigene, fehr zahl: 
reihe Gemeinde, ihren eigenen Gottesacker (mit der Kirche 
gleih alt); aucd wurde in derfelben alle Sonn: und Felt: 





*) Lolia Pocca hat bey ihren Lebzeiten dieſes Grabmapl machen 
Tafien fih und ihren Gemahle Viator, welcher 50 Jahre alt ge: 
ftorben ift, und ihrem Sohne Anno, welder 30 Zahre alt ftarb, 
und ihren Nachkommen. 
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tage durch einen Kooperator aus Oftermiething Gottesdienft 
gehalten. Der Filialbezirf von Tarsdorf war weit außgedehn- 
ter, ald der jegige Pfarrbezirf. Dort gehörten: nebft den jetzi⸗ 
gen Ortſchaften diefer Pfarre auch noch Simmling, Ettenau, 
Hadermarft, Werfenau nebft Schwabenlandl dazu. Im 
Sabre 1786 fielen Simmling und Oberettenau nach‘ Oftermie- 
thing, die übrigen Ortfchaften von Tarsdorf umd Radegund 
bildeten die hiefige Pfarre mit 1500 Köpfen. So blieb es bis 
1787. Zu Ende diefed Jahres gab der Prälat von Raiten— 
haßlach feine Zagdfapelle zur heil. Radegund zur Pfarrfirche 
ber, ſchickte einen Kapitularen feines Stiftes zur theologi: 
fhen Prüfung nad) Linz, und ftellte denfelben als Pfarrvi: 
far nad) Radegund. 


Die hieſigen Pfarrmatrifel beginnen 1786. 


Die abgebrochene Kirche zu Ernfting lieferte die Bauma— 
terialten zum biefigen Pfarrhofe, 100 Schritte von der Kir- 
che entfernt. 


Sm Sahre 17953 verlor die verfleinerte Pfarre Tarsdorf 
feinen Kooperator. 


Der erfte biefige Pfarrer 1786 hieß Wolfgang Peifl. 
Es foll aber Tarsdorf einft die Pfarrfirche von Oftermiething 
gewefen feyn, und bereits vor einigen hundert Jahren ein 
Pfarrer da gewohnt haben. Wenigftens ift noch ein Bauern: 
gut mit einem Zelde zum »Widdume« vorhanden. (Der 
öfters angeführte geiftl. baier’fche Schematismus ©. 310). 


Auch fteigert fidy die Vermuthung dadurch zur Gewißheit, 
dag am neuen Zahredtage, am Namen Jeſu-Feſte, zur 
Kirchweihe und am Feſte des heil. Michael der Pfarrer von 
Dftermiething mit feinen zwey Kooperatoren hierher Fam, 
und da den Gottesdienſt für die ganze Pfarre hielt. 

Die Schule ift fehr alt, die Zahl der Schüler etwas 
über hundert, -ein ann aber er feit 1786 


vorhanden. 
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1634 und 1635 verlor die. Filiale Tarsdorf durdy die 
Peſt 340 Perfonen, in den Jahren 1649 und 1650 wohl 
gar über 400, in jenen von 1713 und 1714 *) glüdlic 
genug nur 54, alle im Weilhart begraben, dort noch eine 
Peitfapelle vorhanden, und unweit derfelben der edle Koope- 
vator Joſeph Aichpointner von Oftermiething begraben, 
den Leidenden als tröftender Seelenhirt in den legten Ta: 
gen der Seuche beygeftanden, und fich für fie geopfert.. (Au: 
fer meinen Citaten Pfarrer Joſ. Sfchließer mit ganz neuem 
Berichte ). 





*) Weilmayr irrig 1754. 


Ende der zweyten Abtheilung, 
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Brunn 450 
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Dirthalling 


gu 


© 
o© 


7 
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Drtd:, Namen: und Sadregifter. 


Diftritts » Kommiffariate 138 
Dobel 339, 385 
Dobl 340 
Dobler 415 
Dölting 278 
Dönging 278 
Döftling 454 
Doppel 251 
Doppelhub 357 
Dorf 214, 308, 313, 361, 
410, 428 
Dorfern 452 
Drachslham 308 
Drerelius, Jeſuit 225 
Dürnberg 353 
Dürrnberg 455 
Dulmading ‚540 
Dulmeding 308 
Dunded- 578 
Dunzing 361 
Durchham 211 
Duttenberg 289 
Duttendorf 452 
E. 
Eberleinsed 381 
Ebersau 373 
Eberſchwang 17, 345, 348 
Ebertöberg 436 
Eckbach 209 
Eckeldorf 459 
Eckelham 273 
Ecking 278 
Ed 244, 265, 268, 294, 
315, 581, 389, 459, 449 
Ed bey Sattlern 259 
Eden 284, 586 
Edeneichet 387 


Edenplain 251 
Edenrath 387 
Edenwiefen 384 
Edermanning 581 
Edhelm 378 
Edhof 209, 283, 312 
Edleiten 375 
Edle von Braunau 195 
Egelfee 252 
Eggelöberg 12, 16, 445, 447 
Eggenham 445, 449 
Eggerding 381, 387 
Eggersham 385 
Eggetöham 381 
Eglfee 286 
Eherftorf 459 
Ehreneck 244 
Ehrſchwend 450 
Eichbüchel 445 
Eidenham 162 
Eigelöberg 284 
Eigen 200, 252 
Einbrechting 345, 553 
Einburg 305, 396 
Einfuhr 110 
Eintheilung, kirchliche 125 
Einwohnerzahl 82, 
Eisecking 278 
Eifenbirn 30, 430, 456 
Eifengöring 449 
Eifengräsham 273, 304 
Eiſenhub 214 
Eitzenberg 456 
Eising 284, 345, 352 
Glementarereigniffe 8, 10 
Elirlohen 265 
Ellerbady 317, 375 
Elling 305 
Ellreching 507, 508, 311, 542 


“il 
Emmerding 230 
GEmmeröberg 450 
End ‚452 
Endfellen 265 
Endham 252 
Engelberg 214 
Engeled 311 
Engelhaming 278, 436 
Engelmann, Joſeph 361 
Engelfchärding 269 
Engelwerthsham 275 
Engersdorf 353 
Engertsberg 435 
Enknach 14, 214 
Entholzen 430, 455 
Enzenkirchen 381, 388 
Erb 230, 244, 254 
Gröbeben 8 
Erlach 251, 252, 269 
Erlet 366 
Ernſting 445, 454 
Erfperding 252 
Ertlberg 552 
Eſchberg 214 
Eſchelried 378 
Efelau 381 
Efterl, Mahler 255 
Efternberg 18, 350, 451 
Ettenau 445, 458, 459 
Etting 340 
Etzelbach 586 
Etzelsdorf 420 
Etzelshofen 416 
Etzling 17 
Eymanndberger' 8 Fabrik 110 
F. 
Faiſthub 593 
Farthham 286 


Ortd:, Namen: und Sachregiſter. 


Tedering 
Federnberg 
Fehden und Kriege 2, 6, 7, 
8, 11, 15, 17, 18, 19, 
20, 21, 22, 23, 24, 25, 
26, 28, 30 bis 40 


379 
553 


Feichet 348 
Feicht 420, 436 
Feichta 275, 284 
Feichten 205 
Feitzing 373 
Telben 454 
Feldbach 251 
Feldkirchen 13, 15, 251, 259, 241 
Feldmäufe 10 
Feldmühl 269 
Feldwirthſchaft 87 
Felling 355 
Fiecht 553, 436 
Fillmannsbach 205 
Fink, Michael, großer Schiff⸗ 
bau 110 
Fiſcherjuden 262 
Flachenraum des Kreiſes 44 
Fleiſchhacken 548 
Flödlern 340 
Flörlplain 244 
Slöpfeiten 375 
Florian, St. 17, 275, 297, 
381, 389 
Fludau 252 
Flüſſe 70 
Forchtenau 344, 345, 548 
Forftern 251, 272, 274, 275, 285 
Forſthub 317 
Foßing 355 
Fraham 294, 330 
Franking 14, 445, 449, 450 
Srauendorf 430 


Drtd:, Namen: und Sadregifter. 


Srauenhof 439 
Frauenhub 345 
Trauenfchered 251 
Frauenftein 190, 210 
Fraunſcherberg 244 
Freinberg 450, 433 
Freundling 373 
Freundorf 450, 436 
Freyhub 297 
Freyling 314 
Friedburg 15, 231, M3, 244 
Friedrichsdorf 214 
Frieſeneck 214, 294 
Fritzging 357 
Froſchau 386 
Froſt, Tanger 21 
Fuchshofen 283 
Fuckersberg 428 
Fucking 381, 451 
Füeſſen, zu, Friede 56 
Für 286 
Füred 436 
Sudern 455 
Furth 251, 254, 297, 308, 
339, 345, 420 
©. 
Gadering 353 
Gaichet 210 
Gaisbach 508, 544, 375 
Gaismannslohen 297 
Gaifteig 272 
Gallerberg 275 
Ganfing 375 
Garibald I., IL 7 
Gartenbau 87 
Gaftaig 219, 450 


Saft, Johann, Drgelbauer 311 
Gaft, Zof., Orgelbauer 295, 314 


IX 


Gaſt, Drgelb. 206, 313, 415, 437 


| Gaft, Stephan, Drgelbauer 443. 


Saft von Wippenham, Dr: 


gelbauer 398 
Gaßl 244 
Gattern 420, 430, 439 
Gaue, alte 1352 
Gaulzham 39, 381 
Gauxham 275 
Gebertsham 231 
Geborne, Getraute, Geſtor⸗ 

bene 82 
Gebraͤuche der Bewohner 101 
Gehnbach 345 
Geibing 436 
Geiersed 251 
Geiger, J., Mahler 207 
Geinberg 307, 308, 311 
Geiſelham 381, 426 
Geiſteskultur der Bewohner 101 
Gelehrte 149 
Generidus 7 
Geognoftifhe Bemerkungen 67 
Georgen, St. 205, 275, 286, 

307, 308, 315 
Georgen, St,, am Fillmanns: 

bache 190, 191 
Gerbelling 239 
Geretsberg 14, 445 , 450 
Geretfiorf 274, 280, 314, 452 
Geretseck 231, 272 
Serhagen 508, 317 
Gerner, Bafllius, berühms 

ter Mechaniler 262 
Gerolding 381 
Geſchichte des Innkreiſes: 

a) alte Geſchichte 1 


b) Geſchichte des Mittelalters 9 
ce) Geſchichte der neueften Zeit 27 





Drtd:, Namen: und Sadregifter. 





Gefundheitöbrunnen 75 | Griffo 8 
Getreidkaſten 113 | Grill 214 
Gewerbe | 106 | Grillenau 359 
Giezing | 259 | Groffenaid) 284 
Bigling 280, 356 | Grofjenreut 289 
Gilgenberg 190, 191, 206 | Größenmwaging 386 
Gimperding 239 Großbichl 381 
Gimpling 320 | Großgallern 269 
Ginshöring 227 | Großmurham 520 
Binzelberg 436 | Sroßprambad 393 
Ginzelsdorf 4350, 439Großpieſenham 373 
Ginzing 375 | Großriefenhart 302 
Sitthof 345, 379 | Großfhörgarn 381, 384 
Glasmahlereyen 339 | Groß» und Kleinſchieder 209 
Glatzberg 269 Großwaging 381 
Glatzing 430, 435 | Großweiffendorf 274, 275, 289 
Gmeindd 428 | Grub 265, 512, 354, 389, 

Gobertsham 545, 359 392, 415, 439 
Goͤpping 423 | Grubed 275, 291 
Götthelmesdd 375 | Grubmüpl 289 
Goͤtzing 381 | Grünau 274, 294 
Goldberg 388 | Grünberg 381 
Goldbrunn 450 | Grünhilling 452 
Goldwaſchen 7Brund 452 
Gonetsreut 345, 365 Gſcheid 294 
Goperding 252,389 Gſchwandt 269, 284 
Graben 315 Gſchwent 251 
Grading 289 | Gfotthub 214 
Grafen: Sige 9 | Sftaig 14, 231, 239, 242 
Grafendorf 455 | Gftodet 284 
Bränzen des Kreifes 41 Gugg, Franz Xaver, Kunft 

Graham 395 | glodengießer 448 
Sramberg 308, 317 | Guggen 214 
Granfe von Uettendorf 300 | Guggenberg 216, 265, 375 
Grausgrub 345, 456 | Guggenbichler, Meinr., Mabhs 

Greifened 348 | TIer 253 
Griffing 308, 520 ! Gumping 252, 420 
Gries 227 | Bumpling 375, 454 


Grieshub 275 | Gunderding 305 


Orts:, Namen und Sadhregifter. 


Bimderpolling 340 
Gundertöhaufen 445, 447 
Gundholling 121 210 
Guntersberg 514 
Gunzing 251,345, 355 
Gupfing 317 
Gurten 10, 507, 308, 314 
Burtenhof - 312 
Gutferding 231 
Gutensham 373 

Ä H. 
Habach 428 
Habeckendobl 428 
Haberd 420 
Haberpoint 21, 272, 345 
Sabersdorf 455 
Hackenbuch 3681, 302 
Hacking 388 
Hadled 380, 387, 388 
Hackſperr 3 579 
Hadermarkt 445, 458 
Häding — 385 
Hängöppel 209 
Häufl 214 
Häuslberg 255 
Haferberg 259 
Hafergäu, das 260 
Hagenau 14, 190, 151, 216 
SHaging 284, 317 
Haibach 430, 433 
Haid 369, 451 
Haiden 2149 
Haigermoos 451 
Haiging 361 
Haimhaufen 445, 447 
Haigenberg 216 
Haitzing 297, 381, 384, 388 

Ar. Th. 2. Abthl. (Innkreis). 


xI 

Haitzingerau 381 
: Handel 106 
Handelöpläßge, bedeutende 111 


Handel, von, Paul Anton 190 
Handenberg - 190, 209 
Handfefte, die große 143 
‚Hanzing 433 
Haraberg 385 
Harham 286 


Harrlohen, Dbers und Un⸗ 
ters 255 

Hart 216, 269, 308, 311, 328 

Hartberg 275, 579 

Hartelberg 345 

Hartelhof 373 

Harterding 

Hartwagen 

Hafelau 

Haſelbach 

Haſelreith 

Haſelreut 

Hafenzagl 

Haslach 

Haslbach 

Haßlach 

Hoßlang 

Hatting 

Hauber, Mahler 

Hauerding 

Haula 

Haupping 

Haus 

Haudberg 

Hauferding 

Hausmanning 

Hautzing 

Hecken 

Heft 

Hehenberg 


305 
386 


EEsBaBEBESE 


SEERRSEE 


244, 250 
219, 311 


S 


25 


Drtd:, Namen: und Sahregifter. 


Hehenwart 251, 272 
Hehermoos 461 
Heigermoos 445 
Heiligenſtatt 231, 244, 246 
Heimſchwang 505 
Heinrich, der Heilige 12 
Helfingsdorf 375 
Hellmangen 428 
Helmerding 355 
Helpfau 14, 275, 297. 
Hemming 262 
Henkham 450 
Hennergraben 239 
Herbſtham 275, 284 
Hermading 286 
Herraberg 386 
Herrengaſſe 283 
Herrmannsdorf 420 


Herrichaften, die älteften des 
Kreiſes 
Hetzenberg 
Heuſchreckenplage 
Hier 
Hilligang 
Hilprechting 
Hilprechtsham 
Hiltenwieſen 
Hilzleiten 
Himmellindach 
Himmelreich 
Himmelſchlag 
Hinding 
Hingsham 
Hinterberg 
Hinterbuch 
Hintered 
Hinterhof 
Hinterholz 
Hinterklan 


10, 
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Ex 
[e =} 


Hinternberg 
Hinteröberg 
Hinterweinthal 
Hirfchla 
Hitzenthaler, Mahler 
Hitzing 
Hobling 
Hochburg 
Hocheck 
Hochkuchl 
Hocholding 
Hochwaſſer 
Hochzeiten 
Höbetöbram 
Höbmannsbach 
Höfen 
Högler, Anton, Statuar 
Hoh 

Hoͤherauch 

Höhnhart 10, 20, 274, 275, 
Hu 
Hölleröberg 
Hölling . 
Hölmannsbach 
Hoͤpfling 
Hoͤretsberg 
Höribach 
Hoͤring 
Hörndl 
Hoͤrzberg 
Hörzing 
Hoͤſchmühl 
Höfelrain 
Hößenau 
Hößened 
Hößing 
Hözlarn 317, 
Hof 206, 214, 356, 361, 


BERSRSE 


13, 445, 452 
272, 386 


835388 


250, 236, 235 


& 
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Drtd:, Namen: ne Ka 


Hofing 204, 312, 317, 352 
Hofmarkös Gerichtöbarkeit 143 
Hoföß 423 
Hofftätten 251 
Hofitatt 445, 459 
Hofweiden 460 
Hohenerlach 376 
Hohenkuchl 355 
Hohenzell 345, 353 
Hohlſtraß 214 
Hoißgaſſe 206 
Holl 210 
Hollersbach 454 
Holz 227, 256, 230, 244 
Holzed 428 
Holzerding 203 
Holzefter 445, 449 
Holzgaſſen 219, 445 
Holzhaͤuſel 378 
SHolzing 420 
Holzleiten 255, 360, 392, 449 
Holztriften 73 
Hopfensbach 206 


Hornöck, Mahler 352 


Hub 206, 274, 284, 289, 

290, 294, 296, 312, 385, 
388, 392, 428 
Hubmannleiten 382 
Hucking 460 
Hufnagel 291 
Hübing 328 

Humanitätd » Anftalten, ver 
fchiedene 170 
Humertöham 251, 269 
Hunding 305 
Hundsgraben 266 
Hundshagen 392 
Hundslau 216 
Hungarn, der, Einfälle 


Hunger 7 7 8 
Hunger und Peft 29 
Hunnen 7 
Hußausläuten 09 
Hutſtock 382 
J. 
Iben 12, 445, 446, 449 
den, Edle von 448 
Idiotismen 84 
Iglsberg 244 
Igling 381, 420 
Ilbesheimer Vertrag 33 
Sting, 348 
Imming 252 
Imolkam 274, 293 
Imsland, das Geſchlecht 282 
Induſtrie 106 
Ingling 439 
Inn, Brüden darüber 6 
Innern⸗Pyrach 230 
Innfahrt 16 


Innkreis, der, wann er bey 


Oeſterreich war 156, 437 
Inſee 262 
Intenham 231 
Irger 345. 
Irrenprechting 18, 231, 258 
Irrenprechting, Ober» und 

Unter» 231, 236, 258 
Sernftätten 269 
Iſengrimesheim 304, 305 
Itzenthal 214 
Jaͤgern 581, 388 
Jaglek 289 
Sahrmärkte 110 
Jahrsdorf 216 
Jebing 375 
Jebling 426 


952 





Orts⸗, Namen: und Sachregiſter. 





Jechtenham 428 Kapfinger, ein Menſchen⸗ 
Jedendorf 453 | ‚freund 411 
Jedersberg 375 | Kappeln 278 
edertöberg 345 | Kargham 317 
Zeding - 420 | Karl. der: Große 9 
Jeging — 231, 250 | Karpfham 597 
Zeiding Be 294 | Katpfheim 10 
Jetzing 356 | Katpfheim, zu, Huldigung, 
Jetzingerdorf 439 | Landtag 16 
Johann, St., am Walde Karten des Kreiſes 44 
231, 251Kaſing 278 
Joſephs Reife 37 | Raften 441 
Joviacum 5 | Kaftenberg 200 
Juden-⸗ Monumente 318 | Kafting - 278 
Suden » Niedermeßlung 8 | Katharina, Rudolphs Tochter 
Suftizverfaffung 140 20, 2 
Juthunger 7 | Raselberg 278 
K Katzenberg 17, 280, 307, 515 
ni ! Kagenbergleiten 315 
Rabinette, allerley 149 | Kasthal 260 
Käfermüpl 357 | Kellern 328 
Kälbermood 452 | Kemading 381, 388 
Kälte, große 16 | Kendling 250 
Räfer, Peter, Mahler 287 | Keffeldorf 430, 439 
Kager 269, 275, 297, 311, 353 | Kiesdorf 450 
Kahlberg 455Kies ling 4350 
Rainzing 376 | Kimmerleinsdorf 455 
Kaiſer, Leonhart, verbrannt Kindling 381, 415 
99, 397, 407 | Rindötaufen 102 
Kalchgrub 389 | Kinham 423 
Ralling 581, 386, 387 | Kirdhberg 3. 12, 16, 25. 
Raltenau 210 219, 251, 252, 342, 545 
Raltenhaufen 269, 285 552, 456 
KRammerleiten 214 | Kirchdorf 25, 307, 308, 315, 316 
Kammern 227, 328 | Kirchham 272 
Kampern 259 | Kirchheim 545, 554 
Kanifius, Petrus 100 | Kirchliche Eintheilung 125 
Kapeller, Mapler 454 | Kirchfteig 265, 545 
Kapelln 420 | Kirchweg 214 


DOrtd:, Namen: und Schregifter. 


Kitz ing 
Klafterreut 
Kleeberg 
Kleinbichl 
Kleingaisbach 
Kleingollern 
Kleinpieſenham 
Kleinpireth 
Kleinreut 
Kleinried 
Kleinrieſenhart 
Kleinſchnaidt 
Kleinfhörgarn 
Klima des Kreifes 
Kling 


252 


381, 582 


Kling, Ober» und Unter» 236 


Klingeröberg 
Klöpfing 
Klöfter: Aufhebung 
Knechtlsdorf 
Knechtsgern 
Knirzing 
Kobel 
Kobeled 
Kobelſtaͤtt 
Kobernauſen 
Kobl 

Kobled 
Koblſtatt 
Kochreut 
Koͤlbl 

Koͤlln 
Koͤnigsaich 
Konigsberg 
Königftein 
Köftl 
Kohle 
Kollbach 
Kollmann, St. 


26, 


379 
209 


3 
345, 375 | Kriging 455 


mm HZ. 


Be 
Kometen gr 
Konrad, Joſeph, Drgelbauer 198 
Koppelftätt 251 
Koppl 460 
Kopfing 450, 455 
Kopfingerdorf 435 
Kornered 385 
Kottingauerbach 214 
Krämpelftein 407,-430, 452 
Kramern 345 
Kranabitten 373 
Krankenanftalten 170 
Krankheiten ‚neue 17 
Kranzing 251 
Krarenberg 354 
Krautftorf 312 
Kreil = 452 
Kreilern 2 382 
Kreishaupfmänner des Inn - 

Freifes 140 
Kreit, Dber» und Unter- 252 
Kremling 555 
Krena 428 
Krenna 381 
Krennhof 395 
Krennmwald 231, 244 
Kreuzberg 385 
Kreuzlinden 229 
Kriege der Römer 6 
Kriege 388 
Kriege und Fehden 2, 6, 7, 

8, 11, 15, 17, 18, 19, 

20, 21, 22, 25, 24, 25, 


20, 28, 30 bis 40 
Kreiminal: Unterfuhungs:Ge: 
richte 1 


Av DOrtd:, Namen: und Sachregifter. 


Krirenöd 250 | Laufenbach 10, 381, 420 
Kronleiten 227 | Raurenz, St., oder Mauern⸗ 
Krottenthal 294 | berg 275, 277 
Kuchler, die 245, 246, 252, Lautenbrun 346 , 381 
256, 257, 285, 326, 355 | Lehen 289, 307, 459 
Kugelberg 252 Lehrsberg 445 
Kuhpodenimpfung 181 | Reibeigene | 20 
Kuͤhbichel 244 | Reinberg 360 
Kuͤhdobl 376 Leiſen 353 
Kümmelsdorf 453 | Leiten 275, 280, 305, 435, 460 
Kultur der Bewohner 101 | Leiten am Walde 284 
Rultur, frühe, durch allers Leitnerseck 255 
ley Drte erwiefen 12, 14, Leitrachſtätten 284 
16, 18 | Leitungsobrigkeiten, einſtige 137 
Runigunde, Kaifern 12, 13 | Lemberg 355 
Kunftfammlungen 149 | Lengau 14, 231, 243, 244, 247 
Kurzenkirchen 381, 382 | Leopoldshofftatt 345, 348 
Leoprechting 420 
g. Lerſchberg 450 
Lerz 579 
Lab 219, 381 | Lihtegg 582 
Lach 219Lichtenegg 260 
Lachsberg 2060Lidlſchwand 284 
Laden 376 | Linda 219, 255, 452 
Rage des Kreifes 41 | Linden 382, 4 
Laimhof 209 | Lindenberg 450, 459 
Rambrechten 307, 308, 317 | Lindened 592 
Lamperding 252 | LindHof 285 
Landerding 269 | Lindlach 511 
Landertöberg 426, 430, 436 | Rindlau 296 
Landfriede 16, 17, 21 | Lint, Anton, Medaille 190 
Langdorf 357 | Linn 550 
Langendorf 430, 456 | Rohen 4,12, 16 
Langenftadel 555 | Lofer, Franz, Mahler 285 
Langſtraß 360 | Lohen 231, 232, 252, 275 
Langwindmoos 255 | Lohnan 297 
Langzaun 559 Lohnsburg 12, 345, 355 
Laßberg 251 ! Rohftampf 382 
Laubenbach 456 Loidersdorf 456 


Drtd:, Namen: und Sachregifter, 


Lotto 147 
Luck 430, 439 
Ludham 46 
Ludheim 18 
güftened 275 
Lützelham 375 
Lungdorf 573 
Luftfeuche 27 
Lutherthum im Kreife 9 
M. 
Maasbach 307, 308, 310 
Macking 265 
Mad 420 
Mämling 190, 210, 211 
Magets ham 555 
Maierhof 191 
Mainharding 216 
Manaberg 356 
Mankham 505 
Mannhartöberg 362 
Mannhartögrub 362 
Mantua, Franz von, Baumei⸗ 
fter. 412 
Mari 362 
Maribrg . . 362 
Marienkirchen, St. 345, 356, 
581, 502 
Markomannen 2 
Markt 451 
Mari » Routen 114 
Martin, St. 507, 317 
Marröd 283 
Matt 206 
Mattau 307 
Mattihgau, das alte 155 


Mattighofen 5, 4, 9, 230, 
251 # 255 ’ 274 
Mattfee 129 


Mapelöberg 305 
Magelsdorf 455 
Masing 381, 388 
Mauerlirden 27, 274, 275, 280 


Mauerkirchen über die dortis 


gen 2 Statuen 11 
Mauerfircher, die Edlen 284 
Mauerkircher, Friedrich 199 
Mauernberg 275, 277 
Mauler 553 
Mautner, das Geſchlecht 315 
Maxlmoos 450 
Maxlreiner, die 329 
Mayberg 386 
Mayhof 387 
Mayred 378 
Mayrhof 206, 214, 219, 

278, 346, 348, 350, 362, 

Ä 381, 587, 441 
Mapring 289, 314 
Mayrkupp 

Medizinalwefen 179 
Mehrenbach 345, 357 
Meindelöberg 447 


Meisling, Ober⸗ und Unter» 252 
Meſſenbach 517, 350 
Meſſungen der höheren Berge 


des Kreifes 58 
Mettmach 275, 290 
Michaelbeuern 13 
Michelbach 284 


Mieller, Zohann, Mahler 240 


Miefenberg 284 
Migelſpach 278 
Militärs Routen 114 
Militär » Berfaffung 140 
Minaberg 3 
Mineralreih 80 
Mineralquellen 76 


— 


vili 


Mining 14 
Minnaberg 330 
Minning 190, 191, 210, 211 
Mifling 447 
Mitterbah 214 
Mitterberg 278, 355 
Mitterbreitfadh 345, 348 
Mitterdorf - 280, 206 
Mittered 435 
Mittermoos 314 
Mitternberg 491 
Mitterndorf 386, 452 
Mödenham u 2 
Mörihwang 307, 308 ; 320 
Mörftalling 386 
Mondfee, der, im Mattiche 
gau - x 133 


Moos 209, 226, 255, 269, 348 


Moosbäd . 320 
Moosbad 14, 275, 291 
Moosdorf 14, 252, 445, 455 
Moosham 314 
Moosðd 378 
Morgenfterne 10 
Mord 25 
Mofelmimm 320 
Mofheim, Rupert von 218 
Muckenau 275 
Mühlbach ' 456 
Muühlberg 450 
Müpfpeim 507, 321 
Müplthal 229 | 
Mühlmang 520 
Muͤhlwietraun 588 
Muühring 345, 348, 351 


Müller, 3. Adam, Mahler 
246, 41 
Miündthal, Dber: und Un: 


‘ ter: 255 


Drtde, Namen- 


und Sachregiſter. 


| Münzen ſchlechte 25 
Münzkichen 18, 430, 456 
Mundenham 14, 262, 265 
Munderfing 12, 16, 231, 260 
Mir, Alois, Tonkünftlee 305 
Murau 507, 340 
Murham und Murhaimer 342 

N. 

NRaderling 278 
Röfing 216 
Nahrungszweige der Kreide 

bemwohner 87 

Name des Kreiſes 40 
Naturereigniffe, alleriey 10 
Neftenöd ° ' 379 
Neuberg 542 
Neudorf 342 
Neuhaus 15,307, 312 
Neuhaufen —449 
Neuhofen 345, 350, 360 
Neukirchen --190, 191, 214 
Neufirchendorf 450, 435 
Neuländ 289 


Neundling 274, 291, 317, 455 


Neuratting 514 
Neßlthal 272 
Niederach 320 
Niederbreitſach 353 
Niederbrunn 560 
Niederham 278, 381, 392, 3% 
Niederhartwagen 581 
Niederleiten 581 
Niedertrum 231 
Niederweilbach 512 
Noͤckereut 265 
Nöfting 289 
Nonnſpach 15, 308, 311, 512, 325 


Drtd-, Namen: — | 


Noppinger,, die Edlen 26 
Nordſcheine 10 
Noreja der Bojer 2 
Noriker 2, 7 
Norberg 373 
Nußbaum 379 
Nustheilungen in Baiern , 23 
DO. 
Oberaichet 311 
Oberantlang 426 
Dberau 388 
Oberbreitſach + 348 
Dberbrunn 345 , 361 


Dberndorf 275, 289, 314, 
517, 381, 582, 450 


Dbered- 251 
Dbered 259 
Dberehrned 231 
Dbereising 352, 353 
Obereſchelbach 356 
Dberfranfing 449 , 450 
Dberfuding | 592 
Obergriesbach 428 
Dberguggen 214 
Oberhaft 251 
Dberham 345 , 555 
Oberhandſchuh 214 
Dberhartberg 283 
Dberheigen 415 
Dberhofen 389 
Oberkriebach 445, 452 
Dberleiten 388 
Oberlohen 251 
Obermiegelsbach 275 
Dberminathal 231 
Dbernberg 17, 25, 306, 307, 
308, 522 
Dberndobl 581, 428 


ar, Th. 2. Abthl. ( Innkreis). 





| Obernmauer 353 
Dberöd 250, 386. 
Dberpraman 420 
Dberrödham 581, 395 
Oberrothenbuch 219 

Oberſchacha 430 
Dberfhwant 251 
Dberfpigling 381, 503 

Oberſpraidt 275 
Oberteufenbach 392 
Dberthal 214 
Dbertreubah 275 

Ober⸗ und Unterfeld 255 


Dber = und Unterhaidenthal — 
Oberweinthal 


Oetzling 
Ofen 
Offenſchwand 
Orken 
Ornading 
Ornetsed 
Ornetsmuͤhl 
Ort 297, 307, 308, 329, 340 
Drte, allerley, ald Beweife 
früher Kultur 12, 14, 16, 18 
Drtenbolz 397 
Drtholling 451 


Dberweiffaw 251, = 
Dbermilling 428 
Obſtbaumzucht 89 
Odilo 8 
Ddvacer 7 
Debernthal 227 
Dehret 423 
Delling 453, 460 
Deppelbaufen 239 
Deppling 210 
Dfternberg 191 
Defterreih,, Herzogthum 15 
548 
216 
284 
20 
205 
428 
378 
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„iterlehen 214 
Dftermiething 13, 120, 445, 454 
Oſternach 10, 329, 330, 361 
Oſternberg 219 
Ottenberg 373 
Ottenhauſen 239 
Dttenöd 376 
Dttenfhwand 227 
Ottenbach 381, 58 
Otterfing 259 

P. 
Pabenham 251 
Pacher, Michael von Praus 
ned, Mahler um 1481 249 


Paläftina, nah, Zug 13 
Dalding 14, 251, 262, 263, 222 
Palm, Zohann Philipp 196, 200 


Pankham 352 
Pantaleon, St. . 445, 456 
Dappenheim 28 
Parsdorf . 452 
Partenberg 386 
Parz 260, 278 
Paſchen 227 
Paſſauer Diözefe, der, Ende 129 
Paßberg 214, 283 
Patrichsham 426 
Pattigham 345, 361 
Pattighammerried 361 
Paulsdorf 455 
Paufing 395 
Pedenzel, Freyherr von 387 
Peiſchen 227 
Penning 285 
Denzingerdorf 439 
Peretsdobel 284 
Peretseck 251 


Derleiten 269 
Perlenbäde 75 
Perndorf 227 
Perneck 255 
Pernhof 227 
Perwang 251, 265 
Perwart 284 
Peſt u 54 
Peft und Hunger 20° 
Peteröham 231, 376 
Peterskirchen 345, 562 
Deter, St. 190, 191, 216, 218 
Pfaͤndhub 296 
Pfaffing 259, 260, 269, 350, 

* 397, 451 
Pfaffingdorf 420 
Pfaffſtaͤtt 12, 250, 231, 252, 254 
Pfarrbeſtand 123 
Pfennigsham 342 
Pfünzen 6 
Piburg 275 
Pichl 214 
Pilgersham 356 
Pimbach 450 
Pippmannsberg 447 
Pimberg 278 
Pirdinger, das Geſchlecht 

415, 416 


Pifchelddorf 12, 14, 16, 231, 
268, 270, 312, 329 


Plainer, das Geſchlecht 333 
Ploͤck 553 
Poölleröberg 209 
Pöndorf 251, 272 
Pötting 345 
Point 428 
Politifhe Eintheilung 152 
Politifhe Verfaſſung 140 


Polling 10, 275, 294 


x 
S 
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Polzwies 209 ] Rackerſing 251 
Ponered 560 | Radetded 303 
Ponner 555 | Rad 586, 456 
Poſching 209 | Radegund 46, 459 
Poftelbauer, oh. Bapt. . 385 | Radelham 206 
Poſtweſen 182 | Rabdlern 382 
Dram 420 | Räubereyen 15,17, 3 
Pramed 373, 374 Raffelsdorf 455 
Pramhof 389 | Rahaberg 420 
Prasdrum 455 | Rain 441 
Prazak, Johann, Mahler 280 | Rainbach 597, 398 
Preiningsham 356 | Rainding 389 
Preißberg 450 | Rainting 389, 391 
Prielmayr, die 446, 447 } Rameding 345, 354, 355 
Primfing 259 | Randolfing 397 
Prinner, Johann, Mahler 347 | Ranfered 387 
Probenzing 552 | Randhofen 5, 10, 29, 190, 
Produkte des Kreifes 78 191, 219, 220 
Drofpekte des Kreifes 45 | Ranzing 514 
Provinzialidmen 83 | Rapotho, Pfalzgraf 15 
Pruͤelhof 227Raſchhof 245 
Pühramang 430, 432 | Rasdorf 455 
Pürath 315 | Raßenbad 388 
Mudering 304 Ratzing 439 
Dugerding 381 | Rauhened 251 
Pumberg 348 | Regen, viel 55 
Putzenbach 428 | Reichergerhagen 308, 317 
Pyrach 456 | Reichersberg 3, 15, 216, 
Pyrath 275, 304 507, 350 
Reichersdorf 216 
Q. Reinbach 18, 381 
Quick 239 | Reinthal 329, 355 
Reiſach 291, 462 
R. Reiſchberg 205 
Rab 581, 305, 394 | Reifhenbad 381, 428 
Rabenberg 345, 378 | Reifdorf 297 
Rabenfurth 340 | Reisdorf 450 
Rabenftreit 317 | Reifed 291, 314, 340 
Kablern 582, 384 | Reife: Routen 114 


Sir 


.td:, Namen- und Sachregiſter. 


206, 227 
„ieiting 426 
Reitfam . 12, 251 
Religion = 
Renetshbam 345,3 
Renzlhauſen ich 
Reſchened 317 
Rettenbrunn 360 


Rettenſteiner, Werigand, bes 


rühmter Kanzelredner 268 
MRetting 320 
Reuhub 227 
Reut 3, 10, 262, 265. 291, 
379, 452 
Revier Gilgenberg 206 
Revier Renzlhauſen 2359 
Ridlhof 395 
Nied 19, 278, 344, 345, 
363, 430 
Riedau 581 
Rieder Wapen⸗-Entſtehung 13 
Nieder Vertrag 40 
Niedersbad 3, 454 
Riedlbach 430 
Niedlham 505 
Riedlhof 381 
Riegarding 344, 357, 358 
Riegelmetzen 242 
Niensberg 251 
Riefenfeld, das Gefchlecht 
387, 421 
Riezing 231 
Rimpfing 382 
Ringelholz 430 
Rittersberg 214 
Roderer 379 
Rod 260, 265, 375 
Rödhdam 275, 294, 354 
Rödhaufen 265 


Röhren 206, 305 
Römermahle 2 bis 6, 27 
Römerneuberg 203 
Römerftraße, neu entdeckte 5 
Röfel 312 
Roid 278, 284 
Roith 353 
Roltham 454 


Rektifizierung der Militärs 
Routen 

Roman, St. 

Ror, Herren von 

Roßbach 274, 275, 294, 295, 416 


3 


Rottenberg 520 
Rottersham 278 
Nottmayr, Mahler 411 
Ruderöberg 2351, 265 
Nuderftallgaffe 206 
Ruegenberg 581 
Ruezing 262 
Rugier 7 
Ruhholting 455 
Ruͤhring 353 
Ruprechtsberg 388 
Rurippe 306 
Rusenberg 423 


©. 


Sänftenbad 307, 308, 359, 340 


Saläth, die 15 
Salling 307 
Salzburggau, vom 134 
Salzweſen 147 
Samberg 420 
Sanning 455 
Sandthal 191, 209 
Sattlern 259 
Sauldorf 251, 252 
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Sauſack 352 
Eaverftetten 257 
Earenberg 423 
Schaafberg 423 
Schacha 275, 291, 293, 345 
Schaden 3061 
Shader 272, 304 
Schachner, Franz, Medaille 196 
Schaͤding 447 
Schärdenberg 21, 430, 459 
Schaͤrding 2, 10, 17, 380 
381, 400 bis 415 
Echärdingerau 381 
Schaͤtzing 214 
Schafberg 381 
Schalchen 4, 12, 231, 255 
257, 275, 296 
Schalkham 320 
Scharten 242 
Schauberg 355 
Schauerberg 261 
Scherfeck 251 
Schergeneck 4350 
Scheiblberg 297 
Scherſchham 251 
Scheuer 205 
Scheuerhub 214, 219 
Schickenöd in Spöd 210 
Schiefeck 294 
Schies dorf 430, 436 
Schiesed 381 
Schilder, Jakob, Mahler 306 
Schildorn 16, 345, 373, 374 
Schimmeljuden 252 
Schinagl, Johann Baptift, 
Mahler 240, 271, 272, 
447, 449 
Edlag 355 
Schlagereck 251 


Schmalsberg 31a 
Schmalzhofen 214 
Schmelsing, von 423, 426 
Schmiding 27, 375 
Schmiedham 269, 355, 460 
Schmiedhof 314 
Schmiedöberg 373 
Schmiedsöd 386 
Schnaidt 251 
Schnalla 378 
Schneibenfhlag 251 
Schnellberg 206, 231, 255 
Schnelldorf 416 
Schnitzwerke 382, 383 
Schnürberg 439 
Shod, Michael, Mahler 
317, 394, 428 
Schöfeck 251 
Schoͤnbach 439 
Schönberg 355 
Schöndorf 346 
Schönhofer, Sebaftian, Mah⸗ 
fer 421, 427, 4537 
Schörgarn 18 
| Schrannen 110 
Schratteneck 379 
Schragberg 392 
Sculered 381 
Schulwefen 149, 151 
Schmaben 381, 428 
Schmwabenhub 386 
Schwabenlandl 458 
Schwaig 275 
Schwandt 190, 191, 27. 
228, 272 
Schwanthaler, Peter, Bild» 
bauer 358 
Schwarthof 204 
Schwarzenbad 355 


r 
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arzenberg 388 

„hwarzgräben 269 

Schwarzgrub 428 
Schwarzmayr, Srgelbauer 


273, 285, 294, 316, 321, 


Schweden 28, 29 
Schmeibern 250 
Schweigertsreut 274, 275, 285 


Schwent 379, 380, 381, 420, 421 


Schwöll 244 
Sedelhöfe 144 
Seeleiten 453, 456 
Seen 67 
Seibertsdorf 286 
Celtenhorn, 3. M., Mahs 
ler 233 
Semmelhof 227 
Genagftadt 452 
Setzga 252 
Severin 7 
Seyring 346 
Siberding 314 
Sichten 239 
Siebenhütten 342 
Siebmayern 227 
Giegelgefäll 147 
Siegertöhaft 231, 252 
Siegharding 269, 381, 415 
Sighart, Patriarch 14 
©ilbering 430 
Simmeltsham j 315 
Simmling 439, 454 
Sindhöring 317 
Singern 302 
Singham 262 
Einnleiten 428 
Sinzendorf, Grafen von 424 
Sinzing 599, 454 


und Sadhregifter. 


Sinzingen 15 
Sitten der Bewohner 101 
Sittling 376 
Sitze, gefreyte, oder Sedel: 

höfe | 144 
Skordisker 1 
Sollad 284 
Sollern 252 
Solling 214 
Sommer, frodne 26, 55 
Sommer , regenvolle 56 
Sonndorf 386 
Sonnenfinfternifie 10 
Sonnleiten 207 
Sonngleiten 517 
Spieglern 200 
Spieöberg 360 
Spitäler. 170 
Spigenberg 274, 275, 286, 289 
Spiger, Thomas, berühms 

ter Marmorierer 264 , 268 
Sprade 85 
Epraidt 286, 291 
Spraith 216 
Sprinzenberg 252 
Sprißendorf 214 
Stadel 445, 455 
Stadl 430, 441 
Stadlern 214 
Staig 460 
Ständeverfaſſung 140 
Stätten 329, 345 
Stailergaffen 214 
Stain 251 
Stallpofen 255 
Stapfing 269 


Statuen zu Mauerlirchen 
Staudad 
Starroid 


— 
— 


45 
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Steckhofen 
Stegen 428 
Stegmühl 284 
Stein 3,8 
Steinbach 356, 389, 454 
Steinberg 378, 397 
Steinbruch 297 
Steineröd 297 
Steinerzaun 436 
Steingaffen 505 
Steingreß 545 
Steininger, Hanns 199 
Steinkohlen Q 
Steinwag 445, 456 
Stelzen 555 
Stelzham 340 
Stempfen 269 
Stephan, Kuftos und Pros 
feffor 460 
Sterben, großes 12, 26 
Stern 274, 275, 277 
Sterz 200 
Stihaner’8 Stein 2 
Stiebar, das Geſchlecht 140 
Stired 251 
Stoda 265 
Stodern 260 
Stocket 345, 356, 389, 302 
Stockham 2062, 340, 454 
Stodleiten 286 
Stöbichen 423 
Stödelgras 345 
Stögen 581 


Stöger, Ignatz, Medaille 196 
Stötten 356 
Straßenzüge 113 


Straß 209, 214, 251, 207, 
345, 348, 379, 455, 450 
Straßmwietraun 388 


214 | Streiher, Nikolaus, Ma ⸗· 


ler 207 
Strein von Schwarzenau, das 

Geſchlecht 282, 
Streng, Mahler 25 
Stubenberg 307 
Stuhlerding 251 
Suben 15, 380, 381, 416 
Süber - 357 
Summersdrad 39097 
Sunzing, Ober- und Unters 

190, 210, 215 
T. 

Tabackſachen 147 
Tänze 102 
Tättenbach, Grafen von 318, 319 
Tains berg 27 
Tanberg 252 
Tanzereut 272 
Tarsdorf 5, 14, 445, 459, 460 
Taufkirchen 581, 420, 422 
Taurisker 1 
Tauſendengl 214 
Teiche 69 
Teichſtätt 244, 248 
Teiſeneck 296 
Teufelau 381 
Teufenbach 18, 380, 388, 391 
Tefchner Friede 37 
Thaisfirchen 345, 375, 376 


Thal 219, 252, 278, 283, 294 


Thalham 284 
Thalling 357 
Thalmannsbach 381, 415 
Than 452 
Thanſtraß 284 


Thaſſilo IL 9 


— 


* 





Ortd, Namen und Sachregiſter. 


eung 


Ueberſchwemmungen 20, 55 
Ufer 315 
Ulrich, St. 244, 275, 517 
Ulrihöthal 512 
Unering 356 
Ungering 308, 393 
Unter der Leiten 255 
Untered 360 
Untereiner , Joſeph, Mahler 212 


Untererb 244 
Unterefchlbach 5 
Unterfranking 449 
Unterfuding 392 
Untergriesbach 382 
Untergrub 447 
Unterhaft 308 
Unterhaltungen der Bewoh⸗ 
ner 101 
Unterhartberg 285 
Unterhafelberg 340 


10, 36 | 
Homas, St. 345, 361, 362 
Thürnham 252 
Tiefenbach 376 
Zifchlern 428 
Todfälle , viele = 
Trammetöhaufen 447 
Trattmannsberg 255 
Traxlham 329 
Treubach 275, 296 
Trimelkam 451 
Trivulcier, die 247 
Tumeltsham 17, 345, 378 
Tyrol an Defterrihb 24, 25 
U. 
Ueberackern 14, 190, 191, 229 
Uezwey 251 


— — — — — — — — — — — — ——— —— — — — — — 


Unterheigen 45 
Unterholz 214 
Unterholzen 415 
Unterfriebach 445, 452 
Unterlohen 231, 2332 
Untermauer 345, 362 
Unternberg 388 
Unterndobl 586 
Unternhart 5 269 
Unterpramau 420 
Unterreut 272 
Unterrichtdanftalten 149 
Unterrothenbuch 219 
Unterſeiberſtorf 285 
Unterfteinbach 5 
Unterteufenbadh 581 
Untertiefenbach 345 
Untermweinberg 251 
Unterweiffau 260 
Unterweißberg 452 
Unterwietraun 5345 
Unterurleinsberg 305 
Urfchendorf 450 
Urfprung 294 , 552 
Uttendorf 274, 275, 297 
Utting 209 
Utzenaich 307, 308, 340, 341 
Utzeneck 255 
Uzweihe 244 
V. 
Valentinshaft 12, 14, 260, 262 
Veit, St. 275, 304 
Verſorgungsanſtalten 170 
Viechtenſtein, Pfarre und 
Schloß ıc. 13, 18, 429, 
450, Al 
508 


Viehhauſen 


Ü 


/ 
% 


.- e i 
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Biehmärkte 110 
a. 10, 0 

ebzucht 85 
* ſaſſing 581, 389, 391 
Biermayern 


Bierthaler, Ignatz Joſeph, 
Stukaturer und Vater der 
berühmten 2 Bierthaler in 


Linz und Wien 240, 242 
Villmannsbach 12 
Boding 345, 348, 351 
Völkerwanderung, große 6 
Bogelhaid 345 
BVoitshofen 308, 542, 345 
Vorbuch 266 
Vormoſen 231, 239, 242 

I. 

Wälder: des Kreifes 50 
Wagham 275 
Wagholming 420 
Wagnerberg 514 
Baprleiten 284 
Wainhub 274, 305 
Waitzenau 580 
Walchhauſen 378 
Waldzell 345, 370 
Wallefam 385 
Walleſter 286 
er einftige 131 
Wall 348 
alle ing 252 
Walsing 214 
— — 427 
Wanger 553 
en 269 
Wankham 445 
Wannersdorf 447 
Wappeltsham 345, 348 
Warmanſtadl 289 
Wafen 274, 275, 291, 205 
MWafleradern 255 
MWafferdobel 278 
Waflergräben 73 
Wasing 439 
MWebersdorf 450 
Wechbling 239 
Weg 595 , 450 
Megleiten 563, 373 
Wehrber 445, 450 
Wehrnſtein 381, 425 
Wehrſtorf 269 

r Th. 2. Abthl. (Innkreis). 


Weichſee 
Weickertsöd 

Weidenpoint 

Weidenthal 

Weiffendorf, Groß und — 289 


— 


Weigerding 266 
Weigertsham 262 
Weihmörting 2 
MWeihrading - 27 
Weikersberg 585 
Weilbah 12, 307, 308, 542, 345 
Weilbolden 340 
MWeilbuch 447 
Weilhart 194, 225, 345 
Weilharter Gericht 142 
Weinberg 255, 514, 447 
MWeindorf 540 
Weireth 428 
Weiffau 278 
Weiſſenbach 244, 250 
Weiffenbrunn 379 
Weißplas 450 
Weitenthal 275 
Wendling 252 
Wen 209, 229, 275, 505 
Benigafchau — 239 
Wenzing 

Wenzlberg 
Werfenau 458 
Wernhartsgrub 387 
Wefen 294 
Wesendorf 430 
Meyer 451 
Weperding 275 
Weyerfing 345, 346 
Wichenham 231, 232 
Wiedelsdorf 2359 
Wiener Friede 40 
Wienering 507 
Wienetsham 382 
Wimmern 297 
Wiens Befreyung 29 
Wies 239 
Wiefelberg 278 
Wieſen 360 
Wieſenberg 376 
MWiefenburg 345 
Wieſing 2351, 259, 260, 428 
Wiesmayrn 214 
Wietraun 376 
Wildenau 274, 281 
Wildshut 28, 92, 444 bis am 
Wernthal 505 


Kk 
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> 308, 341, 436 | Wolfeck 275, 294 
„if | 239 | Wolferöberg 379 
„bald, St. 381, 426, 427 Wolfsed 420 
‚Billing 428 | Wolfsöd 376 
Willmerting 355 | Wolfftraß 341 
Wimberg 423 | Wolkertsöd 363 
imm 216, 312, 34 341,345,420 451 | Wollmannsdorf 4355 
MWimmering 381 | Wollmardy 428 
Wimmpolz 295 | Wollmarft 110 
Wimmhub 304, 305 —— 454 
Wimpaſſi 251, 244 | Würgelau 379 
Winde, heftige 55 | Würm 508 
Winden 420 | Würmling 379 
MWindhag 341 | Würting 428 
Windiſchhub 374 a 227 
Windſchnur 284 | Wupping 460 
Winham 460 | Wurmsdobl 415 
Wink, Chriftian, Mahler 518, Wurmshub 209 
551, 329 
Winkl 284, 317, 439 3 
Winkelpoint 284 u 
Winten 205, 311 ee 232 
nn — 2, 53 n 345 
inter, Ealte 22,27, 4 aun 209 
Winteraigen =” Zebhaufer, Franz, Mahler 
Winterhof 430 2355, 264 
Wippenham 308, 314 | Zedhleiten 294 
MWirnetsdorf 43 — 361 
Wittigau 2 — 430 
Wigling 449 | Zeil 297 
zuöging 353 Seiler, Jakob, Mahler 417 
Wölfe: Verheerungen 10 | Zell 26, 381, 427 bie 12 
Wöppelhub 352 | Zeysberg 
Wögling 353 | Zigeuner 26 
Wohlfahrting Simmertöberg 557 
Wohlfeilheit 13Zollgefälle 147 
Wohlleiten 336 | Zmidlöd — 423, 425 
Wohlmuth 317 | Zwietracht,, 15, 17, 25 


Wolfau 3540 Bwetfchken » — der 410 
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Verseihnifl 


der 
P. T. Pränumeranten des Innkreiſes. 
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©.. — —— Kaiſer Franz J. 
Se. kaiſeri königi. Hoheit Erzherzog Earl 
Se. kaiſerl. Eönigl, Hoheit Erzherzog Anton 


A. 


Antlanger, Johann, bürgerl. Hausbeſitzer und Holzhändler in Linz 
Arneth, Michael, Prälat des loͤbl. Stiftes St. Florian 


B. 


Baron, Mathias, Pfleger in Eſchelberg 
Bartſch, Aloys, Seelſorger im Strafhauſe in Linz 
Bergthaller, Ferdinand, Eaiferl. Eönigl. Kaffe Dffizial in Linz 
Biſchoff, Ignaz, k. k. Profeffor und Doktor der Medizin in Wien 
Bifhoff, Joſeph, Bürgermeifter der Iandesfürftlichen Stadt Linz 
Butter, Karl, Dechant und Pfarrer in Thaiskirchen 
Buchhändler, Ambros Ambrofi in Paffau 
— Calve in . 
Franz Xaver Duyle in er. 
Eurich und Sohn in Linz 
ofeph Fink und Sohn in Linz 
Mathias Kränzl in Ried 
Mösle, Ritter von, in Wien 
Rohrmann und Schweigert in Wien 
Schaumburg et Comp. in Wien 
Sranz Tendler, in Win 


C. 
Carbon, Ludwig von, k. k. Kataſtralſchätzungs-Inſpektor in Linz 


D. 


Dökh, Martin, bürgerl. Lebzelter in Linz 
Dunkel, Johann, buͤrgerl. Gaſtgeber zu Leonfelden 


E. 


Engelmann, Joſeph, freyreſignirter Pfarrer von Sirning 
Ernft, Franz Xaver, bürgerl. Glashändler in Linz 


Kk 2 


EFLLELITI 
SErRsBEr 


aeranten =» Vergeichniß. 


F. 


„naz von, Sekretär des k. k. Stadt» und Landrechtes in Linz 
„ Eaiferl. königl. niederöfterreihifcher Regierungsrath in Wien 
ernandt, Thomas , Marktrichter in St. Florian 
adler, Adalbert, bürger!. Zeuofabrikant in Linz 
Fine, Leopold, Gaftgeber zur goldenen Krone in Linz 
Fiſcher, Joſeph, ftändifher Gegenhändler in Linz 


G. 


Gaffl, Anton, bürgerl. Gaſtgeber in Steyr 

Galura, Fürſtbiſchof in Brixen 

Gärber, Joſeph, bürgerl. Weinhändler in Linz 

Gerhardt, Joſeph, kaiſerl. königl. Pfleggerichts-Adjunkt in Ried 
Glück, Rupert, kaiſerl. Eönigl. Pfleggerichts⸗-Kanzelliſt in Schärding 
Gruber, Auguft, Fürfterzbifhof in Salzburg 

Gruber, Aloys, burgerl. Zeugfabrikant in Linz 

Gürtler, Georg, Dedant und Stadtpfarrer in Enns 


H. 


Hafferl, Anton, bürgerl. Handelsmann in Linz 

Hafferl, Anton, Kooperator in Waldzell 

— Franz, k. k. Regierungs: Regiftraturd » Direktor in Linz 
Haller, Zohann , Solizitator in Linz 

Hartenftein, Kajetan, Dberpfleger in un 
Hartmann, Ludwig Nitter v., Eaiferl. Eönigl. Regierungsrath in Linz 
SHafibeder, Matth., Domherr und Konfiftorialrath in Linz 

Heiß, Joh. Nep., Syndikus des kaiſerl. Eönigl. Tandesf. Marktes Ried 
Heiß, Franz, Buchbinder in Ehmwannenftadt 

Hode, Lorenz, Dberpfleger in Linz 

Hopfauer , Zofeph, kaiſerl. Eönigl. Strafhauss Berwalter in Linz 
Huber, Joſeph, Pfarrer in Kirchberg 

Huber, Johann, Schullehrer in Sirning 


J 


anſchikh, Raymund, Kaſtner des löbl. Pfleggerichts Schärdin— 
ocher, Karl, Papierfabrikant und Kupferhammer-Inhaber in Steyr 
ud, Sebaftian, kaiſerl. königl. Polizeydirektions » Protofolift in Linz 


8. 


Kaindl, Aloys, bürger!. Lederhändler in Linz 

Kaltenbrunner, Mathiad, Senfenfabrilant in Pernftein 

Kann, Joh. Ev., Syndikus des löbl. Magiftrates der Stadt Wels 
Kappler, Ferdinand, kaiſerl. königl. Fabriksbeamter in Linz 
Kapfamer, Joſeph, Gegenhändler der Iöbl. Herrfhaft Haus 
Kliemftein, Fof., BE. Dberamtsrath und Primärphyſikus in Gmunden 
Kner, Zohann, jubilirter ftändifcher Dbereinnehmer in Linz 
Knörlein, Johann, Faiferl. Eönigl. Kreiswundarzt in Ling 

Kran, Sebaftian, bürgerl. Handelömann in u A 

Kremling, Bernhard, * Schloſſermeiſter in Linz 
Kremsmunſter, das loͤbl. Stift 


7 ‘ 
* 


Praͤnumeranten = Very. 


Kremfter, Matth., in Grünau 

Kurany, Johann Evangelift, Benefizlat in Ebenfee 

Kürfinger, Ignatz Edler von, kaiſerl. Eönigl. jubilirfer Reg... . 
Rath und Staatögüter » Adminiftrator in Linz 


2. 


Panthaller, Rupert, Pfarrer in VBorhdorf - 

Raufegger, Raym., 2. k. Tabad » Hauptmagazind s Verwalter in Linz 
Reitner , Joſeph, Pfarrer in Dberhofen 

Lindner, Bernhard, Eaiferl. Eönigl. Pofterpeditor in Gmunden 
Lugmayr, Franz, bürgerl. Zimmermeifter im Markte Urfahr 


M. 


Matſcheck, Kilian, Pfarrer in Kirchdorf 

Mayer von Gravenegg, Karl, kaiſerl. Eönigl. Kameralrath in Linz 
Maprhofer, Johann, Eaiferl. Bönigl. Profejfor in Linz 

Meifinger, Georg, Doktor der Medizin in Linz 

Mieringer, Michael, Direktor an der k. k. Haupffchule in Wels 
Müpftpaler, Franz Kav., Pfarrerpofitus in Neukirchen am Walde 


N. 


Neundlinger, Vinzenz, jubilirteer Sekretär 


D. 


Sellinger, Mathias, ftändifher Hausinfpeftor in Linz 
Delberger, Karl, Doktor der Medizin in Linz 


Pammer, Joh., Senfenfabritant in Kapelln bey Braunau 

Dellet, Joſeph, Theater » Direktor in Linz 

Peyr, Chriftian, Dekonomiebefiser in der Au bey Schörfling 

Deyr, Joſeph, Papierfabritant in der Au bey Schörfling 

Deyr, Fgnas, Weinmwirth in Schörfling 

Pfeifer, Peter, ftändifher Buchhalter in Linz 

Picklmann, Eaiferl. Fönigl. Rath und Doktor der Medizin in Linz 

Pillat, Joſeph, Schullehrer in St. Agatha 

Ditfheneder, Johann Baptift, Pfarrer in Tauffirchen 

Planck, Franz, Handelsvorftand, dann Merkantil: und Wechfelge: 
richtö » Affeffor in Linz 

Portenſchlag, Aloys von, 2. k. wirkl. Regierungdrath in Linz 

Dofhinger, Kafpar, Pfarrer in Hellmonnsed 

Poftelbauer, Zohann, Stadtpfarrer in Schärding 

Preuer, Georg, k. k. Rath, dann E. E. Öffentliher Notar in Linz 


R. 


Radler, Mathias, bürgerl. Handelsmann in Linz 
Rapp, Joſeph, E. 2. Regierungsrath und Kammerprokurator in Linz 
Ridler, 3. W., Baiferl. königl. Regierungsrath ıc. in Wien 

Röſer, Johann, Dberpfleger und Hausbefiger in Linz 

Ruder, Anton, bürgerl. Apotheder in Linz 


‚tänumeranten » Verzeichniß. 


©. 


«er, Franz, Pfarrer in Pöftlingber 
alvinger, Johann, 2. k. Traunſchifffahrts-Aufſeher in Traun 
Schäringer, Joh., k. k. Stadt‘: und Landrechts « Rechnungs = Dffizial 
Schidenhofen, Joachim von, kaiſerl. Eönigl. Landrath in Linz 
Schiffner, Anton, NRentmeifter in Spital am Pyrn 
Sdiller, Ritter v., E. k. Hofrath und Salzoberamtmann in Gmunden 
Schimack, Thomas, bürgerl. Dekonomierath in Linz 
Schmidberger, Joſeph, regul. Chorherr in St. Florian 
Schrof, Ignatz, Zuftiziär in Steyr 
Schmwerdling, Zoh., E. E. wirkl. Regierungsrath, Domherr in Linz, 
Titulardomherr in Königräg, der beyden Rechte an der Wiener 
Univerfität Doktor 
Geethaler, Landrichter in Salzburg 
Solterer, Joſ., Herrfhafts » Inhaber in Mühlwang bey Gmunden 
Solterer, Laurenz, Pfleger in Puchheim 
Spaun, Anton Ritter von, Paiferl. Eönigl. Landrath in Linz 
Spiser, Johann, Pfarrer in Antiefenhofen 
Stadler, Zofeph, bürgerl. Gelbgießer in Linz 
Stadtbräuhaus = Verwaltung in Linz 
Stände, die wohllöbl. von Dberöfterreich 
Steigenberger, Karl, Verwalter der Herrfhaft Schwant im Innkreiſe 
Steiger, Joh., E. k. Saljverfhleigamts » Dffizial in Gmunden 
Steinböck, Wilhelm, Konzeptspraktitant des Pfleggerihtes Dbern: 
berg , prov. Adjunkt in Schärding 
Steinhaufer, Karl Ritter von, Pfarrer zu Moosbach 
Streinz, Wenzel, k. k. en srath und Protomedifus in Linz 
Suſan, Thadd., Eaiferl. Eönigl. Pfleger in Ried 


T. 


Treiblmayr, Martin, Domkapitular und Konſiſtorialrath in Linz 
Trueb, Aloys, bürgerl. Handſchuhmacher in Linz 


u. 


Unger, Ignas, ftändifher Rechnungsrath in Linz 
Ungenannter , ein, in Gmunden 


M. 


Wallner, Michael, Kapitular des Stiftes Schlierbadh 

Weigl, Anton Joſeph, der — Rechte Doktor und Rechts-Aus— 
kultant bey dem k. k. ob der ennſiſchen Stadt- und Landrechte 

Wels, der löbl. Magiſtrat 

Weslan, Kaj., jubilirter kaiſerl. königl. Bankal-Inſpektor in Linz 

Winhofer, Michael, jubilirter Stadt-Kämmerer in Linz 

Wolf, Joh. Nep., Stadt⸗-Schullehrer in Gmunden 


Zeitlinger, Michael, Senſen-Fabrikant in Braunau 
Ziegler, Thomas, Biſchof in Linz 


* 
J 





Berbefferungen der Drudfeh:. 





Seite 34 Zeile 23 lies flatt: Karla IV. — Karls VI. 
» 47 » 6 — Temparatur — Tempera: 


tur 

» 59» 26 — der — den 

» 64 » 8 — Kleinbrüchen — Stein: 

| brüchen 

» 6 » 16 — Hausberg — Haunsberg 

»73 2 4 — Neumarkt — (jetzt Matt— 
ſee) 

» 4 » 3 — Hungebrunnen — Hun— 
gerbrunnen 

» 6 » 22? — Himiaburg — Himin— 
burg 

» 1435 » 20 — Kreitemayr’8 — Kreit— 
mayr's 

»240 » 20 — feierlichen — feierlicher 

» 286 » 29 — Rofenbuh — Roſenbuſch 





Unbedeutendere Verſehen wird die Güte des Leſers 
entſchuldigen. 
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